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Gedruckt  auf  Verfügung  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 
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C.  Vesselofski,  beständiger  Secretär. 
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MEINEM  LIEBEN  FREUNDE 


N.  L  WESTERGAARD 


ALS  ERINNERUNG 


A>  DIE  WENIGEN,  ABER  SCHÖNBN  TAGE,  DIE  WIR  NACH  BEINAHE  30-JiBRIGER 
TRENNUNG  IM  SOMMER  1871  IN  JENA  GEMEINSAM  VERLEBTEN. 
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Vorwort. 


Als  neue  Quellen  erscheinen  in  diesem  Tbeile: 

Brauiiadharma,  abgedruckt  in  der  xu  Benares  erscheinenden  Zeitschrift  vJ^cftHI- 

Carr  =  A  Collection  of  Telugu  Proverbs  translated,  illustrated,  and  eiplained ;  toge- 
ther  with  some  Sanscrit  Proverbs  printed  in  tbe  Devanagarl  and  Telugu  charac- 
ters.  By  Caplain  M.  W.  Carr,  Madras  Statt*  Corps.  Madras  1868.  Auf  dieses  Werk 
bat  mich,  durch  freuudliche  Zusendung  desselben,  Dr.  Sikofr.  Goli>schmii>t  auf- 
merksam gemacht. 

KIvjas.  =  mftcH>MIHI4«fr  I  WrnHMRjiH*H*rH^<n^lHHH:  I  «fljJWt^ig^- 

M»HAvla»u(4aiT*),  ed.  TarruK*.  London  1848. 
Hatrav(ai.I},  Calc.  Ausg.  1832. 


Kavjaraläpa  ,  dessen  vollständigen  Titel  ich  im  Vorwort  zum  lten  Theile  nicht 
anzugeben  vermochte,  weil  das  Buch  mir  nicht  mehr  zur  Haud  war,  ist  mir  inzwi- 
schen durch  meinen  Freund  Ad.  Fa.  Stbnzlbk  zugekommen.  Der  Titel  lautet:  Kavta 
Kalapa,  number  flrst.  A  Sanscrit  anlbology  being  a  collection  of  tbe  best  37  smallor 
poems  in  the  Sanscrit  lauguage  publishod  by  Haridas  Hiracuasd.  First  cdilion.  Regis- 
tered  under  acl  XX  of  1847.  Bombay.  Printed  at  Ganpat  Kmshnaji's  Press.  1864.  8°. 
140  Seiten.  Die  37  Gedichte  sind  folgende:  Rc^,  S^T^  HHf?T,  TOf^T, 
JJUI(cH,  HÜdH, sfttrlHiT»  ^KltWIcWit  Sllfasifl^,  «£U^H,  M<l£  f^H 
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VI 


^1%**,  eJH«S«4,  5H|IH.  UtfVgTu  ^HirKjWi.  Mi^M^.  %T- 

MIUj(l^ltf+,  Xn^TW.  STFT^TO,  jfeffraj  und  fa&fc«ii<«hlcü,  also  ungefähr 
dieselben,  die  Habbbblin  in  seine  Anthologie  aufgenommen  hat. 

Jena,  den  13.  Januar  1872. 

0.  BühtliDgk. 
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a^(H(  W  cTWT  ^  rfW  II 

2220.  Ein  Weltherrscher  verlangt  noch  nach  der  Würde  eines  Gottes; 
wer  diese  Würde  inne  hat,  verlangt  nach  der  Herrschaft  über  alle  Götter; 
der  Herrscher  der  Götter  verlangt  noch  nach  der  Erlösung;  aber  auch  hier 
hört  das  Verlangen  noch  nicht  auf. 

,    tIST:qrf  Spruch  £fajcT 

2221.  Der  Gelehrte  lacht  mit  den  Augen,  Leute  mittleren  Schlages  zei- 
gen beim  Lachen  die  Zähne,  gemeine  Leute  wiehern,  grosse  Weise  lachen 
gar  nicht 

tJOTT  fRm  SfmT  SCTITT  ^  tJrJMUM  I 
WHI<MH  W  ätf»  rf  BT%T  *  JTH^tt  II 

2222.  (4035.)  Wenn  (ein  Fürst)  das  Volk  auf  vierfache  Weise,  durch 
Blick,  Gedanken,  Rede  und  That  zu  befriedigen  sucht,  dann  wird  das  Volk 
mit  ihm  zufrieden. 

«ftl  3  HS    rWIUJi  WJlfttl  5  WTII 

2223.  (403p.)  Deine  Augen  sind  geröthet,  deine  Lippensprossen  zittern, 
deine  Brauen  sind  gefurcht,  und  dennoch  kommt  keine  Furcht  über  mich,  da 
ich  Nichts  verbrochen  habe. 


2220)  Scbbasb.  72.  a.  dio  Hd*chr. 

Dieser  Sprach  folgt  in  Scbbash.  unmittel- 
bar auf  Spruch  1090,  aus  welchem  ^^Trl 
zu  ergänzen  ist. 


222 1 )  Sü»bash.204.  a. tEp-TIT  die  Hdscbr. 
b.  <(tfl&IM  die  Hdscbr. 

2222)  MBu.  5,1118.  tfaie.  Pinna.  Ra- 
H.  TheU.  1 


Uxin  ii7.  a.  6.  ef;4uii  fpTRi  sntn  gspT 

^  CUSc.  Paddo.  eine  Hdscbr. 

der  (UnSa.  Paddb.  c.  d.  rTT^I  ^Fff  und 
FTT^n"  *TcW  C*»Sg.  Paddb.  ^  st.  eine 
Hdscbr.  der  (aukc.  Paodb. 

2223)  Katja u.  2,181.  e.  ^  unsere  Ver- 
besserung für  HITT- 
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M^lsUfi^lU^  JT?T^:  SFPt  JTcT:  II 

2224.  (888.)  Ein  Elcphant  fand  durch  ein  Sperlingsweibchen,  einen 
Specht,  eine  Fliege  und  Frösche  den  Tod,  eben  weil  er  mit  einer  grossen 
Menge  im  Streite  lag. 

fär  m  H^fH^vNvidHW^Tiihr^:  irr  «rft  i 

2225.  (889.)  «Ist  dies  ein  rtandäla,  oder  ein  Brahmane,  oder  ein  £üdra, 
oder  ein  Asket,  oder  ein  Meister  unter  den  Jogin,  dessen  Geist  geschickt  ist 
in's  Innere  der  Wahrheit  zu  dringen»?  Während  solche  Zweifel  bei  den 
Leuten  sich  erheben  und  diese  sich  in  allerhand  Reden  ergiessen,  gehen  die 
Jogin  selbst,  über  die  jene  den  Kopf  sich  zerbrechen,  ihres  Weges  und  sind 
weder  erzürnt,  noch  erfreut  darüber. 

tHUMKI  =t  jt^th  ^ffTT  *  iH*$irl  II 

2226.  (4046.)  Ein  Kandala  und  ein  Armer,  beide  gelten  mir  gleich 
viel:  vom  Kandala  nimmt  man  Nichts  und  der  Arme  giebt  Einem  Nichts. 

2227.  Als  der  Schöpfer  ehemals  die  vier  Mittel  (zur  Bezwingung  eines 
Feindes)  schuf,  versäumte  er  es  ein  fünftes  zu  schaffen,  mit  dem  man  die 
Weiber  in  seine  Gewalt  bekommen  könnte. 

trft^rrai  F^mfenRjq:  II 


2224)  Pasrat.  ed.  Kosko.  1,377.386.  ed. 
Bomb.  332.  Subdasu.  199.  a.  tRT\  und  fä- 
OT-  f». HUHl  <ilHyi  Pa^at. 
unsere  Verbesserung  für  ^TT  dos  Sü~ 
bhasb.;  der  Plural  befremdet,  da  die  Er- 
Zahlung  nur  einen  Frosch  auftreten  lässt. 

2223)  Bhartr.  lith.  Ausg.  I  3,98.  litb. 
Ausg.  II  5*.  Galan.  91;  bei  Scqirfjrr  und 
Wrrrr  S.  24.  Suruash.  284.  a.  tIIIJÜH:, 


5T£T.  b.  H^Hp-iyHMd'-IH^  Scbbaso. 
TW^st.  m  am  Ende.  o.  sTr*T  sTc^;  R- 
HI^HIUII.  d,  %  st.  ^  am  Anfange;  ^T. 

2226)  R.  ed.Goaa.1,62,40.  Carwo.Paddu. 
DARiDaAKiMDA  12.  a.  rJTÜIH^ilTtJIHFT 
<P^W.  2^r7T,  H^HM*  und  $I£- 
STTT^.  c.  tllUiMMj  und  tntUTFra,  3T- 
cJTTf??  und  J|«J,H.  rf.  ^  IT^fH- 

2227)  Carhq.  Paddr.  NIti  75. 
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2228.  (4037.)  Wie  Indra  vier  Regenmohate  hindurch  Regen  herabsen- 
det, so  schütte  ein  Fürst  Gnadenbezeugungen  auf  das  Reich. 

2229.  (890.)  Friedliche  Mittel  einem  Feinde  gegenüber,  der  mit  dem 
vierten  Mittel  (mit  Gewaltmaassrcgeln)  zu  behandeln  ist,  sind  vom  Uebel: 
welcher  Vernünftige  wird  einen  an  der  Ruhr  Erkrankten,  den  man  schwitzen 
lassen  muss,  mit  Wasser  besprengen? 

2230.  Wenn  ein  Brahmane  trotz  seiner  Vertrautheit  mit  den  vier  Veda 
eine  grausame  That  vollbringt,  so  ist  er  für  einen  Kandala  anzusehen:  die 
Veda  sind  nicht  die  Ursache  seiner  Handlungsweise. 

üi^hi  srep  qsft  sii^iuii  forfr  3?:  n 

2231.  Unter  den  vierfüssigen  Thieren  steht  die  Kuh  oben  an,  unter  den 
Metallen  das  Gold,  unter  den  Worten  das  heilige  Lied,  unter  den  Menschen 
der  Brahmane. 

2232.  (891.)  Wenn  der  Eine  diese  von  vier  Meeren  umgrenzte  Erde 
schenkt,  der  Andere  dagegen  allen  Geschöpfen  Sicherheit  vor  jeglicher  Un- 
bill, so  steht  dieser,  der  die  Sicherheit  schenkt,  höher  als  jener. 

TldlFl  *^IUdWT7(TTTn  m  M'^HWtJIWiHlfa  I 

HHlPu^HHH  fTR^R  MHHltfirt^d  fTHTO  II 

2233.  (892.)  Vier  Handlungen,  die  an  sich  nicht  gefahrbringend  sind, 
bringen  Gefahr,  wenn  sie  auf  ungehörige  Weise  vollbracht  werden:  die  Ver- 
ehrung des  Feuers,  das  Schweigen,  das  Studium  und  das  Opfer,  wenn  Hoch- 
muth  die  Triebfeder  derselben  ist 

TO  dlfrl^H:  JFffa:  W31         ^TPHT  tJH^rMI  II 


2228)  R.  ed.  Gobb.  2, 122,  i  a.  Vgl.  Spruch 

2229)  Qi«.  2,54.  P abbat,  ed.  Kosig.  III, 
26.  ed.  Bomb.  133.  6.  $!^T  st.  T^rft  Panbat. 
od.  Bomb.  c.  HMMHs=j{  Pa«at. 

2230)  Sobhami.  170.  c.  t|lJ4M     f{  fä- 


dio  Hdschr. 

2231)  MB«.  12,315. 

2232)  Vibbamas.  166. 

2233)  MBo.  1,3623.  5,1043.  1336.  An 
der  letzten  Stelle  c.  d.  vor  a.  b.  und  in  a. 
(hier  c)  ^?nft  TjHU$HM*(lfui.  b.  tfE^- 

ed.  Cale.  an  der  letzten  Stelle. 
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2234.  (893.)  Viere  sollen,  o  Lieber,  in  deinem  Hause  wohnen,  wenn 
das  Glück  dir  hold  ist  bei  der  Ausübung  deiner  Pflichten  als  eigener  Haus- 
halter: der  betagte  Blutsverwandte,  der  Mann  aus  edlem  Geschlecht,  dem  es 
schlimm  ergeht,  der  arme  Freund  und  die  kinderlose  Schwester. 

2235.  (894.)  Vier  Dinge  soll,  wie  man  sagt,  ein  mächtiger  König  mei- 
den; diese  möge  der  Verständige  erfahren:  er  pflege  keinen  Rath  mit  Men- 
schen von  geringer  Einsicht,  mit  Unschlüssigen,  Trägen  und  umherziehenden 
Schauspielern. 

q^a  hi<ÜKM  hhIhiIh 

2236.  (895.)  Vier  Dinge,  so  hat,  o  grosser  König,  Brhaspati  dem  Für- 
sten der  Götter  (Indra)  gesagt,  als  dieser  ihn  befragte,  erfolgen  alsbald  ohne 
Verzug;  diese  sollst  du  von  mir  erfahren: 

2237.  (896.)  Der  Götter  Wille,  der  Klugen  Macht,  der  Gebildeten  gutes 
Betragen,  der  Bösewichter  Untergang. 

*pF7T  MHHdTSJ  OTO  3<MI!H{rtiHW  II 

2238.  (4038.)  Die  Besten  unter  den  Männern  haben  erklärt,  dass  es 
vier  Laster  bei  den  Fürsten  gebe:  Jagd,  Trunk,  Würfelspiel  und  zu  grosse 
Fleischeslust 

HMMfLiHUl  uf^'fa  sftrTT  M{Kiftf  II 

2239.  (4039.)  Sandel,  Mondschein  und  ein  gelinder  Südwind  sind  für 
mich  (der  ich  von  der  Geliebten  getrennt  bin)  feurige  Erscheinungen,  kalte 
für  Andere. 


2234)  MBa.  5,1040.  6.  JJ^TJ  *U  J|«£HJ 
ed.  Bomb. 

2235)  MBb.  5,1039.  d.  0Rff  pT*}UT0 
(JHH  —  '^4f\\^  NIlab.)  ed.  Bomb.;  NI- 
lab. kennt  aber  auch  die  Lesart  *hD$H°. 
tJI^UI  erklart  derselbe  durch  HN^,  halt 
aber  auch  die  Trennung  in  t|  -t-  tj^  u|: 
(=  ^UlM^lltrftMHWm^:)  für 


lieb;  schliesslich  erwähnt  er  noch  eine 
Lesart  r||^iü  (=  ^  d.  i.  ä^- 

^TTTJPT:).  Vgl.  Spruch  2278. 
2236.  37)  MBb.  5,10*1.  fg. 

2238)  MBb.  2,2270.  c.  d.  HJ|MI,  üdiy 
und         ^i\r\]  od.  Calc 

2239)  KIyjad.  2,805. 
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JJUIMITrHVI  TOI  HTJT  ^  ^KIMUIH  II 

2240.  (897.)  An  Sandelbäumen  sind  Schlangen,  im  Wasser  Lotasse,  aber  > 
auch  Krokodile;  bei  jedem  Genuss  sind  Missgünstige,  die  uns  das  Gute  ver- 
leiden: keine  Freude  ohne  Störung. 

2241.  Feuer  brennt,  käme  es  auch  vom  Sandelholz:  ein  Bösewicht  bleibt 
ein  Bösewicht,  stammte  er  auch  aus  vornehmem  Geschlecht. 

^HWI  q<£|c£milHJIstUII       W  I 

2242.  Der  Duft  von  kostbarem  Sandel-  und  Aloeholze  besteht,  o  Herr,  , 
nicht  so  lange,  wie  der  vom  Ruhme  der  Menschen. 

2243.  (4040.)  Dieser  Wind  da,  der  Sandelwälder  leise  bewegte  und  die 
Giessbäche  des  Malaja  berührte,  hat  sich  zum  Verderben  der  (von  ihren  Ge- 
liebten getrennten)  Reisenden  erhoben. 

2244.  (898.)  Der  Mond  ist  schwindsüchtig,  von  Natar  gekrümmten  Kör- 
pers, einfiiltig  (kühl),  eine  Fundgrube  von  allerlei  Mängeln  (die  Nacht  ma- 
chend), springt  (froh)  hervor,  wenn  der  Freund  im  Unglück  ist  (die  Sonne 
verfinstert  wird);  dennoch  hält  ihn  der  grosse  Herr  (£iva)  hoch  in  Ehren  auf 
seinem  Haupte:  Grosse  denken  nicht  an  Verdienst  oder  Schuld  derjenigen, 
die  sich  in  ihren  Schutz  begaben. 

SRTCT:  TOfl^FTT  d-HlsfcHWI:  I 
mm\  JqÄT  !^^miHlUH:  || 

2245.  (4041.)  Vom  Monde  am  Himmel  schlürfen  die  Götter,  von  dei- 
nem Antlitzmonde  schlürfe  ich:  jener  ist  auch  nicht  voll,  dieser  stets  voll 
und  rund. 


2240)  Hit.  ed.  Scul.  11,153.  ed.  Joass. 
161.  ed.  Rod..  S.  248.  c.  d.  JuTOTTfRIT 
^HT  HR?  WITT)  =T  ^  (auch  st.  ^  rj, 
welche  beiden  Worte  auch  fehlen) 

HHIH  «t.  jimTH. 

2241)  .Sübb1sb.  89. 


2242)  R.  Goaa.  2,61,20.  * 

2243)  KavjId.  2,238. 

2244)  Vimamai.  93.  6."^T^t  und 
Tffr  die  Hdschr.  c.        die  Hdschr.  Vgl. 
Spruch  2022  und  2249. 

2245)  KItjXo.  2,90. 
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TOT  HWJdlMH  ^Fd^lMH  I 

2246.  Der  Mond  erscheint  mir  (Räma  spricht)  beissstrahlig,  ein  sanft 
wehender  Wind  wie  ein  Donnerkeil,  ein  Kranz  wie  eine  Menge  von  Nadeln, 
Sandelsalbe  wie  brennende  Funken,  Licht  wie  Finsterniss  in  Folge  des 
Schicksals,  der  Lebensodem  wie  eine  Last:  o  Weh,  die  Zeit,  da  ich  yom 
Weibe  getrennt  bin,  erscheint  mir  wie  die  des  Weltunterganges! 

>i3i)lf4ijr£  fei  SR^MeJIrW^lll  I 
M^iUli  ^fdHHtRT  n?^TPTT      RH:  II 

o  o         t v- 

2247»  Ergeh  dich  nach  Herzenslust,  o  Mond,  am  Himmel,  da  die  Ge- 
liebte ihr  Antlitz  geneigt  hat;  auch  du,  o  Kokila,  erhebe  laut  deine  Stimme 
im  Walde,  da  sie  Schweigen  beobachtet;  und  du,  o  blauer  Lotus,  öffne  dich 
rasch,  da  sie  ihre  Augen  geschlossen  hat:  jetzt  hat  eure  glückliche  Stunde 
geschlagen,  da  sie  heute  mit  mir  zu  schmollen  begonnen  hat 

sfirara  TOTg#r  smt        h^hmi  f^ro  h 

2248.  (899.)  Dem  Monde  nähert  sich  durch  seinen  weissen  Glanz  der 
Flamingo,  dem  Flamingo  durch  ihren  reizenden  Gang  die  Geliebte,  der  Ge- 
liebten durch  seine  angenehme  Weichheit  das  Wasser,  dem  Wasser  durch 
ihre  Durchsichtigkeit  die  Luft 

HUid^fS  ftjj^ra  fi^ron  f^mfar:  i 

m^UIUIrH  HTO  N'^  N  rTsTffcRT  mm  II 

2249.  (900.)  Das  Tagesgestirn  wird  von  Rfihu  bezwungen,  wenn  der 
Mond  in  seiner  Scheibe  (seinem  Reiche)  steht:  des  Preises  werth  ist  sogar 
das  Ungemach,  welches  Glanzvolle  mit  dem  Schützling  zusammen  erleiden. 

wUdg       jpg  ^fH  f^rg  <lf^«Urlt 
^eHM^UI  Hf^c?  wlfi-h  TO:  II 


2246)  Mauas.  201.  Vgl.  Spruch  1081. 

2247)  Sobuash.  323.  a.  JpTui  die  Udschr. 

2248)  Sau.  D.  276. 


2240)  Paskat.  ed.  Kosbg.  1,231.  b. 
KRan'8  Verbesserung  für  Nil^d-  Vgl. 
Spruch  2022  und  2244. 
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2250.  Im  Monde  Flecken,  auf  dem  Himalaja  Schnee,  im  Meere  salziges 
Wasser,  die  Sandelbäume  von  Schlangen  besetzt,  an  der  Wasserrose  Dornen, 
bei  den  schönsten  Frauen  Eintritt  des  Alters,  beim  Busen  das  Schlaffwerden, 
bei  Gelehrten  Armuth:  jede  Perle  ist  mit  irgend  einem  Uebel  behaftet,  der 
Ruhm  allein  kennt  keine  Feindschaft. 

^FTFT  FT  ^r^r  IWMMlfä*  3£FT  I 

f^rö  m^m  Srrap?  mm  fcri:  n 

2251.  Wenn  sich  aber  Jemand  in  seinen  Obliegenheiten  als  leichtsinnig 
erweist,  dann  fallen  Andere,  tfürden  sie  auch  seiner  überlegenen  Kraft  ge- 
wahr, in  seine  Blösse  nach  Art  der  kleinen  Vögel,  die  sich  in  die  Luft  er- 
heben, wenn  sie  einen  Brachvogel  erblicken. 

fäwü  stwh  3>iyni  mim  fen:  n 

2252.  (4042.)  Wenn  ein  Leichtsinniger  sich  hier  übereilter  Weise  an's 
Werk  begiebt,  dann  fallen  Andere  alsbald  in  seine  Blösse  nach  Art  der  klei- 
nen Vögel,  die  sich  in  die  Luft  erheben,  wenn  sie  einen  Brachvogel  erblicken. 

^rftlfUIT  J^TFTPTT  R^FT  jtä  ^FTC  II 

2253.  (901.)  0  du  mit  dem  unbeständigen  Herzen!  Weshalb  hast  du 
den  Geliebten,  als  er  aus  freiem  Antriebe,  von  Liebe  überfliessend,  auf  solche 
Weise  in  dein  Gemach  kam  und  dir  zu  Füssen  sich  warf,  nicht  beachtet? 
Nun  so  trage  denn  jetzt,  so  lange  du  lebst,  die  Frucht  deines  bösen  Zorns; 
das  Glück  wird  dir  nimmermehr  aufgehen,  dein  Schutz  und  Hort  werden  die 
Thränen  sein. 

tWdlfa:  s.  Spruch  2203. 


2250)  Scbbasu.  126.  t.  jj£ISJ°  und 
J3?T^%T  die  Hdscbr.  c.^lf^cll  dio  Hdschr. 
d.       und  ft^kq  (st.  ft^IT)  die  Udschr. 

2251)  R.  ed.  Bomb.  6,12,33.  Coram.: 

sttott  ii  fen  tM^iHifo^TO- 

Vm  ||  Vgl.  den  folgenden  Spruch. 


2252)  R.  ed.  Bomb.  (,63,19.  Comm.: 

^TW^rTFT  ^  ^iim  II  VgL  den  vor- 
angehenden Spruch. 

2253)  Aua*.  96.  Qatakay.  18.  d.  J^lcft- 

4l 
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2254.  (4043.)  Unbeständig  and  dabei  ohne  Mitleid  ist  der  Geliebte! 
Was  fange  ich,  o  Freundin,  mit  dem  an,  der  Schmeichelworte  nur  gelernt 
hat,  am  sich  von  Sünden  rein  zu  waschen? 

^RT  q:  WHW  TOT  *TF*T  ^  %  I 

2255.  Ein  Mann,  der  von  Natur  unbeständig  ist,  auf  Schritt  und  Tritt 
Lug  und  Trug  an  den  Tag  legt  und  auf  Niemanden  sein  Auge  richtet»  wird 
als  Weib  wiedergeboren. 

2256.  Brahman  wird  in  Kampä  geboren,  £iva  in  Rägagrha,  Vishnu  in 
Mathurä:  wie  kann  demnach  von  Einer  Erscheinungsform  die  Rede  sein? 

f#  raT5Trü  II 

2257.  (902.)  Als  sie  dem  Geliebten  es  untersagte  sich  ihr  zu  Fassen 
zu  werfen,  da  zeigte  er  sich  gleichgiltig  gegen  ihre  Gunst,  und  als  sie  ihn 
darauf  im  Zorn  hart  anfuhr  mit  den  Worten  «o,  der  du  im  Geheimen  wie 
ein  Schelm  dich  benimmst da  machte  er  sich  auf  den  Weg.  Darauf  seufzte 
sie  tief  auf,  hielt  die  Hand  auf  dem  Busen  und  richtete  den  von  Thränen 
umhüllten  Blick  auf  die  Freundinnen. 

^mTTq^q^T  7-fetmMui{ryui:  i 

2258.  (4044.)  Was  sich  nicht  bewegt,  wird  von  sich  Bewegendem  ver- 
speist; Thicre  ohne  Fangzähnc  werden  von  Thieren  mit  Fangzähnen,  Wesen 
ohne  Hände  von  Wesen  mit  Händen  und  Feige  von  Muthigen  verspeist. 

*T  PT?T  H^IM*  ^RFÜI:      ^  II 

2259.  (903.)  Aspu.aTo;  jjiepl;  8ur£i&^;  xal  xopSats  l^aTTOuaa^  Tcepi- 


2284)  Kayjad.  2,271. 

225»)  Sü»ba8h.232.  a.SPfl^T  die  Hdschr. 
c.  RTct  st.  QT  tff?T  dio  Hdschr.  d.  Wt>&] 
die  Hdschr. 

2236)  Suhbasb.  151.  b.  J7sTJ]%  würde 
gegen  das  Metrum  rerstossen.  c.  HU^I  die 
H d sehr.;  die  vorgenommene  Aenderung 


erschien  uns  besser  als  sTlHT- 

2237)  Amab.  17.  Sab.  D.  99.  6.  3%  st. 
3^RT  v.  d.  Hamm,  d,  °flkrR^r!l^:, 
die  richtige  Lesart  hat  Sia.  D. 

2238)  M.  5,29. 

2259)  Buabtr.  litb.  Ausg.  I  3,17.  e.  TJTH 
unsere  Aenderung  für  ^hFtI« 
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2260*  Bei  dem,  der  austäten  Sinnes  ist,  keinen  Verstand  hat  und  in 
der  Gewalt  seiner  Sione  steht,  ziehen  die  RcichthUmer  vorüber,  wie  Gänse 
bei  einem  aasgetrockneten  See. 

^M-^HMrWtRT  KMHU^:  II 

2261i  Wenn  ein  Mann,  der  unstäten  Geistes  ist,  die  Alten  nicht  ehrt 
and  von  wankender  Gesinnung  ist,  Freunde  gewinnt,  so  geschieht  dieses  nie- 
mals auf  die  Dauer. 

■eldfyrf  «IdlÄrm  *.  Spruch  2262. 
tR%fTR  5  jfa:  ».  Spruch  2261. 

färf       fatf  tfäf  ^Im^mmm  | 

*Mltteffq£      ^TTfcföPT  H  sferfFI  II 

2262.  (904.)  Wankend  sind  die  Gedanken,  wankend  der  Reichthum, 
wankend  Leben  und  Jugend,  das  ganze  Weltall  wankt  hin  und  her:  wem 
Ruhm  zu  Theil  wurde,  der  lebt. 

fort  3rf  jint  SR  dlfcfJMMMI:  I 

^mT^q      föj  CRFT  (fqHI  JTTH:  II 

2263.  Wankend  sind  die  Gedanken,  wankend  der  Reichthum,  wankend 
ist  unser  Leben:  strecke,  o  Brabmane,  die  Hand  aus;  rasch  ist  der  Gang  des 
Gesetzes. 

^TTRTPfZJ  tq"  FSTH  ^NHNrH  rT^TfT  II 

2264.  (905.)  Der  Weise  setzt  sich  mit  einem  Fusse  in  Bewegung,  mit 
dem  andern  steht  er  still:  bevor  er  den  andern  Platz  genau  angesehen  hat, 
verlässt  er  den  früheren  Standort  nicht. 

UltfHJ  h^k}<£  qsn^w^l  IWt:  II 


2260)  UBa.  5,1299.  c.  HM^HtT  ed. 
Bomb.;  NIlak.:  H^JlUTrF  ^  3r7H  g 

TOTTH  I  UHfcWHtl  ^cSTO  [Calc. 

2261)  MBu.  5,1298.  a.  tMhdrlHI  ed. 

2262)  Mtm.  6  bei  Bab».  505.  o.  6.  ^ 
f?FW  Tldferi  5Rssft°  gedr.  Vgl.  den 
folgenden  Spruch. 

2263)  StiBUAsa.  99.  Vgl.  Spruch  2002. 


2264)  Kiii.  32  boi  Habb.  53  bei  Wilkh; 
Pankat.  ed.  orn.  1,83.  Hit.  ed.  Scul.  1,97. 
e<L  Jon**.  106.  Cauäg.  Paddh.  Gala*.  Varr. 

21.  6.  qftlTrT:  st.  cjr^MK  c.  yiwfWu 

und  HIVm1<7U-  la  SlbuIsu.  172  lautet  ein 
Spruch:  tMcM?H  ^  TTOfTO  ^JT- 
(gegen  das  Metrum)  |  q^TJ  («•• 
^T^TOI)  IFWti  331:  ^HUlfW:  II 


II.  Theil.  1* 
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2265.  (4045.)  Unstäten  Wesens,  schwer  zu  handhaben  und  schwer  zu 
fassen  ihrem  Sinne  nach  sind  für  den  klugen  Mann  hier  auf  Erden  sowohl 
Reden  als  Weiber. 

2266.  Unstät  sind  ja  diese  fünf  Sinne  und  als  sechster  das  Herz;  wo- 
hin immer  sich  Einer  von  ihnen  wendet,  von  dort  entrinnt  der  Verstand  des 
Menschen,  wie  Wasser  stets  aus  einem  lecken  Kruge. 

SRT  HyHltiMI:  UIUIHU*IH  ^*>MHH  I 


^^THT  t^F?  H5FT:  II 

2267.  Wankend  ist  das  Glück,  wankend  der  Lebensodem,  wankend 
Schönheit  und  Jugend,  es  wankt  die  unbewegliche  Erde,  allein  die  Tugend 
wankt  ja  nicht. 

5RT  tfMlUHl:  yiUMVH  ^far^T^m  I 


^FTT^T  T$  mV(  W  ^TTT  II 

2268.  Wankend  ist  das  Glück,  wankend  der  Lebensodem,  wankend 
Leben  und  Jugend;  in  dem  hin  und  her  wankenden  irdischen  Dasein  wankt 
ja  allein  die  Tugend  nicht. 

*MHH*J  HOTT/.  ^tfR^mr  PTOT:  II 

2269.  (906.)  Wankend  ist  das  Glück,  wankend  der  Lebensodem,  wan- 
kend der  Körper  und  die  Jugend,  das  ganze  irdische  Dasein  wankt  hin  und 
her;  Ruhm  und  Tugend  aber  wanken  nicht 

2270.  Reichthümer  sind  wankend,  Jugend  bricht  in  einem  Augenblick 
zusammen,  das  Leben  steckt  zwischen  des  Todesgottes  Zähnen  und  dennoch 
verschmäht  man  es  die  jenseitige  Welt  zu  gewinnen.  Welch  ein  Staunen  er- 
regendes Benehmen  der  Menschen! 

^Tfq  Vtl^m  mdH»<l  3  1 1I 


r-v 


2265)  MBa.  13,2225. 

2266)  MBa.  5,  IS07.  6.  cfrJfT  unsere 
Aendorung  für  cRfä.  Vgl.  Spruch 

2267)  Spbbasb.  203.  a.  Flffl"  und  STTulT: 
die  Hdschr.  d.  st.  fij  die  Hdschr*  Ygl. 
die  folgenden  Sprüche  und  2262.  fg. 


2268)  Sl-bbasb.  319.  Vbddsa-Kan.  5,20 
(!9).  a.  Subbasb.  b.  tj<if  sf)Nrl4- 

Vbddba-Kah.  e.  ^  st  Vbddba-Kar. 

2269)  Vikbamab.  270.  a.  b.  g^fT  SnujT- 
Urft  die  Hdschr. 

2270)  Subbasb.  56.  c.  Sfts^T  die  Hdschr. 
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2271  •  Der  Berg  Samern  and  ein  Palast  könnten  wanken,  Fixsterne 
wanken,  so  auch  der  Polarstern  und  die  Mondscheibe,  auch  das  dunkle  Meer 
wankt  bisweilen;  nimmer  aber  könnte  ein  Wort  edler  Menschen  wanken. 

2272.  (907.)  Er  (d.  i.  der  König)  beschütze  die  Unterthanen,  welche  zu 
leiden  haben  von  Betrügern,  Dieben,  Spitzbuben,  Räubern  und  Andern,  be- 
sonders aber  von  den  Schreibern.  Stenzler. 

*IIIBM:  feW».  Spruch  2225. 

^KJJT^rSJ  ^f^?T5T  ».  Spruch  222«. 

%  TJJR:  SÜ%T  *  ^ftÜT  MMHIrM^:  II 

2273.  Unter  tausend  Kandala,  so  haben  darauf  sich  verstehende  Ge- 
lehrte erklärt,  findet  sich  ja  nur  ein  Javana:  Niemand  steht  niedriger  als  ein 
Javana. 

^IH^IH^Ij(TO;^mi^ltlH  sFTOt  fcwißw:  I 
HT  Sfo  crjrj%  miqnTHT      ^rT  H^dl^KHI  II 

2274.  (908.)  Ein  von  Durst  gequälter  Kataka  bittet  die  Wolke  nur  um 
drei  vier  Tropfen,  sie  aber  überschüttet  Alles  mit  Wasser:  hier  hast  du  den 
Edelmuth  Grosser. 

^IsMHI^fHMr^HIHM  TO  SRTrH:  II 

2275.  Zum  Heile  der  vier  Kasten  kann  ja  ein  Königssohn  Gemeines 
wie  Edles  vollbringen,  da  es  sich  um  den  Schutz  der  Unterthanen  handelt 

2276.  Wer  die  Unterthanen  zu  schützen  hat,  kann  stets  eine  Sünde  oder 
eine  mit  einem  Makel  behaftete  Tbat  vollbringen:  dies  ist  ewiges  Gesetz  für 
diejenigen,  die  mit  der  Bürde  der  Herrschaft  betraut  sind. 


2271)  Sobuash.  122.a.H  dieHdschr. 
6.  °HU-i^1  die  Hdschr.  c.  ^7~H  urspr.,  dar- 
über Tj^ffJ  corrig.  d.  tj  »J:  die  Hdschr. 

2272)  j;eii.  1,335.  Pambat.  cd.  Kosbg.  I, 
390.  ed.  Bomb.  343.  a.  6.  °££r\kxW\  RT- 
^°  Pakbat.  ed.  Bomb.  c.  d.  J^Uli  JTS^* 
«vlIU  HWyi  Panbat. 

2273)  V»DDBA-Kifj. 8,5.  a.£T^»R^I  unsere 


Aeitderung  für  H^^ST- 

2274)  Porta -Katabasotaea  2  bei  Harb. 
237.  Kotalaj.  158,a.  Pbasamgabb.  15,6.  a. 
m^'.  Prasawgabu.  6.  fliqiHMI  KltTALAJ.  c. 

TOI  st.  föiFT  Habb.  d.  ftrspTST  *t  ^rT 
^•H  Harb. 

2275.  76)  R.  ed.  Bomb.  1,25,17,6.  feg. 
od.  Scbl.  27,16,6.  fgg.  ed.  Gohr.  28,15,6. 
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2277.  (4047.)  Derjenige,  der  seine  Person  durch  tausend  nach  dem 
Mondlauf  sich  richtende  Easteiungen  reinigt,  und  derjenige,  der  Wasser  aus 
der  Gangä  trinkt,  beide  sind  einander  gleich. 

^  RhW  M.'5 Ir  U [lf  Wtm( -A  ^  II 

2278.  (909.)  Der  Verständige  pflege  keinen  Rath  mit  umherziehenden 
Schauspielern,  Herolden,  geringen  Leuten,  Barbieren  und  Gärtnern,  und  auch 
nicht  mit  Bettlern. 

fohinicf  RreTfrT  ST  TFT  ^3  sRT:      sTRf?T  f^fär^l 
*m      H^HI^H  ^  ^TTF^T  JQJFT        ^1^7:  II 

2279.  (4048.)  Wer  es  so  einrichtet,  dass  andere  Leute  keine  von  ihm 
unternommene  und  auf  Hindernisse  stossende  Angelegenheit  erfahren,  dem 
misslingt  auch  nicht  die  geringste  Sache,  wenn  er  seinen  Plan  geheim  hält 
und  ihn  wohl  ausführt. 

farH        faffs?  farTT  ^TFT  sffärFT  Ii 

2280.  (910.)  Fragt  man,  was  schlimmer  sei,  Scheiterhaufen  oder  Sorgen, 
so  ist  die  Antwort  —  Sorgen:  der  Scheiterhaufen  versengt  den  Leblosen,  die 
Sorgen  versengen  das  Leben. 

ran  ^%  raf^}  fen  sftö  ^t*t%t  i 
H'T^qinprrr  f^rr  WcHc^i    hfr  ii 

2281.  (4049.)  Der  Scheiterhaufen  versengt  den  Entseelten,  die  Sorge 
versengt,  o  Weh,  die  Seele.  Um  ein  Pünktchen  (einen  Anusvära)  nur  ist  die 
Sorge  bedeutender,  der  Scheiterhaufen  aber  ist  ja  gar  klein  hier  auf  Erden. 

fafcTOT  ^farTT  ^  *•  Spruch  J:ÜR  fipajfl  TW. 


fgg.  2275,  a.  6.  ^TRT  T^f  %T  Hr7!  3irf- 
clj  (IsW  Hfa:  Goa«.  2276,o.  st.qT- 
fRJ  Schl.  und  Gouu.  6.  5TJ5T  ?fäT*7i  «t. 
?TrTT  R^T  Schl.  und  Gohr.  c.  7J^R5T  JTH- 
SnrTHT^Go«a. 

22T7)  Vibbamab.  184,6.  185,a.  Vgl.  Spr. 
1109. 

2278)  Pareat.  ed.  Kosbg.  V,55.  od.  Bomb. 
<W.  6.  «t.  mfd^.  VgL  Spruch 


2235. 

2279)  MBh.  5,1089. 

2280)  Kam.  62  boi  Wbbbb;  im  CKDr. 
unlor  ft^fir  wird  dor  Spruch  den  SfT- 

zugeschrieben.  Der  Hiatus  in  6.  er- 
regt Anstoss.  Vgl.  den  folgenden  Spruch. 

2281)  PbasaSgIbo.  17,6.  Vgl.  den  Ton- 
angebenden Spruch. 
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fä^T  Mp^y^  £hh4  TfH  firm  t%  *7T  H*jfrl  4«£^lrHH:  I 

2282«  (911.)  Die  Gattin,  welche,  den  entseelten  Gatten  auf  dem  Scheiter- 
haufen umschlingend,  ihren  eigenen  Körper  opfert,  gelangt,  hätte  sie  auch 
Sünden  hundert  an  Zahl  begangen,  in  die  Götterwelt  mitsammt  dem  Gatten. 

^T^frf^ft:  mW:  TO  7T#T  f^TTQ3^T  II 

2283.  Das  Herz  wird  lauter  durch  Andacht,  der  Mund  durch  Reden  '» 
der  Wahrheit,  der  Leib  da  wird  auch  ohne  Gangft  durch  Keuschheit  und 
Anderes  rein. 

qffi^  HHHI^H:  KIHIhMuI:  II 

2284.  Ein  Gesandter  muss  sieben  Vorzüge  besitzen:  er  muss  Menschen- 
kenner sein,  eine  gute  Gemttthsart  haben,  beredt,  geschickt  und  liebenswürdig 
sein,  treu  berichten  und  ein  gutes  Gedächtniss  haben. 

Wm  Sfa  sTF^ncf  WllUiP-MWM  II 

2285.  Ein  im  Innern  böses  Herz  wird  durch  kein  Waschen  an  heiligen 
Badeplatzen  rein,  eben  so  wenig  wie  ein  unreines  Branntweinsgefass,  würde 
dieses  auch  hundertmal  mit  Wasser  gewaschen. 

farTmrt  UTcpt  5T^t  farT  #  UTrÄT  TO  ^T5RI 
HHUPdrl  QWti  ^uflii        färT  «T^m  tf>T3%  II 

2286.  Der  Leib  ist  von  der  Seele  abhängig  und  an  die  körperlichen 
Bestandteile  gebunden;  geht  die  Seele  zu  Grunde,  so  werden  die  körper- 
lichen Bestandteile  zu  Nichte.  Darum  soll  man  die  Seele  sorgfältig  schttz- 
zen;  ist  die  Seele  wohl  auf,  so  entwickeln  sich  Gedanken. 

mm  *t^rt  uihjwi:  n 

2287.  Ein  Maler,  ein  Dichter,  ein  schlechter  Arzt  und  ein  schlechter 
Fürst,  diese  vier  fahren  zur  Hölle,  und  als  fünfter  ein  Dorfschulze. 


2282}  Hit.  od.  Scul.  III, 3t.  ed.  Johns. 
32.  ed.  Rod».  S.  293.  a.  fcHHW-  °* 
t      fcWf  IdrHdHUÜll. 

2283)  ScbbIsd.  121.  a.  TRTT^HMr}  die 
Hdschr.  d.  Jf^T  die  Hdscbr. 

2284)  Sumisa.299.  b.  ftjlfä^  dio  Hdschr. 
Vgl.  Spruch  ifclRfr  NW^J  TO:- 


2285)  Subiiasb.  192.  a.*HJ  Irl  die  Hdscbr.; 

f  - 

das  man  gleichfalls  rermuthen 
könnte,  würde  an  den  Anfang  des  Verses 
don  unerlaubten  Choriambus  bringen,  d.  \- 

Hn^TT^:  die  Hdschr. 

o 

2286)  SlbbIsb.  121.  6.  ERffTf  die  Hdschr. 

2287)  Suauisu.  135.  . 
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fei  JJWTT:  VrFWl'.  I 

2288t  (4050.)  Es  ist  eine  seltsame  Erscheinung,  dass  Forsten  and  Ele- 
phanten,  wenn  sie  sich  gereinigt  haben,  jene  durch  Ruhm,  diese  durch 
Giessbäche,  sich  nachher  wieder  besudeln,  jene  durch  den  Hang  am  Laster, 
diese  durch  Wälzen  im  Staube. 

5       ^pTFrWF  ^TH  fj^ft:  fWR  II 

2289.  (912.)  Wenn  Fürsten  ihre  Freude  haben  an  Dienern,  die  mit  Er- 
zählungen von  mannichfachera  Geschmack  aufwarten  können,  dabei  aber  den 
Bogen  nicht  in  Bewegung  setzen;  dann  haben  deren  Feinde  ihre  Freude  an 
solchem  Glück. 

fatTT  5^T  HH^IUll  clHIUlWIHMI  1 
srctWTO  &C(:  hIuIIHVJHT  q^t  W(:  II 

2290.  (913.)  Bei  Menschen  sind  Sorgen  das  zehrende  Fieber,  bei  Klei- 
dern Sonnenschein,  bei  Weibern  Erkaltung  der  Männer,  bei  Hengsten  Be- 
gattung. 

ftrllrj{IUM  =T      ^  fei  dUlrJ(IUil    5|^f  =?  I 
rJWIfJtlUII  SRI:  HIHIHI  IUI!  II 

2291.  Von  Sorgen  Gequälte  haben  keine  Freude  und  keinen  Schlaf, 
von  Hunger  Gequälte  keine  Kraft  und  kein  Feuer,  von  Gier  Gequälte  keinen 
Freund  und  keinen  Angehörigen,  von  Liebe  Gequälte  keine  Furcht  und 
keine  Scham. 

r~  ° 

H(t^  graf  m^TTOT  sjrftrT:  II 

2292.  (4051.)  Ein  Geliebter,  der  starren  Herzens,  das  Sorgen  verwirrt 
hatten,  und  unter  Stillschweigen  sich  der  Geliebten  zu  Füssen  geworfen  hatte, 
zeigt  sich  gleichgiltig  gegen  ihre  Zurückweisung  und  ist  so  eben  im  Begriff 
fortzugehen;  da  hält  ihn  die  am  Leben  noch  Hängende  zurück,  indem  sie 


22S8)  Raga-Tab.  ed.  Ta.  5, 1 63.  ed.  Calc. 

1 6«.  6.  Hrf  IT:  st.  *7FPT:  ed.  Calc.  c.  c£jq- 

ed.  Calc.  d.  tfaT  beide  Ausgg. 
o 

2289)  Pank at.  od.  Koskg.  1,429.  ed.  Bomb. 
385. 

2290)  Kar.  i\  bei  Uabb.  315.  Duabüatit. 


15  ebeod.  509.  Vgl.  Spruch  236.  fg. 

2291)  Sl'bh ash.  88.  170.  An  der  zweiten 
Stelle  ist  die  Ordnung  a.  c.  d.  b.  Statt  fj- 
^TH^THtT  u.  s.  w.  an  der  zweiten  Stelle 


2292)  Amah.  90. 
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ihn  lange  nnd  mit  einem  durch  Seufzer  bewegten  Bosen  ansieht  mit  ihren 
verschämten,  matten  und  von  unonterbrochen  rollenden  Thränen  getrübten 
Augen. 

MMdftBIrWIlHchHSfif  HUII4iin^«l«IMs  I 

HlfrldUHt  3  tlsPHH  f^9:  Wßl'Jr?  II 

2293.  Der  Palast  eines  Fürsten  gleicht  mit  seinem  Raubgesindel  einem 
Meere:  sorgenvolle  Minister  sind  wie  im  Wasser  versunken,  Boten  erfüllen 
ihn  als  Wellen  und  Muscheln,  umherstehende  Späher  stellen  Krokodile  und 
Makara's  dar,  er  birgt  Elephanten  und  Pferde  als  Raubthiere,  er  ist  mit 
verschiedenen  krächzenden  Reihern  geschmückt,  Schreiber  hausen  in  ihm  wie 
Schlangen  und  Staatsklagheit  stellt  das  unterwühlte  Ufer  dar. 

2294.  (914.)  Diejenigen,  welche  Grosses  zu  erreichen  trachten,  ersinnen 
zuvörderst  einen  Plan:  auch  der  Löwe  duckt  sich  zuvor  nieder  und  tödtet 
dann  erst  den  Elephanten  mit  Macht. 

TWW\  TFT  dWIH  5f  xl  dIMIM  ilUiMI:  I 

2295.  (4052.)  Wer  Haare  am  Kinn,  aber  keine  Haare  auf  den  Backen 
hat,  mit  dem  schliesse  man  keine  Freundschaft,  wäre  die  Welt  auch  men- 
schenleer. 

STET^T  Vft  qt3m%^  fHdWMMI:  II 

2296.  Sand  und  Anderes,  das  frei  von  Liebe  ist  (kein  Oel  enthält)  be- 
steht lange  hier  auf  Erden:  nur  Sesam  und  Senfkörner,  die  Liebe  kennen 
(Oel  enthalten),  werden  gepresst. 


2293,  Mbkeh.  144.  b.  rJTJ\  sl.  rJT£;  =TT- 

HTCT  und  STTTO  st.  TO;  °f$RT?m: 
unsere  Aenderung  für  of^RTWT.  c  =Tf- 
*i|c||^|eri  giebt  Wilson  in  einer  Nole  iu 
seiner  üebersetzung  durch  disguised  emis- 
Maries  or  informers  wieder;  0flMIVM^. 
d.  mjlft  sL  H^Ff.  Vgl.  Sprach  345. 
2294)  DnsutiBTAC.  7  bei  Haib.  217. 


2295)  CübSo.  Paddü.  NIti  60.  a.  f^%, 
TRTftl.  b.  s?  HtUW  (d.  i.  ^fftfl  R  JTH- 
^T:.  c.  Sfcfr  R  «4iddll.  d.  ^Sr^st.  sT- 
3TrT- 

2296)  Sumusb.  244.  o.  sfNffl  PlW^I: 
die  Hdschr.  c.  tfih^T  «T3T  tftlfrT  die 
Hdschr.  d.  °Hlfa  die  Hdschr. 
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Mn^FfitWTiJolfHUfH  dMUU*MHI  I 

2297«  (915.)  Wenn  man  aus  Unverstand  Gefallen  daran  findet,  dummen 
Menseben  zu  dienen,  so  ist  dieses  so,  als  wenn  man  vergeblich  einen  Stier 
lange  melkte,  in  der  Meinung  es  sei  eine  Kuh,  die  sich  wegen  des  schweren 
Euters  neige;  als  wenn  man  einen  Eunuchen  umarmte,  im  Wahne,  es  sei 
eine  Jungfrau  voller  Änmuth;  als  wenn  man  beim  Anblick  eines  blitzeuden 
Glasstflckes  einen  Lasurstein  gefunden  zu  habeu  hoffte. 

Rj  { fat  p£  Ii  I  ^r*  Ud  I  PfW-fl  *H  J 1 1  =>W  1- 
*yHN  T^T  ^nf  TlrT  MüiiHf^aöMi: 

«H(frt  tot      jrcFjen  ^  cTejt  ^ff(:  n 

2298.  (916.)  Wenn  ein  junges  Ehepaar,  das  lange  getrennt  gewesen 
ist  und  dem  vor  Sehnsuchtsschmerz  die  Glieder  erschlafft  sind,  nach  langer 
Zeit  sich  wieder  froh  begrüsst;  dann  erscheint  ihnen  die  Welt  wie  neuge- 
boren. Ist  darauf  der  lange  Tag  endlich  zu  Ende  gegangen  und  erleben  die 
jungen  Leute  die  Nacht,  dann  geht  das  Erzählen  ohne  Ende  fort,  nicht  so 
das  Minnespiel. 

^wirliSTTOIT:  §^1  NMHMWI:  II 

2299.  (917.)  Gewalt  des  Gewaltigen  führt  Uber  kurz  oder  lang  bei 
Feinden  zum  Ziel;  erzürnte  Freunde  sind  trotz  aller  Nachgiebigkeit  schwer 
zu  versöhnen. 

2300.  Auch  eines  Einfaltigen  Ackerbau  ist  ergiebig,  wenn  er  auf  gutem 
Felde  betrieben  wird:  wenn  der  Reis  viele  Körner  giebt,  so  hängt  dieses 
nicht  von  des  Säemanns  Vorzügen  ab. 

2301.  (4053.)  Giebt  es  denn  keine  Lumpen  auf  der  Strasse?  Weisen 
Bäume,  die  Kostgeber,  keine  Speise  mehr  an?  Sind  auch  die  Flüsse  ver- 


2297)  Pankat.  ed.  orn.  1,256.  d.  Koseg. 

schreibt  q^T"5JHT°. 

2298)  Amar.  39.  d.'jHN^]  v.d.  Hamm. 


2299)  £«C-  2,105. 

2300)  Muobae.  2. 

2301)  BaU.  P.  2,2,5. 
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siegt?  Sind  die  Höhlen  verschlossen?  Hilft  Krshna  nicht  denen,  die  ihn  am 
Schutz  angehen?  Warum  also  wenden  sich  weise  Männer  an  Menschen,  die 
ein  toller  Geldwahn  blind  macht? 

^Hfil  JIUifarfi(d=MlH  JjS  rflr«j»HMJI<UHI 

50^7  tfilrllsIHMI  felTJcT3Jr?:  ul\k\{\  ^ifa  ^TrTT:  II 

2302.  (918.)  In  der  kalten  Jahreszeit  wehen  Winde,  die  Schönen  ge- 
genüber offenbar  das  Spiel  verliebter  Buhlen  treiben:  sie  küssen  die  pral- 
len Wangen,  bewirken  auf  dem  von  Locken  bedeckten  Gesicht  ein  hörbares 
Beben  der  Lippen,  reissen  von  der  Brust  das  Mieder,  erzeugen  anf  dem  vol- 
len Busen  ein  Rieseln  der  Haut,  machen  die  Schenkel  erzittern  und  lösen 
von  der  breiten  Hüftenflächo  den  Schurz. 

^:^<Ml^l^fHft(yiiHUHdliM- 
WTSBTft  5tpht  fero  tiMU(töl  II 

2303.  (919.)  Hoch  lebe  £iva,  die  Lampe  der  Erkenntniss:  wie  diese 
mit  ihrer  flackernden  Flamme,  so  leuchtet  er  mit" der  reizenden  Mondsiechel, 
die  er  als  Diadem  auf  seinem  Haupte  trägt;  wie  diese  die  Lichtmotte,  so  hat 
er  den  unstäten  Liebesgott  spielend  versengt;  wie  diese  an  des  Dochtes 
Spitze,  so  schiesst  er  bei  höchster  Tugend  auf;  wie  diese  die  dichte  Finster- 
niss,  so  verscheucht  er  die  im  Innern  tobende  grenzenlose  Unwissenheit;  wie 
diese  im  Hause,  so  ist  er  im  Herzen  derer,  die  der  Beschaulichkeit  leben. 

HMMd  jiljil^N^cuim^uui^nm 

4r«IMi*jhhH:  «W!ja  H^H^ITO  5TT{7Tn?ft- 
|WJWf#M  MlRlIUMMHdl  THdlH<WH^  II 

2304.  (920.)  Baue,  o  Herz,  nie  mit  Zuversicht  auf  die  unbeständige 
Glücksgöttin:  sie  ist  eine  feile  Dirne,  deren  Beruf  es  ist  die  Hütte  zu  wech- 
seln ,  sobald  der  Fürst  die  Stirn  runzelt.  In  ein  zerlumptes  Gewand  gehüllt, 


2302)  Buartb.  ed.  Bobl  und  lith.  Ausg.    I  und  Gau*.  3, 1 .  a.  H\H\\-  <?•  und 


III  1,49.  Harb.  52.  CatabXy.  68.  a.  °fi[fk$. 

•L  RR^fn.  Vgl.  Spruch  1918. 

2303)  ßHARTf.  ed.  Bobu  Harb,  lith.  Ausg. 


i*^HMH%T:.  d.  rffi  und  st. 
2304)  Bbartb.  ed.  Bonu  3,66.  Hab».  64. 


lith.  Ausg.  I  83.  Galan.  60.  Qatabat.  105. 
n.  Tkcii.  2 
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wollen  wir  io  den  Strassenreihen  von  Väränasi  (Benares)  die  Thüren  der 
Häuser  betreten  nnd  warten,  bis  die  Gabe,  um  die  wir  bitten,  in  unsere 
Hand,  die  uns  als  Schüssel  dient,  niederfallt. 

5t  ^t  =t  ^wh  sjrar  5T5TT  hnhnTm  II 

2305.  Wer  ohne  sich  anzustrengen  Etwas  zufällig  erlangt  und  wer  trotz 
aller  Arbeit  Nichts  erlangt,  diese  Beiden  sind  nicht  leicht  anzutreffen. 

$l<födlrWR  T%*FTTT^  SISgStT:  I 

2306.  (4054.)  Menschen  falschen  Herzens  halten  sich  ja  selbst  ver- 
steckt, sind  bald  hier  bald  dort  und  hauen  auf  Blössen  ein:  dies  ist  ein  gar 
grosses  Uebel. 

qrcTTrT  1  1$  ^  HlrM^H  II 

2307.  (921.)  Grosse  Bäume  raachen  Andern  Schatten  und  stehen  selbst 
in  der  Sonnengluth,  tragen  Früchte  für  Andere,  nicht  für  sich. 

^TCT  RTO  FFT  falKWI  QT^t: 

ferr  iptjt$  ^  ufamfo  ^nfR  «ttnrefti  h 

2308.  (4055.)  Der  Schatten  flüchtet  sich,  als  wäre  er  ermüdet,  zugleich 
mit  den  Wanderern  unter  die  Bäume;  die  Kühle  des  Wassers  im  Teiche  zieht 
sich,  als  wäre  sie  erschöpft,  zugleich  mit  den  Fischen  auf  den  Grund  zurück; 
die  Strahlen  der  Sonne  schlürfen,  als  wären  sie  erhitzt,  zugleich  mit  den 
Menschen  Wasser;  der  Schlaf  begiebt  sich,  als  wäre  er  erschlafft,  zugleich 
mit  den  Geliebten  in  die  inneren  Gemächer.  (Schilderung  der  Mittagszeit 
im  Sommer.) 

#£^Trl%Tq-:  ÄH:  ^T7r3  ^rlOTT:  I 

O  O  O  V  \ 

R^ll^RWR^^T  W^T  fqjl  II 

2309.  (922.)  Zu  preisen  ist  der  Baum  allein,  der  mit  allen  seinen  Thei- 


2305)  MBu.  10, 83.a.  5TJ^cT°  ed.  Calc, 
yj4^5T°  ed.  Bomb.  d.  jffi  ed.  Calc, 
wofür  im  Wörterbuch  vermuthet 
wurde. 


2306)  Pbasabgabb.  16,6. 

2307)  Vimiuhk.  63. 

2308)  Ki  vu  u.  76,o  (60,a).  c. f^TU^Tf  • 

2309)  Vw«aia  in  CamSc.  Paddu.  Samaw- 
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len  einer  grossen  Menge  von  Thieren  Fronde  gewahrt:  in 
Gazellen  ruhen,  dem  Scharen  von  Vögeln  die  Blätter  zerpflücken, 
Höhlungen  Insccten  erfüllen,  an  dessen  Stamme  Gruppen  von  Affen  sich  lieb- 
kosen und  an  dessen  Blüthen  Bienen  wohlgcmuth  saugen;  jeder  andere  Baum 
ist  eine  Last  für  die  Erde. 

ffTTTHt  mm:  ^fng  fagt  ffc  m  t^t^^ii 

2310«  (923«)  Eine  Gazelle,  die  eine  Schlinge  zerrissen,  eine  aufgestellte 
Falle  fortgeschleudert,  ein  Netz  mit  Gewalt  durchbrochen  hatte,  die  aus  ei- 
nem Walde,  der  mit  ringsum  aufsteigenden  Feuerflammen  sich  dicht  ver- 
schlungen hatte,  weit  weg  entkommen  und  sogar  dem  Bereich  der  Jägerpfeile 
durch  ihre  Geschwindigkeit  entronnen  war,  stürzte  auf  ihrem  Laufe  in  einen 
Brunnen.  Was  vermöchte  wohl  eines  Menschen  Anstrengung,  wenn  das  Schick- 
sal sich  entgegenstellt? 

SR1?  *l  T3tT         tj  s.  den  folgenden  Spruch, 
f^srf  3  jti^  N^HIM  TOT  ffj  | 
fWWB:  II 

2311.  (924.)  Ein  Feind  im  eigenen  Lager  kennt  die  Blössen,  die  em- 
pfindlichen Stellen  und  die  Stärke;  er  versengt  uns  von  innen  wie  Feuer 
einen  dürren  Baum. 

l'^IHrl  ».  don  folgenden  Sprach. 

TO  3  !ÜUsllfH§ifr$4JJH  SRFT^T  II 

2312.  Werden  einem  Halter  die  Wurzeln  abgehauen,  so  sind  Alle,  die 


j atbksu axjokti  2.  Panbat.  ed.  Kosko.  und 
Bomb.  11,2.  o.  5RTftT.  e.  f^W^Jl  f^WI 

•O 

und  »L  H«Jc*J;  ^  und  ^  «t. 

^STCT:  JT:  und  fT^  »t-  rT^:;  HcTT  HfT^: 
•t.  H  ^*W^:.  <*•  iffa  »t.  fl^,  H^"  «t. 

J=ä  gm:. 

2310)  P  abbat.  ed.KosBo.  11,86.  ed.  Bomb. 
80.  gU9c.  Paddb.  6.^tf^9t.TWtT,PfJTP7  st. 


öPTTrf,  ^37,  fejÄ  und  Üf- 

2311)  Kam.  Nim.  8,62.  Hrr.  ed.  Schl. 
111,59.  Jobb».  62.  a.  fil^f  st  f^,  Sfilf  st 
qif,  fort  iU  sftä.  6.       §frT  st.  HfTT- 

^tpt,    3t  st.  ftift.  d.  ppfr. 

2312)  MBb.  1,B55S.  12,S2B6.  a.  äfil- 
au  der  zweiten  Stolle.  6.  sft- 

ept  ^FFT  an  der  «weiten  Stelle,  e.  Sffigf 
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von  ihm  leben,  verloren:  wie  sollten  die  Zweige  fortbestehen,  wenn  einem 
Baume  die  Wurzeln  abgehauen  würden? 

2313.  (4056.)  Ein  Sandelbanm  giebt  seinen  .Wohlgeruch  nicht  auf,  auch 
wenn  er  niedergehauen  ist;  ein  stattlicher  Elephant  giebt  auch  im  Alter  das 
Spielen  nicht  auf;  Zuckerrohr  bewahrt  seine  Süsse,  man  mag  es  hinbringen, 
wohin  man  will;  ein  edler  Mann  lässt  auch  in  der  Noth  nicht  von  seiner 
guten  Gemüthsart  und  seinen  Vorzügen. 

TSPJSItT:  HrT:  HHUH  *  foj^T  II 

2314.  (925.)  Auch  ein  abgehauener  Baum  wächst  wieder,  auch  der  hin- 
geschwundene Mond  nimmt  wieder  zu:  Kluge,  die  solches  erwägen,  barmen 
sich  bei  Widerwärtigkeiten  nicht  ab. 

TO^pT  ^5fTT:  HHrMI  ^^IMIHMI- 

*^tt  iT5T  Srer^m  JiRiuiui^rnr  cTFT  To  ii 

2315.  (926.)  Vor  dem  Lande  verbeuge  ich  mich  ehrerbietig,  in  dem 
man  bei  der  grossen  Menge  vorzüglicher  Dinge  darüber  im  Zweifel  ist,  ob 
ein  Wald  von  Sandelbäumen,  Mangobäumen  und  Kampaka  niederzuhauen 
oder  ein  blattloser  Kartra  zu  erhalten  sei;  ob  man  Scharen  von  Flamingo, 
Pfauen  und  Kokila  feindlich  nachstellen  oder  an  Krähen  sich  belustigen 
solle;  ob  für  einen  Elephanten  ein  Esel  einzutauschen  sei;  ob  Kampfer  und 
Baumwolle  von  gleichem  Werthe  seien. 

suiril  4^(^31  *.  den  folgenden  Spruch. 


2313)  Vbddba-Kar.  18,18.  c.  un- 
sere Aenderung  für  ^J:. 

2314)  Bbabtb.  ed.  Bobu  2,84.  Hab».  80. 

lith.  Ausg.  I  und  III  86.  lilh.  Ausg.  II  87. 

Galan.  88.  SaAskbtapathop.  62.  Vgl.  Ga- 

lab.  Varr.  60.  a.  l^dlfä.  b.  rp^'.  ^TTHTT 

jfa  ^TH  vfft  ^f"H  STT^i 

st.  ÜTHITT  u.  s.  w.;  3TOcT  5*1%  33° 

o 


JJHltf^:;  gTO  fehlt,  d.^ft  ftq^r,  ^ 
feptt  und  ^         ^TFR  st 

2315)  Vahabcei,  NItibatxa  6  bei  Haeb. 
802.  Saptabatba  3  bei  Habb.  6.  a.  |trllfVr| 

Hiiiii  (d.  i.  snitaai).  &.  ftfm- 
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SfTT  vT^Sr  $fiHiH{MKI  «TT  Jeff  mfi?  ^  dlMM^II 

2316.  Vishnu,  der  Herr  der  Welten,  wurde  ja  zum  Zwerge,  als  er  (Bali 
um  drei  Schritte  Landes)  bat:  welcher  Bittsteller,  stände  er  auch  höher  als 
jener,  kommt  nicht  um  seine  Würde? 

Pw«wri     jm\      uro  u 

23 1 7.  (927.)  Diese  Welt  hat  keine  Stütze,  an  die  sie  sich  lehnen  könnte; 
durch  Liebe,  Habsucht  und  andere  Leidenschaften  wird  sie  gewaltsam  zur 
Hölle  hinabgedrängt  und  nur  durch  den  König  mittels  des  Stockes  (der 
Strafe)  oben  erhalten. 

2318.  (2233.)  Hat  man  erkannt,  dass  diese  Welt  einer  Luftspiegelung 
gleicht  und  in  einem  Augenblick  zusammenbrechen  kann,  dann  schliesse  man 
sich  der  Tugend  und  des  Glückes  wegen  guten  Menschen  an. 

2319.  Ob  der  Bürde  der  Schenkel  und  Brüste  schreitet  sie  ganz  lang- 
sam einher  und  bestrebt  sich  eine  Fertigkeit  zu  erlangen  im  Rauben  des 
Herzens  der  Jünglinge. 

WFfft^  b  mfw  <rpn  nra*  11 

2320.  Diejenigen  Menschen,  welche  Thiere  und  Pflanzen  wie  sich  selbst 
in  Acht  nehmen,  werden  des  höchsten  Lohnes  theilhaftig. 

STOcrffl  UPT:  ».  Spruch  2322. 

süNjfa  cfisufn  tot  fftncu  vwm-.  i 

2321.  (929.)  Selbst  bewusstlose  Samenkörner  keimen  ja,  wenn  ihre  Zeit 
gekommen  ist,  und  blühen  auch  mit  der  Zeit  und  setzen  Früchte  an. 


2316)  GUopa-P.,  NItisara  1 15  im  QKDb. 
unter  rjT^fij;  Suihash.  71.  a.  sTTRl  r?TrT- 

FT  *TJ  =T  mFrirT  FTTO^JST  Scbbasb. 

2317]  Kam.  NItis.  2,41. 

2318)  Kau.  NItm.  3,13.  Hit.  ed.  Scbl. 
IV,128.  Job».  134.  a.  6.  HJ|fjfrHü*|  (°rT- 


WFT)        TOT^         Hit.  c.  fisft:, 

2319)  SubbIsb.  16.  c.  d.  *RT  ?TOHtft^ 
•il^e|  die  Hdschr. 

2320)  ScbbIsb.  261. 

2321)  KIcIkbamda  87,100  nach  einer  Mit- 
theUung  Aufbbcbt's;  vgl.  auch  seine  Au*- 
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SnlfiütlN^ri  fKTT:  H%T3  MlftT  <mP(iui  II 

2322.  (928.)  Schwimmt  ein  Stampfer  (Kalter)  oben  auf,  so  haben  Vor- 
zügliche Leiden  zu  tragen:  ist  der  kaltstrahlige  Mond  aufgegangen,  so 
schrumpfen  die  am  Tage  blähenden  Lotosblumen  im  Wasser  zusammen. 

2323.  (930.)  Den  vom  Fürsten  geehrten  Mann  ehrt  stets  auch  das  Volk, 
wer  aber  vom  Fürsten  gering  geschätzt  wird,  der  wird  von  Allen  gering  ge- 
schätzt. 

sRTT  $Mt8ll4  ^htlM^l^i  3tJH  sfM  ^  I 
M^Mf^iTlMIHrhl:  HlHfrl^HUIW  *RJrT  II 

2324.  Weiber,  die  einem  vorzüglichen  Manne  anhängen,  achten  Mutter, 
Ilcimath,  Verwandte,  Besitz  und  Leben  einem  Grashalm  gleich. 

sIHHIhHI  ^TF?  silcHcfl  M^tf  H      g^r       w  I 

2325.  (931.)  Sobald  eine  Tochter  geboren  wird,  raubt  sie  der  Mutter 
Herz;  wächst  sie  heran,  so  wächst  auch  der  Freunde  Kummer;  selbst  wenn 
sie  dem  Gatten  überliefert  ist,  begeht  sie  noch  Gemeinheiten:  ein  unüber- 
windliches Unglück  sind  die  Töchter! 


$R*?T  ^KH^l-H».  Spruch  2324. 

r^MIUIlierlfeHHi-Ü  smf^l  W  II 
2326.  (932.)  Alle  Kühe  bringen  männliche  Junge  zur  Welt,  die  wie 


gäbe  der  Umauis.  S.  268.  6.  Im  Druck  ^\TT- 
fTR:  ee^en  das  Metrum. 

2322)  DasuTANTAC.15  bei  Ha«. 2 18.  o.s& 
untere  Aenderuug  für  sfj*. 

2323)  Hit.  ed.  Schu  11,76.  Jonas.  77.  a. 
flehst,  fwi  c.  jpTR°. 

2324)  Vbt.  in  LA.  (III)  9.  o.  5RR;  Gil- 
liemsistkr  bat  stM*}l  in  den  Text  gesetzt. 

b.  tr  «reg  sftsr    ^     ratf  ^, 


^fHH        ^,  3  (d.  i.  ^)  TOpH  (d.  i.  ^- 

rgH)  stNr  tj.  c.  °f^5hro?fn:.  d.  rjnn- 

R  und  rjmlH^. 

2325)  Pa«at.  ed.  Koste.  1,228.  ed.  ora. 
223.  a.  SR^ft  *RT  Koste,  c.  MfMr^Jidlft. 

2326)  Hit.  ed.  Scuu  111,144.  Jotws.  149. 
ed.  Calc  1830  S.  412.  ed.  Rooa.  S.  367.  o. 
«IM Tl.  6.  ^3  und  H4l^.  c.  ft^uil ; 
3?rfqr?  und  3?m^rT  »t.  3%fer?. 
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andere  ihres  Geschlechts  aussehen;  aber  nur  die  eine  oder  die  andere  einen 
Führer  der  Herde,  an  dessen  Schultern  die  Hörner  sich  reiben. 

2327.  (933.)  HeichthOmer  erzeugen  Leiden  beim  Erwerben,  peinigen 
bei  Ungemach  und  bethören  im  Glück:  wie  kann  man  also  sagen,  dass  sie 
Freude  brachten? 

44<IHI  HM^IHI  qlfft  ftrf^:  FTFTT:  II 

2328.  (4057.)  Der  Erzeuger,  der  Erzieher,  der  Lehrer,  der  Rrodhcrr 
und  der  Erretter  aus  einer  Gefahr,  diese  fünf  werden  als  Väter  angesehen. 

5RJ  SR§7  ^Frft  »•  Spruch  ^Frft. 

sItHIHcM 

hnimi  d!H*HK)dH 

5r?:5TTynft^MW       Mrlf^WW-W  II 

2329.  Wenn  man  den  Geschöpfen  Schutz  gewährt,  die  Arhant  preist, 
der  Lehre  der  Gaina  lauscht,  vor  Guten  sich  verneigt,  den  Dünkel  fahren 
lässt,  den  Lehrer  nach  Gebühr  ehrt,  die  Trugbilder  vernichtet,  den  Zorn  be- 
sänftigt, den  Baum  der  Habgier  entwurzelt,  das  Herz  reinigt  und  die  Sinne 
bändigt,  so  ist  dieses  ein  Geschenk  Qiva's. 

sJHT:  q%F?7TFTlFT  ».  Spruch  qijfeqTH  *TP7FT- 

MwifÜHi  fefä^ä  ft%f  vyu  II 

2330.  (934.)  Bei  einem  Menschen,  der  nicht  geniesst,  gewahrt  man 
hier  auf  Erden  rauhes  Wesen:  sieh,  der  Schlange,  die  vom  Winde  lebt,  hat 
der  Schöpfer  ZweizQngigkeit  verliehen. 

sRpiF^TR  l^UjHiH^und  sF*?sF*RJ^lIFr?*T    den  folgenden  Sprach. 

5F*TsF*RRlTrf  *J^MHU|*H  FFJ:  I 

h^^üi^ijIh  r^tp-wh  3=1:  II 

2327)  Hrr.  ed.  Seat.  1,172.  Jobiis.  190.  2329)  Subbasb.  55.  o.  hH^IH^H  die 
d.  rpTRscTu  Hdscbr.  6.  H*-Mij|l0  die  Hdscbr.  e.  £TTH: 

2328)  Ybddha-KIii.  4,19.  Pankat.  ed.  die  Hd»chr.  d.  HTCHfah^MUÜ  die  Hdschr. 
Bomb.  IV,66.  a.  3lM-flfTT  Kam.  2330)  Da sbtaatac.  34  bei  Habb.  220. 
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2331.  Hat  man  in  allen  vorangehenden  Geburten  Spenden,  Stadiam  und 
Kasteiungen  sich  angelegen  sein  lassen,  so  giebt  man  gerade  dieser  fortge- 
setzten üebung  wegen  immer  und  immer  wieder  sich  denselben  hin. 

5RIH  Tt\  5  JiWfäi  QJ?{\ 

2332.  (935.)  Welcher  Schmerz  ist  in  diesem  an  Leiden  so  reichen  Le- 
ben wohl  grösser  als  der,  dass  ein  Wunsch  nicht  befriedigt  wird  und  auch 
nicht  aufhört? 

2333.  (4058.)  In  dem  grausigen  Meere  des  Lebens  werden  die  Ge- 
schöpfe stets  durch  die  Leiden  der  Geburt,  des  Todes  und  des  Alters  ge- 
quält und  dennoch  zittern  die  Menschen  vor  dem  Tode. 

2334.  (936.)  Wohl  dem,  der  dieses  Leben  verlässt,  da  es  durch  Ge- 
burt, Tod,  Alter,  Krankheit  und  Schmerzen  heimgesucht  wird,  so  zu  sagen 
keine  LandungskQste  darbietet  und  nicht  fest  in  seinen  Fugen  steht 


sFTO  T^  *TTcT^T  HHfW*:  ^TTWTJ 

2335.  (4059.)  Allein  begiebt  man  sich  in's  Leben  und  in  den  Tod,  all- 
ein geniesst  man  den  Lohn  für  Gutes  und  Böses,  allein  fahrt  man  zur  Hölle, 
allein  wird  man  des  höchsten  Lohnes  theilhaftig. 


2331)  V«ddua-Kan.  16,19.  Sobasb.  99. 
a,  sRo  unsere  Aendernng  für  sFTfsRT- 
RJ^JFrT  und  sFqsR?Pr  T^UFrT-  A  rT- 

2332)  Hit.  ed.  Scau  1,176.  Jobks.  194. 
ed.  Calc.  1830  S.  130.  6.  ^  und  st.  =?• 
c.  UMrMrfl  und  HMfrlHI  «t.  HM^ril  (d.  i. 

2333)  Vinumt.  142.  Unsere  Aendernn- 
gon:  6.  für  flUlt-  «•  f^T^fH  für 

* 

2334)  MBa.  12,275,6.  »76,  a.  Hit.  od. 


Schl.  IV,  87.  Joujts.  9t.  ed.  Calc.  1830  S. 
484.  6.  §^!Pft^P70;  srfHSJFF  und  3Cf- 
st.  SjftWT.  c-  d-  ÜWUWiWH- 
RHTt  (auch  3<WHt.  yrMtW)  st.  mV{- 
TC^^T0  Hit.  a.  6.  auch  MBa.  12,276, 6 
(eigentlich  280,6)  mit  der  Variante  SffrTC- 
rP7  in  der  ed.  Calc. 

2335)  V|ddba-Kan.  5,13.  a.  oRcT  beide 
Ausgg.  SftiF  eine  Ausg.  6.  JJiTrTO:  beide 
Ausgg.  c.  ^5RT  die  eine,  3ERJT  die  andere 
Ausg. 
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2336.  (4060.)  Wenn  bei  den  Menschen  durch  Kasteinngen,  fromme 
Vertiefung  und  Sammlung  des  Gemüthes  in  Tausenden  von  vorangegangenen 
Geburten  die  Sünden  getilgt  worden  sind,  dannn  offenbart  sich  in  ihnen  der 
Glaube  an  Krsbna. 

2337.  (937.)  Dadurch,  dass  ich  nach  den  Genossen  der  Welt  verlangte, 
habe  ich  dieses  Leben  für  mich  unfruchtbar  gemacht:  für  den  Preis  eines 
Glasstücks  habe  ich,  o  Weh,  ein  Zauberjuwel  verhandelt. 

sTq^Ö:  JTfTFN  SR:  R^fa"  R^*T  I 

yH^M^NH:  «Him<^  II 

2338.  (938.)  Jedermann  wird  Uberall  und  immer  schon  durch  den 
Machtglanz  dessen  verzehrt,  der  wie  der  Sohn  Gamadagni's  in  vielen 
Schlachten  gesiegt  hat. 

^«RIMUI  W^TCT:  ^röfrTT:  II 

2339.  (939.)  Der  Schakal  durch  ein  Widdergefecht,  wir  dnreh  Äshä- 
dhabhüti,  die,  Unterhändlerin  durch  eine  fremde  Angelegenheit:  drei  selbst- 
verschuldete Unfälle. 

sTCrTT  N^ÖHlWH^y  *  TO  fiTrFJ  I 

3Rq?f  =*>MdV.^MH<M  RTFSTT  II 

2340.  (4061.)  Wie  sollte,  o  meine  Liebste,  dein  Antlitz,  das  uns  ohne 
Weiteres  besiegt,  nicht  den  Schmuck  des  Wassers,  die  Wasserrose,  mit  ihren 
von  Bienen  besetzten  Blütenblättern  besiegen? 

fä^STT  jfä  f^T:  FITr^  jfa  F^TT         ST  II 

2341.  Hoch  lebe  einzig  nur  das  Geld,  vermöge  dessen  sogar  die  Fremde 
dem  Menschen  zur  Heimatb  und  sogar  Unbekannte  zu  Verwandten  werden. 


2336)  PrasaSg'abb.  13,6.  Vgl. QvSkabayi- 
«aja  in  Bibl.  ind.  42,4:  illisl^lHf!: 

2337)  fANTig.  1,12  bei  Habb.  412.  Sab. 
D.  302. 

2338)  Kl«.  Mtis.  9,si.  Hit.  ed.  Scbl. 
IV,  28.  Jobhs.  32.  ed.  Calc.  1830  8.  450.  a. 


im??]'.,  vgl.  sPr.  wmi  urrn^rr  sw.. 


2339)  Pankat.  ed.  Kosbc.  1,178. 216. 218. 
ed.  orn.  128.  161.  163.  ed.  Bomb.  162.  e. 
sflftrft  »t.  gfcffiT  ed.  Bomb. 

2340)  Katjad.  3,17. 

23 i 1 j  Slbhasb.  112.  a.  Wlrl  <I»o  Hdschr. 

o 

6.  die  Hdschr.  d,  ^  die  Hdschr. 

II.  TWl.  2* 
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2342«  Hoch  leben  mögen  die  Gina,  die  im  Besitz  der  höchsten  nnd 
einzig  wahren  Lehre  sind  und  deren  Herz  für  das  Aufgehen  des  Kornes  der 
Liebe  von  der  Geburt  an  ein  salzhaltiger  (unfruchtbarer)  Boden  war. 

srora  ri  g#FHT  ^rriri^T:  sfisfrü^r:  i 

2343.  (940.)  Ein  Hoch  bringe  ich  jenen  tugendhaften  (gelehrten)  und 
in  die  Grundtöne  der  Poesie  (Zaubertrankc)  eingeweihten  Dichterfürsten,  die 
für  ihren  Körper,  den  Ruhm,  keine  Gefahr  bofürchten,  wie  sie  Alter  und  Tod 
zu  bringen  pflegen. 

sTOg  *  fjrfrH: ».  den  vorangehenden  Spruch. 

dUlHUiHH:         m\  TOrTT  Rjfi  jm  II 

2344.  (941.)  Durch  den  Sieg  wird  man  des  Glückes,  durch  den  Tod 
eines  göttlichen  Weibes  theilhaftig.  Die  Leiber  fallen  nach  einer  kurzen 
Weile  auseinander:  wie  kann  man  sich  noch  Gedanken  über  den  Tod  in  der 
Schlacht  machen? 

2345.  (942.1  Den  Geizigen  gewinne  man  durch  Freigebigkeit,  den  Lüg- 
ner durch  Wahrheit,  den  rohen  üebelthäter  durch  Nachsicht,  den  Bösen  durch 
Güte. 

^PsHIcHI      f^TT  «IvfljiilMd  qjH  II 


2342)  Panbat.  ed.  Kossc.  und  Bomb. 
V,12.  o.  sPTRT  umbestellt  Kosbg.  e.  d. 
*RT  H^TftS  sft$  RT^HNJ  ItITcFFKosbo. 

2343)  Bbabtb.  ed.  Bohl.  2,21.  Harb.  69. 
lith.  Auig.  I  23.  Gai.ah.  a«.  CabSo.  Paddo. 
a.  sPJtT  6.  TSR7:  (nicht  fcT£:),  SRI:  (nicht 
TO)  und  ifcn:  st  ftRT:.  c  fl^T  st.  ?TOT, 

»t.  3n5.  d.  °§RjfH:  »t.  °st  WT 
Bei  Galab.  lautet  der  Spruch:  Koäu<  ua- 
xapiot  xat  vntipTcpoi  eittiv  oi  0090t  avä>t<, 
et  mvovTtc  tov  xuH-0V       Tcatdeta«,  ***  T° 


ovo|xa  ayrjpaTOv  fjtivei  xai  aSavarov,  ouru 
xat  01  ayaSoi  avdpc;,  oi  tcivovtss  tcv  ajt- 
ßpcoiov  x^^1*»  wv  T°  ^**ov  °wjia  uivci  ayrj- 
patov  xai  aSatvarov. 

2344)  Hit.  ed.  Scbl.  11,162.  Jobb«.  171. 
ed.  Calc.  1830  S.  290.  a.  S|T  st.  1f. 

2345)  MBb.  3,13259.  Vgl.  Spruch  49. 

^H«W4lfH  und  Galab.  V.rr. 

22.  24. 
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2346.  Zuvörderst  besiege  man  sioh  selbst  um  den  Sieg  über  andere 
Feinde  davonzutragen:  wie  könnte  wohl  derjenige,  der  sich  nicht  besiegt  und 
nicht  in  der  Gewalt  hat,  Andere  in  seine  Gewalt  bekommen? 

ffänft  SICHT  SPR  W(Wt  (3lssc|HI  |lsMWslHJ  m^T  II 

2347«  Bei  der  Eroberung  eines  Landes  ist  eine  Stadt  das  Beste,  in  der 
Stadt  ein  Haus,  im  Hause  ein  Plätzchen,  hier  ein  Ruhebett,  auf  dem  Ruhe- 
bett ein  schönes  Weib,  das,  wie  ein  Juwel  strahlend,  das  Beste  an  den 
Freuden  des  Königthums  ist. 

m  SIT  FWr7  FT?*fta  *•  Spruch  2344. 

sPTT  JFrj  MIUiM3|IUil  <TOT  TO  sRT^T:  I 

TfT:  $UMril  TO  ^rTT  y4wrtl  sPJ:  II 

2348.  (943.)  Der  Sieg  werde  den  Söhnen  P&ndu's  zu  Thcil,  da  Krshna 
auf  ihrer  Seite  ist:  wo  Krshna  ist,  da  ist  das  Recht;  wo  das  Recht  ist,  da  ist 
der  Sieg. 

s\(\W:A  3$  *WHdidHlcHl^r«£fi 

2349.  Das  Alter  hat  die  schöne  Gestalt  verzehrt,  man  gewahrt  an  ihr 
kein  Lachen,  keinen  Scherz  und  keine  Willenskraft,  das  Haupt  ist  weiss  ge- 
worden, das  Auge  durch  einen  Staar  geschlossen,  das  Aufstehen  geschieht 
ganz  allmählich  mit  Hilfe  eines  Stockes,  der  Gang  ist  langsam  und  unsiche- 
ren Schrittes,  der  Tod  steht  in  nächster  Zukunft  bevor  und  dennoch  hört  das 
Verlangen  noch  nicht  auf. 

«UIMc^f^  HFTRT  m^ßjl  cHlfcH  I 
^T?RT  i<sMHI  ^  s^T^l^TT  q^rlTCfa  II 

2350.  Alter  und  Tod  nagen  ja  wie  zwei  Wölfe  an  den  Geschöpfen,  den 
starken  und  den  schwachen,  den  kleinen  und  auch  den  grossen. 


2348)  KfTDA».  34,192. 

2347)  VabXb.  Bau.  S.  74,1.  a.  WJ'..  b.  ^* 

^TPf  «t-  TOR.  c.  ^7J.  d.  HT^:. 

2348)  Haj-ucdha,  DhamatjtieayUja  20 
bei  Haki.  509.  Vgl.  Spruch  UrT:  FTRT 

Sl  tP7:  MBb.  1,7613  und  UrTT  ^4WH: 
öfTO!  TO  «JiWHrll  sFT:  8,  i  sss. 


234»)  Sobbasb.  72.  o.  UÄrRftRIrTTT- 
^°  die  Hdschr.  6.  fcTTf  °  die  fldschr.  c. 
MrMr^H  und  *F^T:  <Ue  Hdachr.; 

ftfiM^rBlrt  auch  in  Sprach  fspjrTT  HT- 
ÜE^T.  d.  fyHllfa  die  HdBchr.  Vgl.  Spr. 

2350)  HB*.  12,846. 
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SJTRT  f^HT  ö[rPMI<i&ll        TStf  HTOMH:  II 

2351.  (4062.)  Das  Alter  richtet  die  Schönheit  zu  Grande,  das  Begehren 
die  Besonnenheit,  der  Tod  die  Lebensgeister,  das  Murren  die  Erfüllung  der 
Pflichten,  Liebe  die  Scham,  Unedlen  geleisteter  Dienst  gutes  Betragen,  Zorn 
die  Anmuth,  Stolz  aber  richtet  Alles  zu  Grunde. 

sFf  sMMt^tf      JT^RlisIlUiHW  I 
tFt  3  rTflrfl      ST?T  OTqtRR:  II 

o  o 

2352.  (4063.)  Das  von  den  Wolken  ausgespiene  Wasser,  die  Schar  der 
Hauspfauen  und  das  bewegliche  Blitzgewinde  bilden  das  Heer  des  Liebes- 
gottes. 

FcTTO^  >fhTmWT  Ul(l«^rt:  <TpT$Tm  II 

2353.  Schamlos  bist  du,  o  Wasserträger  (Wolke),  dass  du  mich,  die  ich 
zum  Hause  des  Geliebten  gehe,  mit  Donner  schreckst  und  mit  deinen  nassen 
Händen  antastest. 

^(cWIcWN  *iyu\ri  TFT  FT  ^TT^rT^JrTT  =nffrT  II 

2354.  Was  kommen  soll,  das  fällt  dir  in  die  Hand,  befände  es  sich 
auch  jenseits  des  Meeres;  was  aber  nicht  kommen  soll,  das  entwischt  dir, 
läge  es  auch  schon  auf  deiner  Hand. 

TO  =T  sTTcTT:  sfiRR^rTHFT  II 

'  2355.  Ein  Lotusstengel  ist  der  Maassstab  für  die  Tiefe  eines  Wassers, 
der  gute  Charakter  eines  Menschen  der  Maassstab  für  die  Höhe  seines  Ge- 
schlechts: in  edlem  Geschlechte  Geborene  verüben  ja  nichts  Böses;  wie  könnte 
ein  edles  Geschlecht  einen  guten  Charakter  unterdrücken? 

sM^i^iFtfu  m^rra  h^uuii:  i 

2356.  Wenn  mächtige  Elephanten  in  eine  Wasserströmung  gerathen, 
sinken  sie  unter;  Fische  schwimmen  gegen  die  Strömung:  was  erreicht  man 
nicht  durch  Uebung? 


2351)  MBb.  5,1341.  1231.  c.  d.  SfiTSJ: 

fträ  {fm  ed.  caic.)  uDhhhi^hni  %*T 

ZUR:  VHH3IWR:  an  der  zweiten  Stelle. 

2352)  KatjId.  2,105. 
2353}  Mbbbb.  85.  6.  JTc^rft. 

2354)  SobbIsb.  36.  c.  HWlfa  it  q^JTfl 


die  Hdschr. 

2355)  SobbIsb.  85.  a.  sR:  W\VQ\  VfR- 
eTFT  ^TH  die  Hdschr.  d.  ^pTTOT:  MNH- 
MrHIM  die  Hdschr. 

2356)  Sobbasb.  246.  e,mÜ  die  Hdschr. 
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2357.  (945.)  Durch  das  Niederfallen  einzelner  Wassertropfen  füllt  sich 
allmählich  ein  Krug:  dasselbe  Gesetz  gilt  für  alles  Wissen,  für  moralisches 
Verdienst  und  Reichthura. 

Hfqft  f  4iN<IHW"^  Ul5lP4*j*ÜH  II 

2358.  (944.)  Durch  Wasser,  Feuer,  Gift,  Waffen,  Hunger,  Krankheit, 
Sturz  von  einem  Berge,  durch  diese  oder  jene  Ursache  kommt  der  Mensch 
um's  Leben. 

sMHTHlö|G(  Sffr^PT^s.  den  Torangebenden  Spruch. 

2359.  (4064.)  Wenn  eine  Wolke  kein  Wasser  zu  spenden  geneigt  ist, 
welcher  Nachtheil  erwächst  daraus  für  diejenigen,  welche  jegliches  andere 
Wasser  trinken?  An  wen  soll  sich  aber  der  Vogel  Kätaka  wenden,  der  nur 
Wolkennass  geniesst? 

STB  S?5T  ^  HFTHT  McHIHI  V  sTH  5*3*7  I 

CS. 

2360.  Wasser  ist  die  Macht  des  Kornes  und  auch  der  Fische;  Gemüths- 
ruhe  ist  die  Macht  der  Fürsten,  vor  Allem  aber  der  Brahmanen. 

sM}lsU  l^d fAt fr? \ tfarf^TZFriSn  I 

ftr^rn  ^töt  m  isft:  isR^rm^  ii 

2361.  (4065.)  Die  Freundschaft  der  Schelme  ist  wie  ein  Strich  im 
Wasser  und  ein  halbvoller  Wasserkrug:  auch  auf  dem  Haupte  getragen, 
bammelt  der  Schelm  hin  und  her. 

sMBH  *FTrSTjft  ^IWH  S^T  KR>.  I 

cPI:&H  <£(rmw  «ffHOIH  rf[  ^  II 


2337)  Vbddha-Kar.  12,22.  Hit.  ed.  Schl. 
und  Jonas.  11,10.  Subuasb.  100.  b.  MUIH< 

2358)  Hit.  ed.  Schl.  1,156.  Jours.  175. 

2359)  Udbbata  im  (KD*,  anter  T^fr]:. 
b.  <rH(i(**Ull*skrtl°  unsere  Aenderung  für 
afrtf>c^fisfcjno;  in  der  ersten  Auflage 
hatten  wir         einfach  gestrichen. 


2360}  Bbaumwait.  P.,  Ganbcabhanda  35 

•  •  • 

im  CK  Da.  unter  ei?iH.  a.  5TFTFTf  gedr. 

2361)  K1r.  72  bei  Wrbbb.  a.  Zu  sTFT- 
TT^T  Tgl.  5R"^T  Parbab.  1,14,88  und 
Gala*.  Varr.  121,  wo  r)  fcv  Ztari  YP«W«) 
im  Gegensatz  siebt  zu  tj  iv  TCtrpqi  YpaujiT). 
«•  UTCTRTUTT  Wrbrr's  Verbesserung  für 
WH  und  mq^THT.  Vgl.  Spruch  147. 
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2362.  Beim  Bade  im  Wasser  befreit  man  sieh  von  Schmatz,  beim  Bade 
in  der  Barmherzigkeit  ist  man  stets  rein,  ein  Bad  in  der  Selbstpeinigung  ent- 
fernt die  Sünde,  ein  Bad  in  der  Kenntniss  der  höheren  Wahrheiten  ist  die 
höchste  Stellung. 

2363.  (946.)  Das  Leben  der  Menschen  ist  fürwahr  unstät  wie  das  Bild 
des  Mondes  im  Wasser:  hat  man  solches  erkannt,  so  übe  man  stets  Gutes. 

sMKfcHi  nimm  ^MHlÜf^  5lf?T:  1 

F^fH  TOT  *m  tfij:  R  ^(  II 

2364.  (4066.)  Wessen  Verstand  im  Unglück  hell  aufstrahlt,  wie  gerade 
bei  einem  Regenguss  des  Blitzfeuers  Glanz,  der  ist  klug. 

5FT  rv7?  £FT  TT$J  QTZ  27^  WWVA  t 

F3pJ  mfcf  fettni(  ^H5Tf^7r!:  II 

2365.  (947.)  Oel,  das  man  in's  Wasser  giesst,  ein  Geheimniss,  das  man 
einem  Bösewicht  anvertraut,  eine  noch  so  geringe  Gabe,  die  man  einem  Wür- 
digen reicht,  und  eine  Wissenschaft,  die  man  einem  Verständigen  überliefert, 
breiten  sich  durch  die  Macht  der  Dinge  von  selbst  aus. 

färR  sTFTFT  W  färH  ^f^T^jf?T  II 

'2366.  Wasser  macht  Schmutz,  wäscht  ihn  aber  auch  ab;  das  Herz  be- 
geht die  Sünde,  tilgt  sie  aber  auch. 

y^dUH  q&NI  Jil^HNUl  TOT:  II 

2367.  Ein  Damm  bricht  durch  Wasser  zusammen,  Liebe  durch  Zuträ- 
gerei, ein  geheimer  Plan  durch  Ausplaudern,  ein  Feigling  durch  ein  blosses 
Wort. 

fl^qi^fi  ftm  fim    g^r  ii 


2362)  Scauiaa.  294.  a.  b.  o^H  die 

lldschr.  e.  *£\rl  die  Hdschr. 

2366)  Scbbaäh.  202.  c.  f^TO  die  Bdtchr. 

2363)  Kam.  Nln».  3,1*.  Htr.  ed.  Schu 

2367)  Kathas.  60,  54.  o.  R^U  unsere 

IV,t37.  Josm.  133.  <L  sMIcUU*0. 

Aeuderung  für  R^^(TO^).  Vgl»  Spruch 

2364)  Katba*.  12,41.  a.  fesi^R  gedr. 

541. 

236Ö)  V^u^Kk  t4,S.  Timama«.  24. 
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2368.  (948.)  Männer  von  geringer  Einsicht  vergleichen  Weiber  mit 
Blategeln;  wenn  man  aber  ein  wenig  nachdenkt,  so  tritt  zwischen  den  6a- 
zellenäagigen  and  den  Blategeln  ein  grosser  Unterschied  hervor. 

2369.  (949.)  Ein  Blutegel  entzieht  den  Armen  lediglich  das  Blut,  ein 
Weib  aber  nimmt  Alles  fort:  Verstand,  Vermögen,  Kraft  und  Glück. 

2370.  (950.)  Der  Fürst  sauge  an  seinem  Reiche  ganz  sanft  wie  ein 
Blutegel;  er  mache  es  wie  die  Tigerin,  die,  wenn  sie  ihre  Jungen  schleppt, 
wohl  mit  den  Zähnen  sie  packt,  ihnen  aber  keinen  Schaden  zufügt. 

stcrrör  Ritt  MtyUrtH?  OTSftPTT:  | 

EltWrtHl  ftPT:  %T  TO  ÜlftMIHJI 

2371.  (951.)  Mit  dem  Einen  schwatzen  sie,  einem  Andern  werfen  sie 
buhlerische  Blicke  zu,  an  einen  Dritten,  den  sie  im  Herzen  tragen,  denken 
sie:  wer  ist  wohl  der  Geliebte  der  Weiber? 

RT^T:  R3T  W  <vTfFT  Hl f4*HJ 

2372.  (952.)  Alle  Gelehrten  sagen,  dass  die  Tugend  den  Tugendhaften 
schütze  und  dass  man  schon  heute  wissen  müsse,  was  einst  sein  wird. 

s^rU'UH  5  RWR  »•  Spruch  2371. 

sTSfT  ^7  ^nTR      NHMUI^s.  den  folgenden  Spruch. 

sRT      RR:  qpf  fäwiT  W^TFTT:  TOrTT  rTTTF^I:  I 

feTFT  fs^N  R^ft  5TRT  ^WT:  CT^^TC^HTRII 

2373.  (953.)  Geschwindigkeit  ist  ja  des  Pferdes  höchste  Zierde,  Scham 
die  des  Weibes,  Magerkeit  die  des  Büssers,  Wissen  die  des  Brahraanen, 
Nachsicht  (Geduld)  die  des  Weisen,  Heldenmuth  die  derer,  welche  vom 
Waffenhandwerk  leben. 


2368.  69)  K  acIeb.  36,85.  fg.  bei  Avr- 
«echt,  HalLi.  unter  sT^RTT. 

2370)  MBu.  12,8306.  Vgl.  rjgrf  cTJTlft 
^TJ5fT^^TpH  *I  cfhMr^giMHi  20  in 
Ind.  St.  4,268. 

2371)  Bbibtb.  ed.  Bohl.  1,81.  Habb.  84. 
litb.  An«g.  II  61.  VtDDBi-Kiri.  16, a.  Pam- 
kat.  ed.  Kosbo.  1,151.  ed.  orn.  III.  ed. 
Bomb.  135.  Viebamas.  34.  £ab3q.  Paddu. 
S»u;»a.  23.  sIcrMrM-ÖH  (d.  i.  sT^TfTJ- 


#T)  5  RTU;  RR  st.  Rlif.  6.  RfimRR.  R- 
fiRJR:  und  ^JRÜI^:.  c.  ^5  »t. 

pTlrlMrM-U,  farÜWä  ft?TOfTO. 
d.  ftpTT,  mftrf:  ^rtullH*HT  £TH:  und 
HTTÜT  RfFT^^IT- 

2372)  Halajooba,  Dhabmaviybkavabja  20 
bei  Habb.  509. 

2373)  Vanabasbtaea  8  bei  Habb.  245. 
KWiABAt.  o,  SÄT  ^5  ^ife?  qf  «U- 

YJABAI» 
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si ui Tri  ^T^TT  S^FTfcT  affa:  wahim:  vyjth  5ilrJ?iH  I 
M&cfm*  z&T  ^TrT  ffärsPTT%cT:  f$  f^sR  =T  »TfOTrT  II 

2374«  «Die  Leute  sind  noch  wach,  die  Lampe  brennt,  die  Schar  der 
Freundinnen  schaut  neugierig  her,  bewahre,  o  Geliebter,  nur  einen  Augen- 
blick die  Besonnenheit!»  «Kann  ein  Hungriger  denn  nicht  ohne  Zeugen  sein 
Mahl  gemessen?» 

sTtst  gOnfn  JTWT  5H$3l  ^H:  n^T^ir^r 

Rril  TUT  TOT  H^rHilfuM!  5l  J^RTferT:  II 

2375.  (954.)  Beim  Bescheidenen  hält  man  den  Vorzug  für  Einfältigkeit, 
beim  Religiösen  für  Heuchelei,  beim  Redlichen  für  schlaue  Berechnung,  beim 
Helden  für  Hartherzigkeit,  beim  schweigsamen  Asketen  für  Beschränktheit, 
beim  Liebenswürdigen  für  Erbärmlichkeit,  beim  Energischen  für  Hochmuth, 
beim  Beredten  für  Geschwätzigkeit,  beim  Besonnenen  für  Ohnmacht.  Was 
gäbe  es  hiernach  wohl  für  einen  Vorzug  der  Vorzüglichen,  den  böse  Men- 
schen nicht  brandmarkten? 

BBT  TW         ftram  STTTO  Rr*T  qRTirfcT  f^rfcT  HiMMMI^IM  I 

§rT:  W^7fa  T^T  rRTTH  ^Tf^Rf^TTH:  *m      =T  ^TTH  jfTTq  II 

2376.  (955.)  Was  bewirkt  nicht  bei  den  Menschen,  so  sage  doch,  der 
Umgang  mit  Trefflichen?  Er  benimmt  die  Einfalt  des  Geistes,  träufelt  Wahr- 
heit in  die  Rede,  schafft  hohes  Ansehen,  entfernt  das  Böse,  erheitert  das  Ge- 
müth  und  verbreitet  den  Ruhm  nach  allen  Weltgegenden 

STTR:       R       Tg  H^HHlWlftfri  *H  <TW 

W&l  5F*T  ?frR  ^JTH  HJTmrT      cTSTfel  xTSfiq  I 

cl^lUili^lWH^^  sTH^T  sTTrR^T:  II 

2377.  (956.)  Nur  Eine  solche  Schildkröte  wurde  geboren,  die  ihren 

2376)  Bhabtb.  od.  Boul.  2,20.  Habb.  4  8. 
Mb.  Ausg.  I  22.  Galan.  23.  Sa8skbtapa- 
tiiop.  62.  Scbiush.  309.  b.  c.  MWMMI^T- 
Tri  und  TTcT  R-TTTcT  ^11  <1  wechseln  die 
Stollen,  c.  TOrf  »t.  ifa:;  UMI^jirf. 

2377)  Buabtb.  lith.  Ausg.  I  3,9«.  lith. 
Ausg.  II  98.  lith.  Ausg.  III  91 ;  bei  Scüibf- 
nbb  und  Weber  S.  25.  Cabng.  Paddu.  (L. 

231,6).  a.  snfTI:  Jpf  und  qTH:  JRT;  ^ 


2374)  Subbash.  269.  a.  £TTSR  und  ST^TqT 
die  Hdschr.  d.  fe^TTT  jj?^  die 
Hdschr. 

2375)  Bbabtb.  cd.  Bohl.  2,44.  Harb.  23. 
lith.  Ausg.  I  53.  lith.  Ausg.  II  54.  Galan. 
58.  Catakat.  80.  Sibhasu.  306.  a.  d^«ll 
*t  ^H^L  b.  fncSril:  *iÜT  st.  JT^T;  t% 
siftcTT-  c  HHHl-iJ0;  Ei%tfo  9t.  örajrfo. 
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breiten  Rücken  der  Last  der  Erde  hingab;  zu  preisen  ist  das  Dasein  des 
Polarsterns,  um  den  der  glänzende  Kreis  der  Gestirne,  an  ihn  gekettet,  kreist; 
\  jene,  denen  die  Flügel  vergeblich  gewachsen  waren  (d.  i.  die  Berge),  stehen, 
weil  sie  der  Anderen  Wohl  beförderten,  hoch  über,  nicht  unter  der  Erde;  alle 
übrigen  Geschöpfe  entstanden  und  verschwanden  albald  wieder  in  der  Welt, 
wie  die  Mücken  im  Feigenbaume. 

sTlH:       Jyiicua  yfrMIHt-dSN  ^  I 

SlfcTsIHF  jfiMM Hl \{'Ai\Tm  JWTO  II 

2378.  (957.)  Kenner  der  Lehrbücher  müssen  hier  in  der  Welt  vier 
Arten  von  Söhnen  anerkennen:  geborene,  gleichgeborene,  übergeboreue  und 
missgeborene. 

2379.  (958.)  Ein  Sohn,  der  gleiche  Vorzüge  mit  der  Mutter  hat,  heisst 
geboren;  einer,  der  dem  Vater  gleichkommt,  gleiehgehoren;  einer,  der  diesen 
übertrifft,  übergeboren;  missgeboren  heisst  derjenige,  welcher  tief  unter  Allen 
steht 

^fa  cT^f  efft  WH  ^  II 

2380.  (959.)  Wer  einen  Feind  und  eine  Krankheit  nicht  gleich  beim 
ersten  Auftreten  zur  Ruhe  bringt,  der  wird,  wenn  er  auch  überaus  kraftig 
ist,  von  jenen,  die  inzwischen  Macht  erlangt  haben,  zu  Boden  geschlagen. 

aitWiifWii  jhft  w(\  sn^m^f^r  i 

2381.  (4067.)  Sobald  der  Mensch  geboren  ist,  folgen  ihm  bis  zu  sei- 
nem Ende  der  Tod  und  das  Alter  nach;  diese  Beiden  heften  sich  an  Alles 
hier  auf  Erden,  es  heisse  Pflanze  oder  Thier 

sTTrTFJ  *^fe*rl  rTFT  s.  den  folgenden  Spruch. 


^cf;  ^TJ:  (sie)  st.  ^\\.  b.  Jül&lj.  c.  ?TTTr?-    LasskVs  Indischer  Allerthumskunde  IV,  S. 

3*9  mit  ünrochl  JbNslIrl»  MHUIci  und  ?f- 


r  r 


3t,  sa\\v\ü  *n3i.  d.  ^rizrj^rrf- 

5^™TJ°;  WIRT  st.  sTfrai,  sTTrT 
SL  sörT. 

2378.79)  PaiUat.  ed.KossG.  1,44 f.  fg.  Im 
MtiiivrftA  (bei  Upqam  I,  S.  342.  fg.)  wor- 
den nur  drei  Arten  von  Söhnen  erwähnt: 
yeWlrl  (awajata)  <L  i.  ^M^IH,  *Hs|IH 
(anoojata)  nnd  ETTrhllrf  (atiejata),  wofür  in  |  ^P-TJTrT  »«  <*«r  »weiten  Stelle 
II.  Tbetl.  3 


Irl  sTFT  gesollt  worden  ist. 

2380)  PxUnr.  ed.  KosRC.  1,264  111,3.  ed. 
orn.  1,200.  ed.  Bomb.  1,233.  364.  111,3.  b. 
SUTfti  si.  TUT-  <?.  rf.  ?TfFn^T5%T  tfft?  H 
MVJMH  JpüR.  Vgl.  Spruch  11  3T?TfT  STj 

2381)  MBlI.  12,65« 6.  9950,6.  9951, 0.  6. 
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2382.  (960.)  Selbst  dieses  am  Flussufer  gewachsenen  Grases  Dasein  ist 
von  Nutzen,  da  es  einen  Halt  abgiebt  für  die  Hand  des  Mannes,  der  im 
Augenblick  des  Untersinkens  vor  Angst  vergeht 

sTTfJFT  HdJl  HMrfc  «•  den  folgenden  Spruch. 

2383.  (961.)  Dem  Geborenen  ist  ja  der  Tod  gewiss  und  dem  Gestorbe- 
nen die  Wiedergeburt;  darum  darfst  du  dich  Uber  eine  unvermeidliche  Sache 
nicht  betrüben. 

rht  ^qq^mn  OTm^fr  <jhjm3t  FT?*roi:  i 

fTRT  *H  fefrcRT  ^ft  f^nni  SffTT  OTT  II 

2384.  (4068.)  Wie  sollte  das  Schicksal  nicht  auch  einen  Andern  an 
der  Nase  herumführen,  da  es  dieses  doch  sogar  mit  Räma  gethan  hat,  mit 
Rama,  dessen  Vater,  im  Geschlecht  des  Sonnengottes  geboren,  an  der  Spitze 
der  Fürsten  stand,  dessen  Gattin  die  nur  der  Wahrheit  lebende  Sitä  war,  der 
Lakshmana  zum  jüngeren  Bruder  hatte,  dem  an  Armesstürke  Niemand  auf 
Erden  gleichkam  und  der  selbst  der  leibhaftige  Vishnu  war? 

sTTrTT  qir<tiM<tii  FFpft  T  FTTtTSt  TTT^  ^T  }TOTT%fT 

S%^T  *rt  ^rf  uthw  qiiia^miy  q 

rlc4Hlfa  P-TalUI  JTHft^TI  qPT:  R^iT'WT  II 

2385.  (962.)  Es  war  noch  keine  Sehnsucht  da,  der  Busen  wogte  noch 
nicht,  der  Körper  fühlte  noch  kein  Rieseln  der  Haut,  das  Gesicht  war  noch 
nicht  mit  Schweisstropfen  bedeckt,  als  jener  Bösewicht,  nur  erblickt,  mir 
plötzlich  schon  das  Herz  entwandte,  er  der  Räuber  meiner  Standhaftigkeit, 
der  Gebieter  über  mein  Leben.  Nun  so  will  ich  denn  sehen,  wie  ich  ihm 
gegenüber,  der  sich  so  gut  auf  das  Stolzthun  versteht,  auf  irgend  eine  Weise 
meinen  Groll  an  den  Tag  lege. 


2382)  Panbat.  ed.  Koshg.  1,3*.  ed.  Bomb. 
28.  a.  b.  ^t^ä  cTFT  cJUIWlfa  SRT  3i- 
cfTTTTTR  Koftso. 

2383)  Bbao.  2,37.  R.  ed.  Gohr.  2,84,21. 
o.  sTTrTFU  HcMVH%  R. 

2384)  Dhärmayitm*  10  bei  Hau».  508. 


Unsere  Aonderungen:  6.Snno  für 
UTT.  d.  wm{  st.  tTFÖ 

2385)  Ahab.  78*.  Catabat.  15.  b.  0^tTTT- 
T^IfT  unsere  Aenderung  Tür  cfimil^ri: 
in  der  ersten  Auflago  halten  wir  °bhU||- 
f^rT  Resetet  d.  f^QJ,  HM  HM  Sil. 
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2386i  (963.)  Eine  Liane  wächst  wohl  auf  einem  Berge,  aber  niemals 
erbebt  sich  ein  Berg  aus  einer  Liane;  jetzt  sehen  wir  aber  das  umgekehrte 
Verhältniss:  auf  einer  Goldliane  (einem  schlanken  Körper)  erhebt  sich  ein 
Hügelpaar  (die  Brüste). 

sufrWMin  srrrafNr      ^  irre*  i 

2387.  (964.)  Wird  jemals  Jemand  des  blossen  Standes  wegen  gestraft 
oder  geehrt?  Hat  man  6 ein  Treiben  erkannt,  dann  mag  man  ihn  strafen  oder 
ehren. 

den  vorangehenden  Spruch. 
silfrlMlfj  JWrtä  JlUUmiH^IUJ^T  n^g 

5rnr  stf^ftr  «hwijjj  frorpraT  ^Fg 

m        f^RT  Jjuiit-fiUMcf^iMi:  hh^I  II 

2388.  (965.)  Der  Stand  fahre  zur  Hölle,  die  ganze  Schar  der  Vorzüge 
sinke  noch  tiefer  hinab,  die  gute  Sitte  stürze  vom  jähen  Felsen,  der  Adel 
der  Geburt  werde  durch  Feuer  verzehrt,  auf  den  Heldcnmuth  falle  wie  auf 
einen  Feind  schnell  der  Donnerkeil  nieder,  Geld  allein  bleibe  uns,  da  mit 
Ausnahme  dieses  einen  alle  jene  Vorzüge  einem  winzigen  Strohhalm  gleichen. 

siUri^iPui  ^nmi  srnfir  RuwßwMj 
ftrr  rar  h^um  «*tjriif«3  ii 

2389*  Die  Augen  erinnern  sich  des  früheren  Daseins  und  erkennen  den, 
der  ihnen  lieb  oder  unlieb  war:  erblicken  sie  einen  ihnen  lieben  Menschen, 
so  öffnen  sie  sich;  beim  Anblick  eines  unlieben  Menschen  schliessen  sie  sich. 

2386)  Kutalaj.  i20,a.  I  c.  5tw  ^gH^HH^j  3  HHIimfltrj  =T: 

2387)  Hit.  ed.  Scbl.  1,5t.  Joaxs.  59.  o.   Jfio  CATAKAT.i|f£|lU  l}pTT3T  HMdcT^GJT 


b.  °Z\T^m  (fehlt  auch)  SfifVl^lH 
Seat  W&fä  Jobks.  c.  SU^^I(K  d.  vf&Jl 
beide  Ausgg. 

2388)  Bbabtb.  ed.  Bobl.  2,83.  Hak».  24. 
litt).  Ausg.  I  38.  lith.  Ausg.  II  39.  Galan. 
it.  CataiIt.  81.  C.Uüo.  Paddb.  Scbbasb.  65. 

a.  sng  »t.  *ng,  h%  »t.  ftft;  jt^c?t  und 

JT^rTlfJ.  b.  flJTc^  st.  rTCIrJ,  UrTg  »t-  Hffg- 


fg  3:  sfi°  subbasb.  sng  <?rrg  aroj  =? 

HI:,  °^rnT:;  3*ft  »t.  ^T- 

2389)  Subbasb.  10. 53.  a.  6.  sllcfiW{UI- 

^3rmTT  rfhnfrT  5*TT:  fitf  *n  einer  Stelle. 

c.  d.  ^^TfrT  TO*  MjiHHlPMM  SR  an 

einer  Stelle,  d.  TO^HnSTO  SRT:  «n  einer 
o 

Stelle. 
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sTTHfil        M«£rfl«£  fern       tf^rf??  H$IVHrt4:  I 

2390.  (966.)  So  wie  eine  Tochter  geboren  wird,  beginnt  hier  sogleich 
eine  grosse  Sorge;  dann  folgt  ein  langes  Hinundhcrdcnkeu,  au  wen  sie  zu 
verheirathen  sei;  ist  sie  verhoirathet,  so  fragt  man  sich,  ob  sie  Glück  finden 
werde  oder  nicht:  Vater  einer  Tochter  zu  sein  ist  fürwahr  ein  grosses  Uebel! 

sTTcriH  5%  H«£cH       T^tfT  ».  den  vorangebenden  Spruch. 

2391.  (967.)  Wer  könnte  sich  wohl  verlieben  in  kaufliche  Dirnen,  die 
in  Erwartung  eines  Lumpengeldes  einem  Blindgeborenen,  einem  Garstigen, 
einem  durch  Alter  an  allen  Gliedern  Gebrechlichen,  einem  Bauer,  einem 
Manne  aus  niedrigem  Geschlechte,  einem  von  iiiessendem  Aussatze  Heimge- 
suchten ihren  reizenden  Leib  hingeben,  in  Dirnen,  die  für  die  Wunderpflanze 
der  richtigen  Unterscheidung  das  zerstörende  Messer  sind. 

flqsft  q  ^  fT^Um  JTf  1  Mllüsidl  ShW  II 

2392.  (968.)  Blindgeborenen,  Todten  und  Lahmen  gleichen  diejenigen, 
welche,  obgleich  sie  es  zu  thun  im  Stande  wären,  die  heilbringende  GangÄ, 
mit  ihrem  heiligen  Wasser  nicht  besuchen. 

2393.  (4069.)  Einige  sind  von  Haus  aus  recht  glücklich,  Andere  über- 
aus unglücklich:  vollkommenes  Glück  werde  ich  hier  nirgends  und  bei  Nie- 
mänden  gewahr. 

STRITT  W&l  TRJTf^WRTTT  TOT:  I 
3(TT^m  ^PT^TTTTTTF^  3RT:  II 


2390)  Pamsat.  ed.  Kohr«;.  1,226.  ed.  orti. 
222.  a.  tTSftffl  sTTflT  Subhasu.  300 
lautet  der  Spruch:  sTTrTTf?  ^  q^rft 
fa?TT  ^TFT  (d.  i.  ^FT;  ^TTr?  rTFT:  JR- 

farj<t  f^T  ^fH  (wohl  ^rT)  Ztfg}  (d.  i. 

^^qj  ii 

2391)  Buartb.  ed.  Bohl,  and  lith.  Ausg. 


III  1,89.  Hieb.  9i.  lith.  Ausg.  II  <7.  a.  sT- 
fffflÄT0.  6.  JT^TnWrTn.  c.  J|t$cflq  st. 
S^rfa;  R^'TT  und  TOTTI  (= 
Comin.)  st.  SfOTf.  d.  QTJU  st.  tflJU. 

2392}  MBh.  13,1825.  Vikbaha«.  189.  a. 
sTTr^TT^  ViBBAüAg.  6.  q5|:  st.  q^:  Vi- 

KBAMAK.  d.  jfX|I  mMUUlirVHI  VWBAMAK. 

2393)  MBh.  12,6712. 
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2394.  Das  Vieh  erkennt  mittels  des  Geruchs,  Brahmanen  erkennen 
mittels  des  Veda,  Fürsten  nehmen  mittels  eines  Spähers  wahr,  gewöhnliche 
Menschen  mittels  der  Augen. 

sIHM  ^tj  ^rTcTFT  s.  Spruch  2399. 

2395.  üeber  die  Vorzüge  Anderer  verstehen  ja  nur  mit  diesen  Gleich- 
geartete zu  reden:  es  kennt  der  Berge  Wucht  die  Erde,  weil  sie  selbst  Ge- 
wicht hat 

2396.  (4070.)  Wer  einen  Bösewicht  kennt  und  nicht  zurückhält,  ob- 
schon  er  dieses  vermag,  der  begeht,  weil  er  im  Stande  war  ihm  zu  wehren, 
dieselbe  Handlung  wie  jener. 

2397.  (969.)  Ein  Mensch  vollbringt  sogar  mit  Bewusstsein  etwas  Ver- 
werfliches, weil  ihn  das  Schicksal  dazu  treibt;  könnte  wohl  sonst  irgend  Je- 
manden in  der  Welt  eine  verwerfliche  Handlung  gefallen? 

2398.  (4071.)  Wer  das  Vertrauen  der  Menschen  zu  gewinnen  versteht, 
wer  über  schuldig  Befundene  Strafe  verhängt  und  wer  sowohl  Maass  als 
Nachsicht  kennt,  einen  solchen  sucht  gern  die  Glücksgöttin  ungetheilt  heim. 

TO  ^T:     nFf^l^MH^irl:  II 

2399.  (4072.)  Ein  Reiher  versteht  es  einen  den  Tod  verdienenden 
Frosch  zu  tödten,  wenn  dieser  in  der  Nähe,  nicht  aber,  wenn  er  in  der 
Ferne  ist;  ein  feindselig  gesinnter  Fürst  dagegen  versteht  es  einen  in  weiter 
Ferne  weilenden  wahrhaften  Mann  zu  tödten. 


2394)  giaSc  Paudh.  Mti  29.  Vgl.  Spruch 

2397)  Pakeat.  ed.  Kosbg.  I  V,37.  ed.  Bomb. 

2084. 

35. 

2395)  DamajantIkatba  1,19  in  Verz.  d. 

2398)  MBh.  5,1075. 

0*f.  IL  120,6.  d.  TUJT\\°  unsere  Aende- 

2399)  Ba«a-Tab.  ed.  Ta.  5,820.  ed.  Calc. 

rongftir  J|||m5lf|. 

825.  o.  su«iit1  ed.  Calc.  e.  ^3f\  untere 

2396)  MBa.  1,6852. 

Aenderung  für  J^ffll  ^5  Ta. 
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2400*  (4073.)  Ich  kenne,  o  Gier,  sowohl  dich  als  aacb  alles  das,  was 
dir  lieb  ist;  indem  ich  dem,  was  dir  lieb  ist,  nachgehe,  finde  ich  für  mich 
selbst  keine  Freude. 

sthiPt  Rsnm    yr^r  qr^rj  n 

2401«  Ich  weiss,  dass  diese  Welt  im  Augenblick  vergeht;  ich  weiss, 
dass  die  Freude  eitel  und  leer  ist  ;  ich  weiss,  dass  jede  Perle  unter  den  Wei- 
bern stets  nur  auf  ihren  Vortheil  bedacht  ist;  ich  weiss,  dass  der  Wohlfahrt 
lauter  Jubel  einem  zuckenden  Blitzstrahle  gleicht;  und  dennoch  weiss  ich 
nicht,  was  die  Ursache  meiner  Verbleudung  ist. 

feit  3  Wl3+HMi«rMHH*l  TOM 
^(i^iIclHjrT  FJ^      ^rT  FTfT  I 

2402*  Ich  weiss,  Vater,  dass  in  dieser  Welt  alle  Dinge  im  Augenblicke 
vergehen,  und  dass  nur  allein  der  fleckenlose  Ruhm  der  Edlen  dauert  bis 
zum  Untergange  der  Welt. 

2403.  Wenn  dieser  Ruhm  aber  gar  aus  den  Wohlthaten,  die  man  An- 
dern erzeigt,  entspringt,  welch  andern  Reichthum  könnte  es  dann  wol  noch 
für  edle  Gemüther  geben,  den  sie  mehr  als  ihr  Leben  liebten? 

H.  Brockhaus. 

gä  cf^n  ciwng  toh  rsfgriS  g  ^rftj  g^7:  ii 

2404.  Ich  kenne,  o  Bester,  die  Natur  der  Welt  und  habe  auch  ehemals 
Viele  ermuthigt:  beim  Unglück  Anderer  unterhält  man  sich  angenehm,  beim 
Tode  des  eigenen  Verwandten  aber  versagt  Einem  der  Verstand. 

TCra  ^nffTTTR**  min  *r  f^ra5  u 

2400)  MBa.  12,6609.  2402.  3)  KatbIs.  22,36.  fg. 

2401)  SraalsH.  78.  b.  ftsf  »L  die  2404)  Sü»h;»b.82.  o,  °F^f  gegen  das 
Hdscbx.  c.  die  Hdschr.  d.  sTTRlft  5?  Versmaau  die  Hdschr.  d.  f?£  5J  Hlfld  »t. 
»t.  5fT  sIHlPH  die  Hdschr.  g  t^rf?T  die  Hdschr. 
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2405.  (970.)  Diener  lerne  man  bei  Aufträgen  kennen,  Angehörige  beim 
Eintritt  eines  Ungemachs,  einen  Freund  zur  Unglückszeit,  eine  Gattin  beim 
Verlast  des  Vermögens. 

sTR  3» m flWHHI  F&l  R^TT 

m  *TT  HFJ5T  qrfxiHTrT  ^cft  TO  *S{rTT  rTff:  I 

2406.  (971.)  Ich  erinnere  mich,  dass  ich  heute  im  Traume  die  Gelieb- 
teste sab,  wie  sie  vor  Zorn  das  Gesicht  von  mir  abwandte  und  darauf  mit 
den  Worten  «berühre  mich  nicht  mit  der  Hand»  weinend  zu  gehen  sich  an- 
schickte; noch  ehe  ich  aber  die  Geliebte  mit  Hunderten  von  Schmeichel Wor- 
ten zurückgehalten  hatte,  ward  ich,  o  Bruder,  durch  das  böse  Schicksal  um 
meinen  Schlaf  gebracht. 

silHMl  CTTH  JT^pH  tyMrUU  M<jNHIt  I 
FTTH  ^ifMI^HlHiM  NH^ÜRT  HTOc?:  II 

2407.  Häuser,  welche  von  weiblichen  Verwandten,  weil  diese  nicht  ge- 
ehrt wurden,  verflucht  werden,  gehen  vollständig  zu  Grunde,  als  wären  sie 
durch  Zauberwerk  getroffen. 

sTFTTrTT  ftKUtigJ  Tfo:  M  WihWl  I 

3rori^  Jj^m      hiBhm*:  II 

2408.  Einen  Schwiegersohn,  eine  schwarze  Natter,  einen  schlechten 
Menschen,  Feuer  and  als  fünften  einen  Schwestersohn  gewinnt  man  nimmer 
durch  ihnen  erwiesene  Dienste. 

slIHhlHlfa  tt^tPt  Pt^ttttN  W  I 

*N  >TTtH  =7  ST^TtT  fem  «fcltiH  cfTffe  II 

2409.  Von  weiblichen  Verwandten  verflachte  Häuser  strahlen  und  ge- 
deihen nicht,  o  Fürst,  vom  Glücke  verlassen,  als  wären  sie  durch  Zauber- 
werk zertrümmert 


2405)  Ka?.  21  bei  HAM.3l4.gRD«.  unter 
V»ddba-Kaii.  1,11.  V«t.  in  LA.  (III) 

23.  Subbasu.  91.  Galan.  Varr.  143.  a. 

TjnrTOT  ohne  rT,  tJ  T^T^T  fa^T- 
THI  T^TTfl  ^TTST;  iv  ouu.<popa  xal  aTuxta 
Galan. 

2406)  KIvja».  28.  fg.  Wird  Nidbadari- 


oba  zugeschrieben;  s.  Verz.  d.  Oxf.  U.  209, 

0,4. 

2407)  M.  3,58.  Yakab.  Bisa.  S.  74,10. 
Vgl.  Spruch  2409  und  STMItl  sTTW  UJJ. 

2408)  Sobbaso.  26. 

2409)  MBh.  13,2490.  o.  Iflrft  Calc. 
VgL  Spruch  2407  und  ifam  sTTW  «fsf- 
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5TTOT  m  FüHrfTOt     tm;  Wtm  TOTO  I 

%  4iHUItrWir4»{l  3^fTT     Jr?:  g^F7  II 

2410.  Dem  Weibe,  es  heisse  Gattin  oder  Matter,  verdanken  die  Männer 
ihr  Dasein:  wie  sollte  euch,  o  ihr  andankbaren  Männer,  eine  Freude  zuTheil 
werden,  wenn  ihr  jene  Beiden  schmähet? 

2411.  Wer  vom  Ufer  der  Gangä  stammende  Erde  auf  dem  Haupte 
trägt,  der  trägt  die  zur  Vernichtung  der  Finsterniss  fleckenlose  Form  der 
Sonne. 

MlrHM  iRIfT  Fn^TT  f^f^TOT  STTWrPT  II 

2412.  Die  Menschen  halten  sich,  wenn  ßie  mit  Saud,  der  von  einer 
Sandbank  der  Gangä  sich  erhebt,  bestreut  werden,  für  geschmückte  Him- 
melsbewohner. 

fern  SHNUHlfl  5TT#^#färn  H>TT  II 

2413.  Durch  Ackerbau  wird  die  Armuth  besiegt,  durch  Kühe  ein  Gast 
gewonnen,  durch  reiche  Männer  ein  Weib,  durch  Wissen  und  Kleider  eine 
Gesellschaft. 

Ümm^f  ferTFT  iHH4  HHU:  T^TTOrTT  II 

2414.  (4074.)  Männer  hohen  Geistes  besiegen  des  Zornes  Andrang, 
während  ein  unbedeutender  Mensch  alsbald  vom  Zorn  besiegt  wird:  wie 
sollte  demnach  ein  von  einem  Besiegten  (vom  Zorn)  besiegter  Thor  mit  kla- 
gen Leuten  streiten  können? 

TOT  t%r7T  MWHI  flsf  sfisTSTriT  t%rR  II 

•v 

2415.  (4075.)  Wer  ein  schönes  Gewand  hat,  spielt  eine  Rollo  in  der 
Gesellschaft;  wer  eine  Kuh  besitzt,  kann  sein  Verlangen  nach  einem  Lecker- 
bissen befriedigen;  wer  einen  Wageu  bat,  kann  leicht  eine  Reise  machen; 
wer  eine  gute  Gemuthsart  hat,  kann  Alles. 


2410)  VaiIh.  Bfn.  8.  74,11.  c. 

2413)  ScBui«u.  192.  a.  %}fjt  die  Hdschr. 

fWU  H  °.  d.  TO  JrT:  umgestellt;  SPTT 

Vgl.  Spruch  2415. 

»t.  HOT- 

o  *s 

2414)  gn.  16,26. 

2411)  HBa.  13,1818. 

2415)  MBh.  5,11*0,6.  iut,a.  Vgl.  Spr. 

2412)  MBh.  13,1818. 

2413. 
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2416.  (972.)  Der  Sinne  Bändigung  ist  der  Grund  eines  bescheidenen 
Benehmens,  durch  bescheidenes  Benehmen  gelangt  man  zu  ausserordentlichen 
Vorzogen,  der  ausserordentlichen  Vorzüge  wegen  gewinnen  Einen  die  Men- 
schen lieb,  aus  der  Monschen  Liebe  geht  das  Glück  hervor. 

nnl^t-M  Hinnf  iHHiJiH^n\ui:  i 

2417.  (4076.)  Wenn  ein  Fürst  seine  Sinuc  besiegt  und  den  "Weg  der 
Staatsklugheit  verfolgt,  dann  lodert  sein  Glück  hoch  auf  und  dann  reicht  sein 
Ruhm  bis  in  den  Himmel 

H^rMLn^iHH  ijwfl      JTrT:  II 

2418.  (4077.)  Du  (o  Fürst)  vergnügst  dich,  nachdem  du  die  ganze  Welt 
besiegt  hast,  hier  auf  Erden  mit  den  Weibern  deines  Harems;  deiner  Feinde 
Schar,  die  zum  Himmel  einging,  vergnügt  sich  mit  den  himmlischen  Weibern. 

2419.  Auf  der  Zungenspitze  sitzt  die  Göttin  des  Glücks,  auf  der  Zungen- 
spitze die  Göttin  der  Rcdß,  auf  der  Zungenspitze  Gefangenschaft  und  Tod, 
auf  der  Zungenspitze  das  höchste  Los. 

JRT  ^Tj  q^TTTW?       ft^RR  II 

2420.  Das  Loben  Anderer  versengte  mir  die  Zunge,  die  Entgegennahme 
von  Gaben  versengte  mir  die  Hände,  fremde  Weiber  versengten  mir  das  Herz: 
nutzlos  ist  das  Leben  verstrichen! 

Ri^l^UyWrhlHT  sFTCUJHeJirUHWJ 
*TCfac7T  STOT  S sTRT  HiHHIW  STTOcT  II 


2416)  Katjapb.  109.  170.  Pbasanoabh. 

STM14J|U>HI  PBASABäABU. 

2417)  Kam.  Mtis.  1,62. 

2418)  Kayjad.  2,119. 

2419)  Sosulsa.  172.193.  a.  eRT?}  st.  cfäft 
an  dor  »weiten  Stelle,  b.  fts^FtJ^T:  st. 

n.  Tkeil. 


^  H^  FMfft  der  zweiten  Stelle,  c.  STg^ 
st.  TfrlTf  an  der  zweiten  Stelle,  d.  M^Ul 
(sie)  ^pT*7  st.  trrrf  an  der  zweiten 
Stelle. 

2420)  Subuasb.  160.  o.  qjfa^h  die 
Hdschr.  b.  ^JTJ  MV^4<£  die  Hdschr.  e. 
0HW>T:  di°  Hdschr. 
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2421.  (973.)  Thoren,  die  der  Zungengier  fröhnen,  trifft  unerwarteter 
Tod,  wie  die  im  Wasser  lebenden  Fische. 

fT^ÜT  JFrJ  TO  ffllW^  STEH?  I 

2422.  (974.)  0  Zunge,  Auge,  Nase,  Ohr,  Haut  und  Herz,  höret,  was  ich 
euch  sage!  Vor  euch  verneige  ich  mich  tief,  lege  ehrerbietig  die  Hände  zu- 
sammen und  bitte  euch  in  aller  Demuth:  wenn  es  euch  recht  ist,  so  möchte 
ich  von  nun  an  nicht  mehr  mich  als  Opfer  hingeben  im  Talast  der  Für- 
sten, der  Schrecken  einjagt  durch  die  Feuerflammen  der  Kränkungen,  die 
man  dort  erfahrt 

sfhJH  *TTRT  Jf-UlrMI  s.  Spruch  2427. 

5?t  fäfcWUllW  T\mrf  fWfccHM  II 

2423.  (4078.)  Man  lobt  eine  Speise,  wenn  sie  verbaut  ist,  eine  Gattin, 
wenn  ihre  Jugend  dahin  ist,  einen  Helden,  wenn  er  in  einer  Schlacht  gesiegt 
hat,  einen  Büsser,  wenn  er  sein  Gelübde  zu  Ende  geführt  hat, 

sftufot  StirifaT^fT  ^  JTrßlSRm  I 

^UlIrMrMUTrf      KW  V  JT^TTJTrT^II 

2424.  (975.)  Man  lobe  eine  Speise,  wenn  sie  verdaut  ist,  eine  Gattin, 
wenn  ihre  Jugend  dahin  ist,  einen  Helden,  wenn  er  aus  einer  Schlacht  zu- 
rückgekehrt ist,  Getraide,  wenn  es  eingebracht  ist.     "  v 

$tn|^  Timm  ?^zi<m<i\  stht  JTtntf^n  i 

R  tUIrf  H^HW^lf^TJTrf  jp^rj  RFUT  TO?:  II 

2425.  (976.)  Die  Wünsche  im  Herzen  haben  sich  abgenutzt,  dahin  ist, 


2421)  Pankat.  ed.  Küsbg.  und  ed.  Bomb. 
11,3. 

2422)  Caktic.  4,12  bei  Habb.  427.  NIti- 
saSk.  85.  a.  ^Rlfq  %  ffl  cTpfÜ.  b.  flif- 

2423)  MBu.  5,1250,6.  f25l,a.  Vgl.  den 
folgonden  Spruch. 

2424)  Kam.  79  bei  Habb.  37  bei  Wbbkk. 


a.  ^TRTmH.  d.  TOI  und  WÜ  *u 
FTPT.  Vgl.  den  vorangehenden  Spruch. 

2423)  Buartr.  cd.  Boul.  3,83.  Habb.  78. 
lilh.  Ausg.  II  8  (.  lith.  Ausg.  III  7».  Gala*. 

8i.  a.  rRTTJI:,  SRTTjrrsi  *Ripr- 
t^TTST  sTTrf  st-  *TTrf.  b.  ^fal^T;  *TT- 
r?T  »t.  ^TTTT.  c.        f%  H^TtT^T-  rf. 

(d.  i.  ^nft),     1*1  Irl  (d.  i.  SHWcT) 
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sieh,  die  Jagend  der  Glieder  und  die  Tugenden  sind  nutzlos  geworden,  da 

Niemand  da  ist  sie  anzuerkennen.  Was  ziemt  sich  jetzt?  Plötzlich  tritt  der 
mächtige  Gott  der  Zeit,  der  unbarmherzige  Tod,  heran;  an  das  Füssepaar 
des  Vernichters  des  Liebesgottes  (d.  i.  £iva's)  hat  man  nicht  gedacht  und 
doch  giebt  es  keinen  andern  Weg  zur  Erlösung. 

sftHTT        r?r?:  M  TRrfMMHMi  rTrl:  fo- 

^TTT  HPfT  rTrT:  rsff  e^JJUlJjiUlrlT  Stfc^T  rTr?:  fo^l 

2420.  (4079.)  Ist  es  nicht  gleich,  ob  man  ein  zerlumptes  Bettlergewand 
od^r  ein  weisses  Musscliukleid  von  reinem  Zeuge  trägt?  Ob  man  nur  eine 
Gattin  oder  viele  Millionen  hat?  Ob  man  allein  müde  wird  oder  von  präch- 
tigen Elephauten  und  Pferden  umgeben?  Ob  man  Reis  isst  oder  schlechte 
Nahrung  am  Schlüsse  des  Tages? 

sft'TH  H^HT  JCfllfm  cfcHHIrHlft  FöpfrT:  I 

2427.  (977.)  Mau  geht  durch  die  Einwirkung  der  Zeit  dem  Verfall  ent- 
gegen, man  weile  auf  Erden  oder  im  Himmel  (man  lebe  oder  sterbe):  ein 
Lustgarten  wird  zu  einer  Leichenstätte,  cino  Leichenstätte  erhält  das  Anse- 
hen eines  Lustgartens. 


und  |fj  sl.  »I  EJJTrT»  un<l  diosem  ent- 
sprechend MrJilU-rt  (auch  *lrhlfif?)und  R- 

o  o  >J 

^TT  §  si.  gÄTFfJ:  H<Hlti"hlF(  *i.  R^TT- 
"°<J  H^llUH  st.  JT^U- 

2426)  ItuAhTn.  bei  Scoirfnrr  und  Wrbrr 
S.  24.  lith.  Ausg.  II  3,67.  a.  sfttlTT  st.  sft- 
TJIT,  ftB^(=  ifaq  Scbol.)  st.  TOcR;  Ol 
unsero  Aendcrung  für  T^"  uud 
»l.  cflfir.  6.  Die  erste  Haltte  bis  fe??  fühlt 
iiu  Texte  der  litb.  Ausg.,  findet  sieb  aber 
in  den  Scholien;  statt  der  zweiteu  Hälfte 
hat  die  lith.  Ausg.  die  zweite  Hälfte  von 
e.y  die  hier  folgendormaassen  lautet:  <£T- 
^fy|u3(WrTT  «•  c.  Wrbbr's 
Verbesserung  für  UItTO^  rjpi  unsero 


Verbesserung  für  rJ(J|.  In  der  lith.  Ausg. 
fohlt  c.  gauz.  d.  >Ti%  st.  >T^,  cl^UHi^il. 

und  erraff  (was  schon  Web  kr 
richtig  verbessert  hatte)  st.  cfitl^iri  hei 
Scuirfkrr  und  Wrbhr.  Statt  d.,  das  in  der 
lith.  Ausg.  die  Stelle  von  c.  vertritt,  hat 
die  lith.  Ausg.:  ZQWi  sJlfcH  ^IHHfilrW- 
cT>Tq  Ffrl:  f%^mit  folgender  Er- 

klärung: rrfert  ^(1^  HMslHH  HS  *H 

m  Wtä      n^^t  f^M  WtH  ÜrT^T 

2427)  Dbsutantaq.  89  bei  Hab».  225.  Ri- 
vjakal.  a.  sffafT  Harb.  6.  Das  Ende  ist  ver- 
dorben, wie  das  gestörte  Metrum  zeigt,  d. 
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sftöfH  sfrfa:  OTT  ^tTT  sfrrfH  sftärl:  I 

2428.  (978.)  Dem  Alternden  altern  die  Haare,  die  Zähne  altern  dem 
Alternden,  auch  Auge  und  Ohr  altern,  nur  die  Gier  alloin  altert  nicht 

sTTTO  sft4fl:  5fT5FT:  s.  den  vorangehenden  Spruch. 

sfl=Hy<£ii  TOT  JJ^TT  M-T^MrTI:  I 

f%  ^fTOT:  feg  ?m  MilM^HI  J^T:  II 

2429.  (4080.)  Sind  böse  Menschen  die  ersten  oder  die  letzten  Krüge 
am  Schöpfrade,  da  sie  sich  tief  vefneigen,  wenn  sie  ihren  Lebensunterhalt 
(Wasser)  einnehmen,  sich  aber  übermüthig  erheben,  wenn  sie  ihn  (es)  erhal- 
ten haben? 

ijrTi  war  mk\  fta^rNr  =r  timi  u 

2430.  (4081.)  Den  Menschen,  der  der  Tugend  ermangelt,  halte  ich  für 
todt,  auch  wenn  er  lebt;  wer  aber  mit  Tugenden  ausgestattet  ist,  lebt  lange, 
darüber  herrscht  kein  Zweifel,  auch  wenn  er  todt  ist. 

sfNffn  Jft  JJclT:  TO  SPJÜ  T%rT  WJft  I 
cOTTOrTT  q^S:  M^ihI  HrMH^i:  II 

2431.  (979.)  Fünfe  werden  bekanntlich  im  Mah&bharata  für  todt  er- 
klärt, ob  sie  gleich  lebten:  der  Arme,  der  Kranke,  der  Thor,  der  in  der 
Fremde  Lebende  und  der  stets  Andern  dient. 

2432.  Wer  da  lebt,  wird  des  Glückes  theilhaftig;  wer  da  lebt,  thut 
Gutes;  ist  man  todt,  so  geht  der  Körper  zu  Grunde  und  auch  die  gerech- 
ten Werke  finden  ihr  Ende. 

*T  mmrlRfRIrTJ^n     tHT^  II 


2428)  MBh.  13,367,6.  368,a.  Hamt.1644. 
Pasbat.  ed.  Kosbq.  V,15.  ed.  Bomb.  83.  Ka- 

YITAUBTAK.  65.  O.  §ft^  Pa!»*AT.  C.  sflMH" 

2ET*TT  Ür§f  Pasbat.  ed.  Bomb.  c.  d.  SHT- 
5TT  siliert  «II  (auch  umgestellt  #NHI^U 
MHUli)  3  siIm  rlT  tffa  ^  sfhTH  Hamy.  d. 

ri^miMfi  »t.  r  ft  sfhiS  pa««at.  vgl.  spr. 


2429)  Ri'Talaj.  31,  a  (23,a). 

2430)  Vhddua-Kar.  13,9. 

2431)  Pank at.  ed.KoKG.  1,298.  ed.  Bomb. 
266.  {a;k.  od.  Bomb.  S.  27.  £a»äg.  Paddu. 

^Sn",  h^h^cR:.  In  CahSg.  Paddb.  werden 
die  beiden  Verse  umgestellt. 

2432)  Mark.  P.  3,41,».  43,a. 
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2433.  (980.)  Einige  Menschen  opfern  das  Leben,  weil  sie  ganz  von  der 
Gier  nach  Reichthümern  eingenommen  sind:  die  Leute  meinen,  das  Leben 
sei  ohne  Reichthumer  von  keinem  Nutzen. 

3H  ^f^^3H^f^H:  II 

2434.  (4082.)  Das  Leben  erscheint  vou  Anfang  an  zugleich  mit  dem 
Körper,  beide  entwickeln  sich  zugleich  und  es  gehen  auch  beide  zugleich  zu 
Grunde. 

*WIHI  f%  =T  q^lfrT  "g^W    ^ffPT  tf  II 

2435.  (981.)  Von  Liebe  Gequälte  achten  ja  nicht  auf  die  Gefahr  des 
Lebens,  auf  den  Untergang  der  Ihrigen  und  auf  der  Familie  Schande. 

JT^  S?T  fcW     SFTrT  HMHSII  FT  PÖf<HI  II 

2436.  (4083.)  Heftig  ist  mein  Verlangen  zu  leben,  gering  mein  Ver- 
langen nach  Schätzen:  reise,  o  Geliebter,  oder  bleibe,  meine  Lage  aber  habe 
ich  dir  kund  gethan. 

^  Rfmf^r  umThn  ^tot  fäTO  II 

2437.  (4084.)  Darum  hüten  Gute  hier  auf  Erden  die  Wahrheit  sogar 
mit  Hintansetzung  des  Lebens;  denn  in  den  drei  Welten  giebt  es  keine  hö- 
here Pflicht  als  die  Wahrheit. 

sftftrT  cHHHW  J:QH1HWH1  *p  II 

2438.  (982.)  Mit  dem  Leben  ist  das  grösste  Leid,  mit  dem  Leben  ist 
das  heftigste  Fieber  verbunden;  Ober  den,  der  lebt,  kommen  die  Leiden 
gewiss. 


Ausg.  d.  SfnftF&T  H^f^?7t\a|i:  die  nouere 
Ausg.  Vgl.  Spruch  109«. 

2436)  KayjJi».  2,189. 

2137)  R.  ed.  Gohr.  2,61,11. 

2438)  MÜu.  1,6 123. 


2133)  Müh.  12,3889,6.  3H90,U. 

2434)  MBb.  12,6479.  ft.fl^cf  st.5TTf?N 
ed.  Bomb.;  NIla«.  könnt  auch  unsere  Los- 
art. 

2433)  Hariv.  10016.  a.  Jrt^'  die  neuere 

Ausg.  6.        ^  eji^tq  ^  die  neuere 
* 


- 
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2439.  (983»)  Durch  wessen  Leben  Brahmanen,  Freunde  und  Angehö- 
rige leben,  dessen  Leben  ist  von  Nutzen:  wer  lebt  nicht  für  sich? 

2448.  (984.)  Wer,  genau  wissend,  was  zu  thun  ist,  «lebe  hoch»  aus- 
ruft, wenn  er  angeredet  wird,  und  ohne  sich  lange  zu  bedenken  thut,  was  er 
zu  thun  hat,  der  ist  des  Fürsten  Liebling. 

WfÄltfl  N*HM£dl  H^5TT#  I 

2441.  Der  Gaina-Glaube,  grosser  Reichthum,  Verkehr  mit  guten  Men- 
schen, eine  Unterhaltung  mit  Gelehrten,  Beredsamkeit,  Geschicklichkeit 
in  jeglicher  Wissenschaft,  ein  treues  Weib,  Verehrung  der  Fusslotuse  guter 
Lehrer,  ein  reiner  Charakter  und  Lauterkeit  der  Gesinnung  werden  uns  nicht 
für  ein  Paar  guter  Werke  zu  Theil. 

^rllMl^tfl*  jjfU  MKWfri  3  II 

2442.  (4085.)  Blutsverwandte  führen  dich  hier  auf  Erden  glücklich 
über  die  Gefabren  hinweg,  Blutsverwandte  stürzen  dich  aber  auch  in  den 
Abgrund:  gute  führen  dich  hier  glücklich  hinüber  und  böse  stürzen  dich  in 
den  Abgrund. 

H  sffär?      ^fi  WI  II 

5r%  mfa  w\\ntf\Twm'.  mfira:  ii 

2443.  Wer  keine  lästigen,  das  Geschlecht  befleckenden  Blutsverwandte 
hat,  der  lebt  glücklich  in  der  Welt,  wie  ein  alleinstehender  Baum  im  Dorfe. 

2444.  Der  mit  Blättern  und  Früchten  beladene  alleinstehende  Baum 
im  Dorfe  ist  ja  ein  verebrungswürdiger,  hoch  geachteter  Feigenbaum  ohne 
Blutsverwandte. 


2439)  Hit.  od.  Sern.,  ad  11,34.  cd.  Johns. 
11,34.  od.  Calc.  1830  S.  184.  Gala*.  Varr. 
316.  a.  TcoXXoi  Sepircovr«  st.  (o|V4i:  Gilan. 


2440}  Pamut.  ed.  Ki 


,59.  ed.  orn. 


38.  ed.  Bomb.  53.  6.  *r^Mic'4°. 
2441}  SraaisB.  183.  a.         (st.  ^rTTj 


und  05TT3i  die  Hdscür.  c.  ^T^fft^T  st.  ^ 
W\  die  Hdschr.  d.  pH^dHI  NHdHI 
die  Hdsckr. 

2442)  MBa.  5,1(70,6.  i*7i,a. 

2443.  44)  ÄlUü  1, suis.  fg.  2443,6.  CÖJ~ 
5HT:  od.  Calc.  Vgl.  Spruch  q^T  3 

*rjT:fg. 
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=N      31%  H'ül(d  H<£I*WMJI 

2445.  (985.)  Das  Juwel  Wissen  ist  ein  grosses  Vermögen,  das  die 
Blutsverwandten  nicht  rauben,  das  kein  Dieb  forttragt  und  das  beim  Verschen- 
ken nicht  aufgezehrt  wird. 

2446.  (4086.)  Wem  es  um  sein  Wohl  zu  thun  ist,  darf,  mein  Lieber, 
mit  Blutsverwandten  nicht  streiten,  Freuden  aber  soll  man,  o  Bester  der 
Bharatidcn,  in  Gemeinschaft  mit  den  Blutsverwandten  geuiessen. 

sTTrj  «Pfeift  ftri:        MrimTl  sfN:  W\Q  W  HJIIHHrl^nT  I 
5T§nfrT  JRR%?:  R1W  JFT  ^TT  Hl^hy*IVIN^IUj{|  JJ^FT  II 

2447.  (4087.)  Wie  vermag,  o  sprich,  der  durch  den  Körper  begrenzte 
Geist  die  drei  Welten  zu  erkennen,  wenn  er  nicht  an  sie  herantritt?  Kann 
selbst  eine  hell  flammende  Lampe,  wenn  sie  in  einem  Topfe  steht,  auch  die 
Gegenstände  im  Hause  beleuchten? 

2448.  Was  ist  für  Jedermann  unerforschlich?  Der  Weiber  Sinn  und  ihr 
Benehmen.  Was  fällt  Jedermann  schwer  aufzugeben?  Eitle  Hoffnungen.  Wer 
anders  als  der  Ungebildete  ist  wohl  ein  Vieh? 

cht  arciF(#  sfei  rai  mm  m\  förfo:  u 

o 

2449.  (4088.)  Wo  Wissen  ist,  da  giebt  es  Glück;  wo  Kühe  sind,  da 
giebt  es  Freuden;  wo  ein  Guter  weilt,  da  lässt  es  sich  leben;  wie  die  Gattin, 
so  das  Wohlbeßnden  im  Hause. 

TOR  ttVm  TWTl  f^RFfT*  ^MIH(imiHrH^N^UUIHIl 

2450.  (4Ü89.)  Bei  Gutcu  vernichtet  Wissen  den  Stolz,  den  Wahn  und 
andere  Untugenden;  bei  Einigen  dagegen  bewirkt  dasselbe  gerade  Wahn 


2445)  Kis.  3  bei  Wbbk»;  Bhavabijüti, 
Guhabatkabavja  11  boi  Hak».  523.  Katja- 
bau.  a.  MUAJH  st-  ^u<uri  Buavabh.  STTcj- 

2446)  MBh.  5,U68,6.  U69,a. 

2447)  P.4B.  52.  e.  *  it.  jfa. 


2448)  Pba^mottabam.  16  in  MonaUberr. 
(I.  Kön.  Pr.  Ak.  d.  Ww.  1868,  S.  109. 

2449)  K\n.  90  bei  Wbbbb.  c.  Webeu 
setzt  Rlg  st.  flTOPMer  Ildschr. 

2450)  Bua&tr.  litb.  Ausg.  II  3,83. 
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und  Stolz:  ein  einsamer  Ort  führt  diejenigen,  die  ihre  Sinne  zügeln,  zur  Er- 
lösung; bei  den  von  Liebe  Gequälten  dagegen  erzeugt  er  eine  heftige  Leiden- 
schaft. 

2451.  Wissen  ist  ein  Schiflf,  das  uns  über  die  Finsteruiss  falscher  Leh- 
ren bringt;  Wissen  ist  das  Auge  der  Welt,  Wissen  ist  ein  hohes  Gebirge  am 
Flusse  des  klugen  Benehmens,  Wissen  entfernt  moralischen  Schmutz,  Wissen 
ist  ein  gefügiger  Zauberspruch  beim  Streben  nach  der  Erlösung,  reines  Wis- 
sen läutert  das  Herz,  Wissen  ist  die  Pauke,  die  zum  Aufbruch  in  die  Him- 
melswelt angeschlagen  wird,  Wissen  ist  die  Ursache  des  Glücks. 

2452.  (4090.)  Ob  seines  Wissens,  ob  seines  Rathes  und  ob  seines  guten 
Benehmens  geniesst  der  Lehrer  grosses  Ansehen;  darum  soll  der  Schüler  ge- 
duldig sein  und  des  Lehrers  Wort  nicht  übertreten. 

vTPT  f^TT  ^  HIVrMel  RRTT  ^cTCTcT^fa  II 

2453.  (986.)  Auf  dem  Wege  zur  Erkenntniss  ist  ja  der  Hochmath  ein 
schwer  zu  überschreitendes  Hinderniss,  und  doch  ist  ohne  Erkenntniss  keine 
Erlösung,  selbst  wenn  man  Hunderte  von  religiösen  Bräuchen  vollzöge. 

sTR  TOB  TO  rTFT  %T  TO:  I 

qijff  7m  fspTPlfrl  rTPT  UVhcW       f^JrT  II 

2454.  Wissen  verscheucht  Dünkel  und  Hochmuth;  wer  sich  durch  Wis- 
sen berauschen  lässt,  für  den  giebt  es  keinen  Arzt:  bei  wem  Nektar  zu  Gift 
wird,  den  kann  man  nicht  heilen 

*IMc|l»tlM<Msf  TW1T  ^HM<HH:  I 
^<HlcH^fl  HPT  fejTmHMslI^^  II 

2455.  Wer  Andern  Wissen  mittheilt,  wird  reich  an  Wissen;  wer  Sicher- 
heit gewährt,  geräth  in  keine  Gefahr;  wer  Speise  verabreicht,  ist  stets  wohl- 
gemuth;  wer  Arzenei  verabfolgt,  wird  von  keiner  Krankheit  heimgesucht. 


2451)  Sibbash.281.  a.  FJT  st.  "pJTf^uod 
Rfftl  »t.  r^TTirf  die  Hdschr.  6.  "^FTT- 

die  Hdschr.  d.  °JTTr7i  die  Hdschr. 

2452)  Pbasamgabu.  5,6. 

2453)  Kathas.  5,137. 


2454)  SubbIsu.  53.  b.  IJ$J  st.  Ifcj:  die 
Hdschr.  d.  fcRhbUl  «fT^  die  Hdschr. 

2455)  Subuasb.30.  a.yi-HH  die  Hdschr. 
b.  W{Hd:  die  Hdschr. 
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rtHeUi  F^ihIhi  «dfamufi  5Fnfro:  I 

9^IH*I  ^Fmi^RH  &KIUIIH3  sRIcT:  II 

2456.  (4091.)  Unter  den  Brahmanen  wird  der  Kenntnissreiche  geehrt, 
unter  den  Kriegern  der  Mächtige,  unter  den  Vaicja  der  an  Korn  und  Schäz- 
zen  Reiche,  nur  unter  den  £udra  der  an  Jahron  Alte. 

sTHWT  fei:  TO:  tIMMI  ^T^HN  I 

yTOFOTTO^T^J:  5jpg  ttUtHMI  II 

2457.  (4092.)  Den  Brahmanen  muss  man  ehren,  wenn  er  sich  durch 
Wissen  auszeichnet,  den  Krieger,  wenn  er  kräftig  ist,  den  Vaicja,  wenn  er 
reich  an  Schätzen  und  Korn  ist,  den  £üdrn  aber,  wenn  er  den  höheren 
Kasten  dient. 

dHIMHg        5)11  h5n  -MlrMM  I 

2458.  (4093.)  Bei  denen,  die  mit  Wissen  ausgestattet  und  stets  ge- 
sammelt sind,  die  Lehrbücher  kennen  und  ihren  Geist  gebildet  haben,  haftet 
nimmer  die  Liebe,  eben  so  wenig  wie  Wasser  au  den  Blütenblättern  einer 
Wasserrose. 

dHltMW  SpOT  3%Hlfotlto;  I 

HlejfrlH«WH)«£  MfrlHOT  JrT:  II 

2459.  (4094.)  Der  Weise,  der  seine  Lust  am  Wissen  hat  und  mit  kei- 
nem Wesen  in  Feindschaft  lebt,  kennt  keine  Furcht  vor  einer  Wiederkehr 
auf  diese  Erde,  viel  weniger  noch  eine  Furcht  vor  der  jenseitigen  Welt. 

SfHTfzRl  TO^TT:  s.  Spruch  dlHlf  sJ'HT  ffERifT:. 

fTH^H       5!%T  PTTTT  fcjimf^'fo:  I 
JTTITT  Jpmg^OTTrTFT  TO^H  ^  II 

2460.  (4095.)  Schweigsamkeit  bei  Kenntnissen,  Nachsicht  bei  Macht, 
das  Gegentheil  von  Prahlerei  bei  Freigebigkeit:  seine  (Diltpa's)  Tugenden 
waren,  da  sie  andere  Tugenden  im  Gefolge  hatten,  gleichsam  mit  Nachkom- 
menschaft gesegnet 


2456)  MRn.  2,1885,6.  138fi,a.  Vgl.  don 
folgenden  Spruch  und  ]ca| IUI I  sFRcfl 

2457)  Hit.  ed.  Scbl.  IV,21.  ed.  Job**. 
25.  a,  ^BJ  st.  ^H, 

2458)  MBa.  3,79. 
II.  TM1. 


2459)  MB«.  12,5958. 

2460)  Rauh.  1,22.  Sab.  D.  290.  d.  Mit 
Unrecht  verwirft  Strüzlbb  seine  ursprüng- 
liche Uebersetzung  prolem  gewisse  vide- 
bantur  und  sagt  in  don  Anmra.,  das»  flST- 

H^f  =  TT^T  eo(iem  Htero  natMt  sei> 

4 
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2461.  Wäre  man  auch  mit  dem  vierfachen  Wissen  aasgestattet,  würde 
man  auch  von  Göttern  und  Dämonen  bedient  und  wäre  man  auch  ein  Ginaf 
ohne  Kasteiangen  würde  man  der  höchsten  und  einzigen  Wahrheit  doch  nicht 
th  eil  haftig  werden. 

2462.  (987.)  Wer  durchschaut  ein  Weib  mit  schönem  Antlitz  und  ver- 
steckten Sünden?  Ein  böses  Weib  ist  wie  ein  Lotusteich  mit  blühenden  Was- 
serrosen, in  dem  Krokodile  verborgen  hausen. 

2463.  (988.)  Es  schütze  dich  der  Seitenblick  der  Durgä  im  Verein  mit 
der  auf  dem  Handrücken  zitternden  Nägelstrablenmenge,  während  die  Finger 
zum  Spannen  der  Bogensehne  kunstvoll  gestellt  sind,  der  Seitenblick,  der 
den  Schein  bewirkt,  als  schwärmten  Bienen  umher  aus  Verlangen  nach  dem 
Ohrenschmuck  aus  reich  beblümten  Zweigen. 

2464.  (4096.)  Sogar  einen  Höheren  achtet  man  nicht,  wenn  ihm  edle 
Sitten  abgehen,  und  selbst  einen  £üdra  ehrt  man,  wenn  er  seine  Pflichten 
kennt  und  sich  gut  beträgt. 

UTrTT  farTT  3TpT  *JSJ  fspift  HM^M  I 

)'ArT(  I  WT]  Ä  ^  ^TO  effiW:  II 

2465.  (989.)  Den  ältesten  Bruder,  den  leiblichen  Vater  und  denjenigen, 
der  Einen  eine  Wissenschaft  lehrt,  diese  drei  muss  man  als  Väter  anerken- 
nen, so  wie  diejenigen,  welche  sich  auf  dem  Pfade  der  Tugend  befinden. 

RWÄW  HcJIMHI  II 

2466.  (4097.)  Eine  Schönhüftige  ist,  wie  Mondlicht,  eine  Wonne  für 
die  Augen,  bewirkt,  wie  Wein,  einen  Rausch  und  zieht,  wie  Herrschaft,  alle 
Menschen  an  sich. 


2461)  SuboIsb.  03.  d.  sft  SfränfcT  die 
Hdschr. 
2402)  Katb'is  34,179. 
2163)  Amar.  1.  Viiramar.  105,6.  a.  f  MI- 

^r^^MfiehlHlsl  VlE«.  CfS   «t.  TJ^.  6. 

V««.  e.  H^H^H^U^  Vi«. 
d.  %JJR  «t.  Sfl^  Vma. 


2464)  MBh.  13,2610. 

2465)  R.  ed.  Bomb.  4,18,18.  od.  Go»a. 
17,30.  a.  ?N  «t.  mfa  Gor»,  d.  ZR^Tf- 
JyJJfl  Gobi.  ^frTRi  ist  n*cb  dem  Comm. 
gen.  Vgl.  Galaw.  Varr.  113. 

2466)  Kayjapr.  140.  e.  WfäZ  gedruckt. 
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SITO:  ^  hF«£HM  ÜTHIrMIHMMr?  sfg:  II 

«  2467.  (4098.)  Feuer  lodert  auf,  sobald  das  Holz  bewegt  wird;  eine 
Schlange  schwellt  ihre  Haube  an,  wenn  sie  gereizt  wird:  jede  Creatur  pflegt 
in  Folge  einer  Erschütterung  ihre  ursprüngliche  Grösse  anzunehmen. 

trafä  m  mFf  <*w£  fs^m  u 

2468.  (990.)  Tritt  flugs  in's  Haus  und  bleibe  nicht  draussen  stehen,  o 
Geliebte,  da  jetzt  gerade  die  Zeit  ist,  dass  der  Mond  gepackt  wird.  Pass' 
auf,  wenn  Rahu  deinen  Antlitzmoud  von  reinem  Glänze  erblickt,  verschlingt 
er  ihn  bestimmt,  indem  er  den  Vollmond  laufen  lässt 

24(19,  Nicht  darüber  empfinde  ich  einen  Schmerz,  dass  man  mich 
mit  Eisen  haut,  dass  man  mich  brennt  und  reibt,  nur  darüber  empfinde 
ich  grossen  Schmerz,  dass  man  mich  mit  Gungä- Beeren  aufwägt  (Klage  des 
Goldes). 

2470.  (991.)  Als  die  Tochter  des  Fürsten  der  Gebirge  (die  Parva«) 
ihn  (£iva)  erblickte,  erzitterte  sie,  ihr  schlanker  Leib  ward  feucht,  sie  hielt 
den  aufgehobenen  Fuss  in  die  Höhe,  um  ihn  niederzusetzen,  vermochte  aber 
weder  weiter  zu  gehen,  noch  stehen  zu  bleiben,  eben  so  wenig  wie  ein  Fluss, 
der  beim  Zusammenstoss  mit  einem  ihm  im  Wege  stehenden  Felsen  sich 
verwirrt 

FT  Sle|)3j||ft$r1,^s.  nach  Sprue"»  HtTTQj  rTfijIrT: 


2467)  C*«-  od.  Böbtl.  158.  od.  Williams 
163.  b.  qjtÖT  und  UR].  rf.  ilMIcl  st.  ih- 
HTrT,       5R:  st  sT?T:.  c.  d.  lauton  auch: 

2468)  Qbhgabat.  6.  a.  Obgleich  nicht 
nothwendig  Position  macht,  so  ist  es  doch 
nicht  recht  glaublich,  dass  der  Dichter  toii 


dioser  Freiheit  Gebrauch  gemacht  haben 
sollte,  da  durch  die  Umstellung  TF- 
fjTrT  er  aller  Verlegenheit  entgangen  wäre. 

246«)  Svbbasb.  296.  6.       die  Hdschr. 

2470)  Kumabas.  5,88.  Cbmgababas asbtaka 
7  bei  Habb.  511.  o.°#:  Kumabas.  6.R- 
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2471t  (4099.)  Des  Schlangendämons  Takshaka  Gift  steckt  im  Zahne, 
der  Stechfliege  Gift  ist  der  Kopf,  des  Scorpiones  Gift  der  Schwanz,  der  böse 
Mensch  ist  am  ganzen  Leibe  Gift. 

3c%THrTHT  TOHT  JFUT  3PlfH(lc£H:  II 

2472.  (992.)  Der  Vorzüglichen  Vorzüge  dringen,  von  Unbeteiligten 
verkündet,  zum  Herzen:  der  aufgeblühten  Wasserrosen  Dult  haben  uns  die 
Winde  zugeführt. 

S0%T?TTt  srjFT^TCT:  WWJHHUI 

2473.  (993.)  «Die  Freude  an  der  Welt  sollen  wir  aufgeben,  da  sie  un- 
beständig ist  wie  der  Blitzstrahl  und  nach  jedesmaligem  Verschwinden  dichte 
Finsterniss  zurücklässt;  dagegen  sollen  wir  die  Freude  an  der  vollkommenen 
Gemüthsruhe  geniessen,  da  sie  nicht  mit  Sünde  behaftet  ist.»  Solches  mit 
vernehmbarer  Stimme  und  mit  schöuen  Worten,  aber  mit  unbetheiligtem 
Herzen,  nach  Papageienart  schamlos  herzusagen,  ist  Alles,  was  wir  thun. 

cmrg  *  yu?hcu^».  Spruch  1574. 

2474.  (4100.)  Denke  im  Geiste  beständig  an  die  höchste  Wahrheit; 
vermeide  die  Gedanken  an  den  vergänglichen  Reichthum;  der  Verkehr  mit 
Guten,  der  im  Leben  nur  einen  Augenblick  wahrt,  ist  das  einzige  Schiff, 
mit  dem  wir  über  das  Meer  der  Welt  gelangen  können. 

o  o 

I^fa  drMHHU  Ü  RfM^icTJI 

2475.  Leicht  wird  uns  das  Glück  zu  Theil,  dass  wir  zu  grossen  Reich- 
thümerji  gelangen;  schwer  dagegen  das  Glück,  dass  unser  Sinn  sich  auf  die 
Tugend  richtet 

2474)  Mouam.  6  bei  Harb.;  bei  den 
Uobrigen  fehlen  a.  6.,  und  c.  d.  bilden  die 
zweite  Hälfte  von  Sprach  HfdH^HJIri'- 
sMcJrltdH. 

2475)  Scbhasb.  02.  a.  Vielleicht  ist  cT£T- 
JTj  zu  lesen,  b.  [cfHrfl  die  Hdschr. 


2471)  Vrddua-Kab.  17,8. 

2472)  Dbsbtastac.  62  bei  Harb.  222. 

2473)  giüTic.  1,21  bei  Harb.  413.  fg.  f>- 
taiat.  24.  Katjakal.  a.  f^W  sl.  T^TTF? 
£atakat.  b.  l^cf^st.  Katjakal.  c.  3jRJ- 
R^RT  Habb. 
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FT^T^T  R  olHoli  ^  ^7  I 

2476*  Ad  dem  Orte  soll  man  nicht  wohnen,  wo  es  Tag  für  Tag  Streit 
giebt:  durch  den  Hader  der  Magd  der  Mtdha  kam  ein  Affe  um's  Leben. 

2477.  (9940  Dort  soll  man,  o  Sohn,  nicht  wohnen,  wo  diese  Viere  feh- 
ton: ein  reicher  Mann,  der  Geld  ausleiht,  ein  Arzt,  ein  mit  dem  Veda  ver- 
trauter Brahmane  und  ein  Fluss  mit  gutem  Wasser. 

RsT  ^forpPT:  '^cfsjjttj  s.  Spruch  10U2. 
fT3T  T*T3f     ^FrT^T  s.  Spruch  2477. 

fkfrf  f^T^THT  R^rirf  JHIiUHH(UIM  I 

ifal       ^HIIk^{H^slMymrMH:  II 

2478.  (4101.)  Die,  Fürsten  genannten  Fische,  dürstend  nach  trübem 
Wasser,  den  Reichthümern,  verlassen  ihren  Standort  und  begeben  sich  auf 
schlechte  Wege?  so  dass  Scharen  von  Fischern  in  der  Gestalt  von  Abtrünni- 
gen, der  schönen  Speise  nachgehend,  sie  plötzlich  dahin  bringen,  dass  sie 
Verlangen  tragen  nach  dem  Netze,  der  ewigen  Hölle. 

2479.  (4102.)  So  giebt  es  auch  für  den  von  Krankheit  heimgesuchten, 
in  steter  Noth  befindlichen  unglücklichen  Mann  keine  Arzenei,  die  der  Gattin 
gleichkäme. 

(TOT  ^ITfwilTOT  s.  Spruch  ittJT  «fcJIIHNMHilS. 
Hrfl^HH  *.  Spruch  1518.  " 


2176)  SubbiSb.  117.  173.  a.  £ITFcI^?J  an 


beiden  Stellen  die  Hdscbr.  6.  eftr^l  q3T 
fsp?  f^T  gegen  das  Metrum  an  einer 
Stelle. 

2477)  Mimt.  P.  34, 1 1  2, b.  1 1 3, a.  Hit.  ed. 
Scml.  ad  1,100.  ed.  John».  1,111.  ed.  Calc. 
1880  S.  88.  a.  ft^f  ,t.  3*  H,t.  ..  OTI^T- 
flT  3f  Hit.  d.  flsRT.  Vgl.  Spruch  TO  llsf 
=f  ftyfl  und  <HI°hMMWt  £?«n. 


2478)  Ric*  Tai.  ed.  Tb.  4,657.  ed.  Calc. 
661.  a.  IJcFT  und  <4,lj|(JJo  ed>  Caic>  b 
f%fr?  «t.  fv%ff\  ed.  Calc.  c.  3ilrlMHJ| 
unsere  Aenderung  für  SfilffäTOI  (Ta.) 
und  efilfltlHil  (ed.  Calc).  d.  SRWf^ed. 
Calc. 

2479)  MBa.  12,5507.  e.  d.  Vgl.  ^ffirT 

3,2326. 
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2480*  Eben  so  lebt  derjenige  nicht  lange,  der,  dummer  Weise  an  den 
Zufall  glaubend,  wie  ein  hilfloser  Schwächling  müssig  dasitzt,  obgleich  er  zu 
arbeiten  im  Stande  wäre. 

HMM&HIHI  *  fei?  II 

2481.  (995.)  Es  ist  ein  Unglück  für's  Geld  selbst,  dass  es  nicht  bei 
guten  Menschen  Schutz  sucht;  es  ist  schon  Gewinn  für  die  Diener  eines  Für- 
sten, wenn  sie  nicht  der  Tod  ereilt. 

fmi  3  q^R  JJUMMil    sfcrfrT  II 

2482.  Darum  ist  in  diesem  werthlosen  Leben  das  Mitleid  mit  Unglück- 
lichen und  das  Spenden  an  Arme  das  Werthvollste.  Mit  andern  Vorzügen 
Ausgestattete  sind  ja  reich  vertreten  auf  Erden. 

rT^T  HrUlrWil^lsi  *.  Spruch  R^T  rir«fri^l(i^. 

RR^T  *R7  s.  Spruch  qf^f  ^f{UHN. 

cT^WM  «MrU  ».  Spruch  R^fmH 

cCZWU  g^H  CR  8.  Spruch  2475. 
cTCRHraHjcTT  s.  nach  Spruch         f^T  *H  ^TT^. 

rTCTsFT  qf^WfrTSW  Heilig  ufctfiMH  tlffUH  I 

?n  ^tw  m  st  ^TTfcT  wpif^m  m?rS  tri:  ii 

2483.  (4103.)  Wahre  Speise  sind  die  Speiseüberreste  der  Brahmanen; 
wahre  Freundschaft  ist  die,  welche  dem  Nächsten  zu  Gute  kommt;  wahro 
Klugheit  die,  welche  kein  Böses  übt;  wahre  Gerechtigkeit  die,  welche  ohne 
Heuchelei  geübt  wird. 

fWßJWHUi  f%37  »•  Spruch  1591. 
rl&StiiHH^      f^rftrt  sfe  TOT  QT^T- 
FHWWIMJrJ^^IJdHi        f^k  WJ  I 

mwu\  v  Fhi^h:  ag^f.  w<uwi  htjiSt: 


2480)  MBu.  3,1216. 

2481)  Kutalaj.159,0.6.  Diebeiden  Verse 
goliören  möglicher  Weise  gar  nicht  tu- 
samnien. 


2482)  KItba».  66,34. 

2483)  VBDüB*-Kiij.l5,8.fl.  *lfffi 
für  ITfesT- 
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2484.  (996.)  Wenn  das  Gesicht  seinem  Antlitz  zugewandt  war,  neigte 
ich  es;  den  Blick  richtete  ich  auf  die  Fasse;  die  Ohren,  die  nach  seinen 
Reden  ein  grosses  Verlangen  hatten,  schloss  ich;  mit  den  Händen  verdeckte 
ich  den  auf  den  Wangen  hervorbrechenden  Schweiss  und  das  Rieseln  der 
Haut:  was  soll  ich  aber,  o  Freundinnen,  thun,  wenn  die  Näthe  des  Mieders 
an  hundert  Stellen  platzen? 

rT=RT  JMJNrtl  ftrtf  (Irl  MI  ^«fi:  WU\  I 
d^^dl<ltllHI^TflrMMHI  RrTPT  II 

2485.  (997.)  Sogar  dünne  lange  Fäden  vermögen  stets,  wenn  sie  zahl- 
reich und  gleichartig  sind,  in  Folge  ihrer  Menge  Vieles  auszuhalten:  eben  so 
verhält  es  sich  mit  Guten. 

2486.  (4104.)  Wen  stürzt  der  Weiber  Leib  nicht  in's  Verderben,  der 
Leib  mit  schmaler  Mitte  und  breiten  Hüften,  mit  rotben  Lippen  und  schwar- 
zen Augen,  mit  vertieftem  Nabel  und  gewölbtem  Busen? 

cTtRI  JUJIMHI  (JUilftcH)  F<rM*^«.  Spruch  248«. 
Ht-JH  ?i  I  «.  zu  Spruch  1392. 

2487.  Was  nicht  kommen  soll,  das  kommt  auch  nicht,  und  was  kommen 
soll,  das  kommt  auch  ohne  Anstrengung  von  deiner  Seite;  was  aber  nicht 
kommen  soll,  das  entwischt  dir,  läge  es  dir  auch  schon  auf  der  Hand. 

2488.  (998.)  Die  Thränen,  die  die  Schlankgliedrige  in  Gegenwart  der 


2484)  Ama».  81. 


2485)  MBh.  5,1818.  Pankat.  ed.  Koste. 


2486)  Kayjad.  2,836. 


11,8.  ed.  Bomb.  7.  a.  6.  HHell  und  rT?F7T  ,  2487)  Siihasb.  190.  a.  7fä  >fleFJ  »Luft- 
wechseln die  Stellea  im  MBh.;  PaiUat.  ed.   >TTStf  die  Hdschr.  6.  H^f?T  die  Hdscbr.  c. 

TOfrT  die  Hdschr.  d.  wfa  st.  ITFT  F? 
die  Hdschr.  Vgl.  Spruch  2354. 
2488)  Aua«.  91. 

I 


rfrT^T  an  beiden  Stollen.  vJqjJF7- 
?n  (d-  i.  MIUJlfijHI:  n*cb  NIlak.)  MBh.; 

T7>TR  STcT  «nd  <s^d*l<'7l  ft^J- 
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Eltern  hemmte, -sind  nach  innen  geflossen  und  haben  die  Liebesflarame, 
welche  die  Sehnsucht  nach  dem  Geliebten  erzeugte,  beträufelt.  Es  will  mich 
bedünken,  als  entsteige  aus  ihrem  Munde  von  dem  Feuer,  dessen  Strahlen 
zurückgehalten  werden,  eine  Rauchwolke  unter  dem  Scheine  eines  Bienen- 
schwarms, den  der  Duft  ihres  Athems  betäubte. 

H**HW  «Rl(infH«*lt||Mf|H!iMm5WJHI&sr  M 

2489.  (999.)  Die  Schlanke  selbst  ist  die  Gangä  im  Herbste,  ihre  Wan- 
gen sind  zwei  Inseln,  ihre  zitternden  Augen  zwei  liebliche  Bachstelzen  mit 
ihrem  unstäten  Wesen,  ihre  mit  Ringen  geschmückten  Ohren  sind  gleichsam 
ein  Paar  Schlingen  des  Jägers  (des  Liebesgottes),  der,  um  die  Vögel  zu  fan- 
gen, schon  sehr  lange  seinen  Bogen,  die  schönen  Brauen,  a*uf  sie  gerichtet 
hat. 

(TTF?  rj^B  IN  TO      SH^TFT  I 

2490.  Was  man  büsst,  opfert  und  spendet,  das  Alles  wird  vom  Zorn 
hinweggeführt;  darum  soll  man  den  Zorn  aufgeben. 

2491.  (1000.)  Durch  Bussübungen,  Keuschheit,  Opfer  oder  auch  durch 
Spenden  erreicht  der  Mensch  nicht  die  Stellung  im  künftigen  Leben,  der  er 
durch  den  Besuch  der  Gangä  theilhaftig  wird. 

rTrf^  wrnm  H^RfafTO  II 

2492.  Eine  mit  Kasteiungen  geschmückte  Seele  wird  sicher  in  den  drei 
Welten  alles  dessen  theilhaftig,  was  sie  erstrebt. 

TOIt(l{h<l{ljH  ^xJ(W:  HTSRqq  I 
H^IH:  9!l9mRcl  färasWiMJIHHlUI- 
^  m^T:  sfrfH^Rq^rmft  5R  II 

o  o 


2489)  Amab.  99.  £atabay.  18.  c.  tpj  sL 

^TO  Catamat.  d.  UJHIIMH  «t.  MiMIW 

_  o  o 

Catabat.  JT^J^TTTT  erklart  der  Schol. durch 
JJhaMrh^DJT.  Zu  tllUiH  vgl.  ^F^frTT- 
UiH  KIyjXo.  1,64  und  H^N|  Spruch 
1130. 

2490)  R.  ed.  Bomb.  7,59,1,22.  c.  f^7r7 


unsere  Aenderung  für  «£(lcl- 

2491)  MBb.  13, 1 785.  Vibbamab.  179(180). 
a.  ^  Vibbamab.  c.  JTiH  ^  ^TFT 

vj^  MBb.  ed.  Calc.  und  Vibbamab.  d.  JJ- 
JTT  fiter  m  ^§c^  Vibbamab. 

2492)  Subhasb.  266.  a.  HMHHViHI  die 
Hdscbr.  6.  H6&tri  die  lldtchr. 
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2493.  (1001.)  Da  das  Leben  des  Menschen  nur  wenige  Augenblicke 
wahrt,  so  wissen  wir  nicht,  was  zu  than  ist.  Sollen  wir,  uns  kasteiend,  am 
Götterfluss  (an  der  Ganga)  unsere  Wohnstätte  aufschlagen,  oder  einem  tu- 
gendhaften Weibe  uns  sittsam  widmen,  oder  am  Strom  der  Wissenschaften 
oder  vom  Nektarsaft  mannichfacher  Dichtung  kosten? 

h^Phtw  gfäfHT  wm^i  Hfwnt^a  ^  *tt  i 
srcrfH  ?nqm  jtitt  traiN^T  (mmv  mFwvmnii  II 

2494.  (1002.)  Zu  der  Stellung  im  künftigen  Leben,  wie  sie  von  Büssern 
nach  langer  Zeit  erlangt,  und  wie  sie  von  fleissigen  Opferern  alles  Ernstes  er- 
strebt wird,  gelangen  Ruhmvolle  rasch,  wenn  sie  beim  grossen  Opfer,  in  der 
Schlacht,  zu  Opferthieren  sich  hergeben. 

fWi  ffhTT  rjfj:  jidUlmftlrPjfcf: 
gpftflHWM:  w^hIhi  II 

2495.  (4105.)  Der  Höhepunkt  der  Kasteiungen  ist  die  Erlösung,  der 
Höhepunkt  aller  Tugenden  —  die  Freigebigkeit,  der  Höhepunkt  aller  Künste 
—  die  Dichtkunst,  der  Höhepunkt  der  Liebesfreuden  —  eine  Schönantlitzige, 
der  Höhepunkt  der  Furcht  —  der  Tod,  der  Höhepunkt  der  grossen  Schar 
guter  Werke  —  die  Ernährung  der  Untergebenen,  der  Höhepunkt  des  Hun- 
gers —  das  Zuendegehen  der  Nahrung,  der  Höhepunkt  eines  Meisters  in  den 
heiligen  Schriften  —  das  Sprechen  über  Vishnu. 

2496.  (1003.)  Busse  ist  der  Büsser  Macht,  der  Veda  der  Veda- Kundigen 
Macht,  Leidzufügung  der  Bösen  Macht,  Nachsicht  der  Tugendhaften  Macht. 

rTH  H^IN^Mf^ÜUsiNdlPT- 
tlMIUi{WHrß  ^5  fWTT:  I 

M  ^H^Pifrf  «UUMiUlT:  q?rfH  II 


2493;  Bhabtb.  ed.  Bohl.  3,77.  Harb,  und 
lith.  Ausg.  III  74.  lith.  Ausg.  I  76.  litb. 
Au*g.  II  41.  Galan.  70.  a.  flHl  fehlt,  b. 

Tf^FTTri:  (=  fler^.  [d.  \.  W^:}  fl^  öf- 
Schol.);  HNHMW,  flfWrH  und 


FTfwTR  st.  «fc-Wj.  c  911  MW  Hfl. 

2494}  KWjapr.  68. 

2495)  Prasangabh.  10,a.  d.  wmi  un- 
sere Aenderuog  für  €T^TtTT. 

2496)  MBu.  5,1515,6.  I5l6,a. 

4» 
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2497.  (1994.)  Die  Thränentropfen  der  Geliebten,  die  ihre  beweglichen 
Augen  auf  die  Durchmusterung  der  Strassenzoile  gerichtet  hat,  zischen  ge- 
wiss auf  beim  Niederfallen  auf  die  von  den  heftigen  Feuerflammen  der  Tren- 
nung glühend  gewordene  Herzgegend  mit  den  weissen  Brüsten. 

2498.  (4106.)  Gute  Menschen  pflegen  sich  über  das  Weh  der  Welt  zu 
härmen,  da  dieses  der  höchste  Dienst  ist,  den  man  Purusha,  der  Seele  des 
Weltalls,  erweisen  kann. 

2499.  (4107.)  Der  Tod  rafft  einen  mit  Vieh  und  Kindern  gesegneten 
Mann,  während  sein  Herz  noch  an  diesen  hängt,  hinweg,  wie  ein  Tiger  eine 
schlafende  Gazelle. 

rlMIf^iri^  qüf  »•  Spruch  1212. 

cttht  5  *  gram  stQ-;  §wm?\(fo  I 

2500.  (4108.)  Selbst  diejenigen,  die  nicht  durch  Gewalt,  auch  nicht 
durch  die  schärfsteh  Waffen  bezwungen  werden  können,  werden  durch  Güte 
bezwungen,  wie  (wilde)  Elephanten  durch  Elephantenweibchen. 

TOTT  r^nrrarn  JbH^farll  II 

2501.  Ein  Jüngling  denkt  an  Liebe,  ein  Mann  an  Reichthümer,  ein 
Greis  an  den  Tod,  ein  Armer  an  Vielerlei. 

HtjruiH«HltÜTrTFTT!  Vl0t*HM( 

«fcrlfaUMWI^IMkfch  q  t^rjfrT  f%  >**H  II 

2502.  (4109.)  Wie  kommt  es,  dass  beim  Beginn  ihrer  ersten  Jugend 


2497)  Am*«.  89.  £atakat.  17.  c.  J^Ul- 
Fi{lcim.  d.  S^ff  «t.  *R. 

2498)  Buio.  P.  1,7,4«. 

2499)  MB  Ii.  12,6640.  0944,6.  994  5, 0.  C. 

GÜTZ  fT%T§T       «n  der  zweiten  Stelle. 

nila«.  zu  654o:  grr  sunt 


2500)  MBa.  12,5172. 

2501)  Scbbasb.  151.  b.  °ojqi^fJ 
tTT  *I  die  Hdschr. 

2502)  ^aktic  in  NItuaIi.  77.  ff.  £ata- 
kIt.  33  und  in  der  Tüb.  Hdschr.  a.  H^UI- 
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da,  o  Herz,  ein  ungestümer  schöner  Flamingo,  zum  prächtigen  See,  ihrem 
Leibe,  dich  immer  und  immer  wieder  begiebst?  Siehst  du  denn  nicht,  o 
Blinder,  weil  das  böse  Schicksal  es  so  will,  die  zur  Seite  ausgespannten  und 
hingeworfenen  Schlingen,  jene  Schlingpflanzen,  die  Ohren? 

3^rfhmrapTTTT  mn^hh  tot 

2503.  (1005.)  Wem  bereitet  die  Regenzeit  nicht  Freude,  da  sie  im 
Schmuck  der  Jungfrau  erscheint,  Liebe  entzündet,  mit  ihrem  aufgeblohten 
Jasmin  herrlichen  Duft  verbreitet  und  unter  der  Last  hoher,  strotzender 
Wolken  (Brüste)  seufzt? 

*4 fdrM  Iii  f RjrMH Jh  <prfq  ^Tr7  II 

2504.  In  Folge  zu  grosser  Kälte  verbrennt  man  Bäume,  in  Folge  zu 
vielen  Regens  entsteht  Hungersnoth,  in  Folge  zu  grosser  Freigebigkeit  kommt 
man  in  den  Fall  etwas  Unangemessenes  zu  thun:  das  «zu  viel»  hat  man 
nirgends  gern. 

fRTT  JsrfcTO:  WOT  raPTOT^qü  fjRifo  ITH  SRUITH  I 
VRfq  rTW  Hf^ri  JKfcWI  H<£lsHI  ER  JTrT:  H  ^8IT:  II 

2505.  Der  Speculation  fehlt  das  Fundament,  die  heiligen  Schriften 
widersprechen  sich,  keines  einzigen  Weisen  Meinung  gilt  als  Autorität,  das 
wahre  Wesen  des  Rechtes  liegt  im  Herzen  verborgen,  der  von  der  Menge  be- 
tretene Weg  ist  der  rechte. 

pHc5  ri  FT^T  rrf:  ^ITOtPTft  q^T  II 

2506.  (4110.)  Die  Begierde  wird  hier  durch  des  Menschen  Sünde  nicht 
aufgehoben;  sie  weicht  erst  dann,  wenn  das  Böse  zu  Ende  gegangen  ist 

=T  ?MlR-rl  FR  djlfw  tyyiH  *T  ^rfWM:  II 

2507.  (4111.)  Der  Himmel  sieht  wie  eine  Fläche,  ein  Leuchtkäfer  wie 
Feuer  aus,  und  dennoch  giebt  es  keine  Fläche  am  Himmel  und  kein  Feuer 
im  Leuchtkäfer. 


2503)  Buaht».  ed.  Bohl,  und  lith.  Ausg. 
III  1,4  t.  Htm*.  4  4.  litb.  Ausg.  II  95.  a.  cf- 

6.  ft*«ss|lffl0.  °3Tfc7:;  TOI  sL  q- 
Stf.  4.  gTfJfT  5t-  rT^fl-  ScBim  verweift  auf 
CK.«,»». 

2504)  Su»ni»H.  116.  d.         ii.  %qr7 


-'lie  Hdschr. 

2505)  BfBa.  3, 1 7403.  SubhIm.  163.  o.  6. 
r^fi  tf^:  F*JcRT  f%fw  TOT^fqfel 
q^f  ^  fa*f  Scwush.  6. f?TOF<7  MB«, 
cd.  Bomb.  d.  H  q^EIT:  SuBUASa. 

2506)  MBh.  12,744». 

2507)  MBh.  12,414». 
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rTST  <FZr$  fezN  tTT^I 

2508.  (4112.)  Fälschlicher  Weise  wird,  o  Schlankgliedrige,  die  Weich- 
heit deiner  Glieder  allgemein  gerühmt:  wären  sie  in  Wirklichkeit  weich, 
würden  sie  mir  dann  wohl  ohne  Grund  Schmerzen  bereiten? 

2509.  (4113.)  Erblickt  eine  Gazellenäogige  in  deiner  Abwesenheit  eine 
aufgesprungene  Jasminblüthe,  so  will  dieses,  dass  sie  jetzt  «ach»  ausruft, 
schon  viel  sagen,  aber  wozu  wären  auch  die  unnützen  Reden? 

rT3Tr*R:  ftFJT:  STOT:  Än  UITUMI  I 
HHMHTOffi  «Tfq  5|ld^l:  UlfuiHI  II 

2510.  (1006.)  Wie  dir  das  eigene  Leben  lieb  ist,  so  auch  allen  übrigen 
Geschöpfen;  deshalb  sollen  die  Weisen  auch  diese  Geschöpfe  von  der  Todes- 
furcht befreien. 

3^HI  *  JH:        JcT:  OFT  ^  SRTFRR  II 

^ftuTTfrl:  Hrfef  gfflT^tt  ^TBT  3  II 

2511.  (1007.)  Wie  könnte  man  Rechtssinn  beim  Diebe  finden?  Wie 
Nachsicht  beim  Bösewicht?  Wie  Anhänglichkeit  bei  ßuhldirnen?  Wie  Wahr- 
heit bei  Verliebten? 

2512.  (1008.)  Wie  Ehren  beim  Ausgewanderten?  Wie  Wohlbehagen 
beim  Zornigen?  Wie  Treue  bei  Weibern?  Wie  Freundschaft  beim  Schlechten ? 

H/4MHsH W!*r  tfsTT  (d!rMH=4  f$  II 

2513.  (1009.)  Ein  Fürst  schütze  hier  auf  Erden  wie  ein  Vater  sehie 
Unterthanen  vor  Dieben,  vor  Beamten,  vor  Feinden,  vor  seinem  Liebling  und 
vor  seiner  eigenen  Habsucht 


2308)  Kayjad.  2,127. 

2509)  Sah.  D.  321. 

2510)  Vimamab.  141.  a.ftrTI:  ^|U]|:  un- 
tere Verbesserung  für  T5PTT:  (»ic)  JJjHJJ'» 
Vgl.  Spruch  mnFT  MElIrMHI 

2511.  12)  Kl».  60.  lg.  bei  Ham.  317. 


NItuaä«.  2511.  Kim.  59  bei  Wrbrr.  d.öfi\- 
ftR:.  2512,  a.  qrftRTPT  unsere  Aende- 
rung  für  «ftlHKI;  RR.  c.  d.  ^TÖT  Hfft- 
ä  ^  JTrT:  JH:  sftffl:  lekHW  ^  N1t»aäi£. 

2513)  Hit.  ed.  Scbl.  11,105.  Johjii.  108. 
Vgl.  Spruch  994. 
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2514.  Darum  sind  Hochgesinnte  nicht  im  Stande  Etwas  zu  thon,  was 
Andern  widerstrebt;  dieses  ist  ja  die  vorschriftm&ssige  edle  Art  hoher  Cha- 
raktere. 

2515.  Darum  soll  man  nicht  zu  sehr  hängen  an  den  Söhnen,  an  der 
Gattin,  an  den  Freunden  und  am  Besitz;  die  Trennung  von  ihnen  ist  ja 
gewiss. 

HR  Of^'.l^m  rT5r  »T^ll 

2516.  Darum  sage  man  das  Wahre,  das  einem  Andern  Freude  macht; 
Ober  das  Wahre  aber,  das  einem  Andern  Schmerz  bereitet,  schweige  man. 

2517.  (1010.)  Darum  meide,  wer  auf  sein  Wohl  bedacht  ist,  alles  Ern- 
stes sogar  Alles,  was  nur  den  Namen  des  Weibes  führt 

WJlfill  Rsf^T^m  sfolrT:  II 

2518.  (4115.)  Darum  soll  man  in  allen  Verhältnissen  das  eigene  Leben 
schützen,  weil  Reichthümer  und  Nachkommenschaft,  ja  Alles  dem  Lebenden 
zu  Theil  wird. 

2519.  (4114.)  Darum  soll  man  stets  sanfte,  niemals  aber  rauhe  Worte 
sprechen;  auch  soll  man  Ehrenwerthe  ehren  und  spenden,  aber  niemals  betteln. 

HHIrÖ^  *  IH^rT  ».  nach  Spruch  *T  g  RlA 

HtHlrHJIr^d^l  *T5t  JJ%  Mr<JH*l{UI:  1 


2314)  Katbas.  17,1 49. 

2515)  R.  ed.  Bomb.  7,52,13.  d.  JJ^:  un- 
sere Aenderung  für  U^f. 

2516)  Somasb.  188.  Unmittelbar  Torher 
Iprucb        BPnffTTt  Spirl; 

2517)  Pakeat.  ed.  Koste.  IV,  56.  ed. 


Bomb.  86. 

2518)  HBa.  12,5106,6.  5107,0. 

2519)  MBh.  1,3563.  SAgsKBTAPATBor.  58. 
n.  5TTtT  »t.  flT^J  SAisitÄTAP.  e.  Mstilä  tf- 

^ir^  samsebtap.  d.  cn%T  »t.  ^  tn§nr 

Saäse»tap. 
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2520.  (1011.)  Damm  meide,  wer  sein  Leben  Heb  hat,  schon  von  Ferne 
ein  Haas,  in  dem  beständig  grundloser  Streit  herrscht. 

q^HNIUIH  FSTlff  ^TTTTTfWllS  *TOT  II 

2521.  (4116.)  Damm  soll  ein  Fürst,  dem  es  am  sein  Wohl  zu  than  ist, 
in  seinem  Lande  die  Unterthanen  schützen,  well  man  durch  Opfer  nicht  so 
leicht  den  Himmel  gewinnt,  wie  durch  Schutz. 

2522.  (1012.)  Darum  richte  deine  Gedanken  auf  jenes  unendliche,  nicht 
alternde,  höchste,  sich  entfaltende  Brnhman  (was  nützt  dir  diese  in  Wirk- 
lichkeit nicht  vorhandene  Mannichfaltigkeit?),  aus  dem  sich  vieles  Andere 
ergiebt,  was  von  erbärmlichen  Wichten  hoch  angeschlagen  wird,  wie  z.  B. 
der  Genuss  an- der  Herrschaft  über  die  Erde. 

HHI<HT#  >TRt     «.  Spruch  ^FTT^mt  HT^ft  öf]. 

HW^IUJJHT  HPT         ^r?PT5F?:  I 
sflMHlm^fMMI  JT$  RFTT  5fT  HJIWH  II 

2523.  (4118.)  Darum  baue  man  sich  eine  feste  Burg,  bringe  Proviant 
und  die  Truppen  des  Bundesgenossen  hinein,  versehe  sie  mit  Wallen  und 
Gräben  und  statte  sie  mit  Maschinen  und  Anderem  wohl  aus. 

2524.  (4119.)  Innerhalb  derselben  halte  man  sich,  zum  Kampfe  fest 
entschlossen:  bleibt  man  am  Leben,  so  gelangt  man  in  den  Besitz  des  Rei- 
ches; fällt  man,  so  gebt  man  in  den  Himmel  ein. 

BUttl*  ST^TTO^».  nach  Spruch  XJrf  ST^gMJFT. 


2520)  Paniat.  ed.  Kouo.  V,63.  ed.  Bomb. 
75.  6.  ftrtf  fitJi1(Ul;  ed.  Bomb. 

2521)  R.  ed.  Seat.  1,17,6.  Gobju  16,6. 

SAfiSKRTAPATHOP.  56. 

2522)  BflARTf .  ed.  Bobl.  und  lith.  Ausg. 
13,70.  Hau.  68.  lilh.Ausg.  II  69.  Galan.  64. 
^ahtiv.3,2«  bei  Harb. 424. Cata«at.35.N1ti- 
tiflc.  81.  Katjaial.  Scbbasb.  314.  o.  CI3MI- 

wk?*1;  cTC^T  oii^a^i  gm  (auch  SRI:)  trf^ 


3cH  lfw  («uch  ^nft??).  c.  MWHM^H, 
MWIJUjlfH.  H^HM^H>  MHIrJNfem. 
d.  °TO^T:  und  °dl*l<M:;  fltlT  »t.qHT; 

2323.24)  Pamat.  ed.  Ko*bb. III, 48.%. ed. 
Bomb.  51. fg.  2523,0.  STHilMI^  °  Kosrg.  d. 
STHIl<faf  Ko«s.  2524,a.  fflW  Kobb«. 
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rTFTOFf  M{Wir'*J  ».  nach  Spruch  t|4lr%eWl  JW- 

2525.  Daher  kommt  es  und  es  kann  darüber  kein  Zweifel  herrschen, 
dass,  wo  und  wie  Etwas  geschehen  soll  nach  des  Schicksals  Fügung,  man 
dahin  und  so  zur  Erlangung  desselben  geführt  wird,  man  mag  wollen  oder 
nicht 

riWlfwi«fcMc+-*JW  ».  iwch  Spruch  olIfcHt-fj  HJJrM^:. 

=TT^  HrHMMrMW*  TO^j  V  ZW  ^  R  II 

2526.  (1014.)  Darum  soll  man  ja  das,  woraus  kein  grosser  Vortheil, 
sondern  nur  ein  Kampf  hervorgehen  kann,  auf  keinen  Fall  selbst  hervorrufen 
and  unternehmen. 

HWMWI  ftrTT  trfFf  «.  n»ch  Spruch  ^J:  cf^T  rj^j  gpg.. 

2527.  Wie  sollte  die  Gattin  Vishnu's  (die  Glücksgöttin),  obgleich  er 
halb  Mensch  halb  Löwe  war,  nicht  unstät  sein,  da  er  stets  vier  Monate  im 
Wasser  liegt  und  dem  Schlaf  sich  hingiebt? 

HWWrMI  R^T  Wi:    Spruch  K  ^PTTrT:  H^T  ÄlH. 

RT1WT  pTCR  rtr^StllH^SOTm  FTfeWHH  II 

2528.  (1015.)  «Warum  verbirgst  du,  indem  du  thust,  als  wollest  du 
dich  zu  meinen  Füssen  verneigen,  die  Brust,  die  deutliche  Zeichen  trägt, 
dass  du  ihren  mit  dicker  Salbe  überzogenen  Busen  fest  an  dich  gedrückt 
hast?»  Auf  diese  ihre  Frage  mit  den  Worten  «wo  das»  antwortend,  schloss 
ich,  um  jene  Spuren  alsbald  zu  verwischen,  sie  eiligst  in  meine  Arme  und 
über  diese  Wonne  vergass  die  Schlanke,  was  geschehen  war. 


2525)  Knnku  8»,  so. 

2526)  Pakkat.  ed.  Koste.  111,17.  ed. 
Bomb.  18.  *.  it.  q§;  g  st.  tf.  c.  T 
HcW<J  fPJcTOi.  d.  ^  tt.  de»  ersten  ^. 


2527)  Parkat.  ed.  Bomb.  V,33. 

2528)  Amah.  22.  Katja«.  29.  a.  JTJT  »t. 
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2529.  (1016.)  Wenn  ihre  Brüste  strotzen,  ihre  Hinterbacken  das  Ange 
entzücken  und  ihr  Gesicht  schön  ist,  was  brauchst  du  dann,  o  Herz,  dich 
verwirren  zu  lassen  ?  Trägst  du  Verlangen  nach  jenen,  so  sammle  gute  Werke 
ein,  da  ohne  gute  Werke  das  Ersehnte  sich  nicht  erfüllt. 

2530.  (1017.)  Die  Weiber  fügen  sich  nicht,  selbst  wenn  sie  mit  einem 
Stocke  geschlagen  oder  mit  schneidenden  Werkzeugen  geschnitten  werden, 
auch  nicht  in  Folge  von  Geschenken  oder  guten  Worten. 

fttttSt  m       jfa  ^Rhhi  Jra  R#pn  i 

2531.  (1018.)  Wer  nicht  auf  Böses  sinnt,  selbst  wenn  er  vom  Fürsten 
geschlagen,  ausgescholten  oder  gestraft  worden  ist,  der  ist  ein  würdiger 'Die- 
ner der  Fürsten. 

2532.  (4122.)  Wie  es  das  Schicksal  will,  der  Art  gestaltet  sich  der 
Vorsatz,  der  Art  ist  der  Unternehmungsgeist  und  der  Art  auch  die  Gefährten. 

HHllHWIUU&*dlRi  r%  TO  KT  «J^yfa^HI  c% 

2533.  (1019.)  Es  ist  doch  seltsam,  dass  derselbe  Mensch  mit  denselben 
gesunden  Siuneswerkzeugen,  mit  demselben  Namen,  mit  demselben  ungetrüb- 
ten Geiste,  mit  derselben  Rede  wie  zuvor,  plötzlich  ein  anderer  wird,  wenn 
ihn  die  dem  Gelde  inwohnende  Gluth  verlässt. 


2529)  Biiartr.  ed.  Bohl.  1,17.  Harb.  19. 

CatakIt.  63.  o.  fä^iff  sl  ^rff.  6.  gr^ 

2530)  Panrat.  ed.  Kosbo.  IV,  60.  ed. 
Bomb.  89. 

2531)  Panrat.  ed.KosBG.  1,100.  ed.  Bomb. 
89.  CabSo.  Paodh.  6.  Mc£Ufrf|  und  *T?£tH- 

sTT:.  e.  ?T  fatTOfrT     qnt.  d.  RHf%%- 

2532)  Vbdimu-KIn.  6,6.  Vgl.  Sprach  RT 


2533)  Bbabtb.  ed.  Bohl.  Suppl.  S.  IRh. 
Ausg.  I  2,89.  Galan.  43.  P abbat,  ed.  Bomb. 
V,26.  Hit.  ed.  Scau  1,121.  Johns.  136.  Vi- 
bbamab.  226.  a.  $feq|Pm  faehHllH  (fä- 
«hdlfM,  H=Mlfa);  »t.  TO.  d.  a^T:, 
*TT  >T^U:,  und  ^T^7:  (dieses 

letztere  im  Panrat.,  nach  Bühlbb  Leich- 
nam) st.  SRJ:;  HT  JdRJ  £5f  (lies  ^ÖJ) 
Holrfliri  fäpTST  fePT  Virrajiar. 
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cTTOT  HNJIrMrJMI  ^  *T  TOT  9tcfT  ^  CFft  ?T^I- 

2534.  (1020.)  Dio  Hitze  ist  noch  nicht  vergangen  und  der  Durst  nicht 
unbedeutend,  der  Staub  am  Körper  ist  noch  nicht  abgewaschen  und  kein 
Bissen  Wurzeln  noch  in  aller  Ruhe  verzehrt  worden;  wie  sollte  wohl  da  schon 
von  Liebesspiel  die  Rede  sein?  Es  berührte,  so  sieh  doch,  der  Elephant  mit 
seinem  weit  ausgestreckten  Rüssel  eine  junge  Wasserrose  und  die  Bienen 
erhoben,  o  Aerger,  ohne  Grund  schon  ein  lautes  Gesumme  1  (Die  Leute  be- 
nutzen den  geringsten  Schein  um  Jemanden  Etwas  anzuhangen). 

2535.  Der  Gebrauch  des  Betels,  das  Tragen  von  feinen  Kleidern,  Ge- 
spräche über  Frauenzimmer,  das  Pflegen  der  Sinne,  das  Schlafen  am  Tage 
und  beständiges  Zürnen  sind  die  sechs  Verbrechen  derer,  die  der  Welt  ent- 
sagt haben. 

2536.  (1021.)  Der  Betel  ist  scharf,  bitter,  hitzend,  süss,  salzig  und  zu- 
sammenziehend, entfernt  den  Wind,  vertreibt  den  Schleim,  führt  die  Würmer 
ab,  benimmt  den  üblen  Geruch  (aus  dem  Munde),  ist  eine  Zierde  des  Mun- 
des, reinigt  und  entzündet  das  Liebesfeuer:  diese  dreizehn  Vorzüge  des  Betels 
sind,  o  Freund,  sogar  im  Himmel  schwer  anzutreffen. 

2537.  (1022.)  Ein  unbedeutender  Feind,  den  man  nicht  beachtet,  schlagt 
Wurzeln  wie  eine  Weinpalme;  wie  Feuer,  das  man  in  einem  Dickicht  zurück- 
lägst, wird  er  in  kurzer  Zeit  mächtig. 


J 


2534)  Katimatta,  PaojaaaIobaqa  18  bei 
Ha».  S32.  Die  Wort«  werden  Bai  lila  in 
den  Mund  gelegt. 

233»)  Sroaiiu.  264.   d.  MrHlH  die 


2536)  Hit.  ed.  Seat,  ad  98,15.  Jonas. 
II.  Tbeil. 


!ii,io3.  stBiiiso.  190.  ö.  m^ftwqyf 

Hit.  6.^U|W^mW«£H  Hit.  c.  tj^WH- 
JTR  Scbhasu.  HcllMlt'(U|  st.  ]c(V|ltiMi(Ul 
Hit.  T^lfe  unsere  Verbesserung  für  |£J- 
TO-  d.  iqjlft  st.  f     M  Hrr. 
2537)  MB«.  1,MI7. 
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HN<liliMMIi|HWf^HI  HHr^H  ^T^q  | 

12538.  So  lange  wahrt  der  Einfluss  des  Mondes,  der  Planeten,  der  Fix- 
sterne and  der  Erde,  so  lange  dauert  die  Macht  der  Zaubersprüche  gegen 
Krankheit  und  Trennung,  so  lange  wird  Manneskraft  an  den  Tag  gelegt,  so 
lange  gehen  Wünsche  in  Erfüllung  und  so  lange  ist  der  Mann  ein  Ehren- 
mann, als  diese  guten  Werke  der  Menschen  den  Sieg  davontragen;  schwin- 
den die  guten  Werke,  so  schwindet  auch  alles  Andere. 

rTSnfä  R^TT  £JTrq%T  ^FT^T  II 

2539.  (1023.)  Zunächst  verursacht  die  Geburt  grossen  Schmerz,  darauf 
beständige  Armuth  und  dabei  noch  ein  Lebensunterhalt  durch  Dienst:  o  Weh 
über  die  Kette  von  Leiden! 

ciMstf^HIN  5"'.^FT  s.  den  Torangehenden  Spruch. 
mfcm  #  ^JMttTMrd  TO:  I 

2540.  So  lange  ein  Mensch  lebt,  ist  er  Vater,  Gatte,  Verwandter;  so- 
bald man  aber  erfahrt,  dass  er  gestorben  ist,  hört  die  Liebe  alsbald  auf. 

HMc«ltrt45t5ii3i  mw^h  vfim  I 

s?cH.  sf^TO       mP^sIH  RTrT^  II 

2541.  (1024.)  Zuneigung  besteht  so  lange  in  der  Welt,  als  Gaben  ge- 
reicht werden:  gewahrt  das  Kalb,  dass  die  Milch  versiegt,  so  verlässt  es  die 
Mutter. 

riMrHeJjiuiitfq:  H6Hlrf:  flTO:  RrTT 

TOf^Twnfm^r^m  %  hto  ii 

2542.  So  lange  ist  man  im  Besitz  aller  Vorzüge,  von  scharfem  Ver- 


2538)  SubbIsb.  87. 

2539)  Pa«*t.  ed.  Koskg.  1,297.  ed. 
Bomb.  265.  a.  °sF*?lfa  J^IFT  Koue.  d. 
"£'M  »t        «d«  Bomb. 

2540)  (oi.  in  LA.  [III)  35.  a.  c(f\  Gildb- 
iumtii'i  Verbesserung  für  ^fj^T. 


2541)  Pankat.  ed.  Kosse.  II,  51.  ed. 
Bomb.  46.  Vgl.  Spruch  609. 

2542)  Scbbasb.  70.  6.  st  STJ:  die 
Hdschr.  c.  STTR:  und  die  Hdschr.  d. 
^  st.       und  >TTfafl  die  Hdschr. 
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stände,  gut,  bei  vorzüglichen  Menschen  beliebt,  ein  Held,  Ton  gutem  Wandel, 
makellos,  klag,  mit  den  Künsten  vertraut,  ein  Dichter,  geschickt,  der  Tugend 
ergeben,  beredt,  ein  mächtiger  Herr,  als  man  nicht  das  Wort  «gieb»  aus- 
spricht, das  wie  ein  harter  Donnerkeil  auf  die  Leute  niederfallt. 

2543.  (1025.)  So  lange  pflegt  der  Mann  hier  in  allen  Angelegenheiten 
selbst  Herr  zu  sein,  als  die  Weiber  ihn  nicht  mit  dem  Stachel  ihrer  Keden 
anspornen  und  ihn  gewaltsam  festhalten. 

fTMr W  Hjy  H H I  Hl  H  N^H  JcT:  I 

2544.  (1027.)  So  lange  zeigt  der  Mann  ein  heiteres  Gesicht  und  findet 
Gefallen  an  seinen  Eltern,  als  er  nicht  im  Geheimen  der  Weiber  Reden  ver- 
nimmt. 

rTI#T  ffrWWft  fa4dH**i(ta*:  I 

2545.  (1026.)  Nur  so  lange  strahlt  sogar  bei  Verständigen  die  Lampe, 
der  ungetrübte  Verstand,  als  sie  nicht  vom  Saume  des  Gewandes,  den  be- 
weglichen Augen  der  Gazellenäugigen,  getroffen  wird. 

Hl^=l  FTff^s.  Sprach  2544. 

fTT^  fäjsrprfq  s.  Spruch  2548. 

^g:M«l<MJ|HI  ftMI<Ulifir(Uia  II 

2546.  (1028.)  Nur  so  lange,  als  sie  im  Bereich  der  Augen  ist,  erscheint 
sie  uns  nektarartig;  ist  sie  den  Augen  entschwunden,  so  ist  sie  schlimmer 
als  Gift. 

HM&JlH  rnrftr  SR  i^sMMH:  I 
ftf^T^Hdl^dl  MMMIMlfrT  II 


2543)  Panbat.  od.  Koskg.  11,150.  ed. 
Bomb.  141.  c.  tftTOT  Kosbo. 

2514)  Pahiat.  ed.  Kosbo.  V, 53.  ed.  Bomb. 
64.  a.  ril^c4  OTFf  F^Tr!  Kosbo.,  wofür 
K«»>  fTR^J^TTR:  FTIfl^u  lesen  ?or- 
schligt.  d.  J"%1  ^Tl:  Kosbo. 

2545)  Bhabtb.  ed.  Boul.  und  lilh.  Ausg. 

III  1,55.  UaBB.  58.  SpBHASB.  14.  O.  «fiffHl- 


^fkm°;  faiMIH  st.  ^ffHiq  sD»aisB. 

c.  °^JTT.  d.  t|J5T  st.  rFfä.  Vgl.  Spruch 

2546)  Bhabtb.  ed.  Bohl.  1,74.  Habb.  77. 
litb.  Ausg.  1!  69.  c.  rlg.'MZll^H!  g  ond 
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2547«  So  lange  brüllt  ein  Elephant  im  Walde  aus  Verlangen  nach 
Wasserrosen,  als  nicht  ein  Löwe  mit  kopfwärts  gebogenem  Schweife  heran- 
kommt. 

^gf^fJ^T  sTTcT:     JTuTT:  m  V  Thrill 

2548.  8o  lange  bestehen  Vorzüge  und  Würde,  als  man  nicht  einen  An- 
dern mit  einer  Bitte  angeht;  sobald  ein  Mann  bittet,  sind  seine  Vorzüge  und 
seine  Würde  dahin. 

o 

2549.  So  lange  behauptet  ein  Manu  seine  Besonnenheit,  sein  richtiges 
ürtheil  und  seinen  Charakter,  als  er  nicht  in  den  Bereich  der  Weile  des 
Liebesgottes  geräth. 

HN^MH  HflSOq  ..  den  folgenden  Spruch. 
rtN^MIrl  HrT3)  MM^MHHNIHM  I 

2550.  (1029.)  So  lange  soll  man  sich  vor  einer  Gefahr  fürchten,  als 
die  Gefahr  noch  nicht  da  ist;  sieht  man,  dass  die  Gefahr  da  ist,  so  soll  man 
furchtlos  dreinschlagen. 

Nl^dMlfeHH^JR"  und  tTN £MT  ^TrT^ZM  ».  den  Torangehenden  Sprach. 

2551*  So  lange  ist  ein  Mann  klug,  besonnen  und  im  Besitz  des  Glückes, 
als  er  nicht  in  den  Bereich  der  Buhlkünste  eines  Weibes  geräth. 

JjH^ryiM  WifioU  MWcHiutf  jpra  II 


2547)  SvBuisa.  113.  b.  q^sRHfl:  die 
lldschr. 
25«)  SubbIsb.  70. 

2549)  Katbas.  51,201. 

2550)  P Aii« at.  ed.  orn.  1,177.  Hit.  ed. 
"Scul.  1,50  und  ad  114,3.  ed.  Jobs«.  IV,  17. 

Vrbbba-KIb.  5, 3.  GUuda-P.  115  im  CKDa. 
unter        Ciaic.  Paddh.  GAi.AW.Varr.  177. 


I^TfTcTi.  e.  >m  ohne  ??,     st.  fj,  ^=3J  st. 

SR,  WT^:  und  m#m  »t.  ^>terl; 

^MWWIHrTR.  Im  Gi«t»A-P.  lauten 
c.  d.  3rqS  J  >TC  rftÄ  WlrW4  Rpftfl- 
qq.  Vgl.  Spruch  HldHrHNMIH^W. 
2551)  Katbas.  57,1 29,6.  I30,o, 
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2552.  Ein  Brahmane  soll  so  lange  essen,  bis  er  ohnmächtig  niedersinkt; 
dann  soll  er  aufstehen  und  wieder  so  lange  essen,  als  er  noch  athmet 

hiRiscm  J^fR^  Tuffen  I 
(JMsHdfrl  #T  ^t?  m3mMW4.:  II 

2553.  (1030.)  So  lange  besteht  Grösse,  Gelehrsamkeit,  edle  Geburt 
und  richtiges  Urtbeil,  als  nicht  das  Feuer  des  Gottes  mit  den  fünf  Pfeilen,  o 
schau,  in  den  Gliedern  auflodert. 

q|cfrüJdHH^<lfiHI  MWHfici  II 

2554.  (4123.)  So  lange  verbringen  auch  die  Kokila  die  Tage  in  Still- 
schweigeu,  bis  die  alle  Menschen  entzückende  Sprache  ertönt 

cTTCtT  cfietuiH  *irMlf*l  *•  den  folgenden  Spruch. 

cTTHT  MlcfJIH  milfo  F?c*nft  HN^dtM  I 

ivhffl     ^rtrTT%  FT^t  fTFJ  HT5Trf*T  II 

2555.  (1031.)  Wer  ihre  (der  Weiber)  Reden,  es  seien  deren  noch  so 
wenige  oder  noch  so  viele,  durch  Werke  wahr  macht,  den  trifft  bestimmt  Ge- 
ringschätzung in  der  Welt 

fTTFg  STTO:  rTNWÜUI  mRürlNiMUMHI:  I 
FTTT  *T^1  F^S^l  ÄPn^pwft  II 

2556.  (4124.)  Solche  Reden  eignen  sich  für  eine  Gesellschaft,  die  die 
Gemüther  der  Eigenen,  der  Fremden,  der  Gelehrten,  der  Feinde  und  der 
Ungebildeten  anzuziehen  vermögen. 

Reif  1%  RTWT^TfRHl^T    fNcTO  II 

2557.  (1032.)  Es  findet  Vertrauen  sogar  zu  Thieren  statt,  wenn  diese 
n ar  Gutes  thun:  die  Natur  Edler  verändert  sich  ja  nicht,  eben  weil  ihre 
Gemüthsart  eine  gute  ist 


2552)  Stria  isu.  130, 

2553)  Bhabtb.  ed.  Bohl.  1,61.  Harb.  6*. 
litb.  Ausg.  II  52.  CatakIt.  70.  a.  und 

&ri  und  K4r|!  »t.  ^tT. 

2554)  ViDDUA-Kiii.  14,18. 

2555}  Pawut.  ed.  Kow«.  1,156.  ed. 
».  140.  Visa  am  ab.  38.  a.  Sfirqifa  sl. 


rTCQTR  Paäbat.  b.  flilstUllft  «t 

Zlfä.  C.  St.  TOIf  VlKBAMAB.  d.  qTffT 

HölrT:  «l  cTFT  H°  Pabbat. 

2556)  Pbasabgabb.  8,6. 

2557)  Hit.  ed.  Scbl.  1,80.' Jobb».  86.  ed. 
Calc.  1830  S.  78.  6.  SIEH  ^qUIT.  d.  3"- 
UlaWflclMirtcl  und 
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M^iMJH  5lf%:  FTTrTFJ  tiKIMUH  II 

2558.  (1033.)  Der  Thor,  welcher  einen  Leichnam  berührt,  gleichviel 
ob  Thier  oder  Mensch,  wird  rein  durch  die  fünf  von  der  Kuh  kommenden 
Dinge  oder  durch  die  nach  dem  Monde  benannten  Fasten. 

tcMWIcWIMlfrl  ^miF^ipT:  I 
^M^JTTT^  HiOTfrT  feldl^l:  II 

2559.  (1034.)  Aus  einer  Sesamblüthe  (der  Nase)  kommt  ein  Wind, 
schön  duftend  wie  Sandel;  aus  einem  Paar  blauer  Wasserrosen  (den  Augen) 
schiessen,  o  Wunder,  Pfeile  hervor. 

2560.  Um  einer  Freudo  willen,  die  nicht  grösser  als  ein  Sesamkorn  ist, 
giebt  ja  ein  Verliebter  seinen  guten  Lebenswandel  auf,  um  hier  und  jenseits 
eines  Schmerzes  theilhaftig  zu  werden,  der  dem  Berge  Meru  gleichkommt 

fäSTTO  HIMHWJtl  ft:Rlt  <*<(lrJv?iH  I 
*i«£itir<H<i:  SP7T  ufö:  M^J^I<Pl  II 

2561.  (4125.)  Ein  halbes  Sesamkorn  und  eine  werthlose  Brustbeere, 
die  man  sein  nennt,  sind  besser  denn  fremde  Nahrung  und  der  staubige  Erd- 
boden ist  besser  denn  ein  fremdes  Haus. 

Hdl^^fiMIrMm^rM^lfaHIH  I 
^HT  ^  HTU*-cK-tf:  flsf  HlstilftWil  jpiT:  II 

2562*  (4126.)  Wenn  Sesamkörner  mit  Kampaka-Blüthen  in  Berührung 
kommen,  werden  sie  wohlriechend  und  ihr  Saft,  der  den  Geruch  von  den 
Blumen  annimmt,  wird  ungeniessbar:  alle  Eigenschaften  gehen  auf  Anderes 
über. 


2558)  Pankat.  ed.  Kouc.  111,119.  ed. 
Bomb.  116,6.  d.  tWmUH;  ^  at 

2559)  Kctalaj.  119,6. 

2560)  Subbasu.266.  a.  die  Hd»chr. 

2561)  Kar.  66  bei  Wbbm.  Unsere  Aeu- 
derungen :  a.  HUTO  st.        3  (»tURT).  6. 


MI^IH  st.  *TT^:. 

2562)  Kl«.  NItis.  5,7.  6.  unsere 
Aonderung  für  MlM^WrilH ;  der  Comno. 
liest  c^TUm  HrÜ,  was  nicht  in  s  Metrum 
passt,  und  erklart  dieses  durch  H4i**J- 
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2563t  Aller  Reiz  zum  Essen  ist  im  Sesamkorn  and  Sesamöl  geborgen, 
alle  Kraft  in  der  Butter  und  in  der  Milch,  alle  Lust  in  der  Weiber  schön- 
stem Theile,  alle  Fussspuren  in  des  Eicphanten  Spur. 

fää      Jlf^  5ft^  ^n%"  MN^HHH:  I 

2564.  Der  kluge  Mann  erkennt  mit  seinem  Verstände  das  Oel  im 
8esamkorn,  die  Milch  in  der  Kuh,  das  Feuer  im  Holz  und  auch  das  Mittel 
jene  zu  gewinnen. 

fMfrf  SPTfl  ^qi^FRl^JfwSSB:  II 

2565.  (4127.)  Wenn  der  Tod  den  Menschen  aufsucht,  er  mag  stehen 
oder  liegen,  wie  kommt  es  dann,  dass  dieser  noch  immer  Zufriedenheit  findet, 
da  der  Tod  ihn  doch  unverhofft  vernichtet? 

fa^iti  *T  TO:        crf^  MHIUJH  eFftfa         >TFh*5t  JRTr^l 
5  rT^FJ  g  HMvMd^lHäMy  IHJ1 1  ^  RT^TTH  f%  rWq  II 

2566.  (4128.)  Diejenigen,  die  zu  den  Füssen  Qiva's,  des  Herrn  des 
Viehes,  stehen,  erhalten  ja  sofort  nichts  Anderes,  als  Asche;  was  für  schöne 
Tage  dagegen  haben  nicht  stets  diejenigen,  die  seinem  Stiere  nachgehen,  da 
sie  glänzendes  Gold  erhalten? 

fHW  *TUJJHI  faftpT  *.  Spruch  2524. 

2567.  Derjenige  Mann,  welcher  tausend  Weltperioden  hindurch  auf 
Einem  Fasse  steht,  und  derjenige,  welcher  nur  einen  Monat  an  der  Gangä 
weilt,  stehen  einander  gleich  oder  auch  nicht  (d.  i.  der  Zweite  steht  viel- 
leicht noch  höher  als  der  Erste). 

ffT^ROTTrTT  farMM  ».  Spruch  2824. 

IHR:  %T%  JsJiit)  xl  tnft"(iHifui  HM?  | 
HMrtifcf  eJÜcWjf  »Tcfrt  MHil^fH  II 

2563)  ScbbXsh.  100.  a.  cfo  und  "^fif  die  2565)  MBa.  12,12062. 

Hdscbr.  b.  3Ff  st.  SR  die  Udschr.  c.  ^frT  256Ö)  RIoa-Tab.  ed.  Tb.  3, 1 99.  ed.  Calc. 

^rf^^l!  die  Hdscbr.  d.  q^T:  die  Hdschr.;  202. 

rieUeicht  ist  fl^f  q£  —            »u  lesen.  2567)  MBa.  13, 1 798. 

25ft4)  MBa.  3,1228.  6.  TOFTR  =  TO^ 
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2568.  (1035.)  Dreimal  zehn  Millionen  and  noch  fünf  Millionen  ist  die 
Zahl  der  Haare  am  Körper  des  Menschen;  so  lange  Zeit  verweilt  im  Him- 
mel ein  Weih,  das  seinem  Gatten  im  Tode  folgt. 

Cilirui  Wh(H^lrtl(H^  »•  den  folgenden  Spruch. 

ri1?UMcH4!4{IHli  STCtT  JTf^rf  TOJJ 
c*J?R  q^TFTTH  HHHUNfH  Mlf^H  II 

2569.  (4129.)  Einem  strengen,  kargen,  fahrlässigen,  hochmttthigen  and 
falschen  Fürsten  springt  im  Unglück  kein  Mensch  bei. 

sfteTStmRra  g^HrTT  J:iiq^Jt  HWT  II 

2570.  Der  Glücksgöttin  ist  es  wie  einer  frei  umherziehenden  Buhldirne 
schwer  recht  zu  machen:  vor  dem  Strengen  hat  sie  eine  Sehen,  beim  Milden 
verbleibt  sie  nicht  aus  Furcht  vor  Demüthigangen,  Dummköpfe  hasst  sie,  zu 
gar  grossen  Gelehrten  fühlt  sie  keine  Zuneigung,  auch  fürchtet  sie  sich  sehr 
vor  Heldenmüthigon  und  ganz  Feige  verlacht  sie,  o  Weh! 

rftrUTT  Hl|t»j<l  TO  STTrT  lMN°lr]J 
TOcfTft  IH:  HTcq  msm  NIUHH:  HH:  II 

2571.  (1036.)  Der  Verstand  des  Guten  ist  scharf,  aber  nicht  verletzend; 
seine  That  milde,  aber  dabei  Ehrfurcht  gebietend;  sein  Gemttth  nicht  ver- 
sengend, aber  dabei  doch  heiss;  er  ist  beredt,  aber  seine  Rede  bleibt  sich 
treu. 

irJ^IU:  HTp.HT  tJ^Ftl  RTBT  «T^TJ^I  R^Uci  II 

2572.  (4130.)  Sogar  an  eine  solche  Sache,  an  die  man  schliesslich  mit 
scharfen  Mitteln  sich  machen  muss.  geht  man  am  Anfange  mit  Güte:  einen 
hohen  Sala,  die  Zierde  der  Wälder,  den  Fürsten  der  Bäume,  fällt  man  erst 
dann,  wenn  man  ihm  zuvor  Ehren  erwiesen  hat 


2568)  Paneat.  ed.  Kowe.  111,186.  Bit. 
ed.  Schu  111,29.  Joiirs.  30.  Vikkamak.  282. 
CUSg.  Padiw.  a.  War4%lCt,  TOI^T- 

£t.  6.  ^IHlPl,  fTTO-  C.  T^lf  Der 

o 

Spruch  wird  Angiras  zugeschrieben;  s. 
Abel  Remusat,  Met.  asiat.  1,393.  Vgl. 
Sprnch  MHrWdlMVi^lPH. 

2569)  R.  ed.  Bomb.  3,33,15.  Bei  Goru. 


3,37,15  lautet  der  Spruch:  ff) 7*11  ©h|4- 

FTWHH  >TTRqcT  II 

2570)  Mudhah.  58.  Vgl.  Sprach  174.  fg. 

2571)  Cig.  2,ios.  d.  mf%Rl  der  Text, 
MlpHH;  der  Comm. 

2572)  P ans at.  ed.  Röwo.  111,260.  o.  ^TtT 
untere  Aenderang  für  VfllH»  b.  Sehr  hiu- 
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2573.  (4131.)  Der  in  heiligem  Wasser  lebende  Raubfisch  Timi  verzehrt 
seine  eigenen  Geschlechtsgenossen,  der  dem  Gelübde  des  Schweigens  oblie- 
gende Reiher  verschluckt  den  Timi,  der  im  Walde  wohnende  Jäger  aber 
schleicht  sich  heran  und  tödtet  den  Reiher:  es  versteht  sich  stets  Einer 
besser  als  der  Andere  auf  dio  Kunst  des  Betrügens. 

rfr4l^HM(  fßlH  «.  den  folgenden  Spruch. 

HMIHctj^RFTH:  ^tff:       R^HR  II 

2574.  (1037.)  An  heiligen  Badeplätzen,  in  Einsiedeleien  und  in  Tem- 
peln verkehre  er  (der  Fürst)  mit  seinen  als  Büsser  verkleideten  Spähern, 
unter  dem  Scheine,  als  wolle  er  die  Wissenschaften  erlernen. 

den  rorangehenden  Spruch. 


ß«IHIÜH«II^UI:  UMiflHUIIHI  W  #  ^T: 


2575.  (4132.)  Obgleich  der  Timi  in  heiligem  Wasser  lebt  und  das  Ge- 
lübde des  Schweigens  übt,  beschäftigt  er  sich  dennoch  mit  dem  Verzehren 
seiner  Geschlechtsgenossen; 'obgleich  der  Pfau  nur  vom  Wasser  der  Wolke 
lebt,  verschluckt  er  dennoch  täglich  Schlangen;  obgleich  der  Reiher  fromme 
Beschaulichkeit  an  den  Tag  legt,  verspeist  er  dennoch  Fische,  die  sich  keines 


Hg  wird  das  Adjoctiv  auch  als  Nomen  ab- 
straclum  gebraucht,  so  hier  HTO.  d.  RTBT 
£*7Jt2J  I^Mrl  unsere  Aenderuog  für  fTJ- 
-UHJ'UJ  fu^JH.  Die  Vatiea  robusta  Roxb. 
ist  hier  so  ganz  am  Platz,  da  sio  zu  Bau- 
holz  gefallt  wird.  Guvr.  16  wird  sie 
c|»f  HlH  genannt.  Ueber  dio  dorn  Fällen 
eines  Baumes  vorangehenden  Ceremonien 
s.  Vabah.  Bau.  S.  »9. 

2373)  Rasa-Taa.  ed.  Ta.  5,304.  ed.  Calc. 
309.  o.  ^^TrTHTTTnf0  unsere  Aenderung 
für  Hjttfcfl  TrT°.  d.  qTänfin  hat  hier 
n.  Thail. 


nicht,  wie  im  Wdrtorbuch  und  in  der  er- 
sten Auflage  angenommen  wurde,  die  Be- 
deutung Minister,  sondern  Behälter,  Gefäss 
für;  s.  u.  3). 

2574)  Kam.  Nim.  12,  is.  Hit.  ed.  Schi.. 
111,36.  Jobms.  38.  ed.  Rooa.  S.  208.  a.  fTT- 
ÄTWmWH,  rffaTCR  H7T8JH  (auch 

F^H).  rTraisw^wiH,  r7T5n3Wl**«J- 
FSTR,  rtl^l^MH^tfM.  d.  H  tf^:;  H<*{ci^ 
st.  HeiHri. 

2575)  Raga-Tab.  6,809.  6.  IR  st.  SR 
ed.  Calc.  c.  fcjWMI^Ta. 
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Bösen  verseben:  bei  Bösewichtern  darf  man  auch  dem  Ueben  gnter  Werke 
nicht  trauen,  da  dieses  nur  eine  andere  Form  ihrer  Fehler  ist. 

rffg^ü  tizr^  Prt^t  f=?jsn  i 

2576.  Ueber  eine  würdige  Person,  über  Gott  nnd  Ober  die  Tugend 
streiten  die  Gelehrten  vielfach;  dass  aber  die  Mutter  eine  wardige  Person 
und  dass  Mitleid  eine  Tagend  sei,  darin  stimmen  alle  Systeme  überein. 

HlqiUü^lflfui  faMEHJ*Wlc*ft:  I 

2577.  (1038.)  Heftige  und  Angst  verursachende  Worte,  die  von  Män- 
nern schlechten  Betragens  ausgestossen  werden,  schneiden  wie  scharfe  Waffen 
in  die  empfindlichen  Theile  der  Menschen. 

cj^r  ^r?  grTT:  WflWPWcTT:  UicUlH^II:  ffa^: 

mN&i  H<fisM  *FlFg  vwjwfa  II 

2578.  (1039.)  «Das  Haus  ist  hoch,  die  Söhne  stehen  bei  Edlen  in  Ach- 
tung, der  Reichthum  ist  unzählbar,  die  Geliebte  schön,  die  Jugend  im  ersten 
Beginn»,  so  sagt  der  von  Unwissenheit  bethörte  Mensch  zu  sich  und  begiebt 
sich,  weil  er  Alles  für  unvergänglich  hält,  in  das  Gef&ngniss,  welches  Leben 
heisst;  der  Glückliche  aber,  der  erkannt  hat,  dass  alles  dieses  nach  einem 
Augenblick  zusammenstürzen  kann^  entsagt  der  Welt  und  ergiebt  sich  dem 
beschaulichen  Leben. 

s^npftaT^gprö  ?FRfeift  ii 

2579.  (1040.)  Der  Berg  hat  Höhe,  nicht  Tiefe;  das  Meer  diese,  nicht' 
jene;  Beides  aber  hat  der  Klugo  und  darum  geht  Nichts  über  ihn. 

^  U|IU^IUll  H<IM<I%N<^I    TO:  II 

2580.  Die  Wünsche  Hochstehender  vermögen  Höhere,  nicht  Niedrige, 
zu  erfüllen:  nur  Wolken,  nicht  Flüsse,  benehmen  Bergen  die  heftige  Gluth 
im  Sommer. 


2576)  Sobbasu.  95.  b.  jcJejD  und  tf^ 
die  Hdschr.  e.  rfÜf  und  tpf  die  Hdschr. 

2577)  Kam.  Nim.  3,2  5. 

2578)  Bbabtb.  ed.  Bohl.  3,3 i.  Harb. 
und  Galan.  1 8.  Mb.  Ausg.  I  f  9.  a.  (Teil 


2579)  £ic.  2,4  8. 

2580)  SoBuisu.  213.  o.  cj£H{l  die 
Hdschr.  6  HHI(BJIH  und  sfNl  die  Hd»chr. 
d.  fH<m<lMIM^c||  die  Hdschr. 
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Sff^  =rf^  HHHrl(^l^  TORR  II 

2581.  (1041.)  Man  schenke  hundert  tausend  Rosse,  hundert  tausend 
Kühe  und  Elephanten,  eine  Schale  aus  Gold  oder  Silber,  die  mecrumgrenzte 
Erde,  zehn  Millionen  Jungfrauen,  Töchter  von  Weibern  aus  reinem  Ge- 
schlecht: auf  keine  Weise  kann  eine  Gabe  Reis,  die  aber  Alles  geht,  diesen 
gleichgestellt  werden. 

psffF?^  <^*JHT  ZfWtii       OTT!  II 

2582.  (1042.)  Wenn  Mäuse  eine  Wage  von  tauseud  (Pfund)  Eisen  fres- 
sen, dann  kann  man,  o  König,  nicht  daran  zweifeln,  dass  ein  Falke  einen 
Knaben  fortzuschleppen  vermöchte. 

2583.  (1043.)  Gleich  ist  der  Schmerz,  den  Edle  und  Gemeine  in  ihrem 
Zorne  Andern  zufügen:  Sandelholz  uud  gemeines  Brennholz  brennen  nimmer 
verschieden. 

^M^t  Hrf  OT  *  t-UlrW  II 

2584.  (1044.)  Wer  einen  Diener  von  gleichem  Reichthum  und  von 
gleicher  Macht,  der  die  verwundbaren  Stellen  keimt,  unternehmend  ist  und 
die  halbe  Macht  des  Forsten  an  sich  gerissen  hat,  nicht  umbringt,  der  wird 
selbst  umgebracht 


2581)  KAVtaaATTA,  PadjasaIgkaua  14  bei 
Ha».  531. 

2582)  PiMiT.  ed.  Kos*«.  1,459.  4rt4.  fg. 
ed.  Bomb.  409.  414.  £ui.  (Pet.  Hdschr.)  38. 

^«  fr.  ^I^frl  CT5f  umgestellt  Pahat.  ed. 
Rom«.  gftr^TT:  ed.  Bomb.  c.  rf.  JJvf  FT^ 
«?^*MI  efM^  *n      fafTO:  Pamat. 


ed.  Kosrg.  H?TT  cT*  ^STT^TT  3>T 

2583)  Dmhtahtac  81  bei  Ham.  224. 
Kayj  akal.  6.  cht^i:.  c.  ^T%T  uod  fa^U 
unsere  Aeoderungen  für        und  f^Pl^J. 

2584)  Paneat.  ed.  Koseg.  1,278.  ed. 
Horab.  248.  ^iäg.  Paudb.  Gala».  Verr.  83. 
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2585.  (1045.)  Dass  bei  gleichem  Vergehen  Rahu  die  Sonne  nach  län- 
geren, den  Mond  nach  kürzeren  Zwischenräumen  verschluckt,  ist  die  offen- 
bare Folge  der  Milde  (des  Mondes). 

gwjffi  *tt5r  %n  wrp  mJifsfH  i 

2586.  (4133.)  Brahmanen  freuen  sich  über  das  Essen,  Pfauen  über  das 
Getöse  der  Wolken,  Gute  über  Anderer  Glück,  Böse  über  Anderer  Unglück. 

rJHT  STO  HUIlfM:  »•  Spruch  23W). 

?jm  ^^ih<:  T^rm  wjw 

2587.  (4134.)  Eiu  Strohhalm  ist  für  den  Philosophen  der  Himmel,  ein 
Strohhalm  für  den  Helden  das  Leben,  ein  Strohhalm  ist  für  den,  der  die 
Siuno  bezwungen  hat,  das  Weib;  ein  Strohhalm  für  den,  der  kein  Verlangen 
mehr  hat,  die  Welt. 

rjUll^fa  HMfrJd:  «•  Spruch  2390. 

Rjf^HM^  cTl^Rmfl  q^^fRqf  ^ifa  f^RII 

2588.  (1046J  Zarte  Grashalme,  die  sich  nach  allen  Seiten  tief  neigen, 
entwurzelt  der  Sturmwind  nicht;  er  thut  nur  hohen  Bäumen  ein  Leid  an:  ein 
Grosser  entwickelt  seine  Macht  nur  gegen  Grosse. 

2589.  (1047.)  Gras  (zum  Lager),  Erde  (zum  Ausruhen),  Wasser  und 
freundliche  Rede  als  viertes,  keines  von  diesen  geht  im  Hause  der  Guten  je- 
mals aus. 


2383)  Cic.  2,*  9.  PhSg.  Pawuh.  Tkgasti- 
MucAisl  7.  c.  UTB  §JTTrT  «i.  ^TT^T  UHR 
dio  eine  Hdschr.  von  ^akng.  P  vddu.,  in  der 

'S 

anderen  nur  UHrt« 

2386)  Vbddha-Kan.  7,9.  a.  r^Ufa  die 
eine  Ausg. 

2587)  Vbddha-KIr.  3,14.  Scbhash.  302. 
a.  FöHlR^  unsere  Verbesserang  für  FcfJTT 
und  fÜfl.  c.  R(FfTP7  *l.  (sMMHf  St- 
biiasu.  d.  Pt(l«£kl  st.  H:FI^F7  Slbhash. 

2588)  Panbat.  ed.  Kosbg.  1,138.  ed.  orn. 


100.  ed.  ltomb.  122.  Hit.  ed.  Schu  11,84. 
Johns.  8«.  6.  fT^fJlJ.  c.  rT^T,  fä^TOrT; 
HHM  ^MIsJrWHWIHM  Panbat.  ed.  Bomb. 

2589)  M.  3,101.  MBii.  3,100.  3, 1893. 
Panb'at.  ed.  Kosro.  1,187.  ed.  orn.  137.  ed. 
Bomb.  171.  Hit.  ed.  Schi.  1,53.  Johns.  61. 
cd.  Calc.  1830  S.  60.  £ahng.  Paouu.  6.  ^ 
fehlt,  fHfH.  «.  UHWrJlfH  Jl%^  (^pfa 
Panbat.)  MBh.  d.  HII^UtT. 
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2590.  (1048.)  Baumwolle  ist  leichter  als  ein  Grasbalm  und  ein  Bettler 
uoch  leichter  als  Baumwolle  sogar:  hat  diesen  da  nicht  der  Wind  herge- 
bracht, damit  er  mich  um  eine  Gabe  anspreche? 

^RTJT^t  3^TR  ^fffT  ii^hhi  JTT:  II 

2591.  Wiederkäuer  geben  Gras  von  sich,  Schlangen  Gift,  Kinder  Thrä- 
ncu:  einen  Saft,  der  dem  Tone  gleich  käme,  giebt  es  nicht. 

2592.  Wie  Feuer,  wenn  es  mit  Gräsern  bedeckt  wird,  mächtig  aufsteigt, 
so  auch  ein  Vorzug,  wenn  er  verhüllt  wird;  wer  eines  Andern  Vorzüge  zu 
Nichte  zu  machen  bestrebt  ist,  der  wird  lediglich  zu  einem  Bösewicht. 

2593.  (4135.)  Gold  lerut  man  mittels  eines  brennenden  Grasbüschels 
kennen,  den  Rechtschaffenen  erkennt  man  am  Betragen,  den  Guten  im  Um- 
gange, den  Helden  in  Gefahren,  den  Klugen  in  schwierigen  Angelegenheiten, 
Freunde  und  Feinde  in  grossen  Nöthen. 

rriWTT:  q^mft  ?T  H«$'WIH  I 

2594.  (1049.)  Sehr  hoch  Stehende  können  sogar  durch  bedeutende 
Grösse  nicht  zufriedengestellt  werden:  der  volle  Ocean,  der  noch  auf  den 
Autgang  des  Mondes  wartet,  ist  ein  Beispiel  dafür. 


2590)  Vbddha-Kar.  16, 1  5.  Kivalaj.  137,a 
(H3,a).  £abno.  Paddu.  Jakakamnda  9  (8). 
K ATiTAMftTAK.  44.  Slbh'vsh.  70.  Galan.  Varr. 
320.  Wird  im  £KD*.  unter  t||t|^  den 
Pralilnas  zugeschrieben,  a.  ^^rTT"  Rrt. 
^JTÜ       HUHrMW  (auch  eföh  RUMUrf- 

(-HHh.  6.  (irHI^  »t.  st.  tj.  e.  d. 


2591)  Sübbasu.  233.  a,  rJTJTq^T  rJHIHUI- 
frT  die  Udschr.  b.  NMH^frl  die  Hdschr. 
c  SIT^RIT  "^T  g^TH  die  Hduchr. 

2592)  Vabau.  Bbo.  S.  75,  to.  c.  flif  sf- 
^  .   «c   . 

JT£  st.  R  ^SFT  rf.       »t.  ^rf. 

2593)  NBh.  5,U80.  d.  c^^tjmr^  ed. 
Komb. 

25U4)  ^ig.  2,3t.  6.  q^THR  ist  die 
HU  =fh=?T^T  f^fäc5?I5H5T|r;TT.  d.  qTqfa  i  Lesart  de«  Scholia«ten,  der  Teil  hat  J?- 
«Pjfawjfi  (°TrT);  <JMKI&MM  rt.  WW-  |  ^lr*MPJ.  Vgl.  Spruch  436. 
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o  o         o  >■  o 

2595.  Ein  Forst  kann  nie  genug  ReicbthQmer  zusammenscharren,  das 
Meer  nie  genug  Flusswasser  aufnehmen,  Gelehrte  können  nie  genug  schöne 
Ausspruche  hören  und  das  Auge  kann  nie  genug  einen  lieben  Freund  sehen. 


:  R*T  »•  den  folgenden  Sprach. 


rpT  RT^Trf  F^TR"  R^ft 

2596.  (1050.)  Wird  der  Mund  vor  Durst  trocken,  so  trinkt  man  süsses, 
Wohlriechendes  Wasser;  wird  man  vom  Hunger  gequält,  so  verschlingt  man 
Reis  mit  Fleisch  und  anderer  Zuthat;  lodert  das  Feuer  der  Liebe  auf,  so 
schliesst  man  ein  Weib  fest  in  seine  Arme:  die  Menschen  sind  der  verkehr- 
ten Ansicht,  dass  es  ein  Glück  sei,  einer  Krankheit  durch-  Arzcneien  ent- 
gegenzuarbeiten. 

rOT       tfQcMiähl  ».  Spruch  2598. 

cjw  t^t^    Ott  srf%       jfä  *n  tot: 

^RJFqTOJ.  feft^T  SqjHHM  M^I<M  F4NJUII- 

2597.  (1051.)  Vernichte  die  Gier,  pflege  der  Geduld,  gieb  den  Wahn 
auf,  finde  keinen  Gefallen  an  der  Sünde,  sprich  die  Wahrheit,  geh  den  Weg 
der  Guten,  ehre  die  Gelehrten,  achte  die  Achtungswerthen,  suche  sogar 
Feinde  zu  gewinnnen,  verbirg  deine  jforzüge,  hüte  deinen  Ruhm,  übe  Mit- 
leid an  Unglücklichen:  dies  ist  die  Handlungsweise  Edler. 


2593)  SubiiIsh.  176.  IUI.  6.  SRN  ei- 
Stelle  die  Hdschr.  c.  JHTfarijJ  au 
beiden  Stellen. 

2506)  Buabtb.  lith.  Ausg.  I  3,  95.  lilh. 
Ausg.  II  ss;  bei  Schibpxkr  und  Wbbrb  S. 
25.  C»niö.  Paddb.  Yhuajopahasa  (rgl. 
Scbibprbb  und  Wbbsb  S.  12;.  o.  ^w^rqiff, 
cTOTrf:  H-HIUII:  Sftfl  «u         6.  OTT- 

j.  o 
T"rf ! ;  Ho-^l^O*^  untere  Aenderung  für 


Hll^ilrHcll'^utiscre  Aenderung  für 
för?*T ,  HlUWitdcfM.  MIHIsM^HI-^ 
und  SiFfflf^nfHHK  e.  twiUi;  IRft- 
feri  st.  «^bHiiT:  ^1  und  5fl|.  d.prfH- 
^f^T  und  StrA«^»  H^KH 
g^:.  Vgl.  Spruch  ^  TO  l":i3R5(TftrT. 

2597)  Buabtb.  ed.  Bobl.  2,70.  Harb.  5f . 
lith.  Ausg.  I  und  III  76.  lith.  Ausg.  II  und 
Gala*.  78.  PbasaIgabb.  13, a.  a.  f^TFU 
und  f^TU;  FTiT  *t.  STT^,  W  »t.R^,  *TTrT 
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2598.  (1052.)  Wenn  man  der  Habsucht  entsagt  hat,  ist  man  weder 
arm,  noch  reich;  giebt  man  aber  jener  freien  Lauf,  so  hat  man  alsbald  die 
Knechtschaft  auf  dem  Nacken. 

2599.  (4136.)  Die  Gier  ist  schlimmer  als  alles  Andere,  bewirkt,  wie 
man  sagt,  beständige  Aufregung,  hat  viel  mit  Unrecht  zu  schaffen,  ist  fürch- 
terlich und  hat  Böses  im  Gefolge. 

(TST  "fä  HHW^li  *roT  s.  Spruch  RPTT^T  =T^T  gJoT:. 

MWÖdl*Hl3l      *lWfl  MIHHl^H:  II 

2600.  (1053.)  Ich  verbeuge  mich  vor  dir,  o  Göttin  Gier,  die  du  alle 
Besonnenheit  zu  Schanden  machst,  da  du  ja  Vishnu,  obgleich  er  der  Herr 
der  Dreiwelt  ist,  in  einen  Zwerg  umgewandelt  hast. 

fJ?Nr  3cMf(cMFhl  8.  Spruch  2598. 

:  s.  den  folgenden  Spruch. 

^JTfUP?:  Mfi*w4ri  RITT  cl|lfcJf{eUr<(HI:  II 
rT  FHfrT.  ^MIMUd  U<iY\H  feffelMIM  *T  I 
£^JH  sT^TT  W  TOT  ^f^TrF?:  || 

2601.  (4137.)  Und  auch  diese  erfahrenen  und  geschickten  Aerzte,  die 
eine  Menge  von  Arzeneien  zusammengebracht  haben,  werden  von  Krankhei- 
ten gequält  und  gepeinigt,  wie  Gazellen  von  Jägern. 

2602.  (4138.)  Obgleich  sie  Kräutertränke  und  allerlei  Oele  schlürfen, 
so  siebt  man  sie  dennoch  vom  Alter  gebrochen,  wie  Bäume  vom  mächtigen 
Elephanten. 


T;  WM  und  icp&e  qxi; 


aye  Gala*,  d.  ddUW  st.  tlfSMH. 

"V  "s. 

2398)  Hrr.  ed.  Scau  1,178.  Johns.  196. 
o.  r^N  ifcj,  HT  rTOT  Üq,  rpfl  §^  qfjr- 
r?7^T.  d.  Rqq  st.  firffa. 

2599)  MBu.  3,81. 

2600)  (lik.  Paddh.  Tmurarihda  2.  6. 


°°hiftun.  c  jdw^i.  *  «mm 

Verbesserung  für  I|  OTT  und 

2601.  2)  MBb.  12,12542.  fg.  Der  erste 
Spruch  auch  3,13856,6.  I8857,a  in  fol- 
gender verdorbener  Gestalt:      ^iPf  J- 
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?T  §P7fH  HRT  WWl*.  Spruch  2342. 

2603.  (1054.)  Ein  Glanzvoller  (Heldenmüthiger)  wird,  auch  wenn  er  in 
weiter  Ferne  weilt,  doch  zu  den  Glanzvollen  (HeldenmOthigen)  gezählt:  dem 
Büsser,  der  sich  fünf  Feuern  aussetzt,  gilt  die  Sonne  für  das  fünfte  Feuer. 

2604.  Freude  an  unbesonnenen  Wagnissen  ist  noch  kein  Heldenmuth 
und  unangenehme,  von  Ungebildeten  vorgebrachte  Worte  sind  noch  keine 
Rede:  wer  nach  vollbrachtem  Werke  sich  nicht  überhebt,  der  ist  helden- 
müthig,  nicht  der  Prahler. 

3  vHRytfl:  Wfiäg  rWWU  II 

2605.  (1055.)  Der  wird  nicht  von  scharfen  Pfeilen,  den  Kränkungen 
böser  Menschen,  getroffen,  der  ist  klug  und  geniesst  das  Glück  der  Seelen- 
ruhe, wer  das  Dickicht  der  Armlianen  der  Weiber  verlftsst  und  in  Büsser- 
hainen  weilt,  die  Seelenruhe  zur  Frucht  haben. 

fT  c7  HrJ^H:  '^IMMi^I:  «.  Spruch  1460. 

r7  ^feqMqWHI  ^ 

5  ^THffT  ffeTrUfq^  *  RsTTH  II 

o 

2606.  (4139.)  Wen  versetzen  hier  auf  Erden  die  Locken  der  Mädchen 
mit  starken  Wimpern  und  Bösewichter  nicht  in  Aufregung,  sobald  sie  ihm 
nur  in  die  Augen  fallen,  die  Locken  und  die  Bösewichter,  die  stets  nach 
unten  streben,  mit  Leichtigkeit  sich  an  die  Stiru  (die  Falschheit)  heften  und 
die  Schwärze  wie  die  Krausheit  nimmer  aufgeben? 


2603)  gic.  2,51. 

2604)  Vakau.  Brb.  S.  75,  7.  c.  ^"T  st. 
TOT- 

2008)  ginne.  2,17  bei  Harb.  418.  £ata 


kW.  29.  Nlnsifia.  68.  a.  V3i(IH  *t.  M- 
2606)  KItjapr.  66. 
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To  >?nftpft  3t^t  ^ir^H  af^t  ii 

2607.  Das  sind  (wirkliche)  Länder,  Reiche,  Einsiedeleien  und  Gebirge, 
wo  der  schönste  der  Ströme,  die  Ganga,  Bhagiratha's  Tochter,  hindnrchfliesst. 

rT  SRJTFrT  KUidlfH        ^  JJrlä  I 
*INh^M  JT%  TO         g^T  5RT:  II 

2608.  (1056.)  Diejenigen  sind  hier  auf  Erden  glücklich,  haben  die 
rechte  Einsicht  und  sind  des  Preisens  werth,  in  deren  Haus  befreundete 
Manner  in  ihren  Angelegenheiten  kommen. 

fHWTci  SIrT  FR  ^?  H=WjftMMJ 

2609.  (1057.)  Der  hat  Alles  gelesen,  gehört  und  vollbracht,  wer  der 
Hoffnung  den  Rücken  gekehrt  hat  und  sein  Heil  darin  sieht,  dass  er  Nichts 
mehr  hofft. 

FHlfir  3       ^W:  9.  nach  Spruch  J^T  JJ^T:  HMI^IItJ. 
rT  ^4)4lrl  HqwfrT  M(lrHjT    JJ^rT  I 

rro%  to  ohoflni  miriHrfHH  n 

2610.  (1058.)  Dichter,  die  sich  damit  abgeben,  fremdes  Gut  zu  stehlen, 
verspeisen  eines  Andern  Auswurf  und  essen  eines  Andern  Koth. 

rT  feTrT:  OTPftll  s.  Spruch  2602. 

rT  TO?  TOWT:  R  färTT  TTrJ I 
sf  ijsf  ra?TTCT:  HT  >TFTT  ^  H^H:  II 


2611.  (1059.)  Söhne  sind  die,*  die  dem  Vater  in  Liebe  zugethan  sind; 
ein  Vater  ist  aber  der,  der  die  Kinder  ernährt;  ein  Freund  ist  der,  dem  wir 
unser  Vertrauen  schenken  können;  eine  Frau  ist  die,  durch  die  wir  glücklich 
sind 

rT  RT^^W  RHTH^T      q^THst:  I 
5  Jpmr^nFT  RcTrT  UfT  HHHHI  ^  II 


2607)  MBa.  13,178«. 

260«)  Pa*«at.  ed.  Kosbg.  1,294.  ed.  Bomb. 


2611)  V»odua-K;9.2,4.  V«t.  in  LA.  (III) 
26.  SubhUh.  118.  Galan.  Varr.  107.  o.  >J- 


262.  6.  WH\  »t.  5TP7T.  i  m  6.  W.  d.  ft4ffi:.  Vgl.  die  Sprü- 

2609)  Hit.  ed.  Scbl.  1,137.  John».  153.  |  che  UlUllfa     JjtlT^r}:,  H  H<$^WH  tf: 

2610)  Katja*..  75.  |  PTIr^uDd  RT       31  ftm  WT- 

II.  Tk«U.  _  0 
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2612.  Diejenigen,  welche  stets  die  Ganga  besuchen,  o  Vorzüglichster 
unter  den  Einsiehtsvollen,  sind  sicher  von  Heiligen,  Göttern  und  Vasava  be- 
dacht worden. 

fefZf  sFJR:  Pm%>.  5Tftt  ^fäcPT  II 

2613.  (1060.)  Diejenigen  haben  gute  Werke  vollbracht  und  die  Frucht 
dieses  Lebens  gepflückt,  welche  ihrem  eigeneu  Vortheil  entsagend,  den  Leib 
für  Nichts  anschlugen. 

2614.  Sesamöl,  die  Sonne,  Betel,  eine  mit  Baumwolle  gestopfte  Ma- 
tratze, ein  kupferner  Topf,  heisses  Wasser  und  Jungfrauen,  diese  sieben 
bringen  Behagen  in  der  kalten  Jahreszeit. 

hhiut£  färim  ^  ^T^rqftr  i 

rüWjfrT  *IIU4MI  MNrBIH  ^HN^II 

2615.  (4140.)  Beim  Einsalben  mit  Oel,  beim  Rauch  eines  Scheiterhau- 
fens, bei  der  Begattung  und  beim  Rasiren  der  Haare  ist  man  so  lauge  ein 
tfändäla,  bis  man  eine  Abwaschung  vollbringt. 

HWiH!  färT^T  ^M<Ul:  rT?*T  f^RT:  TR:  I 

TT??:  WlT  FVZmi  i\^l\\H\  TO  H^rT  II 

2616.  Der  Kinder  Freund  sind  die  Eltern,  des  Auges  Freund  ist  das 
Augenlied,  des  Weibes  Frennd  der  Gatte,  der  Unterthnnen  Freund  der  Herr- 
scher, der  Bettler  Freund  ein  Hausherr,  der  Unwissenden  Freund  ein  Kluger. 

FTFFR  R7:  ftrfo  m?H  HHlfcHI 

2617.  Ein  mit  moralischem  Verdienste  ausgestatteter  Mann  gewinnt 


2012)  MB«.  13,1805. 

2013)  Virramac.  122.  c.  Die  Stellung  von 
iMl!  orregl  Anstoss;  in  der  ersten 
Auflage  batton  wir  föjft  für  f%^3J  ge- 
setzt, ohne  zu  bemerken,  das*  dadurch  das 
Metrum  gestört  wird. 

2614)  Scvoisu.  24.  a.  c?FT=RF^?T  die 
Hdscbr.  b.  dl^Hcft  die  Handschr.  e.  rT^- 


UTO  die  Udschr.  d.  rftfr  d«e  Udschr. 
2613)  Vrddba-K an.  8,6. 

2616)  Bnio.  P.  5,4,12.  6.  ^r^R  bezeich- 
net offenbar  auch  das  Aug$nUed. 

2617)  Sobuash.43.  o.  fTFT^T  dieHdschr. 
6.  sTfT^J  die  Hdschr.  d.  TOÖf  !TRHtqH 
die  Hdscbr. 
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durch  dieses  ein  Ansehen,  wie  ein  Teich  durch  Wasser,  eine  kinderlose  Frau 
durch  Schönheit,  ein  Heer  durch  einen  guten  Führer,  der  Leib  durch  die 
Seele,  eine  Wolkenmasse  durch  schönen  Regen,  ein  Tempel  durch  Anbetung 
der  Götter,  ein  Gedicht  durch  das  Hervortreten  einer  Grundstimmung,  eine 
Geliebte  durch  Zuneigung 

cMdi'Buw  *.  Spruch  mmw. 

*  ^  sjcgmintrT  WH  ^TsTT  *J^M:  II 

2618.  (1061.)  Wer  die  Seinigen  verlässt  und  Fremde  zu  den  Seinigen 
macht,  der  findet  den  Tod  wie  König  Kakuddruma,  der  Schakal. 

c^lrHWsfiliN$l  H^HHuElfaui!  I 

2619.  (1062.)  Edle  Menschen  geben,  indem  sie  das  Glück  aller  Ge- 
schöpfe wünschen,  das  Verlangen  nach  dem  Genuss  eigenen  Glückes  auf  und 
sind  durch  das  Unglück  Anderer  stets  unglücklich. 

^§  tot  zwm  m^ren    ^tt^  i  i 

2620.  Ein  Bösewicht  stört,  sogar  mit  Aufopferung  seines  Lebeus,  nur 
die  Freuden  Anderer:  eine  Fliege  setzt  sich  ja  auf  einen  Bissen  nnd  bereitet 
bei  dem,  der  ihn  verzehrte,  alsbald  Erbrechen. 

J^T  MUHH^H  M"       fHrMHHrMHIR  II 

2621.  (1063.)  Meide  den  Verkehr  mit  Bösen,  suche  den  Umgang  mit 
Guten,  thue  Gutes  Tag  und  Nacht,  sei  stets  der  Unbeständigkeit  der  Dinge 
eingedenk. 

eifert  g^{I^Mrl  ^IT^^i^  «Fg:  II 


2618)  P4W4T.  ed.  Koskü.  1,290.  293.  od. 
Bomb.  259.  d.  Kosbo.  Vgl.  Spr. 
901. 

2619)  Vinn  am  ak.  136.  Aghi-P.  im  (KDa. 
unter  Vfjm.  a.  rMFhlrH^I^I  Vi- 

t»A»ll.  b.  0yäPMm:  V«M*MA«.  d.  J  Jl- 
W$ft:  VlBftAMAK. 

2IJ20)  Si»aisu.  181.  a.  cUrtVI  f=fsf: 


UTR^dio  Hdschr.  b.J£$  st.  ^öf  die  Hdschr. 
c.  ftcqrffcT  »t-  iWCT  die  lldschr.  d. 
fehlt  in  der  lldschr. ;  das  Versmaass  ist 
noch  immer  iu  Unordnung,  da  ITJ^SfTT 
v.^.—  gelesen  werden  muss. 

2621)  Vbddua-Kan.  14,2ü.  Uit.  ed.Scuu 
ad  85,1f.  Josns.  111,24.  Paddb.  Ga- 

ia».  Varr.  4.  d.  yfarMH:  »»•  yfarMflUT. 
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2622.  (4141.)  Bundesgenossen,  Gattin,  Diener  and  Freunde  verlassen 
den  von  Geld  Entblössten  und  finden  sich  beim  reich  gewordenen  Manne 
wieder  ein,  da  in  der  Welt  das  Geld  des  Menschen  Freund  ist. 

rM-HM  STjfa^FTR^  »•  Spruch  fircjsrj  ^cI^iiim. 

r*Tsf      rÄT:  fT$  HsT  HTW1IJIHMJ 

5£JrTT  ßl^HUln  >RR  tt^cT:  tfiUft  II 

2623.  (4142.)  Meide,  o  Sohn,  den  Verkehr  mit  einem  Unbedeutenden 
und  suche  den  Umgang  mit  Ausgezeichneten!  Höre,  o  junge  Schlange,  dass 
ein  Frosch  eine  Schlange  getödtet  hat 

FTsT  PTfRT  sfiTT  ZW  *tä  UqHHIrHM  I 

M^^lfa  UdMI  f^y^TOfrf  cTOT  II 

2124.(1064.)  Thue  Niemanden  Schaden,  übe  Mitleid,  beobachte  das 
ewige  Gesetz  und  bringe  selbst  mit  Aufopferung  des  eigenen  Lebens  Hilfe 
den  Geschöpfen. 

RÜrT  Utl4lMWIrt^l^!u>H*H  I 
^  fltlMclIHiRü^H  Fl^ol:  || 

2625.  (4143.)  Man  begebe  sich  also  der  Reichthümer  oder  ertrage  die 
daraus  hervorgehenden  Leiden,  da  es  keinen  Reichen  giebt,  der  nicht  mit 
Unfällen  zu  kämpfen  hätte. 

HWIUI  n^mt  ^  tRH  UHHUsW  II 

2626.  (Ein  -Weib)  giebt  die  Furcht  vor  der  Familie,  die  Scham,  die 
Pflicht,  die  Verwandten,  den  Ruf  und  den  Reichthum  auf,  sobald  sie  eines 
Jünglings  habhaft  wird,  der  als  Held  im  Liebesgenuss  zum  Liebesgenass 
bereit  ist 

ri|3r*dl*y  TOT  mqFTm  ^rf  f*JÜcT  I 
WA  sRCßTqigT  qfil^f  fqÜrT  II 

2627.  (1066.)  Für  eine  Familie  opfere  man  einen  Mann,  für  ein  Dorf 

2622)  Vbodba-Kan.  18,5.  d.  cj^T  unsere 

•NT 

Aenderung  ftir  ^RTI. 

2623)  Kiii.  68  bei  Webe«. 
- 

2624)  Cate.  2,186. 

2625)  MBa.  3,9t.o.ft  3qTErT°  ed. Bomb., 
H^MI^aber  der  Comm.  6.  unsere  Aen- 
derung für  ^.  [SFW 

2626)  Paebab.  1,14,8t.  fr.  Warum  nicht 

2627)  MBb.  2,aio*.  5,1350.  Kam.  31  bei 

» 


Hake,  bei  IIokprr  73.  Vbddba  Kar.  3,iu. 
KacIeb.  1 3,9  0  (nach  Bexfet).  Pake  at.  ed.  Ko- 
sbg.  III,  81.  ed.  Bomb.  1,355. 111,84.  Hit.  ed. 
Scbl.  1,141.  Jobns.  158.  Katbabrata  in  Z. 
d.  d.  m.  G. 44,574.  CcE.ed.Bomb.S.22.SAfi- 
sebtapÄtbop.54.  Cabmg.  Paodb.  Galan.  Varr. 
20.  a.  R^^i  g^TFTT3  Alle  mit  Aus- 
nahme ron  MBB.  ^sH'^HJiei  d.  fcH 
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opfere  man  eine  Familie,  für  ein  Reich  ein  Dorf,  fttr  das  eigene  Selbst  die 
ganze  Erde. 

2628.  (1065.)  Sogar  eine  Mutter  lässt  ihren  Sohn  im  Stich,  wenn  sie 
vom  Hunger  gequält  wird;  eine  vom  Hunger  gequälte  Schlange  verschlingt 
ihr  eigenes  Ei.  Welche  Missethat  begeht  nicht  ein  Hungriger?  Menschen 
in  Noth  kennen  kein  Mitleid. 

C*jir^T  «MHlfif  ».  Spruch  2627. 

2629.  (4144.)  Man  gebe  ein  Gesetz  auf,  das  kein  Mitleid  kennt;  man 
verlasse  einen  Lehrer,  dem  Wissen  abgeht;  man  verlasse  eine  Gattin,  auf 
deren  Gesicht  der  Zorn  geschrieben  ist;  man  verlasse  Freunde,  die  der 
Liebe  ermangeln. 

J'.OT  t||fyj|U|ri  ^5TW  =T  ftTtPTR  II 

2630.  (4145.)  Reich thümer  aufzugeben  fällt  schwer;  sie  zu  hüten  ist 
auch  nicht  angenehm;  sie  zu  erwerben  kostet  Mühe:  darum  soll  man  sich 
über  ihren  Verlust  keine  Sorgen  machen. 

FTTTT  ^TTI  JM:  mU:  HhH-lMui{lfiuftT:  I 

2631.  (1067.)  Freigebigkeit  ist  die  einzige  Tugenc},  die  des  Rahmens 
werth  ist;  was  nützt  die  grosse  Schar  der  übrigen  Tugenden?  Gerade  ihrer 
Freigebigkeit  wegen  werden  ja  Hausvieh,  Steine  und  Bäume  in  Ehren  ge- 
halten. 

JJUII-^4m     Nil  ^TfTm  II 


2628)  Hit.  ed.  Schl.  IV,M.  Johns.  59.  a. 
vT4HT  RT^FTT  FTJ^.  6.  Jpfjft.  c.  d.  = 
a.  b.  Pakeat.  IV,  16  und  ty«.  6  (13,o  der 
Pet.  Hdschr.). 

2629}  Väddba-Kan.  4,16.  Subbasb.  117. 
c.        6t.         Scbhash.  d.fhÖ^RAlle; 


2630)  MBb.  12,12499.  7467.  a.  r^slrt; 
Ji^TOT  T^»  J7s*TrT  an  der  zweiten  Stelle. 

b.       st.  RI^Tj  an  der  zweiten  Stelle.  Vgl. 

o  -o 

Spruch  603. 

2631)  VlKRAMAK.  198.  PftASAÜSABH.  12,6. 

a.  FTHT,  JJUT.  c.  fWTWrfrT  qp. 
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2632.  (1068.)  Freigebigkeit,  Wahrheitsliebe  and  Heldenmuth  sind  die 
drei  Haupttugenden:  ein  Fürst,  der  diese  besitzt,  wird  aller  übrigen  Tagendes 
tlieilhaftig. 

rutfiift  sij  rajffr  ?  tiwtfrfa  j  hi  tot  i 

gm^T  SR  *HT^:  «llHr^lül  rTrTT  fCT^II 

2633.  (1069.)  Ein  Mann,  der  Geschmack  findet  am  Umgange  mit  einem 
Freigebigen,  einem  Helden  und  einem  Gelehrten,  erhält  Vorzüge;  einem 
Manne  mit  Vorzügen  fliesst  Reichthum  zu;  auf  Reichthum  folgt  hohe  Stel- 
lung; ein  Mann,  der  eine  hohe  Stellung  einnimmt,  übt  Autorität;  daraus  ent- 
springt Herrschaft. 

■ 

! 

RTJTT  TOT  3TTTT5TrTFUF4%T  JRT  R 
5h*f  3  TO  ^  cT^  =RT  «T^g  rTT^ 

2634.  (1070.)  Die  Freigebigkeit  halte  ich  für  eine  Tngend,  die  Ober 
hundert  andern  steht;  schmückt  denselben  Mann  auch  Gelehrsamkeit,  so 
weiss  ich  nicht,  was  ich  dazu  sagen  soll;  findet  man  überdies  noch  Helden- 
muth an  ihm,  so  beuge  ich  mein  Haupt  vor  ihm.  Dass  aber  diese  drei  Tu- 
genden nicht  eifersüchtig  auf  einander  sind,  ist  gar  wunderbar. 

Wl^lf^mH  ftlHIrlHHUjdlUI- 

=TUT  HlffJMchUIIMr^Hir^diyf  II 

2635.  (1071.)  Dass  Freuden,  die  aus  der  Berührung  mit  der  Aussen- 
welt  entspringen,  von  Männern  zu  meiden  seien,  weil  sie  mit  Schmerzen 
verbunden  sind,  ist  eine  Vernünftelei  der  Thoren.  Wer  in  aller  Welt,  dem 
es  um  sein  Bestes  zu  thun  ist,  möchte  wohl  Reis  mit  seinen  vielen  weissen, 
schönen  Körnern  verschmähen,  weil  diese  mit  einer  feinen  Hülse  bedeckt 
sind?  , 


2632)  Kam.  Nim.  4,»«. 

2633)  Pahrat.  ed.  Korrg.  111,25». 

2634)  Vikramar.  t96.  e.  3  von  uns  hin- 
zugefügt, d.  MtfKMfrT  uu*ere  Verbesserung 

2635}  Prar.  29.  Saryadarcanas.  3.  Viua- 


mar.  104.  a.  »t.  r^lsM  und  rfrT^  st. 
qqy  Vikhamar.  6. 3":l§m  ¥[$z^Vmmr*uk. 
c.  öft^cT  unsere  Aenderung  für  öft^Pj^; 
m^RqiFT  iHrtlriH  rUdWH  Varr*- 
mar.  d.  Hljgit|<>hUIHJ  (%r?H  Vuraru«. 
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2636.  (1072.)  Man  darf  den  Math  nicht  sinken  lassen,  auch  wenn  das 
Schicksal  widerwärtig  sein  sollte,  da  man  durch  Statthaftigkeit  über  kurz 
oder  lang  eine  feste  Stellung  erlangen  kann.  Wünscht  doch  ein  Seefahrer, 
wenn  ihm  auch  im  Meere  ein  Schiffbruch  widerfahren  ist,  seinen  Bestim- 
mungsort zu  erreichen. 

W1  ^TCHT  {TsH  s.  Spruch  TOT  JpRJ  ^TFTSJ. 

2637.  Dreie  leiden  für  Andere:  Zeugen,  ein  Bürge  und  eine  Familie; 
Viere  aber  gedeihen:  ein  Brahraane,  ein  Reicher,  ein  Kaufmann  und  ein 
Fürst 

äpj:  tor  =r  zmr&n  ritt:  i 

O  o  L 

yMHH  W  rjrfrT  ftf^T:  RrJ^n  JlsTT:  II 

2638.  (1073.)  Dreie  verlassen  ihren  Standort  nicht:  Krähen,  Feiglinge 
und  Gazellen;  Dreie  ziehen  davon,  wenn  man  ihnen  Geringschätzung  zeigt:  i 
Löwen,  gute  Menschen  und  Elepbanten. 

'äTHlRl        fTOSI  SJ^TrT  3iUf{U|J}J 

26 39.  Warum  zitterst  du,  Häschen,  beim  Anblick  eines  Löwen?  Dieser 
dagegen  achtet  nicht  im  Geringsten  auf  den  Seitenblick  eines  mächtigen 
Elephanten. 


2636)  pAniAT.ed.Kosie. 1,220.  ed.  Bomb. 
3t6.  a.  cfifö  st. ^  ed.  Bomb.  b.  J|  Teilst- 
ffgfrlR  ed.  Bomb.  c.  sTTrT  unsero  Aendo- 
rung  Tür  rj|fj  der  Kosig.  Ausg.,  ed.  Bomb, 
lieft  st.  dessen  *7En  und  ausserdem  st. 
f%.  d.  ^  st.  HTrqcf  Kosig.  :  in  der 
Ken  Auflage  war  statt  dessen  cfH  Ter~ 
rauthet  worden,  welches  jelit  auch  in  dor 
ed.  Bomb,  erscheint  Da  wir  aber  aus 
einer  mündlichen  Aeusserung  Büblib's 
wissen,  dass  die  Herausgeber  der  Bomb. 
Ausg.  einige  Conjecturon  von  uns  in  ihren 
Teit  aufgenommen  haben,  so  dürfen  wir 


auf  diese  Uebereinntimmung  kein  grosses 
Gewicht  legen.  W(R^  war  schon  in  den 
Nachträgen  in  der  Iten  Auflage  als  pas- 
sender bezeichnet  worden ,  wobei  auf 
Spruch  ^  H^T  verwiesen 
wurde. 

2637)  M.  8,169. 

2638)  Pari  AT.  ed.  orn.  1,167.  b.  3JFT£- 
^TT:  gedr.  Vgl.  Spruch  1984,  t?7^5ITO- 
fftrTT:,  fPftcTT:  q^lKJ  und  ^HMrHsM 

2639)  Suanisn.  215.  a.  Wjfel  5I9T  die 
Hdschr.  c.  ^Rfri:  die  Udschr. 
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WT?T      tJ^I  CT^f        tiKH  cf»4uii  I 

MslHllfa  CT  CTOTB  CT  {TOT  qsf  3e7Jr7  II 

2640.  Wenn  man  Jedermann  schätzt  mit  Wort,  Leib  und  That  and 
andererseits  auch  dem  eigenen  Sohne  Nichts  nachsieht,  so  heisst  dieses 
Fürstenpflicht 

^IH^IHCTTTFTTCT  TW^T  sfrraCTTCTCTT  I 
^M^IIH      r^HHMH  CT  II 

2641.  (4146.)  Aus  Furcht  und  aus  Liebe  zum  Leben  pflegt  man  be- 
scheiden zu  sein:  wenn  ich  in  den  Tod  gehen  muss,  wozu  soll  ich  dem  Lö- 
wen schmeicheln? 

t^ph  mihihhihinict:  m<hihi>ii  <•*: 1 

^rWTÜinTTOTfq%^  HkHH^H  II 

2642.  (1074.)  Den  Lohn  für  ungewöhnlich  gute  oder  schlechte  Thaten 
kostet  man  schon  hier,  nach  drei  Jahren,  drei  Monaten,  drei  Halbmonaten 
oder  drei  Togen. 

W^T     (l^ir<H*^iyil|  l  «NelHrfl 

SPJTO:  5PJ:  f5i(fn  ferfei  h^-mIh  SR:  II 

2643.  (4147.)  Vishnu,  der  Herr  der  drei  Welten,  ward  zur  Zielscheibe 
der  Pfeile  eines  wilden  Bergbewohners;  der  Schöpfer  der  Welten  (Brahman) 
musste  es  leiden,  dass  ihm  ein  Haupt  abgeschlagen  wurde;  Sonne  und  Mood 
da  wurden  ein  Bissen  RÄhu's;  der  mächtige  £iva  ist  nackt:  wer  vermag  über 
das  hinweg  zu  kommen,  was  ihm  an  die  Stirn  geschrieben  wurde? 

MH'^iHI  JCT^fa  3TCTCTT       CT  CT^fäfrT  CT  ^  CTftte:  I 
Hl^Hl^irUltlHl^:  CT-T^fo  CTTOJCT  II 

2644.  (1075.)  Jener  Vishnu  ward  sogar  ein  Zwerg,  der  mit  drei  Schrit- 
ten die  Dreiwelt  durchmaass,  ja  auch  ein  Eber  und  auch  halb  Mensch  halb 
Löwe:  mit  allen  möglichen  Mitteln,  niedrigen,  nicht  niedrigen  und  ganz  nie- 
drigen soll  man  ein  Ziel  erreichen 


26*0)  MBa.  12,3(34. 

2641)  Hit.  ed.  Schl.  11,117.  Johns.  121. 
a.  «mi^Hlfrj  fäTO.  d.  m  sl  CT. 

2642)  Hit.  ed.  Schl.  1,78.  Jonas.  8*. 
gUSc.  P*dmi.  c.yrMrcß:  Hit. 
d.  JOJH  »t. 

2643)  Vimmmb.  229.   a.  tfS^TJCT  die 


Hdschr.,  cHTUd^  die  Ausg.  b.  ftlllfjUTT 
SJCTsTrT  felJ^TFTRRJ  die  Hdschr.  c.  tf- 
T#       J|j^ir^H°  die  Hdschr.  d. 
sl.  CTH:  die  Hdschr. 

26**)  Nim.  5  bei  Ht».  »0*.  fg.  6.  5J- 
^ÄffT  gedr. 
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SUR!  cfilMW^I  STOHW^rl-pTf  FT^JI 

2645.  (1076t)  Dies  sind  die  drei  Thore  zur  Hölle,  die  uns  in's  Verder- 
ben bringen:  die  Liebe,  der  Zorn  nnd  die  Habsacht.  Darum  meide  man 
diese  drei. 

H  M  hl  M  M  y  N  rl  I RTO^  II 

2646.  (1077.)  Es  sind,  o  König,  die  Diener  von  dreierlei  Art:  aasge- 
zeichnete, schlechte  and  mittelmassige;  diese  soll  man,  wie  es  sich  gehört, 
aach  zu  dreierlei  Verrichtungen  verwenden. 

III^tfT:  J^TT  vTtt  JrlHItlHHfcilHi:  I 
rTSfT  g  MM^r1l4l  jm^T  II 

im  Win  umhi^i-m^im  snftÄ:  u 

^5  3        ^  FPTT3T:  M^MIHMM  II 

«hf^Nlfrl  *T:  «ritffclrti  II 

2647*  Es  giebt  in  der  Welt  Diener  von  dreierlei  Art:  ausgezeichnete, 
schlechte  nnd  mittelmässige;  die  Vorzüge  und  Mängel  aller  dieser  drei  will 
ich  dir  nun  verkünden. 

2648t  Eine  Berathung  findet  mit  Dreien  Statt:  mit  solchen,  die  einen 
Plan  zu  machen  im  Stande  sind,  mit  Freunden,  die  einen  gleichen  Zweck 
verfolgen,  oder  mit  überlegenen  Verwandten. 

2649.  Wer  sich  nun  mit  diesen  beräth,  bevor  er  an  ein  Werk  geht, 
und  wer  auf  das  Schicksal  die  gehörige  Rücksicht  nimmt,  den  nennt  man 
einen  ausgezeichneten  Diener 

2650.  Wer  eine  Sache  allein  erwägt,  allein  seinen  Sinn  auf  das  Rechte 
richtet  und  allein  die  Angelegenheiten  vollbringt,  den  nennt  man  einen  mit- 
telm&ssigen  Diener. 

2651.  Wer  sich  nicht  vom  Vortheil  oder  Nachtheil  einer  Sache  über- 


2645)  Bhao.  16,21.  MBu.  5,1036. 

2646;  MBu.  5,1033.  Hit.  ed.  Schi,  und 
Je*»».  11,69.  ed.  Cafe.  1830  8.202.  £laS«. 
Padob.  Gala«.  Virr.  79.  a.  ^TsR-  &.  REQ"- 

II.  Thoil. 


^rf.  Vgl.  den  folgenden  Spruen  und  >pTT 

2647.  48.  49. 50. 51)  R.  ed.  Bouju.  $,«,«. 

6* 
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zeugt,  es  versäumt  anf  das  Schicksal  Rücksicht  zu  nehmen  und  ein  Geschäft 
vernachlässigt,  indem  er  bei  sich  denkt,  er  werde  es  schon  vollbringen,  den 
nennt  man  einen  schlechten  Diener. 

HUJHIUII:  Up  FjfrT  OlfrT  J|$W&  rfJ:  II 

2652.  Alle  lebende  Wesen,  die  sich  in  den  drei  Welten  befinden,  wer- 
den vollkommen  gesättigt,  wenn  sie  das  schöne  Gangä- Wasser  geniessen. 

?ldUWHIsH  ÜW*T  ».  Spruch  2653. 

^MJlUWcMH^  *•  Spruch  ß^^l^H^UIH 

wfeiw  <#  sfa  u\ß\rm>.  i 
Hispt  *n?g    qiFg  5?ta4  gfrf  fk^i  11 

2653.  (4148.)  In  allen  drei  Welten  ist  Essen  etwas  Vorzügliches,  aber 
noch  vorzüglicher  als  dieses  ist  die  Feier  des  Liebesgenusses:  ob  Essen  da 
ist  oder  nicht,  kümmert  uns  wenig,  aber  ein  Leben  ohne  Liebesgenuss  wei- 
sen wir  von  uns. 

#  JTsTT  olMMMJMlfllHij^yyifHHHIMHI: 

HirH^HHÜ!{UiNq|^( 

2654«  (1078.)  Du  bist  König,  uns  bebt  das  stolze  Bewusstsein  der 
Weisheit  eines  gefeierten  Lehrers;  du  bist  deiner  Reicbthümer  wegen  be- 
rühmt, unsern  Ruhm  verbreiten  die  Dichter  nach  allen  Weltgegenden.  Auf 
diese  Weise  ist,  o  Ebrcnspender,  zwischen  uns  Beiden  kein  gar  zu  grosser 
Unterschied;  bist  du  uns  abgeneigt,  so  sind  wir  vollkommen  gleichgültig  gegen 
Alles.  r  ^  ^ 

WQ  SRtIT:  ftri^HI«*^«.  Spruch  1547. 


fgg.  ed.  Gor».  5,77,7.  fgg.  Bei  Gorr.  fol- 
gende Abweichungen:  2647,  d.  °^|^R. 
2648,  a.  HRs|ftr^H^M%:.  b.  ftlPT  st. 
fsTüR.  <L  ^F^^T  2649,a. 
ftmi  m  TO.  6.  ^flF^-  2650,«.  fsFJ- 
^rT%T.  6.  SPTFT  ^TK^  2651,  a.  6. 

2652)  MBa.  13,17*5. 

2653)  DnCKTAg.  in  LA.  87.  Unsere  Aon- 
derungen:  a.  §FTTO  für  %W  c^TFrJ 


für  ^TF?T,  wofür  Lassen  SfiFcT  lescu  wollte. 

2654)  Bbartr.  ed.  Bobl.  3,52.  Harb.  «9. 
lith.  Ausg.  I  4t.  litb.  Ausg.  II  23.  Galan. 
48.  Carng.  Paddii.  Surbasr.  310.  a.  JTfä, 

und  ^  sU       c.  JTRtRTfrT 

HHMH iPH^ÜHM U UIN  toGto  di 
u.cvov  tc  o'tiqpopov  ioriv  au^poripcov  Tjfiüv, 
ort  ooi  uiv  uu.i}  Ictiv  o  7cXoutos,  tjju*  & 
tj  tii&Tjot«  Galar.  d.  ßitH<£i:, 


Digitized  by  Google 


91 


2655.  (1079.)  Wenn  du  (£iva)  auf  einem  Stiere  reitest,  warum  sollten 
die  welttragenden  Elephanten  geringgeachtet  werden?  Wenn  du  aus  Schlan- 
gen bestehende  Armbänder  anlegst,  lässt  man  darum  das  Gold  nicht  fahren; 
wenn  du  den  Weisstrahligen  (den  Mond)  als  Diadem  auf  dem  Kopfe  trägst, 
sollte  darum  die  Leuchte  der  Dreiwelt  (die  Sonne),  die  Freundin  der  am 
Tage  blühenden  Wasserrosen,  zur  Unehre  kommen?  Doch  was  reden  wir, 
da  du  der  Herr  der  Welten  bist? 

d<#m<^  fäH  5?  >TTH?T  | 

MMHl^lH^I=+.<dlHI  II 

2656.  (1080.)  Wem  scheint  nicht  Jasmin,  Mondsichel  und  Pisang  hart, 
wenn  er  der  Zartheit  deines  Leibes  inne  wird? 

gär  H<-JJNWH  ÜT  vTqj^  rRTO  m:  II 

2657.  (4149.)  Des  Liebesgottes  siegreiches  Geschoss,  o  Schöne,  d.  i. 
dein  äusserer  Augenwinkel,  wurde  gegen  einen  Andern  geschleudert,  hat  aber 
auch  mich  hier  im  Herzen  verwundet. 

W4£ft4MrtHiH{  HlfrT  ^Jsl^ll 

2658.  (4150.)  Dein  Antlitz  mit  den  beweglichen  Augen  und  mit  dem 
zum  Vorschein  kommenden  Glänze  der  Zähne  erscheint  wie  ein  Lotus  mit 
umherschwärmenden  Bienen  und  kaum  sichtbaren  Staubfäden. 

OTH  «Mrillft  ^3^"  diMimMH  II 

2659.  (4151.)  Zwischen  deinem  Antlitz  und  einem  Lotus  besteht  ein 
Unterschied:  der  Lotus  wächst  im  Wasser,  dein  Antlitz  schliesst  sich  an 
dich  an. 

d^jji  JJUi(l*  ^       H^tHJlPml  I 

snrcrepFHTst  dMHsl      g  r7  II 

2660.  (4152.)  Beide,  dein  Antlitz  und  der  Lotus,  sind  weit  geöffnet 


2635}  Kuyalaj.  161,a.  c.  Dem  Commen- 
lator  scheint  die  Leurt  siciiHH^=  sTTT- 
fori I ^  vorgelegen  za  haben. 
2636}  Sie.  D.  298. 
2637)  Katjao.  2,  «55. 


2638)  Ratjad.  2,44. 

2659)  KItjao.  2,190.  o.  Die  Scholien 

2660)  KWjio.  2,193. 
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und  duften  schön:  der  Lotus  ist  mit  schwärmenden  Bienen,  dein  Antlitz  da- 
gegen mit  beweglichen  Augen  versehen. 

iWHTOf  rTF7Tft  frltflJülPpri  Srffera  II 

2661.  (1081.)  Wem  ist  es  nicht  bekannt,  dass  nur  du,  o  Wolke,  desKa- 
taka Stütze  bist?  Pfui  Ober  dich,  dass  du  da  erst  auf  sein  Jammern  wartest! 

yniwijirf  =r  S  P4N5ii8i  4HI<w)mh  II 

2662.  (4153.)  Du  bist  des  Schöpfers  erstes  Geschöpf  (die  vorangehende 
Wurzel);  du  bist  der  Gegenstand  des  höchsten  Vertrauens  (das  nachfolgende 
Suffix);  Nichte  giebt  es,  was  man  von  dir  nicht  ausgesagt  hatte  (du  hast 
Nichts  als  Aussagefonnen,  Yerba  finita):  mit  wem  soll  man  dich,  o  Schutz- 
herr, vergleichen? 

RTHT  ^  ftrTT        <^sr         TOI  3^  I 

rr^N  fror  <fäui  pr^n  <wr  fr  *t*t  o 

2663.  (10820  Du  bist  mir  Mutter  und  auch  Vater,  du  bist  mein  An- 
verwandter und  mein  Freund,  du  bist  mein  Wissen  und  mein  Reichthum,  du 
bist  mein  Alles,  o  Gott  der  Götter! 

pf  firm  crf?  h  ftt  q  h4<hi*u£h  fer  n 

2664*  (1083.)  Bist  du,  mit  den  Augen  des  Kakora,  meine  Geliebte,  so 
frage  ich  nicht  nach  den  Freuden  der  Himmelswelt;  bist  du  es  nicht,  so 
frage  ich  eben  so  wenig  danach. 

H*TTrT:  ui ( rfi ^ ^ -1 1 m-u i hh m1  si  1 :  II 


2661)  Bbabtb.  od.  Bobl.  Suppl,  6.  lith. 
Ausg.  1  und  III  2,49.  lith.  Ausg.  II  öo.  Ga- 
la«. 53.  Cabbg. Padoh.  a, b. r\\rW\\W(l  Jfft- 
frf  (»ach  ftrirT).  c.  d.  f^f  %Kll{e|(HHl4i 

^T°,f«hHHI4^fHlon  SfTT°,  fyJ|Hlfv|lT- 
^  Hilft  sfiT^ülfe  «rfVUH,  «i«n  ou\ 
a9opä«  sie  r^v  ^laripon  totcu^v  dtqoiv; 
Galan. 

2662)  Aus  dem  SaiastatIkahthabhaiana, 


mitgetheilt  tod  Tb.  Aiwbbcbt  in  Z.  d.  d. 
m.  G.  XVI, 751. 

2663)  i.  232.  Unsere  Aenderun- 
geo:  a.  1%  tot  SUrTT  ausgeworfen.  6.  Die 
Silbe  %  in  33T  hinzugefügt  d.  für 

2664)  BbabatabaotatrSc.  in  Z.  d.  d.  m.G. 
XIV,  570.  c  F?7T  q  Aupbbcbt's  Verbesse- 
rang  für  H||*4j. 
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26*5.  (1084.)  «0  Scbönaugige,  gerade  ohne  Mieder  entfaltest  da  herz-  ^ 
raubende  Anmuth».  Als  ein  Geliebter,  diese  Worte  sprechend,  Hand  an  die 
Bänder  des  Mieders  legte,  da  waren  die  Freundinnen  Ober  die  frohlockenden 
Augen  der  am  Rande  des  Lagers  sitzenden  Freundin  mit  dem  lächelnden 
M nnde  hoch  erfreut  und  verliessen  unter  einem  erdichteten  Vorwande  leise 
das  Gemach. 

TO  qffi  ^HHMHrtcUH  frl^ll 
2666.  (4154.)  Diese  drei  Dinge  wurden  zugleich  gethan:  von  dir  die 
blaue  Wasserrose  an's  Ohr,  vom  Liebesgott  der  Pfeil  auf  den  Bogen  und  von 
mir  der  Gedanke  zum  Sterben. 

t667.  (1085.)  Die  Schlanke  gewinnt  an  Glanz  durch  dich  und  du  wie- 
der durch  sie:  durch  die  Nacht  gewinnt  der  Mond  an  Glanz  und  durch  ihn 
wieder  die  Nacht 

m^Wi     f^TTjtTn?OTf?T  jgf  JW:  II 

2668.  (1086.)  Sobald  sie  dich  erblickt,  legt  sich  in  ihrem  Herzen  der 
vom  Liebesgott  entzündete  Brand:  beim  Anblick  des  Mondes  entfaltet  sich  ja 
die  Blüthe  der  bei  Nacht  blühenden  Wasserrose. 

SS  jU  MJI;  RRH  H<Hel|yi  I 

2669.  (1087.)  Wenn  sie  dich  erblickt,  schwindet  der  vom  Liebesgott 
kommende  Schmerz  der  Gazellenäugigen:  so  lange  der  Mond  nicht  aufge- 
gangen ist,  gewahrt  man  eine  Erschlaffung  an  den  bei  Nacht  blühenden 
Wasserrosen. 

TO  M¥Wc*WllcHIH  H^IciW  H<^HHJI 

2170.  (4155.)  In  dir,  in  mir  und  auch  im  Andern  ist  nur  der  eine 
Vishnn;  unnützer  Weise  zürnst  du  Unduldsamer  mir!  Erblicke  Jedermann  in 
dir  und  dich  in  Jedermann  und  gieb  es  auf,  überall  Verschiedenheit  zu 
sehen I 

erm  EftTftftnfl  U-jqiHI^HI:  5TTT:  I 


2665)  Amab.  23.  Katjamu  25.  b.  figt- 

2666)  K&tjIo.  2,106. 

2667}  Sab.  D.  327.  Vgl.  Spruch  143. 


26f»8)  KItjafb.  153. 

266»)  SIb.  D.  300.  6.  STR^  gedruckt. 

2670)  Mobam.  0.  fl?  st.  fl€ 
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2671.  (4156.)  Als  du  in  den  Kampf  kamst,  gelangte  der  Bogen  za 
Pfeilen,  die  Pfeile  zu  des  Feindes  Haupt,  dieses  zur  Erde,  diese  zu  dir  uud 
du  zum  Ruhm. 

m       cnn  *4lrÖl  J£^J^:  FTcT:  I) 

2672*  (4157.)  Wenn  der  Feind  die  Bedingung  stellt,  dass  seine  Sache 
durch  den  Gegner  allein  (ohne  Mittelsperson)  geregelt  werde,  so  heisst  ein 
darauf  geschlossenes  Bundniss  Adrshtapurusha  (wobei  Niemand  gesehen  wird). 

2673.  Was  hat  der  Verständige  eiligst  zu  thun?  Die  ununterbrochene 
Kette  der  Geburten  zu  durchschneiden.  Was  ist  der  Same  des  Baumes  der 
Erlösung?  Richtige  Erkenntniss,  von  Handlungen  begleitet 

«M^<*t  ^r^ify^Ni^iHi^t  =ryr: » 

2674.  (1058.)  Dich,  o  Baach,  lobe  ich,  weil  da  schon  beim  Genass  Ton 
Gemflsc  Befriedigung  gefunden  hast;  nicht  lobe  ich  aber  das  verdammte 
Herz,  das  wegen  der  Hunderte  von  Wünschen  nach  mehr  und  mehr  schwer 
za  sättigen  ist 

^IM^H:  FPTT  M^iHI  TOT  JT5T:  I 
ffEnSR  f^fär  J"3T        HIMyi{*:  II 

2675.  (1089.)  Wie  eine  Schlange  ohne  Zähne  und  ein  Elephant  ohne 
Brunstsaft,  so  ist  aach  ein  Mann  ohne  Geld  nur  dem  Namen  nach  Mann. 

<^lfa(ifoj:  fffl  H<«$HI  TOT  JT5T:  I 

H^tr  otr      i^lnwsn  11 

2676.  (1091.)  Wie  eine  Schlange  ohne  Zähne  und  ein  Elephant  ohne 
Brunstsaft  Jedermann  zu  Willen  sein  müssen,  so  ein  König  ohne  Burg. 

m\  h4«£)hi  tot  m:  i 

WH^HWWI  TTsTT  W.  HJIru4sWM  II 


2671)  Sah.  D.  328. 

2672)  Kam.  Nim.  9,u.  Hit.  ed.  Seat. 
IV,  117.  Johns.  123.  a.l\<f)mZ\:  Kam.  NItis. 

c  <jfUlfej|Ui  TOTTr^,  *T3T  STcrT 
mrj-  rf.  RT^°,  3rf^J^Tt. 

2673)  Pbacnottababatium.  3  in  Monats- 
berr.  d.  K.  pr.  Ak.  d.  Ww.  1868,  S.  98. 

2674)  CifiTi«.  1,24  bei  Hab».  414.  ^KD«. 


unter  M^HIN:.  d.  Plf  Tub- 

Hdschr. 

2675)  Panbat.  od.  Kosig.  H,91.  ed. Bomb. 
83.  Vgl.  die  folgenden  Sprüche  und  fipj- 

^t*TT  TOT^TJTt. 

2676)  Pabbat.  ed.  Kosbo.  1,263.  ed.  Bomb. 
232  und  11,12.  a.  f^f^flT  ^Ull- 
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2677.  (1090.)  Wie  eine  Schlange  ohne  Zahne  and  ein  Elephant  ohne 
Brunstsaft,  so  ist  auch  ein  König  ohne  Burg  Jedermann  zaganglich. 

<%lfatfyHI  ^TTTTi  *•  Sprech  2678. 

mm:  üfldyrUI^I  HUiMrUj^NHH  II 

2678.  (1092.)  Rührigkeit,  Biederkeit,  Festigkeit^  Geduld,  Unempfind- 
Iicbkeit  gegen  Leiden  aller  Art,  Genügsamkeit,  gute  Gematbsart  und  Aus- 
dauer bilden  den  Schmuck  eines  Untergebenen. 

2679.  (1093.)  Der  Rührige  gelangt  zu  Wohlstand,  wer  Zuträgliches 
geniesst  —  zu  Gesundheit,  der  Gesunde  —  zu  Wohlbehagen,  der  Fleissige 
—  zum  Ende  der  Wissenschaft,  der  Wohlerzogene  —  zu  Tugend,  Geld  und 
Ruhm. 

<dlH^K«HHMI  T^^T^i™  folldjl       srf%^T  «T:  I  , 

3?T  Wg&\  STTUPfrfT     Rift  f^ctf  ^Trf  f^T  ^  fn^W^^II 

2680.  Wer  ist  wohl  der  Allergeschickteste?  Der  sich  vom  Kobold  Weib 
nicht  anführen  lässt.  Was  ist  doch  der  Lebenden  Fessel?  Das  Weib.  Was 
ist  himmlisches  Gelübde?  Das  Aufgeben  jeglicher  Niedergeschlagenheit 

<fdUllf<U^HI  SflflÄUFT  Mr^hd^l 

rtcmtfJ  FPTrT  WWJJ]  ^<n^(uiui(iH^ II 

2681.  Den  Lohn,  welchen  ein  mit  Opfergeschenken  undAnderm  ausge- 
stattetes Rossopfer  bringt,  erlangt  derjenige,  welcher  einen  bei  ihm  Zuflucht 
Suchenden  in  gebührender  Weise  schützt. 

äf£  ^gq%T  H^IK^^  m^T  *T      HMHH  II 

2682.  (1094.)  Feuer,  erzeugt  durch  die  starke  Reibung  der  Stämme  an 
einander,  bat  einen  Wald  von  Bambusrohr  versengt;  Wasser,  dessen  Ueber- 
fluthen  nur  einen  Augenblick  anhielt,  hat  es  bewirkt,  dass  die  Wurzeln  jener 


2677)  Parsit,  ed.  Koste.  III,  46.  ed. 
Bomb.  49. 

2678)  Kam.  Nim.  6,15.  d.  HUi^frl  un- 
tere Aenderung  für  HUiMM« 

2679)  YahakIsotaka  2  bei  Hau.  244. 
Hit.  ed.  8c hu  ni,  112.  Jonas.  116.  od. 
Rode.  S.  348.  o.  ftjTJIJ.  6.  c^mi  st.  Jtf- 


FTTrtT;  VfVft  *J  and  STfTJft  =T  c.  3- 
?  fehlt. 

2680)  Pkachottabam.  16  in  Monatsberr. 
d.  K.  pr.  Ak.  d.  Ww.  1868,  S.  109. 

2681)  Pank at.  ed.  Bomb.  IU,15G. 

2682)  Ra«a-Ta».  5,477. 
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(versengten  Bäume)  ausgerissen  wurden  Was  hat  der  Schöpfer  nicht  Alles 
zusammenketten  müssen,  am  einem  durch  die  Gewalt  eines  Sturmwindes  ent- 
wurzelten Baume,  der,  ich  weiss  nicht  woher,  augeflogen  kam,  in  jener  (vom 
Wasser  bewirkten)  Höhlung  eines  mächtigen  Berges  zu  festem  Wachsthum 
zu  verhelfen? 

fl*jli<£lrf  cf,|fi|-Q|  H^MIH'j  SÜSf^M 

2683«  Der  von  Qiva  verbrannte  Liebesgott  hat  sich  in  der  Form  von 
Bewschwärze  erhalten;  darum  haben  verliebte  Frauen  Lampenruss  auf  ihren 
Augenrändern. 

nimm  «ift  vi«ji[fiM^iirisIiMri  ^irtHMl^ll 

2684,  (4158.)  Man  glühe  Gold  noch  so  oft,  es  giebt  seine  Glanzfarbe 
nicht  auf;  man  schneide  Zuckerrohr  in  noch  so  viele  Stücke,  es  giebt  seine 
Süsse  nicht  auf;  man  reibe  Sandelholz  noch  so  sehr,  es  giebt  seinen  Wohl- 
geruch uicht  auf:  bei  Hochstehenden  erfolgt  sogar  im  Tode  kein  Wandel 
ihres  angeborenen  Wesens. 

w\  ^r^mrq  sif^MHHMTUT^Tm  ^t^i 

2685.  (4159.)  Wenn  dem  Schöpfer  plötzlich  die  Lust  ankommt,  in  ei- 
nem Feuerfunken  mit  schwach  aufflammendem  Lichte,  der  inmitten  eines 
Haufens  ausgebrannter  Kohlen  hin  und  her  zuckt,  eine  unvergleichliche  Kraft 
zu  erzeugen,  dann  bewirkt  er  in  einem  Menschen,  der  diesen  Funken  auszu- 
löschen beabsichtigt,  den  Irrthum,  dass  er  in  einem  ihm  zur  Seite  stehenden 
Topfe  mit  vieler  von  der  Hitze  geschmolzener  Butter  einen  Krug  mit  Was- 
ser zu  sehen  wähnt 

ttstt  RH  tof5h  tot  Phiui»  ^fu^t:  i 

26 8C.  Söhne,  Freunde,  Verwandte  und  die  mit  diesen  gehen,  kehren 
wieder  heim,  wenn  sie  den  Todten  verbrannt  haben;  vollbringe  also  gute 
Werke  (damit  du  nicht  ohne  Geleite  seiest  beim  Gange  in  jene  Welt). 


2683)  SubiiIsh.  13. HTTHrTTi  die 
Hdschr.  d.  H^MMN  SREPT  die  Hdschr. 

2684)  MabIh.  252.  o.  Es  ist  wohl  efiTtT- 
cflS  zu  lesen.  Eine  Variaote  Ton  Sprach 


2219. 

2685)  Rio* -Tab.  ed.  Tb.  2,78.  ed.  Calc 

80. 

2686)  Vf»ufl&-iAti.  4,1,  aber  nur  in  der 
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^TU%T  Hlfh:  «fiiHif^i».  Spruch  ^njsctJi  sfrf?f:  <*mifT 

h  ?f  »ftrTftsi  xrrar  ^  et  srffl  um  fr?  n 

2 6 87.  Wenn  ein  Fürst  einem  Feinde  gegenüber  andere  Mittel  als  Ge- 
walt anwendet,  dann  hält  dieser  ihn  für  feifr  und  fallt  ohne  Weiteres  über 
ihn  her. 

%TJZ:  iillfw  STsTT:  R^T  ^TJI  ^Jlfa^tffH  I 

2688.  (4162.)  Die  Strafe  hält  alle  Geschöpfe  in  Zucht,  die  Strafe  ist 
es,  die  sie  beschützt,  die  Strafe  wacht  über  den  Schlafenden,  in  der  Strafe 
erkennen  Weise  das  Gesetz. 

<IUHIIHH  WjMHJjifrlt«  »TT  ^:  I 

*  ^y^l^liW  WO  TOT  » 

2689.  (1095.)  Ein  Mann,  der  einen  durch  Gewalt  zur  Unterwerfung 
gebrachten  Feind  freundlich  aufnimmt,  zieht  sich  den  Tod  zu,  wie  ein  Maul- 
thierweibchen,  das  eine  Leibesfrucht  aufnimmt. 

2690.  Die  Strafe  ist  ja  ein  gar  mächtiges  Feuer  und  schwer  zu  hand- 
haben für  diejenigen,  deren  Geist  nicht  geläutert  ist:  wenn  ein  Fürst  vom 
Rechte  weicht,  vernichtet  sie  ihn  raitsammt  seiner  Sippe. 

TO  5T^T  tj  fq%  ^  «IT  JW  fT  ^  tfyfct  II 

2691.  (4163.)  Nimmer  geräth  der  Fürst  in  Verlegenheit,  der  Strafe 
verhängt  über  den,  der  Strafe  verdient,  denjenigen  schützt,  der  keine  Strafe 
verdient,  und  gegen  Feind  und  Freund  gleich  ist. 

%uii  *T:  qTfPT^rjj  ^Tjin  trenft  ^isttT  i 


grosseren  Ausg.  Unsere  Aenderungen:  a. 
rp3\  Rrf  H°  für  HTTOJTrT  ft4dH.  A 
rir^H  g^irT  JT£  für  <is»Hic«epci 
VgL  Spruch  1053  und  RH  1/|(1{HcHsM. 

2687)  Pamkat.  ed.  Bomb.  111,146.  6.  f^*- 
untere  Aenderung  für  f^T:. 

2688;  M.  7,18. 

2689)  MBB.  1,5628.  12,5278,6.  5277,«. 

II. 


6.  tJT  TJsTT  •?  PiMtA(rl  »n  der  xwoiton 
Stelle,  c.  3^JJ^TIH  an  der  zweiten  Stelle. 
Vgl.  Spruch  88. 

2690)  M.  7,28. 

2691)  R.  ed.  Gohr.  4,17,57.  Die  Lesart 
der  andoreu  Recension  giobt  der  folgende 
Spruch. 
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2692.  Derjenige,  der  Strafe  verhängt  Uber  den,  der  sie  verdient,  sowie 
derjenige,  der  gestraft  wird,  wenn  er  Strafe  verdient,  Beide  gelangen,  der 
Eine  thätig,  der  Andere  leidend,  zum  Ziel  and  gerathen  nimmer  in  Verle- 
genheit. 

2693.  Spenden,  Trankopfer,  Brandopfer,  vollbrachte  Kasteiungen  und 
die  Veda  beruhen  auf  Wahrheit;  darum  soll  man  der  Wahrheit  leben. 

?frfq*  rTTFrm  rfl^MMI  ^rT  rWT  I 

2694.  (1096.)  Spenden,  Trankopfer,  vollbrachte  Kasteiungen,  Wallfahr- 
ten und  Brandopfer  sind  nicht  ein  Sechszehntel  von  dem  werth,  was  die 
Sicherstellung  aller  Geschöpfe  vor  jeglicher  Unbill  gilt. 

^HIHruJWjllTftrfTTft  *IHi|lM«ll  I 

2695.  (1097.)  Das  Zauberjuwel  und  die  Wunschkuh  geben  alsbald  das, 
woran  man  gedacht  hat;  der  zufriedengestellte  Bettler  ist  aber  noch  mach- 
tiger: er  schafft  uns  sowohl  das,  woran  wir  gedacht,  als  auch  das,  woran 
wir  nicht  gedacht  haben. 

^l^T        <SW*  °jhrWHHJI  ^  fetal 

2696.  (1098.)  Du  warst  es,  der  ihr  seine  Zuneigung  schenkte,  du  warst 
es,  der  sie  lange  Zeit  hegte  und  pflegte,  und  du  bist  es,  der  durch  den 
Willen  des  Schicksals  ihr  heute  ein  frisches  Leid  angethan  hat  Dieser  Aer- 
ger  ist  schwer  zu  überwinden  und  lasst  sich  offenbar  durch  freundliche  Worte 
nicht  beschwichtigen.  0  du  Grausamer!  Nun  so  mag  die  Freundin  aus  vol- 
lem Halse  zum  Erbarmen  heulen! 


2692)  R.  ed.  Bomb.  4,18,63.  c.  <=f» |>  UI- 
cfilM  wäre  gegen  da«  Metrum  gewesen. 
Vgl.  den  Torangehenden  Spruch. 

2693)  R.  ed.  Bomb,  und  Schl.  2,109,14. 
ed.  Goaa.  H8,n.  6.  ^r7Tl%  it.  cTTTTft 
Schi.  f^T  HX\\iü  5f^T  Gom.  c.  d. 
c^Hlfa  WWW  HHJMlPw  V$ 


Goaa. 

2694)  Vikram  ab.  165.  6.  ^rf  unsere 
Aenderung  Tür  Hrf.  d.  Sli^Tl  die  Hdschr. 

2695)  Katbarrata  in  Z.  d.  d.  m.  G.  XIV, 
573. 

2696)  Aua».  5.  Cata«at.  2.  a.  m 
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2697.  (1099.)  Die  Gazellenäugige  gab  mir  den  Seitenblick  und  nahm 
dafür  mein  Herz;  ich  dagegen  gab  mein  Herz  hin  und  nahm  dafür  das 
Iiiebe8fieber. 

^wift  sfFü^r  5ft  Harrain  f^rftim  i 

2698.  (1100.)  Ein  Verständiger  soll  einen  Feind  tödten,  selbst  wenn  er 
diesem  zuvor  seine  Tochter  zum  Weibe  gegeben  hat  Es  ist  keine  Sünde 
ihn  zu  tödten,  wenn  man  ihn  mit  andern  Mitteln  nicht  unschädlich  machen 
kann. 

zwirn  fsnt  wnt  j^h  tt^  i 
r  h^W^Jm:  smr      tt^h  ii 

2699.  Wenn  ein  Fürst  allgemeine  Sicherheit  gewährt,  sich  selbst  aber 
aus  Gier  nach  Reichthümem  nicht  darnach  richtet,  dann  ladet  er,  der  Manu 
ungerechten  Sinnes,  die  Sünden  Aller  auf  sich  und  fährt  zur  Hölle. 

2700.  Wenn  dagegen  ein  Fürst  allgemeine  Sicherheit  gewährt  und  auch 
sich  selbst  darnach  richtet,  dann  erkenne  man  in  ihm  den  Mann,  der  Allen 
Wohlbehagen  bringt,  da  er  die  ünterthanen  auf  gerechte  Weise  schützt. 

2701*  (1101.)  Auch  habe  ich  gehört,  dass  Männer  betteln,  die  früher 
Almosen  gaben,  dass  Andere  getödtet  werden,  die  früher  selbst  tödteten,  und 
dass  solche,  die  früher  Andere  niederwarfen,  später  selbst  niedergeworfen 
werden. 

^ff?  c\VA{H\  T%W:         ».  Spruch  2705. 
^ffT  ^rl  (<[^rj)  *TK?ft:  a.  den  folgenden  Spruch. 
^7T  ^7?  iTHliflldHril  'T^T 

Rf^  UIVIchfaMIUi  %T  ift        ^TlrT  II 


2697)  Sah.  D.  S.331.  Cornau  zu  Ratjad. 
2,356.  Vgl.  Spruch  5TH^Tt  ^HT- 

2798)  Pakbat.  ed.  Rosbg.  1,308.  ed. 
Bomb.  276. 


2699.  700)  MBu.  12,628«.  fg. 
270t)  MBb.  4,60»,  b.  6l0,o.  Mime.  P. 
4, 12.  d.  rT      cFTCT:         Mi™.  P. 
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2702.  (1102.)  Ihr,  die  ihr  Flache  habt,  möget  immerhin  Flüche  aus- 
stossen;  da  uns  die  Flüche  abgehen,  können  wir  sie  auch  nicht  ausstossen. 
In  der  Welt  kennt  man  das  Sprichwort:  man  giebt  was  man  hat,  ein  Hasen- 
horn giebt  ja  Niemand  dem  Andern. 

2703.  (1103.)  Der  Freundschaft  Zeichen  sind  sechs:  man  giebt  und 
empfangt,  erzählt  Geheimnisse  und  fragt  nach  ihnen,  speist  beim  Andern 
und  lässt  diesen  wieder  bei  sich  speisen. 

2704.  (1104.)  Wenn  ein  Guter  einem  Bösewicht  Eingang  gestattet  in 
seinen  Bereich,  dann  vermag  dieser,  sofern  er  nur  selbst  will,  den  Untergang 
von  jenem  herbeizuführen.  Darum  sollen  Männer  von  grossem  Verstände 
gemeinen  Leuten  keinen  Zutritt  gestatten  In  Bezug  hierauf  hört  man  fol- 
gendes Wort  sagen:  «Auch  ein  Nebenmann  kann  Herr  im  Hause  werden.» 

*Rfir  awra^T 3  fairer    famii    *p  m  nT(n<t'.  n 

2705.  (1105.)  Die  Sinnesgegenstäude  gewähren  nur  so  lange  Wohl- 
behagen, als  dieser  unser  Unverstand  im  Herzen  sein  Spiel  treibt;  für  den 
richtig  urtbeileuden  Geist  derer,  die  die  Wahrheit  erkannt  haben,  giebt  es 
keine  Sinnesgegenstände,  kein  Wohlbehagen  und  keinerlei  Besitz. 

^tit-M  fHlfouMrl  s.  den  folgenden  Spruch. 


2702)  Bhahtr.  ed.  Bohl.  3,99.  Habb.  97. 
(atabat.  110.  Sibhasb.  311.  o.  ^TH  »t- 
dos  ersten  ^?J,  ^r?  «t.  des  zweiten 

ft,  M^IÄ,  3llfd{M  JllPi^HUJ- 
R^T:;  ^ft  H^T:  st,  vTqj5i^|::  Mül^l: 
unsere  Verbesserung  für  %tHrfti:>  c. 

und  snrfci  st.  sTiiffT.  <*.  sridfamui 

2703)  Pabbat.  ed.  Kosr«.  11,49.  IV,  13. 
ed.  Bomb.  11,44.  IV,12.  Vibbamab.  77.  207. 


Vbt.  in  LA.  (III)  9.  £cb.  6  (Pet.  Hdschr.). 
Sübuasu.  153.  254.  Galan.  Varr.  294.  a. 

Wrofrlf  Vbt.  HT$RiN  Scbuash.  d. 

2704)  Pabbat.  ed.Kosso.  1,410.  ed.  Bomb. 
366.  d.  Zu  SITOrTH  vgl.  ciwr^lNHM 
in  Spruch  HT  fei  AT  SWfijHI- 

2709)  Cantic  2,5  bei  Uabb.  S.  416.  Qa- 
tabav.  26.  o.  ^TrT  st.  ^JTci-  d.  <4i{44«£i:. 
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270«.  (1106.)  Vornehme  Herren  können,  o  König,  einen  Grashalm 
brauchen  um  damit  im  Zahne  zu  stochern  oder  im  Ohre  zu  kratzcu,  wie  viel 
mehr  wird  ihnen  ein  Mensch  mit  Wort  und  Hand  nützen  können? 

^Tfr?  JTsTFRJR    Spruch  SPTTTR"  JWI-HJH 

qjJ^^^T  TOH^TR^StT  II 

3fa^f  HIfMJIH  >TN^M  qpTrT:  II 

2707.  (1107.)  Wie  wenn  er  Zugvieh  bändigte,  vermehre  er  (der  König) 
stets  die  Last  (der  Unterthanen)  und  sei  darauf  bedacht  ihnen  sanft  die 
Stricke  anzulegen. 

2708.  (1108.)  Stecken  sie  einmal  in  den  Stricken,  dann  werden  sie 
nicht  schwer  zu  bändigen  sein;  nur  wenn  man  auf  die  entsprechende  Weise 
uud  mit  Ernst  verfahrt,  wird  man  sie  ausnutzen  können. 

^T:  5T*T:  «.  Spruch  RT*?  ^FT  ^Tl  *I*fi. 

Ityj:         Hctf  <(MJUI  STTOfl  II 

2709.  (4164.)  Dem  Brahmanen  steht  Selbstbeherrschung  wohl  an,  dem 
Krieger  Sieg,  dem  Vaicja  Reichthum,  dem  ^üdra  aber  steht  stets  Rührigkeit 
wohl  an. 

dlilrjl  y^lfrl  ^ifTOW  girgsiRq  II 


2706)  Passat,  ed.  Kosee.  1,81.  ed.  orn. 
60.  od.  nomb.  7t.  Hit.  ed.  Sem.,  und  Johss. 

11,65.  o.  RJmiiHiH  »t.  f^5T°;  ftrtf 

«od  ^rfä  »t  TER.  b.  tnft  st  snfa  <*. 

cU^LiiMlWHI  (°Mlfiüc|HTj,  f=fi  HIR  3T- 
ctUI$c(rfl  ^T^tll.  Wir  haben  Vff  rom 
Nachfolgenden  getrennt,  da  wir  da»  Wort 


als  Partikol  auflassen;  eben  so  schreibt 
auch  die  ed.  Bomb,  des  Parkat. 

2707.  8)  MBh.  12,8309.  fg.  2708,6.  ^ 

cTJT  *?      od.  Calc. 
270»)  MBu.  12,10790. 
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2710.  (1109.)  Da  ein  Hauspapagei  die  zwischen  zwei  (jungen)  Ehe- 
leuten in  der  Nacht  gewechselten  Worte,  die  er  mit  angehört  hatte,  am 
Morgen  in  Gegenwart  der  Eltern  über  die  Maassen  oft  wiederholt,  so  hemmt 
die  von  Scham  gequälte  Ehefrau  seine  Rede,  indem  sie  ihm  unter  dem 
Schein  eines  Granatapfelkerns  einen  kleinen  Kubin  aus  ihrem  Ohren  schmuck 
in  den  Schnabel  steckt. 

2711.  (1110.)  Der  König  übe,  ohne  von  seiner  Pflicht  zu  weichen,  das 
grösste  Mitleid:  er  trockne  die  Thränen  der  Bedrängten  und  Schutzlosen. 

^TRTT  HfiFft  gftf:  «•  Spruch  872. 

2712.  (1111.)  Wer  vermöchte  die  Trennung  von  der  Geliebten  und 
den  Verlust  der  Habe  zu  ertragen,  bestände  nicht  der  Umgang  mit  Freun- 
den, der  einem  wundertätigen  Heilmittel  gleichkommt 

<f(<HI  sftfrTOT  f^Tslfl  jdHIHI  TOrPTT  t^^HH  I 
*nW\W  f^TsTH 2^TOT  ^RdHMI  fajlslri  II 

2713.  (4165.)  Armuth  wird  durch  Klugheit  aufgewogen,  schlechte 
Kleidung  durch  Sauberkeit,  schlechtes  Essen  dadurch,  dass  es  warm  ist, 
Ilasslichkeit  durch  eine  gute  Gemüthsart. 

<fi>HI      5J^:    sPruch  ^Tf^TFT  qpf:. 

2714.  (1112.)  Arme  ernähre,  o  Sohn  der  Kuntt,  nicht  sollst  du  dem 
Reichen  Schätze  geben:  dem  Kranken  istArzenei  heilsam,  was  soll  aber  der 
Gesunde  damit? 


2710)  Am ar.  13.  Catakav.  3.  Kuyalaj. 
179,a.  b.  Umgestellt  VlIHrdr^  »t. 
^IrfHM-  c.  c^un-ipMsfrf  Kot. d.  f^^liri 
*t.  ^i^TTH  Kot.;  <(IMM. 

2711)  Kam.  Nim.  3,5. 

2712;  Pank at.  ed.  Könne.  II,  18«.  ed. 


Bomb.  171.  6.  Man  halte  eher  tl^T:  FTTr^ 
erwartet. 

2713)  V»ddba-Kar.  9,1*. 

2714)  Hit.  ed.  Schl.  1,13.  Johns.  14.  d. 


Digitized  by  Google 


103 


2715.  (1113.)  Der  Gatte,  sei  er  auch  arm,  lasterhaft,  alt,  krank,  ver- 
krüppelt, ans  der  Kaste  gestossen*  oder  geizig,  ist  der  Weiber  höchste  Zu- 
flacht 

^SOTfaHT  gfc  ..Spruch  2431. 
^TRT^f  ^FPT^.  Spruch  ^rf|lFTOFf  ^H*J. 

•o 

2716.  (4166.)  Durch  Hinsehen  schützt  das  Weibchen  eines  Fisches 
seine  Brat,  durch  Hinlenken  der  Gedanken  das  Weibchen  einer  Schildkröte, 
durch  Berührung  ein  Vogel weibchen;.  dasselbe  thut  der  Umgang  mit  guten 
Menschen. 

^HlrTOfHIrMJHHyi  H^fff  *IhHIHJ 
JWIcMMUUM^Io^ill  vTHT  H«£WS|:  II 

2717.  Wenn  man  die  Ganga  erblickt,  berührt,  von  ihrem  Wasser  trinkt 
oder  sie  preist,  so  reinigt' sie  sündhafte  Menschen  zu  Hunderten  und  zu 
Tausenden. 

c^llct^Jll&nilrM.  den  vorangehenden  Spruch. 

^jpt  ftcr  mfa  sjenfi  ^nrii  sfa  sn  i 

TO  3^c*7tq-f  H  ^CTc7  II 

2718.  (4167.)  Wenn  Einem  beim  Sehen,  Anfühlen,  Hören  oder  Spre- 
chen das  Herz  im  Leibe  schmilzt,  dann  heisst  man  dieses  Liebe. 

firff  «FR  I 

^fa  snft  «rMd|WHl  II 

2719.  Beim  Anblick  raubt  sie  uns  das  Herz,  bei  der  Berührung  die 
Kraft,  beim  Liebesgenuss  die  Männlichkeit:  ein  wahrer  Kobold  ist  das  Weib! 

5IltläMfiJ  ^WHI^^lM^  II 

2720.  (1114.)  Man  lege  beständig  Standhaftigkeit  an  den  Tag,  verfahre 
nicht  wie  ein  Mann  von  gemeinem  Schlage  und  erklimme  in  aller  Ruhe,  wie 
der  Berge  Kücken,  der  Fürsten  Nacken. 


2715)  YiuuMAi.289.a.^Tf^T  die  Hdschr. 
d.  M~)UIJ  und  qjj  die  Hdschr. 

2716)  ViDDHA-Kin.  4,3.  o.  HrHfl. 

2717)  MBa.  13,182a.  Vibramab.  188.  a. 
Hlrfnir^SIHlc^fd.  i.  WifiHMHhj)  Vi- 

e.  ^«ilfd         ^Ulj  Viibamae. 

2718)  PrasaIcabii.  15,6. 


2719)  Subbash.  185.  293.  a.  H7HTH  st. 
RrT  an  einer  Stelle,  c.  RIFT  ~^JJ{  3kT  an 
einer,  ffjpf  ^TJT  an  der  anderen 
Stelle. 

2720)  Panbat.  in  Gött.  gel.  Anzz.  1862, 
S.  1364.  a.  yi|HI  Bbkfby's  Verbesserung 
für  ^tTJTT«  *•  ^  unsere  Verbesserung  für 
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^Rs^ffT  fTO«.  den  vorangehenden  Spruch. 

2721.  (Ii  15.)  Der  Beherzten  Math  pflegt  nicht  za  sinken,  selbst  wenn 
der  Schöpfer  ihnen  Gefahren  vor  Augen  führt:  wenn  der  Sommer  die  Teiche 
ausgetrocknet  hat,  dann  gerade  erhebt  sich  das  Meer. 

2722.  (4168.)  Die  Frauen  im  Hause  gezeigt,  ohne  Misstrauen  gespeist 
und  Geheimnisse  erzählt:  welche  Freundschaft  geht  wohl  darüber? 

<c|<^H»  jcMMI  EPTT  MHH  IHM  IUI  MMH^t 

2723.  (1116.)  Dass  der  aus  dem  Feuer  eines  Waldbrandes  entstandene 
Rauch,  wenn  er  zur  Wolke  geworden  ist,  als  Regen  das  Feuer  wieder  löscht, 
ist  ganz  in  der  Ordnung,  da  es  ja  auch  dieses  ist,  das  den  Wald  verbrennt 

^5T  Erf^  stillt!  *4<1(l^  ft§TU  FTH  I 

HWfcHM        =T  WUssir?  ^JTcT:  II 

2724.  (1117.)  Zehne  achten  das  Gesetz  nicht,  o  Dhrtarashtra,  diese 
sollst  du  kennen  lernen:  der  Trunkene,  der  Fahrlässige,  der  Wahnsinnige, 
der  Ermüdete,  der  Erzürnte,  der  Hungrige, 

2725.  (1118.)  der  Eilende,  der  Habsüchtige,  der  Erschrockene  und 
der  Verliebte,  diese  Zehn.  Darum  trete  der  Kluge  mit  keinem  von  diesen 
in  Berührung. 


*T,  wofür  Binrav  q|  lesen  will,  c  °33TSJ 
Bktprt's  Verbesserung  für  o^TtST  d.  V{- 
y^lHeJ  unsere  Verbesserung  für  ^I^T- 

2721)  Pahkat.  ei.  Kosu.  1,117.  ed.orn. 
85.  ed.  Bomb.  104.  6.  fRjtf  SRTfT 
Ml^lUII^  d.  31^:  st.  3^rT:,  sn^TCJrT  st. 

2722)  Pais»SoiBu.  15,6.  6.  ij^lj  gedr. 


2723)  Kcvalaj.  12t»,a.  d.  ist  die  Les- 
art der  Scholien  für  tf  des  Textes.  Der 
Sinn  ist  dieser:  Die  Wolke  darf  ihren  Er- 
zeuger, das  Feuer,  zur  Ruhe  bringen,  da 
dieses  seinen  Erzeuger,  don  Wald,  ver- 
brennt. 

2724.  25)  MBu.  5,1071.  fg.;  vgl.  Uajut. 
744.  fg.  1153  und  Spruch  qrT:  3*frT  35*T- 
fT:. 
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fecWUl  *  qT^RT  fl^T  STT  ^Mt  fspfr  I 
il^HlPmfH     jftc7  qTrpRT  II 

JlfaltUNINWjT      rTTfü  i|(l*Jfft  II 

2726.  (1119.)  Zehn  Brahmanen  überragt  ein  Lehrer  an  Würde,  zehn 
Lehrer  überragt  ein  Vater. 

2727.  (1120.)  Zehn  Väter  oder  wohl  auch  die  ganze  Erde  übertrifft, 
o  Herr,  an  Würde  eine  einzige  Matter.  Welcher  Ehrwürdige  kommt  einer 
Mutter  gleich? 

2728.  (1121.)  Lehrer,  die  der  Kaste  verlustig  gegangen  sind,  soll  man 
▼erlassen,  eine  Mutter  aber  nie  und  nimmer.  Weil  eine  Mutter  das  Kind  im 
Mutterleibe  trägt  und  nährt,  darum  ist  sie  überaus  ehrwürdig. 

CR^"  3^T*J  II 


r 


fit^f  3^ra  ii 

MftiHI  g5f  sTRfrT  rH^.|MNH^  II 

2729.  (1122.)  Der  Eber  sprach:  Zehn  Tiger  habe-  ich  ehemals  besiegt, 
sieben  Löwen  und  drei  Elephanten;  alle  Götter  mögen  heute  meinem  Kampfe 
mit  dir  zuschauen. 

2730.  (1123.)  Der  Löwe  sprach:  Geh  hin,  o  Eber,  Glück  auf,  sage,  du 
habest  einen  Löwen  besiegt:  verständige  Leute  kennen  die  Kraft  des  Löwen 
und  die  des  Ebers. 

<^IW|ifl 3WUJimr-MH!  I 
ffi  %3  rUcj-HlcH  rat  3T  MP*H iqfa  II 

mm  ji(1mh1     h^tt      $h:  11 


2726.  27.  28}  R.  ed.  Goaa.  2,22,12.  fgg. 
Der  2te  Sprach  in  DaApatIc.  40  mit  fol- 
genden Varianten:  c.  TT^^nfq  >TSrf%.  d. 
*TTr?T  JJ^.  Vgl.  Spruch  1300.2731. 
fg.  und  2733.  fg. 
II.  Thall. 


2729.  30)  NItisaba  11.  fg.  bei  Ha».  505. 
Der  zweite  Spruch  auch  Sobbash.  214  mit 
folgenden  Varianten:  6.  SJ^  st.  Sff%.  c. 

Aenderung  für 
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2731.  2732t  Zehn  Erzieher  überragt  ein  Lehrer  an  Würde,  zehn  Lehrer 
ein  Vater,  zehn  Väter  oder  wohl  anch  die  ganze  Erde  eine  Mutter.  So  ehr- 
würdig wie  eine  Mutter  ist  Niemand  und  weil  eine  Mutter  so  überaus  ehr- 
würdig ist,  darum  achten  sie  die  Menschen. 

FT  H{MN:  SlMMMlTfUuiri  | 

2733.  Ein  guter  Erzieher  steht  höher  als  zehn  schriftkundige  Brah- 
manen,  ein  Lehrer  höher  als  zehn  Erzieher  und  ein  Vater  höher  als  zehn 
Lehrer. 

2734.  Zehn  Vater  oder  wohl  auch  die  ganze  Erde  aberragt  aber  an 
Wurde  eine  einzigo  Matter:  so  ehrwürdig  wie  eine  Mutter  ist  Niemand. 

2735.  (4169.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  finden  sogar  Raaber  keine 
Sicherheit,  da  Zweie  Einem  und  Viele  Zweien  die  Beute  abnehmen. 

^PTHT  rRTJ:§5dlfqftwifJ(l  =*{T:  I 

2736.  (1124.)  Männer,  die  von  Seelenschmerz  verzehrt  und  von  Krank- 
heiten gemartert  werden,  erfrischen  sich  an  ihrem  Weibe,  wie  von  Hitze 
Gequälte  an  Wasser. 

<(^JHMT:  yriVuiH     den  folgenden  Sprach. 

WlffclWr^  JTtj  cTHT  f^T  II 

2737.  (1858.)  Gemeine  Menschen  werden  durch  das  heftige  Feuer  des 
Ruhmes  Anderer  versengt  und  lassen  darum,  weil  sie  nicht  im  Stande  sind 
deren  Stellung  zu  erreichen,  ihren  Tadel  gegen  sie  aus. 


2731.  32)  MBb.  13,5126,6.  fgg.  Vgl. 
Spruch  1300.  2726.  fgg.  und  2733.  fg.  ■ 

2733.  34)  MBa.  12,  400*,  b.  (gg.  Vgl. 
Spruch  1300.  2726.  fgg.  und  2731.  fg. 

2735)  R.  ed.  Gobb.  2,69,31. 

2736)  MBb.  1,3037. 


2737)  V»ddba-Kaii.  13,H.  SiBuisa.  230. 
276.  GabSc.  Paodb.  D  cm  ab  abibd  a  3.  o.  ^- 
^FTHT,  VJhItUH  »t.  JJHlSül;  M<«*IHI- 

ft^Brtft.LBJft 
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2738.  (H25.)  Zuvorkommenheit  gegen  die  Seinigen,  Mitleid  mit  Frem- 
den, stete  Falschheit  Schlechten  gegenüber,  Freundschaft  mit  Guten,  Klug- 
heit FQrsten  gegenüber,  Geradheit  gegen  Gebildete,1  Heldenmuth  Feinden 
gegenüber,  Nachsicht  mit  Eltern,  Verschlagenheit  Weibern  gegenüber:  nur 
auf  Mäiinera,  die  in  solchen  Künsten  geschickt  sind,  beruht  die  Welt 

<IUi<*UI  yrfrtt  °hlHlr*him*l  TOT:  | 

|klDi4lNlEl4töl  II 

ihdk^l  fffiHT  HHI-H<l<^TiäT  sp:  I 

W  fori  $ra  «U^AifolfelHI:  II 

•  2739.  2740.  (4160.  4161.)  Folgende  fanden  ja  den  Tod,  weil  sie  sich 
den  sechs  Feinden  des  Menschen  hingegeben  hatten:  der  Fürst  von  Dandaka 
(Brhadacva)  durch  Liebe,  Ganamegaja  durch  Zorn,  der  königliche  Weise 
Purüravas  durch  Habsucht,  der  Unhold  Vatapi  durch  Schadenfreude,  der 
Riese  Ravana  durch  Selbstüberschätzung,  der  König  Dambhodhava  durch 
Hochmath. 

<HoufHp|  q^H       ^ehi^ÜI  I 

^§       3  m$  3  rT^Pf  HTfisRi  FT?!*?  II 

2741.  (1126.)  Eine  Gabe,  die  wir  Jemanden,  der  uns  keinen  Dienst 
erweisen  kann,  reichen,  weil  sie  zu  reichen  wir  für  Pflicht  erachten,  heisst 
eine  wahrhafte,  wenn  sie  zugleich  am  rechten  Orte,  zu  rechter  Zeit  und  einem 
Würdigen  gereicht  wird. 

<^lct©d  HI?fcod  HfrT  f^J  tf^JT  =T  3üfej:  I 

iq«*(iüli  wMriw ^tcf9  ii 


2738;  B ii akti.  ed.  Bobl.  2,19.  Hin.  94. 
litb.  Ausg.  I  and  in  21.  Uth.  Ausg.  II 
und  Gala*.  92.  (atakW.  91.  Vsddba-KIii. 
12,3.  PBASAJfsUa.  5,a.  Soibasb.  212.  a.Cf- 
f{sH  st  fT^sR,  SR  st.  q^T.  6.  c.  spjf  bis 
rJl^R^  wechselt  mit  tjRT  bis  BRTFTT  die 


I3cTkRj  st.  =TT7  TOR;  fewHSTTsfojT. 
d.  ^rCf  *T  undqlft  st.  q  ä*ef ;  JtTOT;  g- 


ir^H:,  ^T:  fejR:,        TTOT:  und 

2739.  40)  Kam.  NItis.  1,56.  fg.  2739,o. 
^TJ3%T  der  Text,  <jJUi«WI  (=  <Ui*fa- 

der  Conim. 

2741)  Bhao.  17,20.  Hit.  ed.  Scau  1,14. 
Jouns.  15.  d.  fi|3":  st.  t^ri*^ 
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2742.  (1127.)  Ist  Vermögen  da,  so  soll  man  spenden  und  gemessen, 
nicht  weiter  sammeln:  sieh,  der  Bienen  gesammelten  Reichtham  tragen  hier 
Andere  fort. 

^im  ST*ft  iyUUhfl  •.  Spruch  2013. 
^TrTT        *huu  tRTQ:  mft  fylM:  H^rf)  JlrTlJJ:  I 

2743.  Ein  Armer  freigebig,  ein  Reicher  geizig,  ein  Bösewicht  lange  lo- 
hend, ein  guter  Mensch  früh  hinsterbend,  ein  Mann  aus  niedrigem  Geschlecht 
König,  ein  Mann  ans  hohem  Geschlecht  Knecht:  man  sehe,  wie  das  Zeit- 
alter Kali  sein  Spiel  mit  uns  treibt 

^Tfü        ift  ferj:  Hll<^l  *  H^Hft  I 

sT^f  ^rftfii  f*ran     2p  II 

2744.  (1128.)  Dem  Freigebigen  soll  man  dienen,  stände  er  auch  nie- 
drig, nicht  demjenigen,  von  dem  man  keinen  Nutzen  hat,  sei  er  auch  gross: 
sieh,  der  Durstige  lasst  das  Meer  im  Stich  und  begiebt  sich  zum  Brunnen. 

$mri  spul  *fu  ijht  jqh  5?  g^fc?  i 

2745.  (72.)  Den  Freigebigen  halte  ich  für  geizig,  da  er  auch  nach  dem 
Tode  nicht  von  seinen  Reichthumern  (seinen  guten  Werken)  lasst;  der  Gei- 
zige dagegen  ist  freigebig,  da  er  beim  Hingänge  sein  ganzes  Vermögen  her- 
giebt 

jlfHÜ<HdH      ^  y^f^cöiqtj:      q^m  I 


2742)  Pamat.  ed.  Ko»o.  11,158.  Vuba- 
mak.  73.  £Ufte.  Paddh.Sübhash.  36. 93. 166. 

b.  Hffl  WW,  HHdRm  und  *Rfoq3 

<£icM*2.  e.  d.  An  zwei  Stellen  in  So- 
■ha«.:  qf^  ?faq  {H^3ti  ^f^qfä  SRH[ 

2743)  Suulta.  88.  o.  die  Bdtchr. 


d.  ifdHlft  i»t  Terdachtig. 

2744)  Qlaie.  Paddh.  UdabapbacaAsa  13 
(nur  in  einer  Hdschr.).  a.  ^t^TTFP^J:  die 
Hdschr.  Vgl.  Spruch  2747. 

2745)  KiR.  77  beiWnu;  Katitam.ta*. 
30.  Vjaia  in  £1*1«.  Paddh.  PbakIbmaka- 
kbjIiia.  c.  d.  ror  a.  6.  in  Cabbg.  Paooi.  6. 

SR  HcTO.  d.  JjrT. 
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2746.  (4170.)  Wenn  es  Freigebige  giebt,  dann  bedarf  man  nicht  der 
Alles  gewährenden  Wunderbäume;  sind  Bettler  da,  so  braucht  man  nicht 
mehr  nach  Stroh  sich  umzusehen;  ist  ein  Blutsverwandter  da,  so  ist  Feuer 
nicht  mehr  von  Nöthen;  ist  ein  Freund  da,  so  sind  himmlische  Kräuter  yora 
Ueberfluss;  wenn  die  Geliebte  uns  vor  Augen  tritt,  dann  bedarf  es  keines 
mit  Kampfer  bestrichenen  Pinsels  mehr;  wenn  im  Leben  auch  ein  treues 
Weib  nur  eine  Art  von  Blendwerk  ist,  dann  braucht  man  auch  dieses  nicht 
mehr. 

^tht  trefft  9%  mfk  *  zmi  H^ufa  msn  \ 

TOT  JtJ:WlisM:  tfMI  HNiHf  T  II 

2747.  (1129.)  Dem  Freigebigen  soll  man  dienen,  nähme  er  auch  eine 
geringe  Stellung  ein,  nicht  dem  Geizigen,  stände  er  auch  hoch  durch  seinen 
Reichthum:  der  Brunnen  mit  süssem  Wasser  dient  zur  Erquickung  der  Leute, 
nitht  der  Ocean. 

^U#T  =T  FT^TfiT  rfälfi  H^sTT  JuTT:  II 

2748.  (4171.)  Freigebigkeit,  Liebenswürdigkeit,  Standhaftigkeit  (oder 
Klugheit)  und  Kenntniss  des  Schicklichen,  diese  vier  eignet  man  sich  nicht 
durch  Uebung  an,  da  es  angeborene  Vorzüge  sind. 

wjiwi  jfm  (mi-i*r:  ii 

2749.  (1130.)  Der  Armen  Segenssprüche  dienen  nur  Freigebigen  zur 
Freude,  der  Kriegstrommel  Schall  ruft  ja  Helden  zum  Kampfe. 

r^m^  ^TMI<HI(lrHI|HI^H  H 

2750.  (1131.)  Man  lese  aus  dem  Nichtigen  das  Beste  aus:  aus  dem 
Reichthum  die  Gabe,  ans  der  Rede  die  Wahrheit,  aus  dem  Lebenslauf  den 
Ruhm  und  die  Tugend,  aus  dem  Körper  die  Dienste,  die  man  Andern  leistet 


2746)  Parsaratna  1  in  Nln«*!*.  26. 
Verz.  d.  Cambr.  H.  10.  Subhasb.  308.  a.  «Jf- 
efr:  »t-  fjÜtj  in  Verx.  d.  Cambr.  H.  6.  5IT- 
frlfcKHrR  fsfr  »n  Verz.  d.  Cambr.  U. 
tra^p=?  fai*  SraiiAta.  tför  IsHIHr^T- 
FT^f  T%*T  st.  erf^  Sobbash.  c. 
qjfi(FTRmT  SobhX$b.  £$T:  und  £5TT;  fwj'. 
und  ftPT.  d.  HHT^T  H°,  *T  H° 
VgL  Sprach  2016. 

2747)  Pakbat.  ed.  Kosbc.  11,71.  ed.  Bomb. 


67.  Vgl.  Spruch  2744. 

2748)  Vbddba-Kar.  11,1. 

2749)  Vimama«.  192.  d.  °J^JHl  unsero 
Aenderung  für  W** 

2750)  Sab.  D.  298.  Sobuasu.  203.  o.  flf- 
flRJfi  Subba&b.  6.  cfiircikj  Hl  fTO- 
CPTT  SobbIsb.  c.  lTTjq5PfTf[niT  SRTOT  Su- 
Bfliaa.  d.  HI^HS»((i  Sobbasb.  Vgl.  Sprach 


I 


h^iuhmi^uimhmm  er  ggth  n 

2751.  Spenden  an  Würdige,  eine  gute  Gemtithsart,  mannichfache  Ka- 
steiungen nnd  eine  gute  Meinung  von  den  Menschen  bilden  nach  der  Ansicht 
der  Weisen  das  vierfache  Verdienst,  das  ans  aber  das  Meer,  Welt  genannt, 
hinüberführt. 

^PT:  TO  r7T%  pHUUW  H^NH:  II 

2752.  (4172.)  Freigebigkeit  nnd  eine  freundliche  Rede  sind  die  Mittel, 
mit  denen  ein  Fürst  Alle  bezaubert;  vor  Allem  aber  gerade  diese  beiden  aus 
dem  Wqge  zu  räumen  ist  das  Hauptbemühen  der  Habsucht 

^Ff  <ffi  fore      kl  I  faMH  I  cTO  \l  I-Hcfl  3  ^PR  I 

2753.  (1132.)  Freigebigkeit  beim  Armen,  stoische  Ruhe,  auch  wenn 
Reichthümer  da  sind,  Kasteiungen  bei  Jünglingen,  Schweigsamkeit  bei  Kennt- 
nissreichen,  das  Aufhören  der  Wünsche  bei  denen,  die  an  Freuden  gewöhnt 
sind,  und  Mitleid  mit  den  Geschöpfen  führen  zum  Himmel. 

<{HHUlfa((^HI:  ».  Spruch  2767. 
^TWTT^fHFT-  s.  Spruch  2768. 

^HHMlic4«£MHÜ  ••  Spruch  2767. 

Spruch  2768. 

?h  *m  rnzfo  rftfen  sra  Fror  i 

Mfera  rfR  qPT  fort  R  TOJTrT  II 

2754.  Spenden,  Verehrung  der  Götter,  Kasteiungen,  das  Besuchen  von 
Wallfahrtsorten  so  wie  Gelehrsamkeit,  alles  dieses  ist  von  keinem  Nutzen 
für  den,  dessen  Herz  nicht  rein  ist 

färf  cWWHrf  iHHHH^fe*  II 

2755.  (1133.)  Freigebigkeit  von  freundlicher  Rede  begleitet,  Gelehr- 


2751)  Subbash.  166.  o.  Sf  st.  3  die 
Hdschr.  [|98 

2752)  Raca-Tab.  ed.  Tb.  5,188.  ed.  Calc. 

2753)  Vababjashtaba  4  bei  Habb.  242.  fg. 
Kavjabal.  Shadbatna  4  bei  Habb.  5.  o.  ^~ 
f^KF*T  SHTO  5TT0.  c.  rt.  f^T;  *J3T- 
Rfflrtl  and  g^lftlfTRI.  d.  faff^. 


2754)  Scbbasb.  96.  6.  Sief  die  Hdschr. 

2755)  Pbacbottababatbam.  26  in  Monats- 
berr.  d.  K.  pr.  Ak.  d.  Ww.  1868,  S.  101. 
Hit.  ed.  Schl.  1,154.  Joums.  173.  b.  tf  1fr- 
^  c.  f^ff  r^mHMFti  und  r<4MlHI^R 
^  fsfrf-  d.  ^rrag^T  sTJT%  («uch  RT% 
Vgl.  Spruch  Ülrf  ^HHRrTJ; 
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samkeit  ohne  Hochmuth,  Heldenrauth  mit  Milde  verbunden  nnd  Reichthnm 
mit  Freigebigkeit  gepaart:  diese  vier  schönen  Erscheinungen  sind  schwer 
anzutreffen. 

2756.  Wenn  man  ohne  Spenden  nnd  ohne  Genoss  durch  das  blosse 
Dasein  des  Geldes  schon  reich  ist,  sind  wir  dann  nicht  auch  reich,  weil  der 
goldene  Meru  vor  uns  steht? 

3T=f  nntr  hiüiPhwi  jttwt  H^ftT  färTFT  i 

2757.  (1134«)  Verschenkung,  Genuss  und  Verlust  sind  die  drei  Schick- 
sale, die  den  Reichthum  treffen  können;  wer  nicht  verschenkt  und  nicht  ge- 
niesst,  dem  wird  das  dritte  Schicksal  des  Geldes  zu  Theil.. 

<HtfeHHI  #T  frnfaft;  fcTT;  I 
33*3^  ftSE?  HMHUJH  Wm  II 

2758.  Die  von  klugen  Männern  kunstvoll  gefügten  Worte  «opfere, 
spende,  weihe  dich,  übe  Kasteiungen  und  entsagen  sollen  uns  ja  zum  Spen- 
den geneigt  machen. 

^Hh^^iI  «^In  »•  den  vorangehenden  Spruch. 

£0$hi:  *FHt ui  q^sqyn  |  . 

H^T:  Mir«5ctitm«H=i^  ^fHT  II 

2759.  (4173.)  Wenn  ein  stattlicher  Elephant  bei  seiner  vor  Brunst  ge- 
trübten Einsicht  Bienen,  die  nach  seinem  Brunstsaft  Verlangen  tragen,  durch 


2736)  StmaisH.  64.  6.  SR  und  °HM^H 
die  Hdschr.  d.fa^M  und  ^TJ~5iT  itSRT- 
^•il  die  Hdscbr. 

2757)  Bbabtb.  ed.  Bodl.  2,3  5.  Habb.  68. 
Uth.  Ausg.  I  42.  Galab.  45.  Panbat.  ed. 
Ko»«.  11,159.  ed.  Bomb.  148.  Hit.  ed. 
Johxs.  1,172.  Vikhamab.  72.  QIrms.  Paddb. 
Pbasarbabb.  7,  b.  a.  -mi*j.     ?^7FT  st. 

2758)  R.  ed.  Bomb,  and  Scbl.  2,108,16. 


GOBB.  116,25.  O.  ^MtfcKHI  GOBB. 

2759)  Vbddha- Kab.  i7, 18.  NItipbad.  2 
bei  Habb.  526  nnd  in  Katjas  au  Kotalai. 
160,a.  GabIm.  Pabdb.  Gaganjosti  12.  a.  jfT- 

hiP^i  st.  ^HrftRr  und  ^uhm  8t. 

*UWI^;  «huj|c|Miri|Rl  flgPTRl  st. 

°h  Ul  eilen  J  Habb. 

6.  yzn  und  j^n.  c.  cT&Wj,  ^Tt. 

<*•  H^T;  »t  ^fftf  Vbddba-Kab. 
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das  Klatschen  seiner  Obrlappen  verscheucht,  dann  kommt  nnr  er  dadurch 
um  einen  Schmuck  seines  Backenpaares:  die  Bienen  ergehen  sich  wieder  in 
einem  blähenden  Lotushaine. 

<[H  rTTTH  itfif  ^  TOT  s.  Spruch  2761. 

fet-HMT  T%  5?  ^lfioUl  «sf^>((NI  ^ftlfl  II 

2760.  (1136.)  Ueber  Freigebigkeit,  Kasteiungen,  Heldenmuth,  Gelehr- 
samkeit, Sittsamkeit  und  Lebensklugheit  braucht  man  ja  nicht  zu  erstaunen: 
die  Erde  birgt  viele  Perlen  in  sich. 

FHTR  s.  den  vorangehenden  Sprach. 

faqiU  IMlfa  W  3T  Hlrj^l(  ^  m  II 

2761.  (1135.)  Wer  nicht  seiner  Freigebigkeit,  seiner  Kasteiungen,  sei- 
ner Wahrheitsliebe,  seiner  Gelehrsamkeit  oder  seines  Reichthums  wegen 
einen  weitverbreiteten  Ruhm  hat,  der  ist  Nichts  als  der  Mutter  Auswurf. 

^FR  fpSl  fafU(IH  =TF$T  dlHW  *JRJT  jfFfl  f^T:  tjfe^JR  I * 

2762*  (1137.)  Es  giebt  keinen  andern  Schatz,  der  der  Freigebigkeit 
gleich  käme;  es  giebt  auf  Erden  keinen  andern  Feind,  als  die  Habsucht;  es 
giebt  keinen  andern  Schmuck,  der  der  guten  Gemüthsart  gleich  käme;  es 
giebt  keinen  andern  Reichthum,  der  sich  mit  der  Genügsamkeit  vergleichen 
liesse. 

%m  'JlftlW  t?  SfigUR    Spruch  2763. 
^FR  Mlflll4  g  öfT^ÖR  ift^T  *•  Spruch  ifasf  ST?T^  ^  jrjI#T. 

^ro  qrftrf  g  «h^uin  m  5ttc4  g  t<-<hh  i 
*tto  fjTH5!  g  gfiri  g  jtüt^t  ii 

/  2763.  (4174.)  Eine  Gabe  ziert  die  Hand,  nicht  ein  Armband;  Baden 
bringt  Reinheit,  nicht  Salben  von  Sandel;  Ehre  sattigt,  nicht  Speise;  Wissen 
führt  zur  Erlösung,  nicht  das  Abscheren  der  Haupthaare. 


2760)  Vbddba-Kaij.  14,8.  Vhmamab.  253. 
C*«»o.  Papob.  NIti  61.  SobbIsb.  117.  tu 
RlS;      st.  g.  c.  srf^  und  *T  ^  st  ^ 

2761)  MB».  5,4  516,6.  4517, o.  Hit.  ed. 
Sr. hi..  Pr.  IS.  Jobus.  16.  (abSo.  Paddb.  o. 

st  Hc5  (dieses  im  MBa.).  6.  RT^TT 
(MBb.  ed.  Bomb.);     ^Ulrf  >t.  ^TW^rT; 


irj  st  TO:,  d.  rTFT  5RT  f^RTC 
Padob. 

2762)  Pawbat.  ed.  Koste.  11,168.  ed. 
Bomb.  155.  6.  ^THT3  ^TFÖT  jftr?  ^  <T° 
ed.  Bomb. 

2763)  Vbddba  -  K  an.  17, 1».  o.  ^  st.  g. 
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^rh  yi^4?i  F^ft  ^rst  uitun  *rcr:  I 
(jH^Hip  sjnsn  ^lTlrfimHUl{;  II 

2764.  Durch  Spenden  gewinnt  man  den  Himmel,  durch  Spenden  gelangt 
man  zu  Ruhm;  wer  zu  Spenden  seine  Zuflucht  nimmt,  kommt  glücklich  Uber 
das  Meer,  das  man  Leben  heisst 

^FW  >TPTT:  gSPTT  ^T^THTT  ^H=T  fatfftf  q^TTTT  STO?  I 

f^T  ^rffT  rTRTrg^R  RcTrT  ST^TO  II 

2765.  Durch  Spenden  gelangen  Männer  leicht  zu  Genüssen,  in  Folge 
von  Spenden  erhält  sich  der  Ruhm  in  der  Welt,  in  Folge  von  Spenden  beugt 
sich  das  Ungemach;  darum  soll  man  stets  schöne  Spenden  reichen. 

^H*T  HÜTT:  ?FWT  i(iuii  ^RR  ^WJR  mft?  =T15Tn^l 

2766.  Durch  Spenden  gelangen  Männer  leicht  zu  Genüssen,  durch 
Spenden  hören  sogar  Feindschaften  auf,  durch  Spenden  wird  ein  Feind  sogar 
zum  Freunde;  darum  soll  man  stets  schöne  Spenden  reichen. 

%m  Hilft  Hcrf?T  s.  Spruch  1155. 

<HNHIiHHHI  f^HT  qrfrnTFT^I 
Sl^i(Mtä^  STH^ft  =T  Wfäfa  II 

2767.  (1138.)  Wem  die  Tage  hingehen  ohne  Spenden  und  ohne  Ge- 
nuss,  der  gleicht  dem  Blasebalg  eines  Grobschmieds:  er  athmet  wohl,  lebt  / 
aber  nicht. 

^HTPfllTORH  *.  den  folgenden  Spruch. 

»m;  ra^TH^^m  uprt  ii 

2768.  (1139.)  Wenn  Leute  in  Folge  des  Geldes,  das  sie  weder  ver- 
schenken noch  genicssen,  reich  heissen,  warum  sollten  nicht  auch  wir  in 
Folge  eben  dieses  Geldes  reich  sein? 


2764}  Subbasb.  80.  a.  ftTfT  die  Hdschr. 

ä.  0  fTOTt  dio  Hd*chr- 

2765)  Subuasb.  49.  Vgl.  den  folgenden 
Spruch. 

2766)  Subbasb.  85. 

2767}  Hit.  ed.  Scbl.  1,150.  Joans.  168. 
ed.  Calc.  1830  S.  166.  o.^MHUlf^^HI 

und 

TrT  IFJ.  c  5Tf^°  unsere  Aonderuiig  für 

II.  TL«il. 


«t.  dl«£°hl{;  ^T#^.  Vgl. 
Spruch  UMN«£Mn%. 

2768}  Hit.  od.  Scbl.  1,149.  Jobrb.  167. 

-s 

ed.  Rons.  S.  100.  SobbIso.  64.  o. 

«t.  ^rför;  ^TOTJT^brFa  (es  ist  ofä- 

^£T=H  gemeint),  c.  H^PT:  fej  («uch  f^T 
d.  TOq  it.  3^  Vgl.  Spruch 

2189. 
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^  iHdÖ<WH<(UÜ  H  II 

2769.  (4175.)  Derjenige,  welcher  sich  beherrscht,  bedarf,  o  Bharatide, 
eben  so  wenig  der  Wildniss,  wie  der,  welcher  sich  nicht  beherrscht;  denn 
wo  auch  derjenige  weilt,  der  sich  beherrscht,  da  ist  Wildniss  and  Einsiedelei. 

<ni<i^!i  m\  fe*rmj 

rtfmir^NM^<HI<NI<  rTFT  frferi:  II 

2770«  (4176.)  Kein  Minister  versteht  es  so  gut  Uneinigkeit  unter  den 
Feinden  hervorzubringen,  wie  ein  Erbe;  darum  soll  man  sich  bestreben,  einen 
Erben  dieses  Feindes  zum  Aufstand  zu  bringen. 

mir^NdMI  <fT:  II 

2771.  (4177.)  Der  Fürsten  Glück,  das  durch  der  Erben  und  Anderer 
Heere  verloren  ging,  hat  man  wieder  auferstehen  sehen;  das  Glück  aber,  das 
durch  Geringschätzung  der  Brahmanen  verloren  geht,  erscheint  nimmer 
wieder. 

wj:  fzm  fe^  pmTÄm  f$  hiuw^ii 

2772.  (1140.)  Die  Söhne  eines  Fürsten,  der  jegliches  Unternehmen 
aus  Furcht  vor  Ausgaben  vermeidet,  wachsen  ihm  über  den  Kopf;  kein 
Diener  mag  einem  Fürsten,  dessen  Herz  vor  der  Vergeltung  der  ihm  gelei- 
steten Dienste  zurückschrickt,  etwas  Liebes  erweisen;  die  Angehörigen  eines 
Fürsten,  der  Schätze  angehäuft  hat,  sind  beständig  bemüht  ihm  das  Leben 
zu  nehmen:  welches  Leid  thut  die  Habsucht,  einem  Feinde  gleich,  nicht 
eiligst  einem  Fürsten  an? 


tH*fft  HüRHsHIM  %  y^flrH^  5U?R  II 

2773.  Die  ist  eine  wahre  Gattin,  welche  an  der  Verehrung  (Visbnu's) 
Theil  nimmt,  die  sind  wahre  Söhne,  welche  die  dazu  erforderlichen  Geld- 
mittel besitzen  und  so  ist  auch  der  Reichthum  dazu  da  um  Vishnu  zu  ver- 
ehren; findet  dieses  nicht  Statt,  so  ist  Alles  vergebens. 


2769)  MBb.  12,5961. 

2770)  Hit.  ed.  Scuu  111,92.  Jonas.  95. 
a.  q§T  st.  q*ft.  a.  b.  TOIT  H^fcMHi- 


TTH  «t.  q^ft  U.  8.  w. 

2771)  Rio* -Tt«.  1,161. 

2772)  RXöa-Ti».  5, 1 90.  a.  <^|MI^. 

2773)  Moh am.  im  £KDa.  unter  HsJ*i. 
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^TffSFT  Vfl  qfrf:    Spruch  2779. 

<^jf|^lf^MMfrI  «.  Spruch  2781. 
<lf{*Hl{UIUilfä     Spruch  2782. 
^if^U         «fiTFT  ».  den  folgendei 

2774.  (4178.)  Wer  in  der  Jagend  mit  Armuth  zu  kämpfen  hat,  im 
Kindesalter  der  Matter  beraubt  ist  und  im  Alter  des  Sohnes  entbehrt,  dessen 
Leben  ist  fruchtlos. 

2775.  (4179.)  Freigebigkeit  verscheucht  Armuth,  eine  gute  Gemüths- 
art  verscheucht  Elend,  Einsicht  verscheucht  Unwissenheit,  Vorbedacht  ver- 
scheucht Gefahren. 

HlcHlM<IM<fr(UIIM  fH^MIIH  II 

2776.  (4180.)  Durch  eine  Menge  von  Gaben  verschiedener  Art  hast  du 
die  Armuth  vom  Erdboden  verscheucht;  da  hat  denn  die  Ungezogene  meine 
Hütte  bezogen,  was  ich  hiermit  verkünde,  um  jegliche  Schuld  von  mir  zu 
entfernen. 

qirHMtmejdm  t4idl^HllH<r^HIH  11 

2777.  (1141.)  Armuth,  Krankheit  und  Leiden,  Gefängniss  und  Unglück: 
dies  sind  die  Früchte  von  dem  Baume  der  eigenen  Vergehen  der  Menschen. 

2778.  (1142.)  0  Armuth,  ich  bedaore  dich:  nachdem  du  auf  diese 


2774}  Kam.  49  bei  Weibe;  Kayitamstak. 
6.  a.  SRI^T  Ka».  b.  Sfafif  iTTcp^T- 

ft^dH^KAT. 

2775)  V|ddba-K1n.  5,11  (10).  a.  ^JJTJ. 

2776)  Katitahitak.  42. 


2777)  Pankat.  ed.  Kosio.  111,161.  Vjddha- 

»  r 

K\h.  14,2.  C.  d.  vor  a.  b.  bei  Vrddha-Kah. 
b.  5Rl4  Kah.  Vgl.  Spruch  {UlklNi^fl- 

2778)  M|mh.  15.  a,  Ml^lfa  »t.  ilWlfa. 
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Weise  als  Freund  in  meinem  Körper  gewohnt  hast,  wohin  wirst  du,  dieser 
Gedanke  quält  mich,  deine  Schritte  richten,  wenn  mir  Armen  der  Leib  zer- 
fallen sein  wird? 

sl(^tR:  5I^rWTp?  ^HSI^s  I! 

2779.  (1143.)  Die  schlimmste  Form  der  Armuth  ist  der  Mangel  an 
Ehren -Besitz:  £iva's  ganzer  Reichthum  besteht  in  einem  alten  Stier  und 
dennoch  ist  er  der  grösste  Herr. 

2780.  (1144.)  Wegen  der  Armuth  eines  Mannes  hören  die  Verwandten 
nicht  auf  seine  Worte,  die  liebsten  Freunde  wenden  sich  von  ihm  ab,  das 
Ungemach  breitet  sich  aus,  der  Muth  schrumpft  ein,  der  milde  Mondglanz 
seiner  guten  Gemüthsart  wird  matt,  und  eine  Missethat,  obgleich  von  An- 
dern vollbracht,  wird  ihm  zugeschrieben 

2781.  (H45.)  Von  der  Armuth  gelangt  man  zur  Scham;  wer  von  Scham 
erfüllt  ist,  geht  seiner  Achtung  gebietenden  Würde  verlustig;  wer  dieser  er- 
mangelt, erfährt  Demütigungen;  in  Folge  dieser  verfallt  er  iuKleinmuth;  der 
Kleinmüthige  giebt  sich  der  Trauer  hin;  der  Traurige  kommt  um  seine  Ein- 
sicht; wer  keine  Einsicht  hat,  geht  zu  Grunde.  0  Weh,  die  Armuth  ist  die 
Stätte  alles  Ungemachs! 

^r^l^UHälfa  ^[{«UH^  TOI 


2779)  Paiuut.  ed.  Kosro.  II,  169.  ed. 
Bomb.  156.  Ciaüo.  Padoh.  o.  ^if^FT  uud 
^F(?TF7.  b.  tn  ffH  und  fpT  (mit  roran- 
gehendem  ^TnfR)  •?  st.  M'Hh.  c.  5PTRj>t. 

2780)  Mauu.  15.  b.  n^RT  «t.  g^":.  c. 

2781)  MiÜr.  8.  Hit.  ed.  8cm..  1,128. 


Jobns.  143.  ed.  Calc.  1830  S.  108.  a .%JV(- 
KTjJ,  56 IM^  ^  st.  fTf^;  HWIr^f^CR 
(auch  qfpjFScT)  st.  ST°  r?°.  &•  fa:RW: 
st.  fttrisll:,  tlMI^M  st.  MWJH.  c  fö- 
fsfä:;  filf^rTT,  fa^cTT,  ClUfrNI,  H^HT 
und  ^cTT  »t.  febril;  qf^UrT  und  R 
HMsMrf  8t.  M^rMsMri.  <t.  f^HrTT 
gel'*  Verbesserung  fdr  ffiCRfft. 
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2782.  (1146.)  Soll  zwischen  Armuth  and  Tod  gewählt  werden,  so  gilt 
die  Armuth  für  das  Sohlechtere:  mit  geringen  Leiden  gelangt  man  zum 
Tode,  Armuth  aber  ist  über  die  Maassen  schwer  zu  tragen. 

2783.  (1147.)  Soll  zwischen  Armuth  und  Tod  gewählt  werden,  so  er- 
kläre ich,  dass  der  Tod  mir  lieber  als  die  Armuth  ist:  der  Tod  ist  mit  ge- 
ringen Leiden  verbunden,  die  Armuth  ist  endloser  Schmerz. 

sUlcM^UITO  tRT^  *T  rfT  Q^llfff  %  ^  ^  II 

2784.  (1148.)  Ich  verbeuge  mich  tief  vor  dir,  o  Armuth,  weil  ich  durch 
deine  Gnade  übernatürliche  Kraft  erlangt  habe,  indem  ich  die  Welt  wohl,/ 
sehe,  aber  selbst  von  Niemanden  gesehen  werde. 

2785.  (1149.)  Etwas  soll  der  Mann  der  Frau  anvertrauen,  Etwas  den 
Freunden  und  wieder  Etwas  den  Söhnen:  alle  diese  sind  des  Vertrauens 
würdig,  aber  Alles  darf  man  keinem  von  diesen  mittheilen. 

(ff^T  I  '-fil^M^eJt*  8.  den  folgenden  Spruch. 

2786.  (1150.)  Etwas  soll  man  vor  der  Frau  verheimlichen,  Etwas  vor 
seineu  Angehörigen,  Etwas  vor  seinen  Freunden  und  wieder  Etwas  vor  den 
Söhnen:  der  Kluge  spreche  mit  grosser  Vorsicht,  nachdem  er  zuvor  bedacht, 
was  sich  schickt  und  was  nicht 

i^l^M  M  *.  den  Torangehenden  Spruch. 

{MIÜH4  ft^nn  WJJ^kN*l  FTrTT  I 

^PTTH^TTFT  HT       *TFTF  HrTT    cpjfa  II 


2782)  Hit.  ed.  Scbl.  ad  1,120.  ed.Jou*s. 
1,135.  o.  6.  ti.  ^rf^J°  untere  Aenderung 

for  3717*  °-  b.  %jfjt  ti  sr};  st.  ^TlpCR- 

Vgl.  den  folgenden  Spruch. 

2783)  Huib.  7. 

2784)  Vibbavab.  155  und  noch  an  einer 
anderen  Stelle  (nach  255).  d.  T^TJtrT  ^ 
g  an  einerStelle:  W}UU\  unsere  Ver- 


besserung für  H^uirf. 

2785)  Parbat.  ed.  orn.  1,80.  Vgl.  Spruch 
2786. 

2786)  Panbat.  ed.Kosao.I,113.ed.Bomb. 
tOO.  goa.  20  (28,6,8  der  Pet.  Hdachr.).  a. 
M^MM  st.  e-^W-         T^TFT  st.  rtl- 

Vgl.  Spruch  2785. 
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2787.  (1151.)  Wie  eine  durch  einen  Waldbrand  mit  allen  ihren  Blu- 
menbüscheln versengte  Schlingpflanze  wird  das  Weib  zu  Asche,  an  dem  der 
Mann  nicht  seine  Freude  hat. 

f5T5f  rJMIlfeO  Hr?tT  Hfej:  II 

2788.  Gerade  im  Sommer,  wo  man  dio  übrigen  Berge  schon  aus  der 
Ferne  meiden  muss,  weil  häufige  Waldbrände  auf  ihrem  Boden  stattfinden, 
tritt  seltsamer  Weise  der  Fall  ein,  dass  man  den  durch  Schmelzen  tiefen 
Schnees  feucht  gewordenen  Himalaja  besonders  gern  besucht 

F^TrWTHFT  TO  SITtTFT  flsTW  II 

2789.  (1152.)  Ich  verbeuge  mich  tief  vor  jenem  ruhigen  Lichte,  das 
weder  räumlich,  noch  zeitlich,  noch  irgendwie  sonst  bestimmt  werden  kann, 
das  unendlich  ist,  eine  rein  geistige  Form  hat  und  dessen  Selbstgefühl  einzig 
in  der  Erkenntniss  seiner  selbst  besieht. 

**TOr7  yiUW<$  cT^ft  HHIMUIIMH  II 

2790.  (1153.)  Am  Horizont,  auf  der  Erde,  auch  in  der  Luft  und  über- 
all glaubt  man  sie  zu  sehen;  ihrer  gedenkt  man  in  Lebensgefahr:  die  Schlanke 
wird  zum  Gotte  Narajnna. 

fyihHHdjiHWJl:  *•  Spruch  1534. 

folä^l  frigid  rTRT^  ^DTT^T:  I 

MlrHWW  TOT  ^HHHHFT  II 

2791.  (1154.)  Ravana,  der,  in  der  Absicht  des  Affen  Hanumant  Schwanz 


2787)  MBh.  12,0513,6.  55U,a.  Panbat» 
ed.  Kosbb.  111,155.  a.  [e^JHT  Pakbat.  c. 
HVMlH^rJ  Panbat.  d.  tffrjf  Panbat. 

2788)  Raga-Tab.  ed.  Tb.  4,581.  ed.  Calc. 

58  5.  a.  ^T^T  unsere  Aondorunij  für  JT=n. 

■o  o 

2789)  Bbabtb.  ed.  Bohl,  lith.  Ausg.  I  und 
Gala*.  2,1.  JooayasisbtijasUa  1,1  inVerz. 
d.  Oxf.  H.  232,6.  a.  f^*,MH<M°.  6.  fe- 
^{IH  M.  c.  FSn^Tr^i0;  MI^IM  st.  JTRTT- 


2790)  Pambat.  ed.  orn.  1,127.  d,  Kosb- 
gabten  schreibt  ^I^IMUHQ  fT»  die  Verbes- 
serung rührt  ?on  Benfey  her. 

2791)  Kütalaj.  124,6.  a.f^R  der  Text, 
f^JvPT  der  Comm.  6.  *4H  I ^-U  unsere 
Aenderung  für  Ml^lr-£J^;  auffallender 
Weise  nimmt  der  Scholiast  keinen  An- 
stoss  an  dieser  Lesart,  indem  er  ^T^TQJ^ 
durch  <(]MM(H  FR  erklärt.  Der  absol.  ist 
in  jeglicher  Beziehung  besser  am  Platz. 
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zu  verbrennen,  diesen  angezündet  hatte,  erlebte  es  alsbald,  dass  seine  eigene 
Stadt  dafür  aufbrannte. 

2792.  Ein  Tag  ohne  Sonne,  holte  Stellung  ohne  Freigebigkeit,  Grösse 
ohne  Anstand,  Würde  ohne  Beredsamkeit,  ein  See  ohne  Wasserrosen,  ein 
Palast  ohne  Schätze  und  eine  Familie  ohne  Sohn  erscheinen  nicht  schön. 

rn^rn  ^imiHujto  m  tot  *jnrm  n 

2793.  Nur  einen  Tag  ist  der  Mond  voll,  dagegen  fehlt  ihm  Etwas 
während  vieler  Tage:  der  Leiden  giebt  es,  um  von  den  Menschen  nicht  zu 
reden,  sogar  bei  den  Göttern  mehr  als  Freuden. 

SRe:  cfHlfa  Jl^cMIMH^ft  *T  M^rMt^lNIM;  II  ) 

2794.  (4181.)  Tag  und  Nacht,  Abend  und  Morgen,  Winter  und  Früh- 
ling kommen  wieder  und  wieder;  die  Zeit  treibt  ihr  Spiel  mit  uns,  das  Leben 
geht  dahin,  aber  dennoch  lässt  uns  der  Wind  des  Begehrens  nicht  los. 

ftt:  qfT%  Pilfor!  JIUN^y^lf^ft  I 

HfJWNW^I  2^ft  5RT  HWlfJ«IIMFfl  II 

«g.t^lWft1cVül  ^[^TilH^I  I 

TOT  H|UINM>J«iHlt  3^  ^  11 

2795.  (1155.)  Hier  und  da  steigt  aber  wie  reines  Sonnenlicht  ein  bra- 
ves Weib  vom  Himmel  herab,  das  ein  ganzes  Heer  von  Tugenden  vor  sich 
hertreibt  und  dem  Gatten  Ruhm  bringt. 

2796.  (1156.)  Dann  giebt  es  aber  auch  wieder  ein  böses  Weib,  das 
einem  Andern  zugethan  ist,  seine  frühere  Neigung  aufgegeben  hat  und  seine, 
Abneigung  gegen  den  Gatten  wie  Gift  in  sich  trägt,  eine  wahre  Schlange 
die  den  Tod  bringt,  wenn  sie  nicht  richtig  gefasst  wird. 

Dc<i|UmqiHHWI^rMHH^J|U|iimi  5*TR  I 
prom  sPTfo  frr<:  WR  -wtt  ^  3  II 


2792)  Scaaisa.  87. 

2793)  Scbiiam.  271.  6.  o^mi^H  die 
Hd4chr.  c.  w&S'M  die  Hdtchr. 

2794)  Mob  am. 


2795.  96)  Katha».  34,  iso.  fg.  2796,6. 
Dhockhaus  nimmt  tyM^  ?M  und  ^TTfTFJ- 
an.  Dipso  Sprüche  schliefen  sich  an 
Sprach  2462  an. 


Digitized  by  Google 


126 


2797.  (1157.)  Wie  sollte  wohl  jenen  Dichtern  nicht  Hochachtung  ge- 
bühren, deren  Stimmen,  reich  an  mannichfachen  Vorzügen,  auch  nach  ihrem 
Tode  bis  zam  Ende  der  Welt  die  Menschen  erfreuen? 

^ffl  PRÄ  <*MÖlfl:  HHHHMN^U 
^  f^f  TrTrfT  HlfrMHMI    ^TTT  TOrB 

2798.  (1158.)  Ganz  in  unserer  Nähe  fliesst  ein  Fluss,  die  Zeit,  der 
durch  ununterbrochen  herabstürzende  Felsstücke,  die  Tage  nnd  NächU1, 
Allen  Furcht  einjagt,  denn  für  diejenigen,  die  hineinfallen,  giebt  es  ja  kei- 
nen Halt  und  auch  keine  Rückkehr.  Woher  kommt  nun  der  mit  Dünkel 
versetzte  Unverstand  hoher  Herren  hier  auf  Erden? 

WTfR  rirJ'Il'U^  ^fr  JT^  II 

2799.  (4182.)  Schon  am  Tage  sorge  man  dafür,  dass  man  in  der  Nacht 
behaglich  schläft;  in  den  (vorangehenden)  acht  Monaten  sorge  man  dafür, 
dass  man  in  der  Regenzeit  behaglich  lebt 

£4mhi  &ftuflM      tri?  mfä  11 

FT5T  wm{\ efirjHH^Jfä  Vl^Jr!  II 

2800.  (4183.)  Wenn  wir  am  Tage  durch  unsere  Gegenwart  die  Ver- 
führung eines  Fürsten  durch  Ohrenbläser,  wie  ein  Eifersüchtiger  eine  leicht- 
sinnige Geliebte,  bewahren  können; 

2801.  (2604.  4184.)  so  vermögen  wir  doch,  o  König,  da  wir  nicht  all- 
wissend sind,  nicht  darüber  zu  wachen,  was  des  Herrn  nächtlicher  Lehrmei- 
ster, die  Fürstin,  ihn  im  Geheimen  lehrt. 

2802.  (2605.)  Die  Lehre,  die  erfahrene  Leute  mit  Mühe  am  Tage  dem 
Fürsten  in's  Herz  prägen,  vergisst  er  über  Nacht  wie  der  graue  Esel. 


2797)  Kavjapb.  182.  Sah.  D.  327.  Kuva- 
laj.  134,a.  d.  Srjq  und  ^  «l.  ^ej. 

2798)  gAHTit.  3,2  bei  Hab».  420.  fg.  £a- 
takav.  31.  NItisaSk.  72.  a.  ^JRTE^f:.  b. 
^TTrT:,  c.  Weh*,  d.  3Hrfl  und  fö- 
Ti\  »t.  R^ffT;  %T  Jtf  *TT%T  st.  qi^j  %TT 


spj;  7J  ^  unsere  Aendorung  für  rj^öf  und 
3^7;  HdlUM:  und  fH^lt^dl:- 

2799)  MBr.  5,m»,6.  H*9,o. 

2800.  801. 802)  RAoa-Taju  ed.  T*.  »,316. 
fgg.  ed.  Calc.  Sil.  fgg.  2802,  <f.  fet-HMd 
unsere  Verbesserung  für  i^fHIMn- 
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^löjjuf  ärar  tffrfe  firgä  jth  ii 

2803.  Wenn  ein  am  Tage  anlangender  Gast  abgewiesen  wird,  so  ist 
dieses,  o  Fürst,  eine  grosse  Sünde;  aber  für  achtmal  grösser  wird  die  Sünde 
erklftrt,  wenn  ein  nach  Untergang  der  Sonne  eintreffender  Gast  abgewiesen 
wird. 

=?  fJTTT:  jHilMUU  qiTTfl  XTF^ft^fi?  II 

2804.  Liebkost  ein  Mann  auch  Tag  and  Nacht  einem  untreuen  Weibe, 
es  findet  dennoch  keine  Befriedigung,  es  mochte  den  Mann  verschlingen. 

sfi  ^trf9i  i^Hr*i^<flJOTFT  II 

2805.  Eine  Eule  sieht  nicht  bei  Tage,  eine  Krähe  nicht  bei  Nacht,  ein 
mir  sonst  Unbekannter,  der  durch  Liebe  geblendet  ist,  sieht  weder  bei  Tage 
noch  bei  Nacht 

^Ssru  qsn     jt^t  ü  mjcfT  rbit  n 

2806.  Wie  die  Sonne  als  Licht  am  Himmel,  wie  der  Mond  unter  den 
Vätern  und  wie  ein  Fürst  unter  den  Menschen,  so  ist  die  Ganga  unter  den 
Flüssen. 

2807.  (1159.)  Sieh,  o  Schlanke,  wie  der  Hase,  der,  als  er  auf  der  Erde 
war,  aus  Furcht  vor  dem  Sohne  der  Löwin  (d.  i.  vor  dem  Löwen)  sich  in 
den  Schutz  des  Mondes  im  Himmel  begab,  jetzt,  da  er  doch  einen  Schutz 
gefunden  hat,  noch  immer  vor  dem  Sohne  der  Löwin  (d.  i.  vor  Rahu)  sich 
fürchtet. 

2808.  (HM.)  Ein  Kokila  trinkt  den  himmlischen  Saft  des  Mangobau- 
mes und  wird  nicht  übermüthig;  ein  Frosch  trinkt  Sumpfwasser  und  quakt 
vor  Aufgeblasenheit. 


2803)  VP.  bei  Küll.  zu  M.  3,105.  Vgl. 
Spruch  402. 

2804)  Pamab.1,14,98.  c.^ilMIVJ  un- 
tere Aenderung  für  JdiHttJ. 

2805)  ScbuIsu.  134.  o.  st.  ^1^- 
äfi:  die  Hdftohr. 

II.  Tbtil. 


2800)  MDu.  13, 1 882.  c.  fTOT  st.  *T6JT 
Bomb.         erklärt  NIla*.  durch  ^TsH,. 

2807)  Kutalaj.  124,6. 

2808)  Vahaiitbi,  KlmATNA  9  bei  Harb. 
503.  Stauda.  187.  a.  T%3J:  (d.  i.  f^Stf) 

8* 
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f^otf  T^TTTf  Qtr$\  s.  den  Tontngehendeo  Sprach. 

2809*  (1161.)  Reiche  entweder  den  Gazellen  des  Waldes  einen  Bissen 
Kuca-Gras  von  der  Farbe  eines  Bambnsstengels,  den  da  mit  dem  spitzen 
Ende  eines  Steins  von  der  Wurzel  ablösest,  oder  den  Weibern  ein  Betelblatt, 
blassgelb  wie  die  Wange  eines  jungen  Papageienweibchens,  das  du  mit  den 
röthlichen  Nagelspitzen  abknickst. 

f^fri  ^TR:  mfi  *{^.<£{Mmi:  ^imfMH: 
TOR  fort  SW-W-=h1  AJHHWH^I 

2810»  (4185.)  «Die  Weltgcgeuden  als  Kleid,  die  Höhlung  der  Hand  als 
Trinkschale,  Gazellen  als  liebe  Freunde,  andachtige  Vertiefung  als  Schlaf, 
der  Erdboden  als  Lager,  Wurzeln  als  Speise».  Wann  wird  dieses  gar  hef- 
tige Verlangen  meiner  Herzensstimmung  erfüllt  werden,  auf  dass  das  Mauss 
der  höchsten  Befriedigung  voll  werde? 

xr^ni  mft  m^ih  für  h^iPh  m^r  n 

2811.  Eine  klägliche  Stimme,  unsicherer  Gang,  Sch weiss  am  Körper 
und  grosse  Angst,  diese  Anzeichen  des  bevorstehenden  Todes  wird  man  auch 
bei  dem  gewahr,  der  um  ein  Almosen  bittet 

Hrfirfr  HMHHI  ^NJIUlfHIM<fdUH<l(HHI 

2812.  (1162.)  Wer  den  Armen  ein  Alles  gewährender  Zauberbaum  ist, 
der  sich  ob  der  Menge  seiner  Früchte,  der  Vorzüge,  zur  Erde  neigt,  wer  den 
Guten  ein  Familienvater,  den  Gelehrten  ein  Spiegel,  für  die  Biederkeit  ein 


Scbhash.  c.  CTTUffä  Habb.  d.  rH)M*timFT 

Hdschr.  a.  ERT:  st.  DUfTl  NItisaIk.  «f.  CT 

Habb. 

S*jtf  8t.  *5|H4  MTlIAflE. 

2809}  Bhabtb.  bei  Schibfnm  and  Wbbb* 

2811)  Sobbash.  70. 

S.  22. 

2812)  MiÜb.  19.  fg. 

2810)  Citmv.  98  in  NItmaMe.  87.  Tüb. 
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Prüfstein  ist,  wer  mit  seiner  edlen  GemOthsart  ein  Abbild  des  Meeres  mit 
seiner  Küste  ist,  wer  Allen  Gates  tbat  und  Niemanden  geringschätzt,  wer  ein 
Schatz  männlicher  Vorzüge  ist  und  wer  ein  liebenswürdiges  und  dabei  edles 
Wesen  besitzt,  der  allein  verdient  gepriesen  zu  werden,  der  lebt,  da  er  reich 
an  Tugenden  ist,  die  Uebrigen  hingegen  atbmen  nur  so  zu  sagen. 

ÜüSrfK:  BUIR  r^Nslötl  ^?  rtl  ITT^ffa  I 

^T^TFT  ^rW^Msld^qiSfrRfcftqqT^M 

2819t  (11630  Welcher  verständige  Mann  möchte,  wenn  er  diese  arme 
Hausmutter  mit  leerem  Magen  sähe,  an  deren  zerlumptem  Gewände  ihre 
hungrigen  Kinder  mit  den  elenden  Gesichtern  wehklagend  zerren,  seinem 
eigenen  hungrigen  Magen  zu  Liebe,  das  Wort  «gieb»,  vor  Besorgniss  eine 
Fehlbitte  zu  thun,  stotternd  aussprechen  und  so,  dass  der  Laut  ihm  im  Halse 
stecken  bliebe? 

fort  «Rlfo  f%  TOT  fort  OTrTT  fort  Rr?:  II 

2814.  (1164.)  Welchen  Nutzen  vom  Leben  hat  eine  arme  Frau,  die 
den  Gatten  verloren  hat,  da  Vater,  Bruder  und  Sohn  ihre  Gaben  zumessen? 

=r  nrofo  ggjqT  =?  ™r%  =?  q^jfo  n 

2815.  (1165.)  Wer  im  Begriff  ist  zu  sterben,  der  riecht  nicht  den  Ge- 
ruch einer  verlöschenden  Lampe,  hört  nicht  auf  die  Worte  der  Freunde  und 
sieht  nicht  den  Stern  Arundhati. 

0^  HdMl^rM  sTTQrT  HT^ft  ^TsTT  II 

2816.  (4186.)  Eine  Lampe  verspeist  Finsterniss  und  erzeugt  Russ: 


2813)  Buabtb.  ed.  Boul.  3,22.  Harb,  und 
Galak.  19.  lith.  Ausg.  I  und  III  20.  lith. 
Ausg.  II  8.  Catasat.  97.  a.  ^fo|  und  ^ht 
*t.  ^RT;  und  FT^N  st.  H^Im  ; 

0sfh4F5^T.  6.  fo^rjT  sl.  sT^T:  sTfofl^- 
U4U(li  qjfarfFFhf  f^Q^T;  ^^fe 
T^NJT,  ^ÖrT  §?K&hJ  (auch  Jjf^- 
;ffo).  c.  i|^i|r^l^r&^lllq1< ,  irarj- 

srf^°.  iMjiß0,  JMgMfa0,  J|<ii<(Ji- 

FTpifefRT^:  (auch  °5Tf).  d.  fl^TO 


si.  TF^TU;  !R:  st. 

2814)  Vikbabuk.  285.  6.  sftforT  unsere 
Verbesserung  für  sju^rf.   Vgl.  Spruch 

fort  ^Tfo  t^facTT. 

2815)  R.  ed.  Gobi*  3,59,16.  Hit.  ed. 

scbl.  1,69.  c.  d.  ^  flraftf  ^  CTTJSfra  ^ 

q^rftr  Heim:  hit.  vgi.  s««b.  4,114,« 

und  das  Wörterbuch  unter  \fä  2)  i). 

2816)  Vbddba-Kab.  8,8.  c.  HtfMmc<i 
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welcherlei  Speise  man  beständig  geniesst,  solche  Nachkommenschaft  wird 
erzengt 

2817.  Eine  Lampe  verscheucht  dichte  Finsterniss,  ein  Zaubertrank  — 
eine  gefährliche  Krankheit,  eiu  Tropfen  Nektar  —  aufregendes  Gift  und  gute 
Werke  verscheuchen  eine  Menge  von  Sünden. 

2818.  Man  biete  dem,  der  zum  Tode  geführt  wird,  Millionen  oder  nur 
das  Leben  an,  so  wird  der  Lebende  zn  leben  wünschen  und  den  Millionen 
entsagen. 

<{1mH  HI'JHIUItM  !»•  don  vorangehenden  Sprach, 
^faf?  Ht^fc<5:  f^rjJT  ipta  MI  MIHI  I 

2819.  (1166.)  Ein  Bösewicht  zerkratzt  ja  wie  eine  Katze  dieselbe  Hand, 
mit  der  Leute  reines  Herzens  ihm  das  Brod  reichen. 

^fWWiw  ejftHlcWHI+dH  II 

2820.  2821.  2822.  (4187-  4189.)  Ein  Fürst  schlage  ein  feindliches 
Heer,  wenn  es  sich  in  folgender  Lage  befindet:  wenn  es  durch  einen  langen 
Marsch  ermüdet  ist,  durch  Flüsse,  Berge  oder  Wälder  behindert  wird,  durch 
die  Gefahr  eines  schrecklichen  Feuers  in  Angst  versetzt  worden  ist,  von 
Hunger  und  Durst  erschöpft,  sorglos,  mit  dem  Essen  beschäftigt,  von  Krank- 
heiten oder  Hungersnot!)  geplagt,  nicht  aufgestellt  und  nicht  sehr  zahlreich 
ist;  wenn  es  von  Regen  und  Wind  zu  leiden  hat,  mit  Schmutz,  Staub  und 
Wasser  bedeckt,  sehr  zerstreut  oder  vor  räuberischen  Stämmen  auseinander- 
gelaufen ist. 


2817)  Scan  l su.  62. a.  rWFrTT*}  die  Hdschr. 
e.  d.  fötyNJII^M  die  Hdschr. 

2818)  Sroalsa.  178.  a.  6.  «(]l|H  mfal- 
=TFT  %tfl  sllMIcW  die  Hdschr.  c. 
SH%rfc  die  Hdschr. 

2819)  Kam.  NItis.  3,19. 


2820.21.22)  Hit.  ed.  Schl.  111,107.  fgg. 
Jonas.  1 1 1 .  fgg.  2820,d.  dfcMMIHlf^ri  ?T3T- 
2821,a.  UflFä  st.  TOt.  b.  tjtef^at.  tft- 
flrTR.  c.  ggTOrT^-  2822. a.  «iit^ti,  ^ 

und  fftö  st.  M  l«fD  ItF-  fr.  Mr^rjrW 
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ftf^TTt  fafalMHHHJJt:  TOI        ^  I 

2823.  (1167.)  Das  Gesicht  ist  langäugig  und  strahlend  wie  der  Mond 
im  Herbste,  die  Arme  sind  an  den  Schaltern  abschüssig,  der  Brustkasten  ist 
schmal  und  zeigt  dicht  znsammenstossende  hohe  Brüste,  die  Seiten  sind  wie 
geglättet,  die  Taille  ist  mit  den  Händen  zu  umspannen,  die  Lenden  haben 
starke  Backen,  die  Fasse  gebogene  Zehen:  gerade  so,  wie  eines  Tanzlehrers' 
Sinn  68  sich  nur  wünschen  konnte,  ist  ihr  Leib  zusammengefügt  worden. 

gsqTülT        TR7H  jf^\  %  *-<sllr^l(<pT:  I 

^V=Tn^:  ftmW  TSfUldW^OT  fr?  R^R  II 

2824*  (1168.)  Den  langgestreckten  Bogen  am  Eingange  bildeten  ihre 
Augen,  nicht  blaue  Wasserrosen;  hingestreute  Blumen  stellten  ihr  Lächeln 
dar,  nicht  verschiedene  Jasminarten  und  andere  Blumen;  die  Ehrengabe  beim 
Empfang  wurde  vom  Schweiss  träufelnden  Brüstepaar  gereicht,  bestand  nicht 
in  Wasser,  das  im  Kruge  gereicht  wird:  mit  den  eigenen  Theilen  des  Kör- 
pers allein  bereitete  eine  Schlanke  dem  eintretenden  Liebsten  feierlichen 
Empfang. 

3Tfa       HdH  ieHHH  wl<W 'M H  f*HH4J 
HI^UÖ  ^Tft  J:§  >T^TF?  fe^ä  ^Tl^T  o^jHTf: 

2825.  Den  ersten  Schmerz  in  diesem  Leben  empfinden  die  Menschen 
in  der  Behausung  im  Mutterleibe,  auch  im  Kindesalter  giebt  es  Leiden,  wie 
unter  Anderem  das  Trinken  der  Milch  eines  Weibes  mit  schmutzigen  Hand- 
flächen; auch  im  Jünglingsalter  verursacht  die  Trennung  von  der  Geliebten 
Schmerz;  schliesslich  ist  auch  das  Greisenalter  eitel  and  nichtig.  Nun  sagt 
mir.  o  Leute,  ob  es  in  der  Welt  irgend  eine,  wenn  auch  noch  so  geringe, 
Freude  giebt? 


2823)  Malat.  24.  Vima«ai.  19.  Sie.  D. 
28.  Comm.  tu  Da«**.  S.  180.  <t.  «WIMi:.  6. 

HUHMI<  WHlilJJdl;  3^XT  it.  «T^T  d. 
Hr^Mrj,  WTi  fft!  («och  Wg),  FFH 


2824)  Am  am.  40.  Qatakat.  8.  c.  ojJJHT- 


2825)  Scbbasb.  106.  6.  HdHpMrHHI- 
die  Hdichr.  c.  fs(J^  st.  fa(«gsf  die 
Hdsehr.  Vgl.  Spruch  1851. 
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2826.  (4190.)  Ein  Leid  ist  das  Älter,  o  Brahmadatta,  ein  Leid  der 
Verlust  des  Vermögens,  ein  Leid  das  Zusammenleben  mit  Unlieben,  ein  Leid 
das  Getrenntsein  von  Lieben. 

2S27.  Wer  einem  Andern  ein  Leid  zufügt,  der  erfahrt  ein  grösseres 
Leid;  darum  soll  der,  der  sich  vor  Leid  scheut,  Niemanden  ein  Leid  zufügen. 

^rf^cn^fe*  j:^  s?  ^f?  T  w^arfH  Ii 

2828.  (4191.)  Der  Mensch  mag  immerhin  von  den  grossen  Leiden  in 
der  Hölle  reden,  ein  grösseres  Leid  jedoch  als  die  Arrauth  hat  es  nicht  ge- 
geben und  wird  es  auch  nicht  geben: 

 r  ^  ^. 

T:ITOIT      TFTrT  »•  Spruch  2630. 
o 

yHUJUFT  f%Ft  *  *  H^TF?  II 

2829.  (1169.)  Es  ist  schwer  sich  selbst  so  genau  zu  kennen,  dass  man 
sagen  könnte,  man  sei  zu  diesem  oder  jenem  befähigt  oder  nicht;  wer  aber 
eine  solche  Kenntniss  besitzt,  der  kommt  auch  in  schwieriger  Lage  in  keine 
Verlegenheit. 

J:*ÄnnrT    TO*T  s.  Spruch  Sf  TO  J^M^lR-H- 

^  fa&IMIlHMdMU  HH^Hljl^  31  TTOT  II 

2830.  (1170.)  Dieses  Leben  ist  eine  Küche,  aus  der  man  nicht  wieder 
herauskommt:  wie  diese  mit  ihren  Kohlen,  so  brennt  jenes  mit  seinen  Lei- 
den. Mache  es,  o  Herz,  nicht  wie  die  nach  Fleisch  lüsterne  Katze,  die  in  die 
Küche  springt:  verlange  nicht  nach  den  Siunengenüssen,  stürze  dich  nicht 
in's  Leben! 


2826)  MBe.  12,5196. 

2827)  Subhash.  262. 

2828)  PbasaSoUb.  17,a,  a.  gTH  gedr. 

c'  g«dr. 

2829)  IIit.  ed.  Sem..  11,142.  Jonas.  148. 
od.  Rod*.  S.  239.  a.  MlrHi:  »t.^lrHi;  ^- 

-- 

fWöj  und  TTJrf  §t.  Jti^MIrHI.  b.  gl. 


7^!  ^frT  »t.  (Sonn*,  und  was  wir  rer- 
muthet  hatten);  CT:  und  ^1  MUUI- 

WIJ  5?  %frT  «T:  st.  ^  u. s.  w.  c.  TOTT^ 
OFT;  ^pmft  »t.  H  ^|  jfa. 

2830)  Caätic.  3,15  bei  Habb.  423.  c.  f% 
nach  ^  eingeschaltet,  <f.  fcfi  cUtS?  (es  ist 
Trlftf  gemeint)  st.  qT  fTOT- 
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T:131cR  ^VrH  Hlfw^yHHM  *  I 

2831.  (4192.)  Bei  von  Schmerz  Geplagten,  bei  Fahrlässigen,  bei  Un- 
gläubigen, bei  Trägen,  bei  denen,  die  sich  nicht  beherrschen,  und  bei  denen, 
die  der  Willenskraft  ermangeln,  weilt  die  Glücksgöttin  nicht. 

3*:lsli?fo  yöIHM  s.  den  rorangehenden  Spruch. 
J:feRT  fft^^H  •.  Spruch  £jqrfl  JK?  tj^qq. 

2832.  (1171.)  Gebrochenes  lässt  sich  schwer  zusammenfügen  und  Zu- 
sammengefügtes schwer  brechen;  Freundschaft  aber,  die,  ein  Mal  gebrochen, 
wieder  zusammengefügt  wird,  geht  nicht  in  Liebe  fort 

J:S3  rlCQ^  g§:  yc^ÜjriräH  ^rTFT  \ 

2833.  Der  Weise  betrübe  sich  nicht  über  Leiden,  freue  sich  nicht  über 
Freuden,  sondern  verhalte  sich  stets  gleich;  indem  er  bei  sich  denkt,  dass 
das  Schicksal  allmächtig  sei,  soll  er  nie  und  nimmer  sich  weder  härmen, 
noch  freuen. 

trirm  sota  ^ffr^Tff  RRmtmcT  u 

2834.  (4193.)  Wenn  du  einem  heftigen  Schmerze  des  Körpers  oder 
des  Herzens,  der  dich  betroffen,  nicht  entgegenzuarbeiten  vermagst,  dann 
denke  nicht  an  ihn. 

2835.  (1172.)  Die  Übermacht  ist  für  den  Mann  schwer  zu  erlangen,  so 


2831)  MBb.  5,1507.  o.  OTT^J  »t.  Wl- 
ed.  Calc. 

2832)  MBa.  12,4167.  QXhHq.  Paddb.  NIti 
56.  Panbat.  ed.  Kosbo  III,  13».  138.  Im 
Pakbat.  lauten  o.  b.  mit  Anspielung  auf 
ein  bestimmtes  Ereigniss:  f^TrFTiT  ftYl- 
rTT  FTltT  HH7  3  Schau  auf  den 
brennenden  Scheiterhaufen  und  auf  meine 
gespaltene  Haube  (eine  Schlange  spricht). 
ft.HSJrT.  c.  fw«  d.  srg}^  Pahbat.;  in  CU5g. 


Padob.  lautet  d:  BT  jäk^lRlHl. 

2833)  MBa.  1,3585. 

2834)  MBa.  12,7460.  12492.  d.  r|MH0 
an  einer  Stelle. 

2835)  Pambat.  ed.  Kosbo.  1,375.  V,29. 
ed.  Bomb.  I,  330.  V,  34.  Vikbamae.  217.  6. 

«t.  sTO%.  d.  ^  st.  ijrft;  HIHlftsi,  sT5T- 
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lange  er  nicht  seine  Manneskraft  anwendet:  auch  die  Sonne  wird  erst  dann 
Meisterin  über  die  Wolkenmassen,  wenn  sie  die  Wage  (im  Thierkreise)  erstie- 
gen hat 

St yl <1i      fircn  ^sfftff  ^THH  f^T*TJ 
fot  JTTWT  <U*  W  f£PJ  fr^nft  f^R  II 

2836.  (1173.)  Schlecht  erlerntes  Wissen  ist  Gift,  bei  unvollendeter 
Verdauung  ist  Speise  Gift,  für  den  Armen  ist  Kameradschaft  Gift,  für  einen 
Alten  ist  eine  junge  Frau  Gift. 

HW\{:  gfiUhM:  MP^IUl  =T  JT^ffl  I 
m  rH*»jftdrf  fÄft  FTT%7  cHilffo  II 

2837.  Wenn  ein  frevelhafter  Mann  seine  Macht  einbusst,  findet  er  nir- 
gends Schutz;  dann  schrickt  Jedermann  vor  ihm  zusammen,  wie  vor  einem 
Wolfe. 

Jjmfa  äffi  jfHHW&tdpNI^ffr  I 
rlH^iyifd  W  HHIIr^W:  HJJMM:  II 

2838.  (1174.)  Der  Kluge  erlangt  in  dieser  Welt  Alles,  was  er  nur 
wünscht,  selbst  das  schwer  zu  Erlangende;  darum  soll  man  sich  Mühe  geben. 

sä  HKitj$i  srnfr?  mj^T  >rsa*r  tm-  n 

2839.  (1175.)  Ein  Gebieter  ist  schwer  zu  befriedigen,  Fürsten  sind  un- 
steten Sinnes  wie  Pferde,  und  wir  hegen  unbescheidene  Wünsche,  haben  un- 
6ern  Sinn  auf  eine  hohe  Stellung  gerichtet;  das  Alter  raubt  uns  den  Leib, 
der  Tod  dieses  ganze  Leben:  o  Freund,  es  giebt  für  den  Verständigen  kein 
anderes  Heil  in  der  Welt  als  Kasteiungen. 

itm^TT:  ftTO  (fePTT)  Spruch  dl=fiiyi(l:  ftpn  JWtl 


2836)  Kam.  98  bei  Ha».  78  bei  W.bkh; 
im  CKDa.  unter  fsf*1:  Y^dimia-Kaii.  4,t8. 
Hit.  ed.  Schl.  Pr.  21.  Joana,  22.  SubbIsh. 
41.  123.  Gala«.  Varr.  144.  a.  SH^UIH  st. 
IT^fTT;  »t  fTOT  bei  der  Leaart 

*4«1HJliJ.  o^t«  xal  t)  anuXr^tloa  vo<jc< 
(9apjiaxcv  ionv)  Galan,  c.  HHT  »t.  JTT^T; 


2837)  MBa.  12,4848.  o.  ?nftin  ed.  Calc 
2838}  Kam.  Nim.  Ö,H. 
2839)  Bhaatr.  ed.  Bobl.  3,78.  Hui»,  und 
litb.  Ausg.  II!  78.  litb.  Ausg.  1  77.  Galah. 

71.  a.  firf?H%  und  °>pir.  t.  g  »t  %  ^ff 
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2840.  (1176.)  Mit  Fürsten  ist  ja  wie  mit  Gebirgen  stets  schwer  zarecht 
zn  kommen:  sie  sind  beide  von  Schlangen  umgeben,  höchst  uneben,  rauh 
und  von  Bösewichtern  belagert. 

ycÄHiurwiJm  di^iwftw  j^tth  ii 

2841.  (1177.)  Die  schwer  zu  erklimmende,  von  aller  Welt  mit  Ehr- 
furcht begrüsste  Stellung  der  Fürsten  wird,  wie  die  Priesterwürde,  selbst 
durch  ein  geringes  Vergehen  besudelt 

jif  $fr^iaiHHdlti*lt%HJ 

2842.  (4194.)  Er  (der  Fürst)  erbaue  eine  Burg  mit  breiten  Gräben, 
die  mit  hohen  Wällen  versehen  ist,  die  Maschinen,  Wasser  und  Felsen  hat 
und  sich  an  einen  Fluss,  eine  Wüste  oder  einen  Wald  lehnt 

illb^THHUI^I  TO^T  ^qj£?rf^m  11 

2843.  (1178.)  Sogar  ein  Held  unterliegt,  wenn  er  unwegsame  Gegenden 
betritt:  sogar  ein  Elephant  weiss  sich  nicht  zu  helfen,  wenn  sein  Leib  in 
tiefen  Schlamm  versunken  ist 

37T  f^RTE:  <JT^T  HJ^l  T^frftf  *TTOT  Im^i«  fettt*^  I 

2844.  (1 179.)  Obgleich  Ravana  den  Berg  Triküta  zur  Burg,  das  Meer 
zum  Festungsgraben,  die  Räkshasa  zu  Kämpfern,  Reichthümer  von  Kubera 
hatte  und  obgleich  er  die  von  Ucanas  gelehrte  Wissenschaft  besass,  so  kam 
er  doch  um  durch  des  Schicksals  Willen. 

TTTf??^:  »•  den  rorangehenden  Spruch. 
Hc*MHIÜU<HH  3i JrjPHHMI  331  II 


2840)  Pamat.  ed.  Kosco.  1,72.  ed.  Bomb. 
64.  d.  jm  st.  3T?  ed.  Bomb.  08fg?n 
Rost«.  Vgl.  Sprach  T5CW;  <4if<HlcHMs. 

2841}  Kl«.  NItis.  11,86.  Panbat.  ed.  Ho- 
we. 1,76.  od.  Bomb.  66.  c.  M^H^m.  <f. 

2842)  Hit.  ed.  Scbl.  111,52.  Johns.  5a. 


b.  J||M|^  st.  tiqrPJ.  c.  HTOigsR  (auch 

(aucli         ohne  T^. 

2843)  Drsutartac.  52  bei  Hasb.  221 .  a: 
£fö  gehört  dem  Sinne  nach  zu  5JJ":. 

2844)  Pamat.  ed.  Kosbo.  V,76.  ed.  Bomb. 
W).  o.  pfq^und  fSTR  st.  JTT. 

II.  Thell.  9 
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2845.  Sogar  in  Burgen  eingeschlossene  Feinde  fangt  man  mittels  einer 

Gabe  (Bestechung),  wie  auch  Fischor  die  grossen  Fische  Timi  fangen,  indem 
sie  ihnen  nur  ein  ganz  kleines  Stack  Fleisch  hingeben. 

«lUl^li  HMfrlrf  ^  HTOrTT  JrT: 
TOT  jfaWTfcTrf  (H^rqisilM  II 

2846.  Eine  in  einer  Wildniss  wachsende  unreife  Frucht  bringt,  selbst 
wenn  man  mit  grosser  Mühe  ihrer  habhaft  wird,  den  Menschen  keinen 
Nutzen.  Weil  eine  Frucht  so  beschaffen  sein  muss,  dass  ihr  Jedermann  bei- 
kommen kann  und  dass  sie  von  selbst  abfällt,  darum  gewährt  eine  solche 
Frucht,  die  zu  rechter  Zeit  bei  blosser  Berührung  abfällt,  uns  eine  Freude. 

Ä  fort  f^Jtf  HMHHWJJUi  Mlö^HI  fHUTll^TM 

2847.  Dornenvoll  ist  der  Lebensweg,  unbestimmt  die  Todesstunde, 
schwer  abzuwehren  sind  Krankheiten,  nicht  leicht  zu  erreichen  das  Land 
der  Werke  und  Stürzenden  bietet  ja  Niemand  die  Hand  zur  Stütze.  Wer 
die  hohe  Freude,  die  Einem  beim  Erreichen  des  Ziels  zu  Theil  wird,  er- 
strebt, muss  sich  jene  Gedanken  Tag  für  Tag  mit  reinem  Sinne  zu  Gemütiie 
führen  und  seinen  Geist  durchaus  auf  die  Tugend  richten. 

iiflUIdl  mifclM«!  »TOTrT:  I 

g^rT:  JfTCJTT^TTT  pTWT  qf^lin  WQi  II 

2848.  Der  Befehlshaber  der  Burg,  der  Oberaufseher  über  die  Truppen, 
der  Schatzmeister,  der  Fürst,  der  Gesandte,  der  Hauspriester,  der  Astrolog 
und  die  Aerzte  werden  als  die  zu  Rathe  Sitzenden  angesehen. 

Jlfret  ^  aifa         «.  Spruch  76. 

2849.  (4195.)  Es  giebt  ja  kein  Mittel  auf  Erden  aus  einem  bösen  Men- 

2848)  Pankat.  ed.  Bomb.  111,144.  a.  Sf-  HNdMJ:  die  Udscbr.  d.  fäsf  «t.  f^rt 

E?TH  gedr.,  was  aber  hier  nicht  pastt.  die  Hdschr. 

2846}  JogajXt«!  1,31  in  Ind.  St.  10,167.  2848)  Hit.  ed.  Schl.  ad  111,53. 

2847)  Suaalsa.  45.  6.  JWTRT  und  ^-  2849)     doba-KIn.  10, 10. 
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sehen  einen  guten  zu  machen:  wüsche  man  auch  hundertmal  den  After,  er 
würde  doch  nicht  das  edelste  Organ  (das  Auge)  werden. 

Js&:  §FT  HiyfllH  ».  Spruch  s?  ^iRl  BkRtTI^ 

2S50.  (1180.)  Einen  bösen  Menschen  soll  man  meiden,  selbst  wenn  er 
mit  Gelehrsamkeit  geschmückt  ist:  erregt  etwa  eine  Schlange,  die  mit  einem 
Edelsteine  (im  Kopfe)  verziert  ist,  keine  Furcht? 

ätHNJUHUft:  HIUMH  II 

2851.  (1181.)  Ein  schlechter  Mensch  nimmt,  wenn  man  ihn  auch 
freundlich  behandelt,  stets  seine  alte  Natur  wieder  an:  er  gleicht  der  Ruthe 
eines  Hundes,  die  man  durch  Erweichungen  und  Salbungen  herunterbiegt 

*ra  frTO%  mwö  ^5  5  ^tt^r  11 

2852.  (1182.)  Wenn  ein  Bösewicht  uns  etwas  Liebes  sagt,  so  ist  dieses 
kein  Grund  zum  Vertrauen:  auf  der  Zungenspitze  ist  Honig,  im  Herzen  aber 
furchtbares  Gift 

^MUH^Wlf}  *J  ER       fJiqqfppff^  11 

2853.  (1183.)  Man  sieht  es  oft,  dass  Frauen  schlechten  Menschen  zu- 
gänglich sind,  ein  Fürst  Unwürdige  ernährt,  das  Geld  dem  Geizhals  nachgeht 
and  der  Regengott  auf  (kahle)  Berge  herabregnet 


2830)  KI«.  25  bei  Harb.  314.  bei  Hob- 
feb  73.  bei  Tuoybb,  Raga-Tab.  1,324.  SaS- 
mbtapatbop.  55.  Cabbg.  Paddb.  Bbabtb.  ed. 
Bohl.  2,48.  Habb.  so.  lith.  Ausg.  I  52.  Ga- 
lan. 56.  Hit.  ed.  Scbl.  1,75.  Johns.  90.  Su- 
uai*B.  89.  306.  Galan.  Varr.  82.  o.  trf^. 

P^f?:;  ^  st  jfa  fpjj  fl:  und  ^  «t 

2851)  Pabbat.  ed.  orn.  1,250.  Hit.  ed. 
Schi,  11,130.  Job»».  135.  o.  JsRl  *TT^ 

f  *^    r-      *"  -        ____  p 

und  JsRT  H<4ilH-  *•  ^^fU  «t  HrMül:. 
et        »t  5^.  Vgl.  Spruch  570. 


2832)  Kar.  24  bei  Hab».  314.  bei  Ho«- 
fkb  73.  SifisKBTAi'ATuop.  34.  Hit.  ed.  Sem.. 
1,77.  Johns.  83.  SubbIsb.  92.  Galan.  Varr. 
91.  a.  J^J.  b.  ?N  si.  ^rT^.  «.  JTOMälrl. 
d.         (auch  ^TJ)  ^TFTT^rT  f^Wh 

2833)  Hit.  ed.  Scbl.  11,147.  Johns.  154. 
P abbat,  ed.  Kosbg.  1,310.  ed.  Bomb.  278. 

o.  °JT^rarf:.  f>.  vmm  qr^°,  qfiunQ- 

"^JT^rf;  G{jrf  unsere  Aeodorung  für  ef- 
^T.  Vgl.  Spruch  HltWI^Mrt  ^ft:. 
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5  'Jl'isi'IHcf  Hl 

Sffa  MN^HHHs  ^ÜI:  t-MIt^wgf;  II 

2854.  Vor  Allen  gut  ist  der,  welcher  gut  bleibt,  wenn  er  von  bösen 
Menschen  gepeinigt  wird:  Melis  bleibt  zuckersüss,  auch  wenn  er  im  Feuer 
gebrannt  wird. 

i^H^fadHHHI  jtl  QsR  JTO  RlRrl  fTOTH:  I 
TOT:  TOfl^nfr  ^üft  Mhr^trM  Hdufa  II 

2855.  (1184.)  Manner,  deren  Herz  durch  böse  Menschen  eingeschüch- 
tert wurde,  haben  auch  zu  einem  guten  Menschen  kein  Vertrauen:  ein 
Kind,  das  sich  an  gekochter  Milch  verbrannte,  bläst  auch,  wenn  es  saure 
Milch  isst 

2856.  Ein  edler  Mensch  sagt,  auch  wenn  ihn  die  wie  glühende  Kohlen 
brennenden  Worte  schechter  Menschen  versengen,  nichts  Unliebes:  die  Aloe 
giebt,  auch  wenn  sie  gebrannt  wird,  ihren  natürlichen  Wohlgeruch  nicht  auf. 

isHdJIM: ».  Spruch  j^Jlfd:. 

mi  ^rfrT  ^TT^  isfnt-rj  ^  ^  II 

2857.  (4196.)  Wenn  ich  zwischen  einem  Bösewicht  und  einer  Schlange 
zu  wählen  hätte,  würde  ich  der  Schlange  vor  dem  Bösewicht  den  Vorzug 
geben:  eine  Schlange  beisst  nur  zu  Zeiten,  ein  Bösewicht  aber  auf  Schritt 
und  Tritt 

2858.  (1186.)  Das  Gold  eines  Gedichtes,  das  im  Feuer  böser  Menschen 
geglüht  worden  ist,  wird  rein:  darum  soll  man  alles  Ernstes  darauf  bedacht 
sein,  ein  Gedicht  einem  bösen  Menschen  zu  Ohren  zu  bringen. 


2854)  SibbIsu.  274.  e.  tfflHI:  die  Hdachr. 
d.  JTV^T  die  Hdschr. 

2855)  Hit.  ed.  Scbl.  ad  IV,  101.  Johns. 
IV,  107.  CUKc.  Paddu.  Siauisu.  63.215. 
a.  °rBCT:.  6.  JRT  fehlt;  göR^fa:  *pR 
unsere  Aonderung  für  Msli;  nach 
ifir  eingeschaltet,  c.  CTTftl  »t.  ^T:,  <TOHT 
st.  tJflTH.  d.  ^im  MHicM,  JnfrM,  =R 
(fehlt  auch)  qir^FT>#;  afNsrfrT  »i .^T- 


2856)  SubiiIsb.  275.  a.  6.  £  j  MI  öJtRT- 
3^:  ^HJlft  die  Hdschr.  c.  srf^  st.  5?  die 
Hdschr.  d.  °JF*1  die  Hdschr. 

2857)  Vbddba-Kan.  3,4. 

2858)  Varah.Brb.  8. 106,4.  £laiia.  Paddu. 
KitJAPBACAfis;  9.  b.  3MMlfH  »t.  yiMlfrT- 
c.  d.  ^Sfaristf  HHlMr^fiHHd:  (auch 
qr^WO  3°  Ciai«.  Padob. 
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3  sSim      TOI  sftfrf  3Tfa    =fii(Mfi  I 

2859.  (1187.)  Mit  einem  schlechten  Menschen  soll  man  keine  Freund- 
schaft schliessen  und  ihm  auch  keine  Zuneigung  schenken:  eine  glühende 
Kohle  verbrennt,  eine  kalte  schwärzt  die  Hand. 

isHMfa  rag  s.  Spruch  fajjuiyfa  nwg. 

^-fil-I-TWTTR  'FT  UsWUM  T%  II 

o  o 

2860.  (1188.)  Selbst  freundliche  und  von  Lächeln  begleitete  Worte,  die 
böse  Menschen  sprechen,  erregen  ja  Furcht,  wie  Bluthen,  die  ausser  der 
Zeit  erscheinen. 

sftaa  2^n  f=ra%m  =r  i 

2861.  (1189.)  Ein  kluger  Mann  besiegt  einen  schlechten  Menschen 
durch  List,  nicht  durch  Gewaltmaassregeln:  ein  grosser  Baum  wird  durch 
das  Schwinden  der  an  ihm  befindlichen  Erde  zum  Fallen  gebracht 

iz\  «Hl  sfjqcf  Mrt<j(  *.  den  vorangehenden  Spruch. 

^NMrMM  m\  JlUlilUl  cTTITTrT  I 

2862.  (1190.)  Ein  schlechter  Mensch  besudelt  nur  alsbald  eine  Menge 
von  Vorzügen  an  guten  Menschen:  Rauch  verunreinigt  stets  den  reinen  Luft- 


=TT^  P^RifH-  mfH  ».  Spruch  2851. 

C 

jf^H  sHfoftr  j:H^m  sgrNHflg  I 

MrMM  <üli|HH  M(H^  s|fcM«mcll<Jli  II 

2863.  (1191.)  Bei  schlechtem  Wetter,  bei  dichter  Finsterniss,  bei  un- 
wegsamen Strassen  der  Stadt,  wenn  der  Mann  auf  Reisen  ist,  hat  das  geile 
Weib  seine  grösste  Freude. 

2862)  Drshtantac.  3  bei  Hab».  217. 

2863)  Pank at.  ed.  Kosio.  1,189.  111,200. 
ed.  orn.  1,139.  ed.  Bomb.  IV, 53.  a.  tfftlrT- 

^T-  c.  q^T        qf^T  d. 


>)  Hrr.  ed.  Scbl.  1,74.  Jonas.  81.  Ka- 
TiTAVfTAK.  84.  d,  ^WFTTrT- 

2860)  Hrr.  ed.  Scbl.  111,23.  Johns.  25. 
ed.  Calc  1830  S.  326.  b.  hThHIFh  und  tf- 

q?nft  »t.  MfUMlft.  d.  q  st 

2861)  Disbtaütac  46  bei  Habb.  221.  Kl- 
▼jabal.  a.  SllqH  KItjaiaj.. 
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3  T^H  «TlHrlMTl     dou  rorangehonden  Sprach. 

STOTTT  u4«hlMldMJHI(l<IM  JTS^fr?  II 

2864.  (4197.)  Der  Tod  rafft  den  Schwachen  und  den  Starken  hinweg, 
den  Helden  und  den  Feigling,  den  Einfaltspinsel  und  den  Weisen,  so  wie 
den,  der  noch  nicht  zu  allen  Gegenständen  seiner  Wünsche  gelangt  ist 

JblNM^iHH  JnRjqTFT  £eMmU{:  II 

2865.  Den  Blick  des  schwachen  Weisen  und  der  Giftschlange  halte  ich 
für  ganz  unwiderstehlich:  hüte  dich  also  einem  Schwachen  zu  nahe  zu 
treten! 

i4dHI       JW  41MIHI  ^TOI 
Sief         ^IMd  ^i(imiH*lH 

2866.  (1192.)  Des  Schwachen  Kraft  ist  der  König,  der  Kinder  Kraft 
das  Weinen,  der  Thoren  Kraft  das  Stillschweigen,  der  Diebe  Kraft  die  Lüge. 

i<4*ilWIH  HrM^lf^MIHrlH  I 

2867.  Gedenke  stets,  o  Lieber,  dass  Schwache  nicht  mit  Geringschätzung 
behandelt  werden  dürfen,  auf  dass  die  Blicke  der  Schwachen  dich  nicht  ver- 
sengen mitsammt  deinen  Angehörigen. 

i4dHWHIUIHI  elldMiNMIMHlH  I 
^UNHl(*F?HT  WFTl  ITTZim  JTTH:  II 

2868.  Der  Fürst  ist  die  Zuflucht  der  Schwachen,  der  Hilflosen,  der 
Kinder,  der  Greise,  der  Armen  und  aller  derer,  die  ungerechter  Weise  ge- 
ringschätzig behandelt  werden. 

2869.  Man'sagt^o  Mändhatar,  dass  der  Schöpfer  die  Kraft  des  Schwa- 


2864)  MBil.  12,65*4.  994S,6.  9949,0.  6. 
mit  &J£  st.  51^  an  der  lweileo  Stelle. 
e.  JblMIHM^ilMlä  an  der  zweiten  Stelle. 

2865)  MBu.  12,8416. 

2866)  Ki».  62  bei  Habb.  317.  £KDa.  n. 
^rf;  Subbam.  102.  Gala».  Varr.  161.  a. 


f^rf  £K Da.  und  Subbasb.  c.  HR  rj  CBLDa. 

SmbIsb.  d.  HHi^MRrT  CKDa. 
und  Subbasb.  c.  <f.  vor  a.  fr.  in  Scbuasb. 
und  bei  Gala». 

2867)  MBB.  12,8417. 

2868)  SubbIsb.  102. 

2869)  MBB.  12,3414. 
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chen  wegen  geschaffen  habe;  die  Schwache  aber  ist  ein  machtiges  Wesen,  auf 
dem  Alles  beruht 

2870.  (4198.)  Den  Thörichten  und  Einfältigen  soll  der  Kluge  wie  einen 
anter  Grasern  versteckten  Brunnen  meiden:  Freundschaft  mit  ihm  wird  zu 
Schanden. 

PFT:  Hllcy=fir<JI  5l  HMcMlfä  R  rTT^UT:  I 

287!.  (1193.)  Wer  von  Natur  hasslich  ist,  bleibt  es  auch  trotz  aller 
Reichthflmer:  der  Kuhmist  ist  die  Wohnstätte  der  Göttin  der  Wohlfahrt,  aber 
dessenungeachtet  nicht  lieblich. 

«M4JtHM*t<l  qTf  SififR  STTTO  II 

2872.  (1194.)  Ein  (Fürst),  der  mit  Hungersnoth  zu  kämpfen  hat,  ge- 
rftth  von  selbst  in  die  Enge;  derjenige,  dessen  Heer  sich  in  schlimmer  Lage 
befindet,  ist  nicht  im  Stande  sich  zu  schlagen. 

2873.  (4199.)  Aus  einer  Hungersnoth  in  die  andere,  aus  einem  Leiden 
in  das  andere,  aus  einer  Gefahr  in  die  andere  und  aus  einem  Tode  in  den 
andern  gehen  Arme  und  üebelthäter. 

i*Stfl«WWr4-?V*jfr7  »•  Spruch ^IM^I^THUHVUfa- 
ÜHIwirl  *HWT5r  *  fort:  I 

*  t«fl«hHI  *  ftW:  M^ImN  II 

2874.  (1195.)  Wem  begegnen  nicht  Fehler  in  der  Politik,  wenn  er 


2870)  MBB.  5,1494. 

2871}  Dhshtabtac.  83  bei  Habb.  224. 

2872]  Ria.  Nlns.  9,87.  Hrr.  ed.  Scbl. 

W,  44.  Jörns.  48.  ed.  Roob.  8.  408.  a.  3"- 

ffäl-  b.  H'^frt,  NHl<fH  «od  STfarft- 

^f?T-  c.  U?hHJ  «t.  MFt>H4  Kam.  NItis.  d. 

crf^T  (es  ist  wohl  m"5fT  geineint)  st.  371", 

o 

f^FI  "t.  sTTOrT.  Vgl.  Spruen  ^TT^T 


<i4(li|:  und  igg. 

2873)  MBB.  12,6747.  12t 40.  Mark.  P. 
1 4, 1 8,6. 1 9,a.  o.  ^fife^f.  c.  y^HI-  d.  TO- 
^IPTTI|:.  Vgl.  Sprach  1220. 

2874)  Sbadbatba  5  bei  Harb.  5.  VIra- 
basbjaba  8  bei  Habb.  245.  NItisaMb.  43. 
Panbat.  ed.  Koskg.  111,244.  Hit.  ed.  Scbl. 
111,116.  Jobrs.  120.  ed.  Calc.  1830  S.  3t>4. 
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schlechte  Minister  hat?  Wen  quälen  nicht  Krankheiten,  wenn  er  Ungesundes 

geniesst?  Wen  macht  das  Glück  nicht  übermüthig?  Wen  vernichtet  nicht  der 
Tod?  Wen  peinigt  nicht  die  Sinnenwelt,  wenn  er  sie  sich  zu  eigen  macht? 

JTO:        m  pfeift        JTrT:  I 

^I^IM^iVJ^U  l3:  gT^ft  ^iJH**:  II 

2875.  (1196.)  Durjodhana  ging  trotz  aller  seiner  Macht  zu  Grunde, 
weil  er  einen  schlechten  Minister  hatte;  Kandragupta  brachte,  obgleich  er 
allein  stand,  das  Königtbura  in  die  Höhe,  weil  er  einen  guten  Minister  hatte. 

TOirT        JWI'-  dH^rHrt:  I 

jsfar  H^rft  HFTT  JrTH:  FcfsH:  UFT:  II 

2876.  (1197.)  Selten  ist  eine  natürliche  Rede,  selten  ein  Sohn,  der  uns 
Behagen  schafft,  selten  eine  angemessene  Gattin,  selten  sind  liebe  Verwandte. 

J^TT  Hfa  fäfrr  FT?^ft:  VlHoiiS  JFflt:  I 

2877.  Träge  huldigen  dem  Glücke  nur  in  Gedanken  wie  einem  schwer 
zu  gewinnenden  Weibe,  Entschlossene  dagegen  wie  einer  Buhldirne,  indem 
sie  im  Kampfe  ihren  Heldenmuth  als  Lohn  darbringen. 

I#TT  JcgrR:  OTT:  HdlcffiH  STOff  I 

«MlUl^Jf  3TTT  Mir^elN^H  II 

2878.  (1198.)  Ein  Vorzüglicher,  mag  er  auch  schwer  zu  finden  sein, 
pflegt  von  Einem  seines  Gleichen  gefunden  zu  werden:  Wasser,  das  in  die 
Ohrenhöhle  gekommen  ist,  wird  durch  Wasser  abgezogen. 

5#TT  5  Htfe^HI  %T:  R^H  I 

2879.  (1199.)  Schwer  zu  finden  ist  ein  Freund,  der  hören  will,  und 
schwer  zu  finden  auch  ein  treuer  Freund,  da  ein  Freund  auch  dort  treu  znr 
Seite  steht,  wo  ein  Verwandter  es  nicht  thut 

j4rt  «TT  CTTFT  ^TT  H^W^rl  cPTT  I 

2880.  (1200.)  Eine  Gattin,  die  ganz  der  Tugend  lebt,  errettet  den  Gat- 


a.  und  b.  umgestellt  a.  ^HHr^Uf, 
fr7,  °^TOT.  c.^Ht^qT^TTHst  öRWN 
d.  hUhi(h,  hUhI  5?  und  ^  ^- 
cTFT  »t.  pfloj,HI  =T;  MffHW'jfd  und  SR 

2875)  CU»o.  Paddh.  RaoanIti  72. 

2876)  Kam.  54  bei  Harb.  317.  bei  Hob- 


FBB  73.  SAiSBBTAPATBOP.  54.  O.  B<*lfi. 

2877)  Parbat.  ed.  Bomb.  111,149. 

2878)  DasuTAHTAC.  33  bei  Hakb 


2879)  MBo.  5,8718.  c.  R^r^  ^  ed. 
Calc 


2880)  Vibbamas.  284.  c.  ^  unsere  Aen- 
derung  für  J^J;  das  naher  liegende  ^JT 
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ten,  sowohl  den  schlechten,  als  auch  den  guten,  und  auch  den,  der  an  allem 
Bösen  Gefallen  findet 

f*  Himmln 

2881.  (1201.)  Schelme  machen  einen  Reichen  arm  um  selbst  zu  gedei- 
hen :  ist  die  Berührung  mit  Bösen  nicht  eben  so  schlimm  wie  die  mit  Feuer, 
das  Alles  verzehrt,  was  in  seine  Nähe  kommt? 

%r£  RrTT  TOTO  f^T  cMhIWsI  I 

2882.  (4200.)  Der  Umgang  mit  Bösen  pflegt  die  Ursache  von  einer 
Reihe  von  Uebeln  für  Gute  zu  sein;  was  sollen  wir  hierüber  viele  Worte 
verlieren?  Der  Gebieter  von  Lanka  (Rävana)  raubt  die  Gattin  Rama's  und 
der  König  der  Flüsse  (das  Meer)  wird  bekanntlich  dafür  gefesselt  (über- 
brückt). 

$sJmeiHm*l  'T^lJ^nji^^fH  II 

2883.  (1202.)  Der  Böse  ist  seiner  eigenen  Schandthaten  wegen  in  ewi- 
ger Besorgniss:  die  Schlangenbrut  wird  verwirrt,  wenn  sie  in  den  Bereich 
der  Augen  kommt 

Hl  Ul  IH  IM  WH  IM  Wl  q^T*^?}  crffT:  II 

2884.  (1203.)  Der  Gatte,  mag  er  auch  von  böser  Gemüthsart  sein,  sei- 
nen Lüsten  fröhnen  oder  alles  Vermögens  baar  sein,  ist  für  Fraüen  von  ed- 
lem Charakter  die  höchste  Gottheit 

i^^^JTRTT^  HTXrFTTTT  JlunmrW  I 

2885.  (1204.)  Um  Genüssen,  die  durch  (vorangegangene)  Schandthaten 
widerwärtig  sind,  zu  fröhnen,  zertreten  Bösewichter  einen  durch  Vorzüge  her- 


nicht  zu  pausen,  d.  HlWrtT 
für  Pf  fem. 

2881)  Hit.  ed.  Scau  11,165.  Jonas.  174. 

a.  EJfl:.  b.  f^H^l  8t.  j^cj^q. 

2882)  Maiunataba  408.  Vwbamae.  197. 
a.  st  J^fT  Vis«.  6.  %g  HrtiMf^ilri 
M^fHMHH  Vi«,  d.  «=HJHE1  <fdUlfHU(l- 

n.  Theil. 


sTt  Vwm.  Vgl.  Spruch  2044. 

2883}  CiüSo.  Paddh.  SaSkUrXimokti  18. 

2884)  R.  ed.  Bomb.  2,117,24.  Gobk.  S, 
2,28.  b.  EIH  MtH'rtT       m  Gobb. 

2885)  IUqa-Ta«.  ed.  Ta.  4,t  13.  ed.  C«lc. 
m.  6.  TO  ed.  Calc.  c.  H^Jri  T*-; 
unsere  Verbesserung  für  flTH« 
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vorragenden  Mann.  Sie  gleichen  hierin  den  Kamelen,  die,  uro  Dornen  zu 
erhalten,  einen  Ketaka-Baum  zerstampfen. 

2886.  (4201.)  Wer  die  Schranken  nicht  Uberschreitet,  das  Recht  ehrt, 
sanft  ist  und  Ehrgefühl  besitzt,  ist,  er  stamme  aus  niedrigem  oder  hohem 
Geschlecht,  besser  als  hundert  Männer  aus  edlem  Geschlecht 

IHIrtfo*  ^IU|IHtfWrU*l(UW  II 

2887.  (4202.)  Eine  Missethat  aber  bewirkt  sogar  bei  Himmlischen,  die 
auf  der  höchsten  Stnfe  geboren  wurden,  wie  ein  Sturm  bei  Blüthen,  nichts 
Anderes  als  einen  Fall  nach  unten. 

^SrT  tfTO:  Rl^T  fn4fHHrMdH  II 

2888.  (1205.)  Wegen  der  Niederträchtigkeit  der  bösen  Schurken  finden 
die  Leute  Gefallen  am  guten  Menschen:  hat  der  Wanderer  einen  Berg  er- 
stiegen, so  freut  er  sich  gar  sehr  über  die  Ebene  auf  der  Höhe. 

J§  M-yHMIHW^T  HI«£li'miH  I 

2889.  (4203.)  Wer,  wenn  er  an  einen  schlechten  Weg  kommt,  aus 
Dummheit  ihn  einschlägt,  ohne  seine  Kräfte  zu  kennen,  der  büsst  sein  Leben 
dabei  ein. 

T£*r  ^ui:  tprcFT  jsn       TOTFT  fcftfa  g  | 

2890.  (1206.)  Bestrafung  des  Bösewichts,  Belohnung  des  Guten,  Ver- 
mehrung des  Schatzes  auf  rechtmässige  Weise,  Unparteilichkeit  Bittstellern 
gegenüber  und  Schutz  des  Reiches  gelten  für  die  fünf  Opfer  der  Forsten. 

JET  *TFTT  5T?  FT^-  'TrTOTFT^^:  I 

HH? 3J%  STTRT  McM(3  s?  äSPT:  II 

2891.  (1207.)  Ein  böses  Weib,  ein  falscher  Freund,  ein  Diener,  der 


2886)  MBh.  5,1492. 

2887)  KatbaV  17, 185. 

2888)  Dbsutakta«.  48  bei  Hm.  221. 

2889)  MBu.  12,5211. 

2890;  Vibbabub.  118.    Si-bbSbb.  31.  a. 

Vita.  c.  (e|Q|tw  »t.  «ffifa  TTs?T  SubbUb. 
d.  mfr:  »i.  i^T:  SlbbXsu. 


2891)  KXn.  43  bei  Habb.  316.  7  bei  Wb- 
bbr;  Vbddba-bUr.  1, 5.  Gabcda-P.,  NItibaba 
108  nach  QKDb.  unter  >TP7T;  Hit.  ed.  Scau 
11,118.  Joaifs.  119.  SobhaKb.  174.  Gala*. 
Varr.  18.  a.  jrj.  6.HH4lÜ)lTi«IM<fih  (auch 
°^TTO).  Vgl.  Spruch  ^{irfl  { 

und  h4m^  3J%  ^THJ. 
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widerspricht,  and  der  Aufenthalt  in  einem  Hause,  in  dem  Schlangen  hausen, 
sind  ohne  Zweifel  geradezu  der  Tod. 

iU\m\iiV  m  <pBi  qrTfr?  ^HT:  I 

Hr flUIHMltltf  Hlc*5%l  ^TfPT  FTTSTH  II 

2892.  Sogar  den  Unschuldigen  trifft,  wenn  er  Bösen  sich  anschliesst, 
eine  harte  Strafe:  eine  Bettstelle  wird,  weil  sie  Wanzen  beherbergt,  mit 
einem  Stocke  geschlagen. 

2893.  (4204.)  Durch  ein  schlechtes  Zeugnies  wird  ein  Mann  nicht  rein, 
wie  ja  auch  ein  Kleid  durch  Waschen  in  schmutzigem  Wasser  nicht  rein  wird. 

3%T  Jfa  HIJUHIHirt  q^l^jjSlHM:  I 

H  ^Mf^ll^g  oUHItliW  ^  II 

2894.  (1208.)  Sogar  von  einem  bösen  Fürsten  kann  man  Nutzen  zie- 
hen, wenn  in  seiner  Umgebung  Tugenden  anzutreffen  sind;  nicht  aber  von 
einem  Fürsten,  der  eine  rohe  Umgebuug  hat,  eben  so  wenig  wie  von  einem 
Baume,  in  dem  Schlangen  hausen. 

im  im      sR?  tot  totSt  cra^  i 
gi^TWTOFT^  mf??  f*r  tot  n 

2895.  Es  fallt  schwer  als  Mensch  geboren  zu  werden;  darum  sollen 
Männer  irgend  Etwas  thun,  auf  dass  auch  nicht  ein  Augenblick  dieses  Levens 
annütz  verstreicht. 

2896.  Man  kann  in  den  Besitz  schwer  zu  erlangender  und  zahlreicher 
Güter,  die  man  sich  wünscht,  gelangen;  darum  sollen  verwegene  Männer 
ihren  Leib  nicht  so  hoch  anschlagen  wie  eine  günstige  Gelegenheit 

2897.  Es  würden  alle  Kasten  verunreinigt  werden,  alle  Dämme  ein- 
stürzen und  die  ganze  Welt  in  Aufregung  gerathen,  wenn  Strafe  auf  unge- 
rechte Weise  verhängt  würde. 


2892)  Suraisa.  29.  ft.^Tjj  and  ^QIT: 
die  Bdschr.  e.  HjiWMI^  die  Hdschr.  d. 
tTJT  st-  i^RJT  die  Ildscbr. 

2893)  KatttUata«.  78.  SAfis*|TA*ATHoi>. 
38.  c.  a  Beide. 

2894)  Kia.'Ntm.  4,t  I .  Vgl.Spruch  2t8». 


2895)  SusttASu.  90. 

2896)  Parbat.  ed.  Bomb.  V,28.  b.  Wenn 
man  Kfauilfa  io  WTllPl  änderte,  würde 
das  Metram  hergestellt  werden. 

2897)  M.7,2«. 
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2898.  (4205.)  Es  geht  kein  Bote  im  Hiramelsraum,  auch  verbreitet  sich 
darüber  keine  Nachricht,  anch  hat  man  früher  nicht  davon  gesprochen,  auch 
kann  man  nicht  selbst  dahin  kommen.  Wie  sollte  nun  der  ausgezeichnete 
Brahmane  nicht  ein  Gelehrter  sein,  der  die  am  Himmel  vorsichgehende  Ver- 
finsterung von  Sonne  und  Moud  vorherzusagen  versteht? 

St^T  Jcgqyj:  <-MI4MI  ^HHÖl  TO:  I 

2899.  (1209.)  Da  es  ein  Fürst  ist,  der  durch  des  Boten  Mund  redet, 
so  darf  selbst  ein  Mlelckha  als  Abgesandter,  auch  wenn  die  Waffen  schon  er- 
hoben waren,  vom  König  nicht  getödtet  werden,  wie  viel  weniger  ein  Brah- 
mane? 

2900.  Der  hier  vom  Malaja-  Gebirge  wehende  Wind  ist  der  Abgesandte, 
die  Bienenreihe  stellt  die  Schriftzeichen  dar,  das  Blatt  am  jungen  Mango- 
Schoss  —  das  Papier,  das  Männchen  des  Kokila  ist  der  Vorleser,  dieses 
Schreiben,  das  den  Groll  der  Grollenden  zu  Nichte  macht,  bat  ja  der  Früh- 
ling als  Fürst  erlassen;  geschrieben  ward  es  vom  Liebesgotte,  versiegelt  vom 
Vollmonde. 

es» 

2901.  (1210.)  Aus  der  Ferne  prangt  wohl  ein  Thor,  wenn  er  in  ein 
lang  herabhangendes  Gewand  gehüllt  ist;  aber  nur  so  lange  prangt  der  Thor, 
als  er  den  Mund  nicht  aufthut. 


2898)  Vbddha-ILaii.9,5.  c.ft^  sl.fel- 
ft;  STCTFfJ  uusere  Verbesserung  für 

2899)  Hit.  ed.  Scbl.  111,62.  Johns.  63. 

d.  sjqcT,  fepj,        ^fH  W  Vgl. 

Sprach  1240  und  1244. 

2900)  Subbasu.  126.  a.  IHMIRTT  qtl- 


cllfilolHl  die  Hdschr.  6.  ^cFT- 
^T^TüR0  d«e  Hdschr.  c.  sfaFffl^f  ^* 
«fHHMfd:  tf°  die  Hdschr.  d.  qTrläfc*!»- 
TTrUUI  PrfqrT:  TOI  q°  die  Hdschr. 

2901)  KXn.  1»  bei  Harb.  52  bei  Wbbbb; 
bei  Hobfkh  72.  Sa8 sbbtap  athop.  53.  Vgl. 
Spruch  TOT      $n>lr7  rfl^RJ. 
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2902.  (12!!*)  Wer  einen  vom  langen  Wege  ermüdeten  Gast,  der  gegen 
das  Ende  des  Opfers  für  alle  Götter  eintrifft,  ehrt,  der  wird  des  höchsten 
Loses  theilhaftig. 

^^ynwß^Hi  HMMiiiH*if}uiwj 

2903.  Klage  Männer  sollen  ihre  Tochter  nicht  fern  Wohnenden,  nicht 
Ungelehrten,  nicht  solchen,  die  den  Weg  der  Erlösung  einschlagen,  nicht 
Helden  und  nicht  Annen  zur  Ehe  geben. 

rt  3nt  m  qsjqT  JQTIT^T  STTtt  qf^  feül  I 

2904.  (1212.)  Da  du,  o  Herz,  auch  die  in  der  Ferne  weilende  Geliebte 
siebst,  als  wenn  sie  vor  dir  stände,  so  lehre  diese  Zauberkunst  auch  mein 
Auge;  bist  du  des  Schauens  müde,  so  wird  dir,  zumal  da  du  allein  bist,  auch 
Gesellschaft  nicht  unangenehm  sein:  nicht  diejenigen  sind  ja  glücklich,  die 
nur  an  sich  denken;  das  Glück  weilt  bei  denen,  die  für  die  Sache  des  An- 
dern ein  Auge  haben. 

2905.  Weilt  ein  Freund  auch  fern,  so  steht  er  den  Seinigen  doch  nicht 
fern:  der  Mond  erweckt  trotz  aller  Entfernung  die  zur  Nacht  blähenden 
Wasserrosen. 

qi  qFT  ^q  ^rfrf?  Wimm  m  £JrT:  II 

2902)  Pa«at.  ed.  Kosbg.  und  Bomb.  IV, 
4.  6.  e}y^cj|^  5f°  unsere  Aendorung  Air 

9W<^ItWI0.  Vgl.  Spruch  q  q^^(n1 

Timm  und  ftror       o\  ssq:. 

2903)  Pasbat.  ed.  Bomb.  IV, 72.  Scbiusu. 
262.  fc.HMMHHcirrHIH  Pamat.,  °5FT- 

Scbhash. 

2904)  Pamat.  ed.  orn.  1,210.  c.  ^  un- 


sere Aenderung  für  %  d.  H(iif  itfUJIH^ 
unsere  Aendorung  für  q^jsf  °;  eineHdschr. 
liest  qfiäfauilH.  Vgl.  Spruch  STT^t  *TT*T 

2905)  Suboasb.  77.  123.  6.  t^sRTHT  un- 
sere Aenderung  für  HttWI*ll>  e.  st. 
^5f:  an  einer  Stelle.  Vgl.  die  folgenden 
Sprüche. 
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2906.  Wer  uns  im  Herzen  wohnt,  steht  ans  nicht  fern,  ob  or  auch  fern 
weilte ;  wer  ans  nicht  im  Herzen  ist,  bleibt  uns  fern,  ob  er  auch  in  der  Nähe 
wäre. 

tH^humiui     srraf  =T  II 

2907.  Auch  der  fern  Weilende  kann  uns  nahe  stehen  und  auch  der  in 
unserer  Nähe  Weilende  kann  uns  fern  stehen:  das  Auge  sieht  trotz  der  ge- 
ringen Entfernung  von  nur  vier  Fingerbreiten  nicht  das  Ohr. 

2908.  (1213.)  Wer  im  Herzen  wohnt,  ist  nahe,  ob  er  auch  fern  wäre; 
wer  dem  Herzen  fern  steht,  bleibt  fern,  ob  er  auch  in  der  Nähe  wäre. 

diUlrj  Cffir  5JTH  sjsn  rl  JT^nJTr?^  | 

*H*fiw  i  3t  gi  a  5  «muH  33h  ii 

2909.  (4206.)  Wer,  einen  von  fern  Gekommenen,  von  der  Reise  Er- 
müdeten, vergeblich  in's  Haus  Getreteneu  nicht  ehrend,  sieb  zur  Mahlzeit 
setzt,  wird  ein  Kändäla  genannt 

g^UlcH  OT^t  Wg\  «iictitt  RT  Rtn  r^Nr^l 

^TOnft  fj  ;T*H  rTFIT:  ^PTT  ^T^rT:  R^T  II 

O         v3  es,   O  % 

2910.  (12140  Als  ich,  aus  der  Ferne  heimgekehrt,  nach  ihrem  Befin- 
den fragte,  sagte  sie  Nichts,  aber  ihre  in  Thränen  schwimmenden  Augen  er- 
zählten mir  Alles. 

3if^f^T      Ö<Hi((^?fi-J  II 

2911.  (1215.)  Wohl  ist  ein  Minister  wie  ein  Dichter  nie  frei  von  Sor- 
genlast: von  Weitem  holt  er  neues  Geld  (eine  neue  Wortbedeutung)  herbei; 
schon  von  fern  gemeine  Rede  meidend,  findet  er  vor  Allem  daran  Gefallen, 
die  Versammlungen  Edler  für  sich  zu  gewinnen;  ganz  allmählich  bereitet  er 
sich  eine  Stellung  (macht  er  einen  Vers),  indem  er  sich  nach  der  Stimmung 
der  Welt  richtet. 


2906)  Vbddba-Kaii.  U,9. 

2907)  Subbasb.  169.  a.  HM^t-Bf  die 
Hdüchr.  d.  q  g*T:  die  Hdschr. 

2908)  VlEBABAB.  78. 

2909)  Vbddba-Kaii.  18,11.  a.  Statt  tr^T 
in  wohl  tfSIT  zu  lesen :  5TFT- 


2910)  Sie.  D.  86. 

2911)  Bbartb.  ed.  Bobl.  3,18.  Harb.  2, 

•c  -c 

102.  Sobbasb.  316.  a.  WfJ  §t.  CTO,  ^  vor 
eiugt  schoben.  6.  ftqrt  »t  fsTfcT::  fl- 

rHHNi<Htj.  *  zrfjyq  »t.  ^&f^,  qj- 
?SK*:  *t.  snja;:. 
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tT^TH  jfä  JJUIÜINI  F^TIT  fvjMMf^  II 

^^iRl^lft^      jlUl^lHHH  II 

2912.  2913.  (1216.  1217.)  Wenn  ein  Herr  schon  aus  der  Entfernung 
auf  einen  Diener  hinsieht,  lacht,  sehr  angelegentlich  Fragen  an  ihn  richtet, 
auch  hinter  seinem  Rucken  seine  Vorzüge  rühmt,  bei  angenehmen  Dingen 
seiner  gedenkt,  dem  Diener  dieses  Dieners  gewogen  ist,  Gaben  mit  freund- 
lichen Worten  begloitet  und  selbst  bei  einem  Vergehen  seine  Vorzüge  her- 
vorhebt; so  sind  dies  Anzeichen,  dass  er  ihm  gewogen  ist. 

JU6IH3-frtrqj:  fwi&VJWl  <?n|^:  I 

2914.  (1218.)  Von  Weitem  streckt  er  die  Hand  aus,  hat  feuchte  Au- 
gen, bietet  die  Hälfte  seines  Sitzes  an,  beeilt  sich  dich  fest  in  seine  Arme  zu 
schliessen,  ist  darauf  bedacht  dir  etwas  Angenehmes  zu  erzählen  und  Fragen 
an  dich  zu  richten,  birgt  innen  Gift  und  ist  von  aussen  süss  wie  Honig,  ein 
Meister  im  Betrüge:  was  ist  das  doch  für  eine  unerhörte  Schauspielerkunst, 
die  die  Bösewichter  erlernt  haben? 

^lilryH^rUUKHMH:  »•  den  rorangehenden  Spruch. 

M'-SrHtiHUlri  «^Kfci  RHifalui  ^»i^ci 
uTyjujr^il|  J|«#rHWH  HhHMH^HH^I 

HliHHJIVi^UHHiHoüH^  <MI^I^WHUI 
TMsflHH^I  «M*Wrj(  sUHWW  Ärft?  II 

2915.  (1219.)  0  wie  das  Auge  der  mit  dem  untreuen  Liebsten  Schmol- 
lenden ein  Meister  geworden  ist  in  der  Kunst,  die  mannichfachsten  Formen 


2912.  13)  Hit.  ed.  Scbl.  und  Jouxs.  II, 
56.  fe.  2912,6.  FftW  Rl^l.  2913,o.  6. 
vT ujh ^ Uti 4  *t.     { *J ;  HrÖM?»HIU|- 

lrh\lH  09H  »t.  »uch  bei  unserer 
Losart)  ^MM^HH,  fT^  I  d^Ri  3T- 

l^^lH;  feT^TR  »t.  fcl^ilfH-  d. 
«t.  ^TtHHiJ.  Vgl.  Spruch  1691  und 


2914)  Hit.  ed.  Scbl.  11,154.  Johns.  163. 
SubbIsb.  277.  o.  3Tr^r?  st.  3T^fT  So- 
bbIsb.  MlRlIMI^0;  MI^IÜdl4lTO  Su- 
bb ash.  6.  JllblMF^Hdrm":  fyu^SJRHI- 
5j  SR^J  ScbbXsh.  st  %m&u 
e.      st.  Tfl5.  d.  CTffNl  st. 

2915)  A»ab.  44.  KWjafb.  24  (51).  6.  fö- 
?nfef7^Tr7^K.iTJ4PB. 
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anzunehmen!  Ist  er  noch  in  der  Ferne,  so  blickt  es  sehnsuchtsvoll;  ist  er 
herangetreten,  so  wendet  es  sich  zur  Seite;  redet  er  sie  an,  so  thut  es  sich 
weit  auf;  umschlingt  er  sie,  so  wird  es  roth;  ergreift  er  ihr  Gewand,  so  run- 
zelt es  ein  wenig  die  Brauenliane;  macht  er  Anstalt  sich  ihr  zu  Füssen  zu 
werfen,  so  füllt  es  sich  mit  Thränennass. 

MiefrHr^  s^rf  rj  ßrf^lfrnr^:  II 

2916.  (1220.)  Auf  dreierlei  Weise  schafft  man  sich  Freunde:  durch 
Entgegengehen  schon  aus  der  Ferne,  durch  eine  offene  und  dem  Herzen  will- 
fahrende Rede  und  durch  Geschenke  nach  gastfreundlicher  Bewirthung. 

2917.  (1221.)  Auch  ein  dem  Auge  sich  entziehender,  in  tiefem  Wasser 
umherschwimmender  Fisch  kostet  zu  seinem  Verderben  das  Eisen,  an  dem 
der  Köder  hängt. 

^T?I  JtfEfT  H^TT  *T  JJrTT  ^tfr^T  f3i  pc^^JI 

2918.  (1222.)  Der  Geliebtesto  in  der  Ferne,  die  Regenzeit  so  eben  ein- 
getreten, die  Nikula  in  Blüthe  gesehen  und  ich  nicht  todt:  was  ist  das? 

*m  f^FTT  frW  H:WT  *TFT:  II 

2919.  (1223.)  Weit  ab  vom  Wege  hast  du,  o  Baumwollenbaum,  deinen 
Standort,  bist  ferner  mit  Dornen  bedeckt,  giebst  keinen  Schatten  und  deine 
Frucht  mflgen  nicht  einmal  Affen  geniessen;  du  bist  geruchlos,  von  Bienen 
gemieden  und  Alles  Guten  baar.  Ein  Besuch,  den  wir  dir  abstatteten,  wäre 
nutzlos  für  uns;  bleibe,  wo  du  bist,  wir  aber  seufzen  auf  und  gehen  unserer 
Wege. 

&%t<jUII«fcltl  ZFm*  g  ^  fJJTT:  I 


2916)  Kam.  Nim.  4,71.  a.  ^{I^lppl- 

Coram.  In  der  ersten  Auflage  hatten  wir 
übersetzt:  durch  einen  Besuch  aus  der 
Ferne. 

2917)  Kam.  Nim.  1,4«. 


2918)  KXyjad.  2,133;  vgl.  auch  Z.  d.  d. 
m.  G.  18,751,  wo  in  d.  fälschlich 

st.  Pc«^  gelesen  wird. 

2919)  NItipbadIpa  10  bei  Hakb.  327. 
KWjakal.  d.  Ha«». 
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2920.  (1224.)  GlQcklich  sind  die  von  Dürvä-Sprösslingen  and  Gras  sieb 
nährenden  Gazellen  im  Walde,  dass  sie  nicht  das  Antlitz  schauen  von  Leu- 
ten, denen  der  Reichtham  den  Verstand  raubte. 

^imi  *Rut  zrtf  cjhiuii  wif  yr^i 

2921.  (4207.)  Der  Schmuck  der  Dnrvä  ist  das  Blatt,  der  Schmuck  der 
Bäume  die  BlOthe,  der  Schmuck  der  Männer  die  Selbstständigkeit,  der 
Schmuck  der  Frauen  der  Gatte. 

2922.  (1225.)  Auch  derjenige,  der  eines  Vergehens  bezichtigt  worden 
ist,  übe  Tugend,  finde  Gefallen  an  dem  Lebensstadium,  in  dem  er  sich  ge- 
rade befindet,  und  benehme  sich  gegen  alle  Geschöpfe  gleich:  aus  äusseren 
Abzeichen  kann  man  nicht  auf  Tugond  scbliessen. 

SJrf      TOrf  %G  dfef  tJ^i^Hj 

2923.  Wer  gediegenes  Wissen,  gediegene  Vorsätze,  einen  gediegenen 
Charakter,  einen  gediegenen  Heldenmuth  oder  gediegene  Goldgulden  besitzt, 
in  dessen  Dienst  begiebt  sich  sogar  ein  Gott. 

2924.  (1226.)  Dass  man  dir,  o  Krug,  den  Strick  fest  um  den  Hals  bin- 
det und  dass  du  sogar  in  den  Bronnen  stürzest,  ist  glQckbringend,  da  du  mit 
der  schönen  Lebensspende  (mit  dem  Opfer  deines  Lebens  und  mit  der  Was- 
sergabe) den  unerträglichen  Durst  der  Menschen  verscheuchst. 

f  MUlfM  «fiHlUim  3  a.cHHMiltcTT  II 

2925.  (1227.)  Der  Geizhals  (Krpana)  und  das  Schwert  (Krpäna)  unter- 
scheiden sich  nur  durch  die  äussere  Erscheinung  (den  Buchstaben  ä):  bei 


2920)  £iaio.  Paddb.  Mbgumokti  1.  a. 


°HUIIMI(I.  b.  ffTfT  «1.  ^  3.  c.  ofrrlHI.      und  SGSH^Hj  die  Hdwur. 


2923)  Sobbasb.  151.  264.  c.  <[Ml{)d( 


2921)  Kam.  24  bei  Wbieb.  b.  JWT^ 

2922)  M.  6,66.  Hit.  ed.  Scbl.  IV,  84. 
Joon*.  88.  ed.  Rodb.  S.  435.  o. 
(Hit.)  and  JjfifrTT  »U  ^ftlHI-  b.  ^  st. 
cT^f  Hit.  crfH  st.  fr?:,  c.  F^:  »u  HR:. 

II.  Tb.il.  10 


2924;  £inÄc.  Paddb.  Same  tun  anjokti  40. 
a.  Pi^n":.  6.  unsere 

Aenderuug  für  ^ift0  und  Ji*THT. 

2925)  Rutalaj.  75,  a.  QUio.  Paddb. 
Kbpahaminoa  5.  Umtal.  tu  Uhadis.  2,90. 


Digitized  by  Google 


t 


U6 


beiden  ist  der  Mushti  (Hand  and  Griff)  fest  geschlossen  (stark  befestigt), 
beide  sitzen  im  Koca  (in  der  Schatzkammer  and  in  der  Scheide)  and  beide 
sind  von  Natur  schmutzig  (gefleckt). 

2926.  (1228«)  Diejenigen  preisen  wir,  die  den  durch's  Auge  zu  Asche 
verbrannten  Liebesgott  durch's  blosse  Auge  wieder  zum  Leben  bringen,  die 
sebönäugigen  Mädchen,  die  über  £iva  den  Sieg  davontrugen. 

{f}*W  tf{\k\ *lrl<4*fl  s^lf^H:  II 

2927.  Man  sieht  ja  hier  auf  Erden  einen  reichen  Mann  schon  als  Jüng- 
ling dahinsterben  und  einen  Armen,  schwer  geplagt  und  vom  Alter  gedrückt, 
hundert  Jahre  alt  werden. 

2928.  Man  sieht  hier  viele  niedrige  Baume,  aber  nur  hier  und  da  sind 
es  Sandelbäume;  die  Erde  ist  mit  Steinen  besäet,  aber  nur  hier  und  da  ist 
es  ein  achter  Edelstein;  täglich  hört  man  das  Gekrächze  der  Krähe,  aber 
nur  im  Monat  ffaitra  den  Gesang  des  Kokila:  daher  bin  ich  der  Meinung, 
dass  .  diese  Welt  voller  'Bösewichter  ist  und  dass  es  im  Zeitalter  Kali  nur 
zwei  bis  drei  gute  Menschen  giebt. 

2929.  (4208.)  Man  erlebt  es  in  dieser  Welt,  dass  an  menschenleeren 
Orten  starke  Männer  von  Stärkeren  angegriffen  werden,  wie  machtige  Ele- 
phanten  von  Löwen. 

HiHiÄi  wÖTith  rssr  jtt%  mm  tl 

2930.  Man  wisse,  dass  der  Stand  des  Hausvaters  einem  Schiffe  von  Stein 


292«)  KItjaml  184  (349).  Sie.  D.  259. 
ed.  1828  S.  275.  Khtaiu.  138,  o.  d.  rH 
Fg^T,  rTT: 

2927)  MBa.  12,1159,6.  8«o,a. 

2928}  SuibIsb.  12.  fg.  o.  sftcj  rt.  Rfa 
die  Udftchr.  c.  g»I$:f[0  die  Hdschr.  d.fe- 


5JT  die  Hdschr. 

2929)  R.  ed.  Gota.  2,61,25.  b.  cH=ffil 
untere  Verbesserung  für  Jö^tRtTI. 

2930)  Sobhasu.  9.  c.  rftM  13,01  H^FHT 
HI  die  Hdschr.  d.  Htflrl  die  Udschr. 
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gleicht,  wenn  er  sich  des  Spendens  enthält;  wer  ein  solches  Schiff  besteigt, 
versinkt,  darüber  kann  ja  kein  Zweifel  bestehen,  im  Meere  des  Lebens. 

2931.  (1229.)  Mit  schüchternen  Augen  hatte  sie  ihn  angeblickt,  mit 
zusammengelegten  Händen  lange  gebeten,  daranf  an  der  Schärpe  festgehal- 
ten and  ohne  Falsch  umarmt  Als  der  hartherzige  Bösewicht,  alles  dieses 
zurückweisend,  fortzugehen  sich  anschickte,  da  entsagte  die  Geliebte  zuvör- 
derst dem  Leben,  darauf  erst  dem  Liebsten. 

imw  ^rra  f^S  hwimhihiRwi 
mim  qrf^R  fawfcT  cMi^ildfadi  ^  i 

sTT?n  ^nR<#?  rur  rr  OTcR  R^Foi  tw  II 

2932.  (1230.)  Sehe  ich  sie  an,  so  richtet  sie  den  Blick  zur  Erde;  rede 
ich  sie  an,  so  lässt  sie  sich  in  kein  Gespräch  ein;  sitzt  sie  auf  dem  Ruhebett, 
so  wendet  sie  mir  den  Rücken;  umarme  ich  sie  mit  Gewalt,  so  erzittert  sie; 
verlassen  die  Freundinnen  das  Schlafgemach,  so  will  auch  sie  es  verlassen: 
gerade  durch  diese  Sprödigkeit  bereitet  mir  jetzt  die  junge  Gattin  Wonne. 

STR?T  P£  2Ü        kWW  fe^IW^Il 

2933.  (1231.)  Richte,  o  Mädchen  mit  den  langen  Lotusaugen,  den  Blick 
wieder  auf  mich,  denn  es  ist  ein  alter  Ausspruch  in  der  Welt,  dass  Gift 
ein  Heilmittel  gegen  Gift  sei. 

RcTOH  5^5^  RRtJrT  HRT^rJJI 

2934.  (1232.)  Der  Fuss,  den  man  niedersetzt,  sei  rein  durch  den  Blick 


2931)  Aa ab.  79.  £abro.  Paddh.  Pbuapra- 

*TaiRAVA«TBAKATBARA.  O.  3^°.  «•  OTÄTT. 

«. 

8932)  81a.  D.  40.  £abrg.  P*«"»«-  Nava- 
r a db *» abgabt»  a.s.w  (mir  io  einer  Bdtchr.). 

d.  sn*n  snRcpn  mm  forrrr  (d.  i.  ft- 

rTfT  OTr^  R%oT  'T^R.  Wird  tu  gUSc. 


2933)  Cbrqarat.  15.  a. 

2934)  M.  <M6.  KIr.  102  bei  Wbbsb; 
Vbddha  &a«.  t0,s.  Mab*  P.  41,4.  {toi,  16 
(PeL  Hdichr.  2»,a)-  b^titabbta«.  4.  So- 
buIsb.  193.  a.  STjpJcJ.  6.  Umgestellt  ft- 


Pavdh.  CftfHAasaA  lugeBcbrieben.  I  Mabb.  P. 
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(den  man  zuvor  auf  die  Stelle  zo  richten  bat,  anf  die  man  zu  treten  ge- 
denkt); das  Wasser«  das  man  trinkt,  sei  rein  durch  das  Seihtuch;  die  Rede, 
die  man  spricht,  sei  rein  durch  die  Wahrheit;  was  man  thut,  sei  rein  durch 
das  Herz. 

STFR  «fcUJM  s.  Spruch  spJrTFpFi  ^T- 

HIHIHI  HHMJIWHI:  ff»H:  flfrT  *TrTT: 
STTOT  5^:  ^fpT^fe^T  HiRHH  cRTlcT  II 

2935.  (1233.)  Als  die  Uberaus  klugen  Gazellen  das  Augenpaar  der 
Bajaderen  erblickten,  verliessen  sie  das  Land;  die  Elepbanten  mit  ihren  Er- 
höhungen auf  der  Stirn  dagegen,  durch  derselben  ßrüstepaar  besiegt,  sind 
toll  (brünstig)  geworden.  So  pflegt  es  mit  dem  Thoren  zu  gehen:  wenn  er 
gedemüthigt  wird,  zeigt  er  keinen  Stolz. 

gul^UI  SR  HH^I|I  eten  PlstlllH  II 

2936.  (1234.)  Als  jene  Biene  eine  machtige  Wasserrose  im  Bilde  er- 
blickte, schwoll  sie  vor  Freude  und  unter  dem  Rufe  «o  Wander!  o  Wunder! 
was  in  aller  Welt  ist  das!»  flog  sie  hinaus.  Doch  da  ist  kein  Duft,  kein 
Tröpfchen  Honig,  auch  fehlt  die  sonstige  Weichheit.  Da  schüttelte  sie  mit 
dem  Kopfe  und  flog  gesenkten  Hauptes  beschämt  wieder  davon. 

2937.  (1235.)  Ein  Schelm  von  Liebhaber,  der  seine  zwei  Geliebten  auf 
einer  und  derselben  Bank  sitzen  sieht,  schleicht  sich  vorsichtig  von  hinten 
heran  und  wahrend  er  der  einen  von  ihnen  die  Augen  zuhält,  thuend,  als 


2935)  GingUat.  17.  a.  Umgestellt  *TTHT 
^T;  W{J\  »t.  jpisf,  ^  st.  J^.  c.  ° fe- 
rTT  ^frR:.  ä.  siHifri  und  firarT  »t  FH1- 

2930)  BurämarUiitaka  6  bei  II  ABB.  241. 
a.  Das  Zeichen  der  Elision  in  £*Y3^  rührt 
Ton  uns  her. 


2937)  Ama».  16.  Scbol.  zu  Dacab.  S.  82 
uHd  t03.  Sab.  D.  44.  Pkasaboabb.  6,a.  o. 

Ittr  st.  ^tfit,  PwVü  »t.  fronr,  *r- 

©bliHciyt^rlW  st.  fäf^r?°-  «• 
(H^Jclßhrl;  »t.  sfotf  ; 
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wolle  er  sieb  mit  ihr  in  ein  Spiel  einlassen,  kttsst  er,  dem  die  Haut  rieselt, 
bei  etwas  gebogenem  Halse  die  andere,  der  das  Herz  vor  Liebe  hüpft,  die 
Backenknochen  vom  zurückgehalteneu  Lachen  strahlen. 

<MHIdHI  WR  <jf{*JI?iW  tjm^l 

2938.  (4209.)  Einem  Kranken  soll  man  ein  Lager  anbieten,  einem  Er- 
müdeten einen  Sitz,  einem  Durstigen  Wasser  und  einem  Hungrigen  Speise. 

2939.  (4210.)  Kluge  müssen,  o  Bhoga,  alles  Geld  verschenken;  das 
Zusammeascharren  bringt  keinen  Segen.  Karna's,  Bali's  und  Vikramaditja's 
Ruhm  besteht  ja  noch  bis  zum  heutigen  Tage,  a  Unser  lange  gesammelter, 
nicht  gespendeter  und  nicht  genossener  Honig  ist  dabin »,  so  denken  bei  sich 
die  Bienen  und  reiben  sich,  ach,  in  der  Verzweiflung  Hände  und  Füsse  ab! 

^rTPfT  TOT  farej!  qpftm  I 

2940.  (4211.)  Wie  unter  den  Göttern  Vishnu  zu  ehren  ist  von  grossen 
Weisen,  so  ist  die  Mandakint  zu  ehren  unter  den  Flüssen  in  den  drei  Welten. 

^JHHI  ^  H^^MH  «.  Spruch  2237. 
{«IHIJJ      ÜTO  ».  Spruch  ^SfrTJ  HMfcH. 

2941.  Wenn  man  sich  mit  dem  Gute,  das  einem  Gotte  gehört,  berei- 
chert, so  bereitet  dieser  Reichthum  den  Untergang  der  Familie;  die  Freude, 
die  man  sich  mit  dem  Gute  des  Lehrers  bereitet,  führt  Einen  zur  Hölle. 


2938)  Bbaiimaduarm*  2,9,7.  MBb.  3,101. 

b.  ffSTrT  und  felfT:  st.  qf^  mbh. 

2939)  VBDDBA-KAN.  11,18.  Sobbasb.  26. 

a.  Umgestellt  ttf  *R  und  IHifrMI  «t.  R- 

O  L  O 

^iMMJ  Sobbasb.;  fiHri  ffa^"  unsere 


c.  m?f  st.  ^  Sobbasb.  d.  feiimi^fa  st. 
H^I^Fh  und  °33^  Kl?.;  Mlium«MM- 

TFT  ^rirT  Slbhasu. 

2940)  Pbasabgabh.  18,6.  I6,a. 

2941)  Sobbasb.  121. 197.  6.  M^HM  st.  H- 


Aenderung  für  ftHrfctl  ^7.  6.  c^yi^q  tQ^T  an  einer  Stelle,  d.  JJrTT  $H  RTJfi 
je  und  (cIcfiHHMF?  st.  ftchHMr!^ 

ScBBAsa.;  TOT  st.TOlfa  und  e^PfJ  eine 
Ausg.  des  Kab.;        st.  fFTF?T  Sibhash. 


^ff^an  einer  Stelle;         unsere  Aen- 
fur  OTrJ. 
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2942.  Den  Weibern  soll  man,  o  König,  wie  Bnhldirnen  niemals  traoen, 
da  sie  alle  leichtsinnig  sind,  sogar  diejenigen,  welche  noch  im  väterlichen 
Hanse  weilen. 

^*=Hsii  jpFflftfT:  F3TOJT<T:  *Jmh*tw:  I 

2943.  Verehrung  der  Götter,  dem  Lehrer  geweihter  Dienst,  ein  stilles 
Gebet,  Selbstbeherrschung,  Kasteiungen  und  Spenden  sind  die  sechs  Pflich- 
ten, welche  Hausväter  täglich  zu  erfüllen  haben. 

«Jet  <jil'**lRpf  H{^UHIfe?*H  II 

2944.  Verehrung  der  Götter,  Mitleid,  Spenden,  Besuch  der  heiligen 
Badeorte,  Gebet,  Kasteiungen,  Studium  und  Hilfeleistung  sind  die  acht 
Früchte,  die  das  Leben  eines  Mannes  trägt 

^**w  fmtfä  form:  h?ät  qsn  n 

2945.  (1236.)  Eines  Fürsten  Truppen,  die  mit  dem  Besitze  von  Göt- 
tern oder  Brahmanen  genährt  worden  sind,  zerstieben  im  Augenblick  des 
Kampfes  wie  Dämme  von  Sand. 

^diyrdHVIHH  ^rü      ^  ^  II 

2946.  (1237.)  Eine  Gattin,  die  nicht  vergiebt,  wenn  sie  der  Gatte,  ihr 
Gott,  in  seinem  übergrossen  Schmerze  flehentlich  bittet,  ist  für  diese  und 
jene  Welt  verloren. 

ciiy-U:  ftwjjr^ii  WHft  sTrTT:  sTUTT^fwjJ 

2947.  (1238.)  Ein  Fürst  und  eine  Wolke  beschränken  sich  keinesweges 


2942)  KathIs.  68,56.  c.  fyublyfn 
gedr. 

29*8)  Sroalsa.  184.  o.  JT^ITTFeJ  die 

o 

Hdscor. 

2944)  SubhIih.  184.  e.  Ü{V-W\\{d  die 
Hd*cbr. 

2945)  tURc.  Paddb.  RaganIti  30  (34). 


2916)  R.  ed.  Goaa.  2,63, «f.  Vgl.  Spruch 
HT  >^frT  (die  Lesart  der  an- 
deren Rccensioa). 

2947)  RXfiA-T&a.  ed.  Ti.  4,54*.  od.  Calc. 
548.  o.  ^c|tM  untere  Verbesserung  f«r 
^TFT;  FWT  Th. 


* 


Digitized  by  Google 


151 


auf  Wohlthun,  da  Jener,  wenn  er  einem  Unterthan  etwas  überaus  Angeneh- 
mes erweist,  ihm  den  Augenblick  darauf  etwas  Unangenehmes  zufügt,  und  da 
diese,  wenn  sie  dem  Banme  sein  Ungemach  an  einem  langen  Sommertage, 
die  Gluth,  abgekühlt  hat,  alsbald  einen  Blitzstrahl  auf  ihn  entsendet. 

^H:  röT  ^  -HMfrl  *T  F^ft  FTrTJTcT^T  | 
=T         «^üfr|8l*5l      TOT  =T  SÜ^H  II 

2948,  Wenn  man  dem  Bösewicht  nicht  wehrt,  erfahren  die  Götter  nicht, 
was  Verehrung,  die  Manen  nicht,  was  Speise  heisst,  und  auch  Gäste  werden 
ja  dann  nicht  geehrt. 

t^THT  ^RT  %TT  femuil  s?i^T  fH:  I 
fTlütl  ^T^T  ^RTT  dwll  ^T^T  *T^t  II 

2949,  Den  Göttern  sind  die  Brahmanen  tributpflichtig,  den  Brahmanen 
die  Fürsten,  den  Fürsten  die  Unterthanen,  den  Unterthanen  die  Erde. 

^iPrjT  r{Ql  ^fi^T  ».  den  folgenden  Sprach. 

foift^i  hmw^i       pmroift:  I 

^TqTTOFTT  JH  sTFTr?  foHUIMHI:  II 

2950,  (4212.)  Bejammernswerthe  Männer,  die  ein  heftiges  Verlangen 
nach  Söhnen  haben,  erzeugen  (bisweilen),  auch  wenn  sie  den  Göttern  ge- 
opfert und  Kasteiungen  geübt,  zehn  Monate  im  Mutterleibe  getragene  Söhne, 
die  ihr  Geschlecht  verunreinigen. 

^Hifl^H^IVJ  rMtj^llü'forn:  I 

2951,  (4213.)  Der  Hausherr  geniesse  den  Rest  der  Speisen  erst  dann, 
wenn  er  die  Götter,  Heiligen,  Menschen,  Väter  und  die  Hausgötter  geehrt  hat 

1  \~'Ac^H^VJl I  *i  «.  den  Torangehenden  Sprach. 

Hfo  H'nqfe^T  NH(HI  ?Ff  ^  J3rT;  I 
<TFTrtf  3^TPT  mftT  f^HIMHte  rRrR% 

JTT5T       *I  ^fmr?  *T  TOFT  5TTOTT  OTT  tJ  HM  II 


2048)  MBa./12,3872.  6.  F^JT  ed.  CaJc 
2949)  Svtnism.  32.  o.  fsfiTT:  die  Hdschr. 
2990)  MB«. 3,1 38 »8,6.  »88*4,0.  12,13829. 
o.  rTT:  »•  JjfalPT:  un«ero  Aende- 

rung  für  Jjr?klH:.  c. ^5T  H IH     ?{  Mfl I  ohne 


2951)  M.  3,117.  C-UIa.  Piodb.  SaoWara 
39,6.  40,  a  (nur  in  einer  Hdschr.}.  Hier 
laulet  der  Spruch:  ^ipMfJ-HH^IW 
rMi'J|«^Hü"^TrTT[:]  I  HTsTTO^TrTfT:  TOT- 

?^thi^m4m  II 
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2952.  Wenn  einem  Manne  die  Tage  in  der  Art  hingehen,  dass  er  die 
Götter  ehrt,  Mitleid  übt,  wahre  Rede  spricht,  Umgang  mit  Guten  sacht,  Ga- 
ben spendet  and  den  Hochmuth  aafgiebt,  nur  dann  haben,  wie  wir  meinen, 
sein  Geschlecht,  seine  Geburt  und  sein  Leben  Früchte  getragen  und  nur 

-  dann  ist  eine  angenehme  Unterhaltung  mit  ihm  des  Lobes  werth. 

2953.  Wie  die  Götter  bei  den  mannichfachen  Opfern  vom  Nektar,  der 
in  Mond  und  Sonne  enthalten  ist,  leben,  so  die  Menschen  vom  Wasser  der 
Ganga. 

HIMIrlHfnHUMl^HjsSmPH  M^NH:  II 

2954.  (1239.)  Viele  huldigen  wohl  der  Göttin  der  Rede,  aber  den  Kern 
der  Beredsamkeit  kennt  vor  Allen  jener  Dichter  Murari,  der  im  Hause  des 
Lehrers  sich  abgequält  hat:  über  das  Meer  hinübergesprungen  sind  wohl 
Affen,  als  Krieger  (Räma's),  aber  seine  Tiefe  kennt  nur  der  Berg  Mandara, 
dessen  ungeheurer  Körper  bis  zur  Unterwelt  versenkt  ist 

Rfar  ^  jmftä  w^ft  i 
^r5^i  sw<t>i(  ^ri  ßrem  snm  fMmrro:  II 

2955.  (1240.)  Die  Göttin  £rt,  die  Tochter  des  Königs  Ganaka  (d.  i. 
Stta),  lebte  im  Hause  des  zehnköpfigen  Rakshasa  (Ravana);  die  heiligen  drei 
Veda  wurden  von  den  Danava  in  die  Unterwelt  gebracht;  der  Daitja-  Fürst 
Patalaketu  raubte  durch  List  Madalasa,  die  Tochter  eines  Gandharva:  sieb, 
wie  des  Schicksals  Treiben  bösartig  und  widerwärtig  ist! 

m^HT^^fiTft^rTl^ft  II 

2956.  (1241.)  Wie  die  Vorstellung,  die  man  sich  von  einem  Gotte, 


2952)  Susuasb.  39.  b.  *ViH*ic<4?TT  die 
Hdschr.  d.  sftfäcte  und  mOl  TOT  ^T- 
JWH  die  Hdschr. 

2953)  MB«.  13,1811. 
2954]  Kutalaj.  66,6. 

2955)  Pm.  45i-o.  «Jl        »L  ^ff  Sft- 
^UlfaTO  «t-  55igQFT.  6.       it.  ^. 


d.  ift?  n.  <Tq-.;  der  eine  Schol.  bilt^pT- 
•^rm^T^"  für  eine  onrogeliuässige  Zu- 
*ammeniiehung  Ton  ^rTF3»  3*1  °. 

2956)  Hai.ajudha,  Dharm  a  vivkk  a  18  bei 
Ha«b.  309.  Vgl.  Spruch  q§  fffif  feit  ^Ü, 
TO  mwm:  und  Kan.  r,  5  bei 

Galan. 
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einem  Wallfahrtsorte,  einem  Brahraanen,  einem  Zauberspruch,  einem  Schick- 
salsdeuter, einem  Heilmittel  oder  einem  Lehrer  macht,  so  der  Erfolg.  * 

2957*  (4214.)  Ein  Gott,  ein  Fürst,  ein  Lehrer,  eine  Gattin,  Aerzte  and 
Sterndeuter  gehen  nicht  mit  leeren  Händen  von  dannen;  thun  sie  es  aher,  so 
misslingt  die  Sache. 

2958.  (4215.)  Geld,  das  man  am  rechten  Orte  und  zu  rechter  Zeit,  so 
wie  im  Glauben,  einem  Würdigen  giebt,  bringt  Verdienst. 

BhMHIUlliH  ygrfrT  ^T^MHffeN  || 

2959.  (4216.)  Handlungen,  die  man  nicht  am  rechten  Orte  und  ausser 
der  Zeit,  also  auf  verkehrte  Weise  vollbringt,  werden  zu  Schanden,  wie 
Opferbutter  in  den  Händen  von  Unreinen. 

*^U<flle)l  «H1HI«M  ».  Spruch  1812. 

SRTOTWFT  MdNHlfa  ^H^lfa  S^ftf  TO  II 

2960.  Reisen,  Freundschaft  mit  Gelehrten,  ein  schönes  Weib,  Besuch 
eines  forstlichen  Hofes  und  das  Studium  verschiedener  Wissenschaften  sind, 
wie  man  sagt,  die  fünf  Wurzeln  der  Gewandtheit 

^STHTyrfX  ^^TT  yirjtmil  HNir+HI:  I 
ilfuHl:  *W«*MI  3  fl4<HMW  ßlfc^MH:  II 

hfttcJ:  mkm-.  trist:  ynldri  f^nfro*  i 
3^  g  qrorf^  sRsrra^T  ^  ii 

2961.  2962.  2963.  (1242.  1243.  1244.)  Es  lauern  Tag  und  Nacht  mit 


2957)  KU.  88  bei  Wbbbr.  d.  lHUIH- 
VfL  die  Sprüche  f^rjftrf  q$rT. 


2958)  lo  einer  Hdschr.  de«  M.;  *.  Lois. 
so  M.  7,S6. 

2959]  K.  ed.  Bomb.  (,63,6.  Gobb.  40,6. 
tL  QU4(md\(4  Gobb.  Vgl.  Spruch  317. 
n.  im. 


2960)  Subuasu.  181.  d.  eJ^fVl  untere 
Aenderung  Tür  ^fa. 

2961.  62.  63)  Pawat.  ed.  Kosbg.  1,171. 
fgg.  ed.  orn.  123.  fgg.  ed.  Bomb.  155.  fgg. 
2961,  a.  ^TPJ£  ft.  ^RFIT-  d.  Hb  MIM  st 

g^nmq.  2952,0.  lifimi  mfwm 

10» 
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bereit  liegenden  Netzen,  Einschmeichelung  o.  s.  w  genannt,  Fürsten  auf  ihre 
Länder,  Aerzte  auf  Kranke,  Kaufleute  auf  Kunden,  Kluge  auf  Narren,  Diebe 
auf  Fahrlässige,  Bettler  auf  Hausherren,  Buhldirnen  auf  Verliebte  und  Hand- 
werker auf  Jedermann  um  nach  Kräften  von  ihnen  zu  leben,  wie  Fische  von 
Fischen. 

2964*  (1245.)  Wer  nicht  auf  der  Erde  umhergewandert  ist  und  sich 
nicht  mit  den  mannicbfacben  Sprachen,  Trachten  und  Anderem  in  fremden 
Ländern  bekannt  gemacht  hat,  dessen  Leben  ist  fruchtlos  gewesen. 

cTFmtf  MM^wunfa  fem  mm  fät  frwfn  n 

2965.  (1246.)  Obgleich  der  Wanderer  weiss,  dass  die  Geliebte,  durch 
Länder,  Hunderte  von  Flüssen  und  Bergen  und  durch  Wälder  von  ihm  ge- 
trennt, trotz  aller  Anstrengung  nicht  erblickt  werden  kann,  so  streckt  er 
doch  den  Hals  in  die  Höhe,  berührt  nur  mit  dem  halben  Fusse  die  Erde, 
richtet  die  mit  Thränen  gefüllten  Augen  nach  jener  Gegend  und  bleibt,  in 
Gedanken  vertieft,  lange  stehen. 

qsf    *ht  mfir  fto    wwmi  ii 

2966.  (4217*)  Ist  die  falsche  Meinung  von  der  eigenen  Person  ge- 
schwunden und  der  höchste  Geist  erkannt  worden,  so  ist,  wohin  sich  der 
Geist  auch  wendet,  die  Andacht  da. 

2967.  (1247.)  «Gieb,  gieb»,  so  sprechen  sowohl  die  Gebenden  (Reichen) 
als  auch  die  Bedürftigen,  weil  sie  nur  daran  denken,  wie  viel  Jemand  be- 
sitzt, nimmer  aber  daran,  ob  Jemand  überhaupt  Etwas  hat  oder  nicht 


»t  efcHjchlHI.  2U63,  a.  HFTTf^.  c.  3q$fa- 
frT  STfEJT  f%.  rf.  sTSTsTT  SHsTlf^.  Vgl. 
Spruch  qiT^  W.  Sil °i [ri  fg. 

2964)  Pankat,  ed.  Kosig.  1,445.  ed.  Bomb. 
397.  b.  [cfHllI^  »U  3^1^.  c.  q%"  unsere 
Aenderunf  für  tft%  (im  Bengali  ist  eff^ 
=  TO  and  tuen  daraus  euUUnden). 

2965)  Avak.  93.  Conim.  zu  Da«a«.  &  1 89. 


2986)  Bin».  31.  V»ddha-Kan.  13,  IS.  6. 

TTFH  »t.  ftyiH  V»DDHA-kiij. 

2967)  £*kr«.  Padob.  DaraMiac aS*a  2.  a. 

^^f^ffT,  sfimfvT.  *Pfr%  un- 
sere Aenderung  für  STTTOT  tffif  und  ^- 


Digitized  by  Google 


155 


^TfTT  3rlßslHlMK^IcW  faftlHMfä  II 
2IS8.  (f 248.)  Kennte  der  Geber  (Reiche)  den  Schmers,  der  Ober  den 
kommt,  welcher  das  Wörtchen  «gieb»  auszusprechen  im  Begriff  ist,  er  gäbe 
sein  eigenes  Fleisch  sogar  hin. 

2969.  (4218.)  Es  gehe  der  Leib  aus  der  Seele  oder  die  Seele  aas  dem 
Leibe  hervor,  dieses  Zusammensein  mit  Gattin  und  andern  Freunden  ist  nur 
ein  Zusammentreffen  auf  der  Strasse. 

<W4KI  MNHIMIH  CT|TO:  ^  0^1 

ß^lllW:  W«^IJIrM4iHMl=J»d:  II 

2970.  (1249.)  Wen  die  Armuth  befleckt  hat,  der  wird  zum  Behälter 
der  Erbärmlichkeit,  zur  Hauptstätte  der  Erniedrigung,  zum  beständigen  Sitze 
des  Missgeschicks. 

^f^^gwfH^F^^TrT^I 

2971.  (4219.)  Das  Schicksal  raubt  ja  dem  Mensehen  den  Verstand, 
wie  ein  plötzlich  erscheinendes  Licht  die  Sehkraft,  und  der  Mensch  geht,  als 
wenn  er  mit  Fesseln  gebunden  wäre,  dem  Willen  des  Schöpfers  (Schicksals) 
nach. 

2972.  Wenn  das  8chicksal  mit  des  Menschen  Arbeit  Hand  in  Hand 
geht,  dann  erreicht  es  ja,  o  Fürst,  in  vollem  Maasse  sein  Ziel;  wenn  sie  sich 
aber  gegenseitig  bekämpfen,  dann  erreicht  keines  von  beiden  das  Ziel. 

w^r  Jim  *\<t\m  g  i 

2973.  (1250.)  Vor  Göttern,  Königen  und  Brahmanen  soll  man  den 
Zorn  zurückzuhalten  sich  stets  bemühen,  desgleichen  vor  Greisen,  Kindern 
und  Kranken. 


2968)  £2«i9.  Paddh.  Jaiaeahinda  1.  a. 

2969)  MBh.  12,8*3,6.  884,0.  «.  o. 

ffl  «od  MrMfH  «t  «vqffj  and  €Rjfrf 
(=  Ulferielirl  NIlak.)  ed.  Calc  e.  tJJIHH- 
iT^^riTI  ed.  Bomb. 

2970)  Pamat.  ed.  Komg.  II,  105.  od. 


Bomb.  96.  b.  crrpTFT:  Koibo. 

2971)  MBh.  2,8009. 

2972)  MBb.  5,7*71. 

2973)  MBb.  5,U27,8.  1428,0.  Hit.  ed# 
Schl.  111,118.  Jobb».  123.  a.*^HTR  J^J 
3TTJ  Hit.  c  H.  §Il5T  Hit.  &  SfTH- 
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*RJ  ».  den  folgenden  Spruch. 

2974.  (4220.)  Das  Schicksal  halte  ich  für  das  Höchste,  des  Menschen 
Arheit  aber  für  nutzlos:  durch  das  Schicksal  wird  Alles  beherrscht,  das 
Schicksal  ist  ja  die  höchste  Zuflucht 

4{\(Vl\\  g  HrEfrf^  mfal  II 

2975.  (422 i.)  Das  Schicksal  und  des  Menschen  Arbeit  unterstützen 
sich  gegenseitig;  Mannern  von  hoher  Gesinnung  aber  ist  die  That  das  Wahre, 
wahrend  elende  Wichte  dem  Schicksal  huldigen. 

T^iN  förartf:      m  ^h1^(h  ii 

2976*  (1251.)  Der  Mann,  der  im  Stande  ist  durch  seine  eigene  Arbeit 
das  Schicksal  zu  bekämpfen,  geräth  in  keine  Verlegenheit,  wenn  seine  Sache 
in  Folge  des  Schicksals  misslingen  sollte. 

^  M^*i}m  snrzn  ti  mA  ^i 

2977.  (1252.)  Wer  genau  weiss,  was  er  zu  thun  hat,  der  bringt  das, 
was  vom  Schicksal  kommt,  durch  seine  Arbeit  und  Seelenruhe,  was  aber  vom 
Menschen  kommt,  durch  kraftiges  Auftreten  und  kluges  Benehmen  zur  Rahe. 

^Hkiiiwü  äff?  fora  ^nfFff  Hiift^i  i 
*  *  ?{ßmpfc&  h      q^rre^T  5^:  ii 

2978.  (1253.)  Wer,  wenn  ihm  durch  des  Schicksals  Willen  Reichthfimer 


2974)  R.  ed.  Bomb,  i,  58, 28,  b.  23,  o. 
Schl.  22.  Gotft.  60,25.  a.^5f  sl.  ^  Gorr. 
a.  6.  Vgl.  MBu.  7,558S,a:  *^cJMcJ  qj  IT^TJ 

Golk 

2975)  MBb.  12,5215.  e.  fCT  TO  ed. 
Calc.  um  anzuzeigen,  das«  keine  Zusam- 
mensetzung anzunehmen  i»t. 

2976)  R.  od.  Bomb,  und  Scau  2,23,18. 
Lautet  bei  Gowu  2,20,20,6.  2i,o:*^°  qc 


efi^rf^ft  ff^f  ||.  Ein  ahnlicher,  aber 
in  den  Hdschrr.  Torderbter  Spruch  flndet 
sich  Claia.  Paddd.  UdjamUbjIha  5  (6): 

(°fäfepf  °)  I  5l  =T  Sfifarjfa^cl  H 
•H^hI^IcI   («•  und  d.  nur  in  einer 
Hdtchr.)  II 

2977)  Kl*.  Nina.  13,21. 

2978)  Pamat.  ed.  orn.  1,3.  d.  IH4MI- 
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zugefallen  sind,  weder  ein  Verlangen  nach  Genuss,  noch  ein  Begehren  nach 
jener  Welt  (die  durch  Freigebigkeit  gewonnen  wird)  zeigt,  der  ist  ein  Schätze 
hütender  Thor. 

^dHll^mSJ  s.  Spruch  2947. 

2979.  (1254.)  Obgleich  eines  Mannes  Sache,  würde  sie  auch  gut  geführt, 
durch  das  Schicksal,  wie  man  weiss,  bisweilen  zu  Schanden  wird,  so  muss 
er,  sofern  er  vernünftig  ist,  wenn  das  Schicksal  kommt,  sich  dennoch  mühen. 

2980t  (1255.)  Was  das  mächtige  Schicksal  selbst  in  der  Welt  Jeman- 
den zugemessen  hat,  das  bringt  es  ihm  auch;  die  Grösse  des  Behälters  hat 
darauf  auch  nicht  den  geringsten  Einfluss:  wenn  eine  Wolke,  die  alle  Him- 
melsgegenden erfüllt,  auch  Tag  für  Tag  regnet,  so  fallen  doch  nur  zwei  bis 
drei  ganz  feine  Tropfen  in  des  Kataka  SchnabeL 

^9  ?  ch4fäfiotfc*fi-&HI  I 

2981.  (4222.)  Vom  Schicksal,  und  von  der  That  des  Menschen  hängt 
das  Gelingen  eines  Unternehmens  ab;  das  Schicksal  ist  aber  offenbar  nur  die 
That  des  Mannes  in  einem  früheren  Leben.  Stenzkr. 

FT  rTPT  RH  rTpTT  ^  ^ift^l  II 

2982.  (1256.)  Bürdet  dem  Schicksal  die  Last  der  lange  eingesammel- 
ten Schmerzen  auf  und  lebet  gesund  und  glücklich.  Was  nützt  es  bei  An- 


2979)  MBu.  4,612,6.  613,  a.  b.  =ftcTf 
ed.  Ode. 

2980)  Bbabt».  ed.  Bobl.  2, 90.  Um.  103. 
Scanisa.  316.  a.  SPplT,  sPTrfti  und 
q'dfirl  »t-  TOP?.  ö.cTtTF7TO$  *T°,  R^I- 


<f .  fepTT. 

2981)  JloÄ.  1,848.  <L  o^SUJT. 

2988)  {Äbtic.  3, SO  bei  Hab».  424.  £ata- 
bat.  34.  Nlrmis.  79.  o.  Pl«£s| M,  °5T7c?T: 
und  J:lsMld  »t  J:^TT^.  6.  gTOT:  *t. 
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dem  zu  betteln?  Obgleich  der  Sonnengott  den  Mein  ehrerbietig  von 
nach  rechts  umschreitet,  so  hat  er  doch  immer  nur  sieben  Rosse, 
ihrer  acht. 

ffiMfrHi&l    unter  Spruch  ST§fT  ^!  c^W^PT:  fgg. 

ftctf         q^OT  fJHT  qTfTT  TO  TO  II 

2983.  (4223.)  Wenn  ein  Fürst  die  Erde  gut  beschützt,  verleiht  sie  den 
Eigenen  und  auch  den  Fremden  stets  Getraide  und  Gold,  wie  eine  wohlge- 
nährte Mutter  Milch. 


* tstlUIHMIglHHIsH  Ml(^NH  II 

2984,  (1257.)  Aus  Furcht  vor  Schaden  gar  nicht  an's  Werk  zu  gehen 
ist  das  Merkmal  eines  elenden  Wichtes.  Wer,  o  Bruder,  lässt  das  Essen 
aus  Furcht  vor  Unverdaulichkeit? 

29S5.  Ist  das  Volk  in  Noth,  so  walzt  es  alle  Schuld  auf  den  Fürsten; 
ist  aber  der  Fürst  der  Schuldige,  so  kann  ihm  Niemand  wehren. 

2989t  Die  Menschen  eignen  sich  nur  die  Fehler,  nicht  die  Vorzöge 
eines  mit  Vorzügen  ausgestatteten  Mannes  an:  ein  Blutegel  saugt  das  in 
einer  Weiberbrust  befindliche  Blut,  nicht  aber  die  Milch  aus. 

^TOT  JJHTT  JJHTT  ^W^TOT^TOT  JTHÜ  JJuTT:  I 

fiif  rarjfi  Rszreü  ^i!hH  nrfen  tot:  ii 

2987.  (4224.)  Von  dreierlei  Art  sind  die  Eigenschaften  (eines  Dieners): 
ist  der  Herr  ihm  zugeneigt,  so  sind  seine  Fehler  Vorzüge;  ist  der  Herr  ihm 
abgeneigt,  so  sind  seine  Vorzüge  Fehler;  ist  der  Herr  gleichgiltig,  so  sind 
seine  Fehler  Fehler  und  seine  Vorzüge  Vorzüge. 


2983)  MBa.  12,2738.  Im  Wörterbuch 
^TTq[  ist  diese«  CiUt  eine  Zeile 


2984)  Hrr.  ed.  Seat,  and  Jobs».  11,54. 
B*mi«tTAi.  58.  b.  Hr^l^MddU^.  e. 


2985)  Pikeat.  ed.  Bomb.  111,163. 

298«)  ScbbUb.  159. 

2987)  Hit.  ed.  Jobks.  11,60. 


Digitized  by  Google 


159 


2988.  Man  hat  sowohl  Mängel  als  Vorzüge,  ohne  Mängel  kommt  Nie- 
mand zur  Welt:  die  überaus  zarte  Wasserrose  hat  am  Stengel  einen  Dorn. 

9=r  starrt    xpn  ^  n 

2989.  (1258.)  Die  Armnth  ist  für  die  Menschen  ein  überaos  grosses 
Uebel,  das  Verachtung  erzeugt,  indem  selbst  Lebende  von  den  Ihrigen  sogar 
für  todt  gehalten  werden. 

2990.  (1259.)  Damit,  dass  der  Schöpfer  der  Birke  keine  Früchte  ver- 
lieh, bat  er  nur  seine  Missgunst  an  den  Tag  gelegt:  erfüllt  nicht  dieser 
Baum  mit  seiner  Rinde,  an  deren  Ablösung  Hunderte  von  Messern  thätig 
sind,  die  Hoffnungen  einer  langen  Reihe  Bedürftiger  (d.  i.  einer  Unzahl  von 
Abschreibern)? 

fefr  JRUJMHIrj^  jiHHMI^Igf  IddHMHIr^l 
5^IHMI<n3dU||<N  ffa:  #£:  UMIUI^MI- 
^3ftt||«mMlrWHfi{HMlTÜIJ|lrMHI<I^HM  II 

2991.  (1260.)  Ein  Fürst  geht  durch  schlechte  Berathung  zu  Grunde, 


2988}  SubbXsb.  194.  239. 

2989)  P abbat*  e<L  Rosa«.  11,104,  .ed. 
Bomb.  95. 

2990)  Bqattagovitidaaaga  in  £  vbhg.Paudu. 

V  BESB  A  V1CB8B  ABiOBTI  47  (45).  C.  ftfacJfM 

Verbesserung  for  SRSftftf. 


2991)  Bbabtb.  ed.  Bohl.  2,84.  Habb.  31. 
litti.  Ausg.  I  4  1.  lith.  Ausg.  II  42.  Gala*. 
46.  Pabbat.  ed.  Kosse.  1,185.  ed.  orn.  135. 
ed.  Bomb.  109.  Katitambtae.  51.  Pbasab- 
cWa.  16,o.  Scbbasb.  107.  a.  jtffjra0!  T~ 

4hWI«W*<(h  MUIH4Pl  «rfcT:;  *rfrT.  itV- 
frts;  «•  ä.  Im  Subbasb.  steht 


der  Anfang  ton  d  (bis  5Rq7fJ)  am  An- 
fange von  6,  unser  b  bildet  c,  der  Anfang 
von  unserem  e  (bis  Sffa:)  bildet  den  An- 
fang Ton  d,  der  Schluss  von  unserem  e 
steht  am  Schlüsse  ron  b.  In  andern  Bü- 
chern wechselt  der  Schluss  Ton  b  (Sffcjt 
u.  s.  w.)  mit  dem  ron  e  und  der  Anfang 
Ton  e  (bis  ch|6|.)  mit  dem  Anfange  ron  d. 

6.  QUIMHH  c-  S^tf  and  ^ 

«U.  5^14MI<.  c.  MHMdlUII^  d.  i. 
HWIl^.  d.lfcfaq°,  H*{fa|U|qirMI 
J7TH;        und  Igen  d.  i.  IdHIc^si.  fUJ- 
JTTf^und  st. 
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ein  Asket  durch  Umgang,  ein  Sohn  durch  Verhätschelung,  ein  Brahmane 
durch  Vernachlässigung  des  Studiums,  eine  Familie  durch  einen  schlechten 
Sohn,  gute  Sitten  durch  Verkehr  mit  Schlechten,  Scham  durch  Trank,  ein 
Acker  durch  Sorglosigkeit,  Liebe  durch  häufiges  Reisen,  Freundschaft  durch 
Kälte,  Wohlergehen  durch  unkluges  Benehmen,  Besitz  durch  Verschenken 
und  Fahrlässigkeit. 

2092.  (1261.)  Wer  auf  das  Würfelspiel  wie  auf  einen  Boten  des  Todes- 
gottes, auf  berauschende  Getränke  wie  auf  das  furchtbare  Gift  IiM^hala  nnd 
auf  die  Gattin  wie  auf  eine  unnütze  Erscheinung  sieht,  der  istüfö  Königs 
Liebling. 

^rTTpT      elltWlft       MI*  ifrlMlj  ^  'TOftT  II 

2993*  Das  Glücksspiel,  der  Genuss  vons  Fleisch  und  berauschenden 
Getränken,  der  Umgang  mit  Buhldirnen,  die  Jagd,  der  Diobstahl  und  der 
Verkehr  mit  einem  fremden  Weibe:  diese  sieben  Laster  in  der  Welt  bringen 
Einen  in  die  fürchterlichste  Hölle. 

M^WIMIH        otKWlft  BlifeT:  II 

2994.  (1262.)  Das  Glücksspiel,  den  Genuss  von  Fleisch  und  berau- 
schenden Getränken,  den  Umgang  mit  Buhldirnen,  die  Jagd,  den  Diebstahl 
und  die  Berührung  eines  fremden  Weibes:  diese  Laster,  die  sieben  grossen 
Sünden,  meide  ein  Verständiger. 

Mthfl^fH^frl  3  qrf^miWU  II 

2995.  Das  sind,  o  Pärtha,  die  niedrigsten  Menschen,  welche  mittels  des 
Glückspiels  zu  Reichthümern,  mittels  des  Dienstes  zu  Ehren  und  mittels 
fremder  Weiber  zu  Genuss  zu  gelangen  suchen. 

4NdHl4*il*IHI  (Hftrll^WWUMH  I 
•WnÜPTO  HtWn  t^hicwiiri.  HrTTR  II 


2992)  Pancat.  ed.  Koste.  1,62.  orn.  46. 
ed.  Bomb.  58.  6.       «^Ml^dl^W*^  ^T- 

2993)  SuiaisH.  85.  a.  die  Hdschr. 
MIHI*  die  Hdtcbr.  Vgl.  den  folgenden 


Sprach. 

2994)  Vikbamak.  267.  Unsoro  Aonderun- 


gon :  a.  JtJ?f  für  5JfT.  6.  M(|^*ii:  8t.  qr/I- 
2995)  SuBHlsa.  113. 
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2996.  (1263.)  Alle  Metalle  verbinden  sich  wegen  ihrer  Schmelzbarkeit, 
Thiere  and  Vögel  aus.  dieser  oder  jener  Ursache,  Thoren  aus  Furcht  und 
Habsucht,  vorzügliche  Menschen,  weil  sie  sich  ein  Mal  gesehen  haben. 

*cqa  ir«4d  l<£  MW  «.  den  vorangehenden  Sprach. 

2997.  (1264.)  Fehlte  einem  Fürsten  auch  Alles,  was  zu  eines  Forsten 
Macht  gehört,  so  soll  man  ihm  dennoch  dienen,  falls  er  die  hierzu  erfor- 
derlichen Vorzöge  besitzt:  durch  ihn  erhalt  man  einst,  wenn  auch  erst  nach 
laiiger  Zeit,  einen  Lebensunterhalt,  der  des  Preisens  werth  ist 

^oUlrHehiqfiiU  §  «.  Sprach  HeUW+l^fafaH. 

*T  HHIUmHUUW  Mfo^s  MH^JH  II 

2998.  (4225.)  An  die  Vortheile,  die  an  geschwundener  Habe  hingen, 
denke  man  nicht,  da  dem,  der  diese  beachtet,  die  Fesseln  der  Liebe  (zu  den 
Diogen)  nicht  gelöst  werden. 

äfa      ^TFH  H^^m:  frf^  FTfePT:  II 

2999.  (1265.)  Was  verdient  vor  Allem  gesehen  zu  werden?  Der  Reh- 
äugigen  vor  Liebe  heiter  strahlendes  Gesicht  Was  gerochen  zu  werden? 
Ihres  Mondes  Athem.  Was  gehört  zu  werden?  Ihre  Reden.  Was  geschmeckt 
zu  werden?  Ihrer  Lippenknospen  Nass.  Was  berührt  zu  werden?  Ihr  Leib. 
Woran  sollen  Empfindungsvolle  vor  Allem  denken?  An  ihre  frische  Jugend. 
Ueberau  stehen  sie  obenan. 

2906)  Hit.  ed.  Scnu  1,87.  Jobrs.  94. 
£arr«.  Paddb.  Parbat.  ed.  Kosrg.  II,  35. 
ed.  Bomb.  33.  o.  *6JJd  |r{,  gfrgRT,  31- 

«f»l<l«  U3<4<fli^4UJ  HMlHl.  d.  «|H«c(  l«1«t. 

ftftrTR.  d.  «iirH<^HIrlN(0<duilfi),  tf- 

2997)  Kam.  NItis.  5,2.  Parbat.  ed.  Kos««. 
1,54.  ed.  orn.  34.  ed.  Bomb.  48.  a.  Ueber 
das  Wörterbuch  unter 

fr?  4).  6.  TOH  HJUIlpcW:  k;«.  NIti«. 
im  Text,  im  Commentar  wie  im  Parbat. 

II.  TRatl.  i  } 


d.  tfiSf  (MWIr^Kfl)  «t.  *7JB}  Parbat. 

2998)  MBb.  12,1  am.  d.  ed. 
Calc. 

2999)  Bbabtb.  ed.  Bobl.  1,7.  Babb.  s. 
Phasaügabb.  14,a.  a.  ^cy^  und  ^^UrA 

STTcSjJ.  c.  fef^5  und  »i.  ; 

FJ^J»  cTSJf     HtHIJ.  d. 
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3000*  Gin  unerwachsenes  Mädchen  gleicht  dem  Traubensaft,  eine  Jnng- 
frau  dem  Zacker,  eine  Frau  mittleren  Alters  dem  Safte  der  Mangofrucht, 
ein  altes  Weib  einer  Kokosnass. 

1 

jqnä  «^fa     ^  54  *  m  *&m$  fto^  i 

3001.  Gift,  das  vom  Baume  kommt,  tödtet  ja  nicht  den  Baum,  eben  so 
wenig  Gift,  das  von  der  Schlange  kommt,  die  Schlange;  jenes  heftige  nod 
brennende  Gift  des  Zornes  aber  versengt  seltsamer  Weise  die  Statte,  aus 
der  es  hervorging. 

3002.  Wer  Hochstehenden  zu  schaden  sucht,  der  schadet  nur  sieb 
selbst:  wurde  nicht  dem  Bahn,  der  Sonne  und  Mond  anfeindete,  das  Haupt 
abgeschlagen? 

3003.  (4226.)  Nicht  darf  man  jemals  Freunden  zu  schaden  suchen, 
auch  nicht  denen,  die  Einem  vertrauen,  oder  deren  Brod  man  isst,  oder  bei 
denen  man  ein  Obdach  hat 

£ä  M  N MsW  kMH  I  (1  IM Hü  Wh3n  I 
«Pwifpl  <rfa    MwifartrWM  ^  HU\T{<ht  II 

3004.  (4227.)  Der  feingebildete  Mann  trete,  auch  wenn  ihn  Niemand 
zurückhält,  nicht  in's  Gemach  (des  Forsten),  wenn  dieser  in  einem  Zwie- 
gespräch begriffen  ist,  oder  Arzenei  bei  der  Mahlzeit  einnimmt,  oder  mit  den 
Frauen  vereint  ist,  oder  dann,  wenn  der  Barbier  bei  ihm  ist 

HMir4«ll<l  qTT^THIrlHIMHMlLirf^ll 
3005*  (1266.)  Nur  zwischen  Zweien,  die  gleichen  Besitz,  und  nur  zwi- 


3000)  Subhasb.  24.  6.  die 
Hduchr.  d.  HlPi3»{M^die  Hdschr. 

30W)  Stmulsu.  118.  d.  ^IcHUf  die 
Hdsohr. 

3002)  Si  biiash.  240.  o.  fr.  ^«^jfrl  die 
Hdschr.  e.  die  Hdschr. 


3003)  MBa.  3,11471,6.  1147*,  a.  Vgl 

Spruch  wtj  Jim  *  VIHlfUI. 

3004)  Park  it.  ed.  orn.  1,26. 

3005)  Hit.  ed.  Scbl.  11,156.  Jörne.  165. 
Vgl.  Sprach  qqj^e|  rpt  färPJ. 
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sehen  Zweien,  die  gleiche  Macht  haben,  ist  ein  Streit  wohl  denkbar,  nimmer 
aber  zwischen  Einem,  der  tief  anten,  und  Einem,  der  hoch  oben  steht. 

3006.  (1267.)  Stets  bewegst  du  dich,  o  Zunge,  inmitten  von  zweiund- 
dreissig  Feinden,  den  Zahnen:  wer  hat  dich  diese  Geschicklichkeit  im  Durch- 
schlüpfen gelehrt? 

PicJv^^l  »•  den  folgeoden  Spruch. 
SIöPTfff  fclPwuJj  JTTÖ  ST|T  ßMI^I 

3007.  (1268.)  Zweie  soll  man  in's  Wasser  werfen,  nachdem  man  ihnen 
zuvor  einen  Stein  fest  an  den  Hals  gebunden  hat:  den  Reichen,  der  nicht 
spendet,  und  den  Annen,  der  sich  nicht  der  Askese  hingiebt 

srf^r  etTü^t  ffrfnh  wOwöifaöi  i 

3008.  (1269.)  Das  sind  die  zwei  scharfen  Dorne,  die  dem  Körper 
Kraft  und  Saft  entziehen:  wenn  der  Besitzlose  Gelöste  hat  und  wenn  der, 
der  nicht  Herr  ist,  in  Zorn  geräth. 

3009.  (1270.)  Diese  Zwei  verschlingt  die  Erde,  wie  eine  Schlange 
Höhlenbewohner:  einen  König,  der  nicht  kämpft,  und  einen  Brahmanen,  der 
nicht  in  die  Fremde  zieht 

JT^TTO  f^ipiJ  cfilMciia^  faj$:  II 

3010.  (1271.)  Diese  Zwei  werfen  ein  schlechtes  Licht  aof  sich  wegen 
ihres  verkehrten  Treibens:  ein  Familienvater,  der  die  Hände  in  den  Schooss 
legt,  und  ein  Bettler,  der  sich  abarbeitet. 


300«)  gillÄG.  PaI.UU.  SAMKtttRANJOITI  4*. 

b.  gqg. 

S007)  MBn.  5,1  »so.  «.  fa3yc3l  ed. 
Bomb.  b.  JlÜ  «TUT  £ü  f$RTR  ed.  J3omb. 
c  iRHfmicHl  od.  Bomb.  yy<IHl(  hal 
Ntua,  gelesen.  Statt  des  acc  halte  man 
drn  nom.  erwartet* 

3008,  MBn.  5,1036.    Vgl.  Spruch  j 


3009)  MB«.  3,198».  5,1888.  12,665. 
20«9.  13,2180.  n.  51^T,  gPr^T  ftfjFf- 

fr?.  o.  f^rerarft    «.  timwi^ii  rt. 

3010)  MBa.  5,1087.  o.  g7§R  ed. 
Bomb. 
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3011*  (1272.)  Diese  Zwei,  o  Tiger  anter  den  Menschen  (d.  i.  Köoig), 
erwecken  Vertrauen  bei  Andern:  Weiber,  die  den  lieben,  der  von  Andern 
geliebt  wird,  und  Leute,  die  den  achten,  der  von  Andern  geachtet  wird. 

3012.  (1273.)  Diese  Zwei,  o  Tiger  unter  den  Menschen  (d.  i.  König), 
durchbrechen  die  Sonnenscheibe:  ein  umherwandernder  Bettler,  der  sich  der 
Beschaulichkeit  hingiebt,  und  derjenige,  der  in  der  Schlacht  von  vorn  ge- 
tödtet  wird. 

STfsftl  J^T  { W-HJlnJlMfl  frTOcT:  I 
OTSJ  OTTT  g^T  <f(*fil  ^T^PPR  II 

3013.  (1274.)  Diese  zwei  Männer  haben  ihren  Sitz,  o  König,  Ober  dem 
Himmel:  ein  grosser  Herr,  der  Nachsicht  übt,  und  ein  Armer,  der  freigebig 
ist 

STf^fh  JJ^ft  ^TRi  «•  Spruch  3012. 

^HMI^MHI<?»I  fefitT:  MI<3iW:  II 

3014.  (1275.)  Zwei  Mittel  giebt  es  hier,  wie  man  sagt,  zur  Rettang, 
wenn  der  Feind  sich  zeigt:  das  eine  ist,  dass  man  die  Hände  in  Bewegung 
setzt,  das  zweite  beruht  auf  der  Fasse  Eile. 

*Nfh  UflrT  >jft:  »•  Spruch  3009. 

?rf^fn  9^  ^  ^  q^mxf :  «(rlftM:  II 

8015.  (4228.)  Nur  zwei  Wege  werden,  o  du  Bester  unter  den  Rednern, 
von  Weisen  erwähnt:  die  Schonung  alles  Lebenden  und  die  Wahrheit,  auf 
der  das  Recht  beruht 


301 1 J  MBu.  5,1025. 

3012)  MBu.  5,1031.  Pamat.  ed.  Kos*«. 
1,345.  Comm.  zu  Bnl«.  P.  6,10,33.  Pba- 
sabgUb.  7,a.  o.  ^rj%  Pahb'at.  Pba- 

»aBsabb.  und  Bbas.  6.  Vgl.  SJf^HA^Ui- 
"5R  In  »ehr.  in  Journ.  of  Ibe  Am.  Or.  S. 

r.s,  g.  26.  c.  qfprr^m  «rfoptra  paä- 

bat.  d-pn^T  ipTTOT  ^H:  Hall  in  Journ. 


of  the  Am.  Or.  S.  7,20  nach  dem  Comm. 
zu  BbIg.  P.;  in  unserer  Ausgab»  aber  siebt 


3013)  MBu.  5,1028. 

3014)  Panbat.  ed.  Rosa«.  11,174.  ed. 
Bomb.  160.  6.  fäjpJT:  würde 
gefallen,  e.  °3dHI£  ed.  Kosat 

3015)  R.  ed.  Goaa  2,61,17. 
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&|c(c<  ^  fa{MH  s.  Spruch  3010. 

mg^rJJFTT^™  ^(<>UW(  Jim:  II 

3016.  (1276.)  Leute,  die  in  ferne  fremde  Länder  ziehen,  bekommen 
durch  Einkauf  Von  Waaren,  das  Zwei-  oder  Dreifache  für  ihre  Bemühung. 

3017»  (4229.)  Zeige  nicht,  o  Bruder,  diese  deine  Vorzüge  einem  Vieh 
von  Menschen:  gewöhnliches  Vieh  kann  durch  Vorzüge  (Stricke)  in  Zucht 
gehalten  werden,  ein  Vieh  von  Mensch  aber  benagt  gerade  Vorzüge. 

* 

fen  Eifa  *t  JI^Iti  rlT  JTfcl  ^  mPR:  I 

wi^iy  hr^ühtrJt  Jrfrf  mfk  fe^:  ii 

3018.  (1277.)  Sogar  Brahmanen  und  in  Beschaulichkeit  lebende  Aske- 
ten gelangen  im  künftigen  Leben  nicht  zu  der  Stellung,  die  ein  Diener  er- 
reicht, der  für  seinen  Herrn  das  Leben  opfert. 

3019*  (4230.)  Ein  Fürst,  der  seine  Freude  daran  hat  die  Brahmanen 
zu  ehren,  der  freigebig  ist,  mit  seinen  Verwandten  redlich  verfahrt  und  eine 
gute  Gemttthsart  hat,  beschützt,  0  König,  lange  die  Erde  (d.  i.  regiert  lange). 

"^rM^nlqiH  ^HHHlJ^fa:  II 

3020.  (1278«)  Brahmanen  soll  man  nicht  geringschätzen,  da  sie  der 
Herr  der  Dreiwelt  ehrt;  wie  Götter  soll  man  sie  ehren  durch  Gaben,  Wür- 
den, Verehrung  und  Anderes. 

%t*4lUH  fsirtf  tifoHMltym;  I 
"gjSl  Jfä     q^jfrT  TTsTHT  3§TTTT  ^  II 

3016)  Pah« at.  ed.  Koste.  1,19.  ed.  Bomb, 
lg,  a.  feff      *m  Kost*.  6.  fetMUll: 

3017}  K&yitaxrtab.  15.  b.  ff  haben  wir 
bitaagofögL 

3018}  £U9«.  Paoob.  RaoamIti  107.  c.  tf- 


C=q$R  unsere  Verbesserung  für  fiHJ*f({. 

3019)  MBB.  8,1 254,6.  1255,0. 

3020)  Tiuahak.  295.  Unsere  Aendorun- 
gen:  o.  3JR°  fdr  IJR°.  b.  ^HItfrJ4U(  fdr 
3tf|eW«£  d-  <^HhmT°  fdr  <^MIHI1I°. 
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3021.  (1279.)  Fürsten  gleichen  Schlangen:  sie  sind  zweizüngig,  grau- 
sam, suchen  stets  Spalten  (Blossen)  und  erspähen  Einen  schon  aus  der  Ferne. 

3022.  (4231.)  Es  giebt  zwei  Arten  von  M&rschen:  das  eine  Mal,  so 
heisst  es,  ist  der  Marsch  angezeigt,  wenn  es  gilt  bei  einer  Gefahr  Leben  and 
Güter  zu  retten,  das  andere  Mal,  wenn  man  auf  Eroberungen  auszugehen 

3023.  Wie  ein  Elephant  ohne  Brunstsaft,  eine  Schlange  ohne  Gift  und 
eine  Scheide  ohne  Schwert,  wird  ein  Fürst  mit  Geringschätzung  angesehen, 
wenn  er  bei  einem  Vergehen  keine  Strafe  verhängt 

föSlt  *N        ond      ®t  ^'IwUlrf  &  den  forden  Sproch. 

3024.  (1280.)  R&ma  legt  nicht  zwei  Mal  einen  Pfeil  auf  die  Sehne, 
setzt  nicht  zwei  Mal  Schutz  Suchende  in  ihre  Würde  ein,  spendet  nicht  zwei 
Mal  Bedürftigen,  spricht  nicht  zwei  Mal  dasselbe. 

etil  HM     ijUll^öf    st{T:  wAlltMH:  II 

3025.  Männer,  die  sogar  ihrer  Feinde  Fehler  niemals  rügen,  wohl  aber 
ihre  Vorzüge  rühmen,  kommen  in  den  Himmel. 

unfa  grfefa  wrfb  M^Unrnrn^S^i  n 

3026.  (1281.)  Wenn  das  Schicksal  sich  uns  zuneigt,  schafft  es  uns  so- 
fort das  Erwünschte,  indem  es  dasselbe  sogar  aus  einem  andern  Welttheile, 
sogar  aus  der  Mitte  des  Meeres,  sogar  vom  Ende  der  Welt  herbeiholt 


3021)  P  abbat,  ed.  Kobbo.  1,74.  6.  faftf 
unsere  Aendorung  für  fsffi. 

3022)  Pabbat.  ed.  Komb.  111,35.  ed. 
Bomb.  37.  ©.  HUsIWM^m^  Komg.  d. 
TCRl  *P  Rom«. 

3023)  Vabah.  JobajatbI  2,81  in  Ind.  St 

«,171. 

3024)  Mini*.  389.  giaSc.  Paddh.  Udaba- 


3025)  Simalsa.261.6.SF^iH  die  Hdtelur. 
c  qUlSej  *t  JIUIiQm  *1ie  Hdschr. 

3026)  Ratkay.  3.  Schol.  xn  Sa«.  D.  283. 
Schol.  zu  D*«ab.  1,3*  nnd  3,S.  CUS« 
Paddb.  DaiyaeujIba  8  (7).  6.  f^fo  JQJrT. 
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fafylfll  frfrfawgH  II 

3027.  (1282«)  Zweierlei  übend  erscheint  ein  Mann  in  dieser  Welt  im 
gttnstigen  Lichte:  wenn  er  kein  hartes  Wort  spricht  nnd  wenn  er  Böse  nicht 
ehrt 

3HMlÖrMf|rMini  ferfta:  II 

3028.  Zwei  R&der  rollen  in  der  Welt:  die  Geliebte  and  das  Gold;  wer 
beiden  zu  entsagen  vermag,  ist  ein  zweiter  Qiva. 

TTOfa  WH  H^lr^l  W  | 

fÖWM  idft^lN^rl  II 

3029.  (4232.)  Merkwürdig,  dass  selbst  einem  Manne  klaren  Geistes, 
wenn  er  darch  Hass  nnd  andere  Leidenschaften  krankhaft  erregt  ist,  ein 
Anderer  fälschlicher  Weise  grösser  erscheint:  ein  von  Hans  aus  klares  Auge 
sieht  ja,  wenn  es  vom  Staaf  ergriffen  ist,  den  Mond  und  andere  Gegenstande 
doppelt  vor  sich. 

m  sr^T  ^TpTT^FT  ^  H<wmci*T:  II 

3030.  (1283.)  Der  Mann,  welcher  gegen  des  Fürsten  Feinde  von  Hass 
erfüllt  ist  und  dessen  Günstlingen  Liebes  erweist,  ist  des  Königs  Liebling. 

3031.  (4233.)  Der  Verständige,  durch  den  gerade  dieser  gefährliche 
Hass  überwunden  wurde,  hat  in  einem  halben  Augenblicke  jegliche  Leiden- 
schaft bis  auf  den  Namen  sogar  zu  Nichte  gemacht 


3027;  MBa.  5,1024.  b.  MfaglHi  beide 
Auagg. 

3028)  Scbuasb.  143. 160.  a.  fgjTzfi  SfarT 
an  der  einen,  £  t|%  5TRiT: 
an  der  anderen  Stelle.  6.  efp^f  (d.  i.  5*iT- 
^=t)  «IllfiW)  rOT  an  einer  Stelle,  c.  qfr- 
rMl^l  an  einer,  an  der 

zweiten  Stelle,  d.  R  vor  fcftrj:  «n  einer 


Stelle,  firflMI  an  der  zweiten  Stelle. 

302«)  Rio* -Tab.  4,814.  6.  fa^lc+HI 
beide  Ausgg. 

3030)  Pabbat.  ed.  Kosbg.  1,66.  ed.  orn. 
43.  ed.  Bomb.  37. 

3031)  R1«a-Tab.  ed.  Tb.  3,»ao.ed.  Calc. 

522. 
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3032.  Weil  derjenige,  der  zu  Macht  gelangt,  in  der  Regel  sogar  denen, 
die  mit  Vorzogen  ausgestattet  sind,  zn  schaden  sucht,  Niemanden  liebt  and 
mit  Hochstehenden  Feindschaft  beginnt,  darum  gebt  er  trotz  seiner  Macht 
zu  Grunde. 

fcni  spnn  *itfifw  übt  mmPi  ^  ^  11 

3033.  (1284.)  Einem  Feinde  beweist  weder  ein  Verständiger,  noch  eis 
Unterrichteter  sein  Wohlwollen:  einem  Freunde  sollen  wir  Gutes  erweisen, 
einem  Feinde  aber  Böses. 

T  ffnpfofo  »•  den  vorangehenden  Sprach. 

rm^T  T^:  firor  *mw1<3*fl3ltiMHI  II 

3034.  (4234.)  Den  Wohlgezogenen,  wäre  er  uns  auch  verbasst,  halten 
wir  in  Ehren,  wie  der  Kranke  die  Arzenei;  den  Bösen  dagegen,  wäre  er  uns 
auch  lieb,  müssen  wir  aufgeben,  wie  einen  Ton  einer  Schlange  gebissenen 
Finger. 

3035.  Ein  strenger  Fürst  ist,  o  Judhishtbira,  den  Menschen  verhasst 
und  einen  milden  achtet  man  nicht;  darum  soll  man  Beides  (Strenge  und 
Milde)  anwenden. 

HWI-Hdw  HÜcT  W  R§rT  MfijiHI^II 

3030.  Auf  diese  Weise  bringen  Thoren,  wenn  sie  Thoren  unterweisen, 
diese  uro  beide  Welten;  darum  soll  ein  verständiger  Mann  nimmer  Thoren, 
sondern  nur  Gebildeten  Dienste  leisten. 

SRI  g  ^Tvft  Rrg:  StsFÜ       STOTTR  II 


3032)  Bhatt.  18,9. 

3033]  MBn.5,  1449.  a.%SqT  beide  Aosgg., 
NIlak.  aber  don  unsere  Lesart  torgelo- 
gen  haben,  da  er  folgonderroaasson  sich 
auslasst :  ^  ^  tft  «TFT  ^WlWH^ 


3034)  Kayitamitak.  68,6.  c.  cMitMl  DB- 
sero  Verbesserung  für  r^sMl. 

3035)  MBu.  12,378». 

3036)  Katbas.  62,177. 
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3037.  Was  ist  zweisilbig  der  Tod,  dreisilbig  aber  das  ewige  Leben 
(ßrahman)?  Das  zweisilbige  Ganja  (Schlacht)  ist  der  Tod,  daB  dreisilbige 
Sauganja  (Leutseligkeit)  das  ewige  Leben  (Brahman). 

*rf^  JTrt  JTri  tj{  uyj  n^uwi 

U^T  trf^  JTrTT  JTrt        *f  Fwircii  I 

3038.  (4235.)  Wenn  mein  Vermögen  verloren  ging,  so  ging  so  viel 
verloren  wie  der  Staub  von  meinen  Füssen;  wenn  mein  Land  verloren  ging, 
so  frage  icb,  was  durch  dieses  Bischen  verloren  ging;  das  aber  verletzt  mich 
tief,  dass  die  jetzigen  vielen  reichen  Herren,  wenn  sie  die  Armen  (ihre 
Schuldner)  herrechnen,  mich  unter  der  Zahl  derselben  auffahren. 

3039.  (1285.)  Es  verl&sst  nothwendig,  o  König,  entweder  der  Mensch 
das  Geld,  oder  aber  das  Geld  den  Menschen:  wer  möchte,  wenn  er  solches  0 
weiss,  sich  betrüben? 

3040.  (4236.)  Verlust  des  Vermögens,  der  Tadel  Gebildeter,  Abfall 
Tom  guten  Wandel  und  Druck  von  Seiten  der  Verwandten  trifft  diejenigen 
Männer,  deren  Herz  am  Glocksspiel  hangt. 

=T  rl  ^  yiUW  <<£Myifa  ftm  qi  FT  ITT:  II 

3041.  (1286.)  Vieles  Geld  kannst  du  leicht  gewinnen,  auf  der  Reise 
wirst  du  dich  behaglich  fühlen  und  mir  droht  keine  Lebensgefahr  und  den- 
noch, Liebster,  reise  nicht! 

ais^t  SO5^  *  rM*d«i:  Z$  ^11 

3042.  (1287.)  Beim  Vorschiessen  von  Geld  oder  Getraide,  beim  Erler- 

3041)  Kayjad.  2,187;  Tgl.  auch  Z.  d.  d. 
m.  G.  16,751.  c.  t\  fehlt  in  Z.  d.  d.  m.  G.; 
Aufmcbt  übersetzt:  rersprochen  hab'  ich 
nicht  zu  sterben. 

3042)  KXn.  35  bei  Ha».  315.  Viödba- 
kin.  7,2.  12,21.  Galan.  Varr.  166.  b.fa- 

11.  IUI.  11* 


3037)  Suibasii.  246.  a.  ^RTTTrT  st.  ZX- 
T°n"  die  Hdschr.  c.  <Utf(i  die  Hdschr. 

3038)  KATiTlaifTAK.  43.  6.  Tief  unsere 
Verbesserung  für  JTfTT- 

3039)  MBa.  t2,3892,6.  88SS,a. 

3040)  Piusanoabb.  17,o.  Unsere  Aende- 
rungen:  a.  Ttt  für  Ira:.  c.  fnfrtfö:  für 
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nen  einer  Wissenschaft,  beim  Essen  and  beim  Handel  soll  man  stets  die 
Scham  bei  Seite  lassen.  _ 

W  ^TOH  fqsnftl  *f  MHIeüHH  II 

3043.  (4237.)  Reim  Verlast  des  Vermögens  halte  ich  dieses  für  einen 
bedeutenden  Schmerz,  der  grösser  als  alle  andern  ist,  dass  Verwandte  und 
Freunde  den  um  sein  Vermögen  Oekommeneu  geringschätzen. 

3044.  (1288t)  Reichthflmer  sind  zunächst  schwer  zu  erwerben;  sind  sie 
erworben,  so  ist  es  schwer  sie  zu  hüten;  der  Verlust  des  Erworbenen  ist  wie 
der  Tod:  darum  denke  man  nicht  an  Reichthumer. 

T^TTCT  TOT         flf?T  f^Mi^ii  I 

fenÄT  rTSITFT  cil^MfrlH^I  =T  ^J^T:  II 

3045.  (1281.)  Zunächst  hast  du  mit  Mühe  und  Noth  dir  Reichthumer 
erworben;  nichtsdestoweniger  musst  du  in  beiden  Fällen,  sei  es,  dass  sie 
verloren  gingen  oder -dass  du  stürbest  —  und  Eines  von  Beiden  muss  doch 
nothwendig  erfolgen  — ,  dich  von  ihnen  trennen.  Sage,  ob  es  besser  wäre, 
wenn  sie  gar  nicht  gekommen  wären,  oder  ob  es  ersprießlicher  sei,  dass  sie 
dahin  schwinden.  Der  Verlust  des  Erworbenen  (so  dunkt  mich)  schmerzt 
mehr  als  das  Nichterwerben. 

trf  ^o||t|c|jfHI  ^nfWII  RT^T:  II 

3046.  Bedürftigen  verleiht  die  Tugend  Reichthflmer,  denen,  die  Wünsche 
haben,  gewährt  sie  alle  Wünsche;  die  Tugend  ist  es,  die  nach  und  nach  die 
letzte  Erlösung  zu  Wege  bringt 

faflüj  HlfUJI^lfH  fa^HFT  RrTP7  ^  II 
$047.  (4238.)  Reichthümer  sollst  du  erwerben,  o  Käkutstha!  Reich- 


'dWU«£UI  (TOT  «od  H^UWUW  ^.  d. 
gi^t  st.         Vgl.  Spruch  2111. 

3043)  MBh.  12,6619. 

3044)  Hit.  ed.  Scbl.  1,177.  Joubs.  195. 
ed.  Rod«.  S.  112.  b.  ^ufd  und  §t 

3045)  Pbab.  77.  o.  fäSTtrr  st,  6. 


3046)  ScbbIsb.  44. 54.  o.  SR^T  SRTTÄ- 
=TT  an  einer  Stelle. 

3047)  R.  ed.  Gom.  6,62,89.  PbasatoXm. 
4,a.  Subbash.  37.  e.  Wfjf  ^ißtalli  M 

PbaSABoIbB.    ?N    q^nft    StBUASB.  YgL 
r>       --     *n  _____ 

TOrf:  5TT^rT  {TsR- 
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thumer  bUden  die  Wurzel  der  Welt;  keinen  Unterschied  finde  ich  zwischen 
einem  Annen  und  einem  Todten. 

mHWlIrl  mm  f^f^TrfttrT  ^TIR  I 

3048.  (1290.)  Handel  treiben  heisst  so  viel  als  «es  ist  Vermögen  da», 
den  Acker  bebauen  so  viel  als  «es  ist  Etwas  da»,  Dienste  thun  so  viel  als 
«es  ist  Nichts  da»,  auf  verwegene  Abenteuer  ausgehen  so  viel  als  «mit  mir 
ist  es  aus». 

3049.  (4239.)  Um  des  Geldes  wegen  tödten  Rauber  vor  unseren  Augen 
einen  Menschen,  um  des  Geldes  wegen  quält  man  ihn  mit  allerlei  Geldbussen 
und  halt  ihn  in  beständiger  Angst. 

SFPn^:  <Tt  *W  SR  HCsfofScFn 

sfl=ifH  ^Prt^r»  Jpnaprpn^:  II 

$  UHI<M«+«Jfrl  ??t  H«MHlfkdl:  I 

3050.  Reichthum  erklärt  mau  für  das  höchste  Gut,  da  Alles  auf  dem 
Reichthum  beruht;  Reiche  leben  in  Wirklichkeit,  arme  Menschen  dagegen 
sind  todt 

3051.  Diejenigen,  welche,  Gewalt  anwendend,  einen  Mann  vom  Reich- 
thum abziehen,  richten  das  Gute,  das  Nützliche  und  das  Angenehme  zu 
Grunde  und  auch  den  Menschen. 

tT4i^IM<HH  *7F7g?^qT=rem  II 

3092.  (1291.)  Der  Geldgierige  ist  ja  unzufrieden,  bat  den  Geist  nicht 
in  der  Gewalt  und  kann  der  Sinne  nicht  Herr  werden:  alles  Unglück  wird 
dem  zu  Theil,  dessen  Herz  sich  nicht  zufrieden  giebt 

*([HifoH-4<Wti;  MIHIrMIHI  MH^IUJl^ll 
3053.  (1292.)  Du  blähst  dich  ja  auf,  wenn  du  Geld  hast;  warum  ge- 

3048}  gtmia.  Padoh.  NIti  27.  c.  R^T  s?      3053)  Hit.  ed.  Sern.  1,168.  Jobm.  186. 


unsere  Aeuderung  für  H^WT  und  FRT 
(ohne  s?);  ^FRT^.  d.  ftsTFTT  ^  fsfj^:. 
3049)  MBd.  12,6611. 
3080.  51)  MBu.  5,2603.  fg.  3050,d.^FTT 
tt  JTrTT  ed.  Olc 

I)  Hit.  ed.  Scnu  1,134.  Jörn«.  150. 


Auch  im  Paniat.  nach  BcnriT  in  Gtftt 
gel.  An«.  1860  ,  8.  738.  a.  IT^T  i|  st.  *T^- 
Fr?-  b.  3WÄ  und  3Wf?f.  e.  Sfißm  * 

FTTrTT;  vor  fH°.  Vgl.  Sprach  fTTHHT 
jfä  ^{lMIri:  und  VTUI:  *M+<JIÄH. 


Digitized  by  Google 


I 


172 

räthst  du  ferner  in  Verzweiiung,  wenn  dein  Vermögen  verloren  geht?  Die 
Menschen  fallen  und  steigen  ja  wie  der  Spielball  in  der  Hand. 

3054.  (4240*)  Ein  Reicher  wird  von  Zorn  und  Habsucht  heimgesucht, 
hat  seine  Besinnung  verloren,  blickt  zur  Seite,  hat  ein  vertrocknetes  Gesicht, 
ist  schlecht,  zieht  die  Brauen  zusammen, 

3055.  (4241.)  beisst  sich  in  die  Lippen,  ist  zornig  und  spricht  fürchter- 
liche Worte:  wer  möchte  ihn  anblicken,  wenn  er  im  Begriff  stände  die  Erde 
zu  verschenken?  ^  f 

SPJif  OTJ*t  R??  ^WWUfWWrt  II 

3056.  (1293.)  Jeder  Reiche  ist  überall  und  immer  machtig  in  der 
Welt:  auch  der  Könige  Macht  wurzelt  ja  im  Reichthum. 

m«$3l  *         UpRi:  H  Hh^WI 

ßjtllJeU  %  ^fas  H  ^N:  «4c4VrJM  II 

3057.  (4242.)  Wer  des  Geldes  ermangelt,  dem  mangelt  es  noch  nicht, 
der  ist  sicher  noch  ein  reicher  Mann;  wer  aber  der  Perle  des  Wissens  er- 
mangelt, dem  maugelt  es  in  allen  Dingen. 

HM  1^1  MI  f%  fijrTFT  TO  u4w<l*W:  II 

3058.  (1294.)  "Wer  sich  des  Geldes  wegen  abmüht,  der  tbate  besser 
sich  gar  nicht  abzumühen:  der  Nachtheil,  den  der  Reichthum  bringt,  ist 
grösser  als  der  Segen,  der  auf  ihm  ruht 

3059.  (1295.)  Bei  Zuüuss  von  Geld  giebt  sich  der  Männer  Herz  noch 
ärgerer  Gier  hin:  in  der  heissen  Jahreszeit  pflegt  Hagel  gehörige  Külte  za 
bringen.  4   


3054.  55)  MBi..  12,657  5.  1fr.  3054,a. 
ifirarTOTTTTO  ed.  Bomb. 

'S. 

3056)  Hit.  ed.  Sohl.  1,115.  Jon«.  130. 

ö.  «tsWIH; 

3057)  VfDou4-Kiij.  10,1.  6.  gpTSFTIf^ 
unsere  Aendoruug  für  fjHiFJ:. 


3058)  MBa.  li,788.  Vgl.  Spruch  qTO 

3059)  D^shtXiitac.  25  bei  Hak«,  119. 
Unsere  Aenderungen:  «.  Sfo*  für  fc*. 
c.        für  st^I:- 
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EHIUrll  JlsHid  3  qR:  fHMM^ni  rH$l  fcrfa:  I 

3060.  Reichthum,  Ausehen  am  Hofe  des  Fürsten,  eine  willige  Gattin, 
ein  wohlerzogener  Sohn,  Sinn  für  Tugenden  und  Umgang  mit  vorzüglichen 
Menschen  sind  die  sechs  Himmel  anf  dieser  Erde. 

tWIrjrcl  TOlfrT  Ercrerf:  PJfl  I 

3061.  Durch  Reichthum  wird  ein  Geschlecht  mächtig,'  durch  Reichthum 
wächst  moralisches  Verdienst:  ein  Armer  wird,  o  Bester  der  Manner,  weder 
dieser,  noch  jener  Welt  theilhaftig. 

^lllt^H  T^tTtT  ••  den  folgenden  Spruch. 

ctht  sfofrn  fern  tWeT  a  gaiwjM 

3062.  (1296.)  Wenn  hier  Thoren  in  Erwartung  von  Frenden  unter 
Reichen  Qnalen  empfinden,  so  ist  es,  als  wenn  sie,  von  der  Sonnenhitze  ge- 
peinigt, sich  zum  Feuer  begäben,  um  Kühlung  zn  suchen. 

ffftfarf     fT13TT  f^Miui  Pro??  HfrT  II 

3063.  (1297.)  Der  Kluge  gebe  Reicbthümer  und  Leben  für  einen  An- 
dern dahin:  da  Beides  doch  einst  noth wendig  zu  Grunde  geht,  so  ist  es  bes- 
ser, dass  es  für  eine  gute  Sache  geopfert  werde. 

^ti<ifa*MW      m^i  mi  ii 

3064.  (1298.)  Wen  brachte  wohl  die  Gier  nach  Reichthümern  nicht 
nm  alle  Macht?  Der  in  der  Luft  fliegende  Vogel  wird  für  seine  Gier  nach 
Beute  von  fern  her  in  der  Schlinge  gefangen. 


3060)  SobbIsb.  87.  185.  a.  JJR  und  RT- 
^  die  Hdschr.  *.  fcWlHI  die  Hdschr.  an 
SteUe,  5WT  TNTFTT  dlMr1M«hcrfl 


an  der  anderen  Stelle,  c.  ZfRJR  SJIJ  fcßt- 
HII4M-£:  die  Hdschr.  an  einer  Stelle,  d. 
sMIrffrMSd  die  Hdschr.  an  einer  Stelle. 

3061]  MBh.  12,216,6.  aa?,a. 

3061)  P  abbat,  ed.  Kos««.  11,160.  Un- 
sere Verbesserungen:  o.  5R|°  fe°  für 


ERTf^g  rasra.  6.  gsr°  für  g^mi:. 

c  cTHTlftorür  rTTOfa 

3063)  Hrr.  ed.  Scbl.  1,38.  Jobbs.  48.  ed. 
Rod«.  S.  40.  c.  hImThtS,  rlfefafi  und  cf- 

NIHtIH. 


3064)  DasHTlRTic.  61  bei  Hab».  222. 
KWjakau  a.  faMt0 
für  gofft°.  d.  §  Habb. 
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SHTSIT  Sil  form!  i  3  JT^f  ^TTÜPpfl  R^T  I 

3065«  (1299.)  Das  Verlangen  nach  ReichthQmem  nnd  nach  Erhaltung 
des  Lebens  ist  bei  den  Menseben  stets  heftig,  doch  ist  einem  Alten  die  junge 
Gattin  noch  tbenrer  als  das  Leben. 

Ufon":  (SpR:)  Ürf^TT  JTR    Spruch  ^      =?  fejri 

UpRl        P*(\*HI^1  MC« Ml  jfa  5|  t|^|:  | 

3061.  (1300.)  Wer  reich  nnd  doch  nicht  toll  vor  Hochmuth,  wer  joog 
und  doch  nicht  leichtsinnig,  wer  ein  grosser  Herr  und  doch  nicht  fahrlässig 
ist,  der  besitzt  die  wahre  Grösse. 

«H5?  f$  «ISf^TfrT  'TOJcT  3^*1  f%  5=1  ffg  *?  SUJrl  I 

5#T  5?  MHH W| (r^HlrHHI  QT  ?T  IslHiHWI  SRft  II 

3067*  (1301*)  Was  nützen  Reichthümer,  die  man  nicht  spendet  und 
nicht  geniesst?  Was  nützt  Macht,  wenn  man  sie  nicht  gebraucht,  den  Feind 
zn  verjagen?  Was  nützt  Wissen,  wenn  man  es  nicht  gebraucht,  Tugend  zu 
üben?  Was  nützt  der  Geist,  wenn  er  nicht  die  Sinne  zügelt  nnd  sich  selbst 
in  der  Gewalt  hat? 

«RS?  *M<äl?3l5il  mi^fn  mtjlf?:  I 

M#t  JSRT  VX$  HtfliHMril  JTcl^ll 

3068.  (1302.)  Durch  Geld  ist  man  stark,  durch  Geld  wird  man  klag: 
sieh,  wie  diese  Maus,  nachdem  sie  ihren  Schatz  eingebüsst  hat,  ganz  wie 
Andere  ihres  Geschlechts  geworden  ist! 

•  c 

HrTrt  HINM<l(Wirya  EfcfyltQct II 

3000.  (4243.)  Mit  Geld,  Kleidern,  Liebe,  Vertrauen  und  nektarsussen 
Reden  erfreue  man  stets  die  Gattin  und  thne  ihr  nimmer  ein  Leid  an. 


3065}  Hit.  ed.  Seat.  1,105.  Johns.  118. 

3066)  81a.  D.  322. 

3067)  MBu.  12, 1  »136.  Hit.  ed.  Schl. 


3068)  Pakbat.  ed.  KosRc.11,90.  ed. 


82.  Hit.  ed.  Schl.  1,116.  Jobri.  131.  o.  «• 
1,151.  Johrs.  169.  Saptakatka  7  bei  Ha«b.  tf^TT  ^J^T^t  Q  *t°y  TOI  (iL 


7.  DiiPiTig.  10.  a.  3T  «T  »1  33«  TOR 
and  mtkcf,  st.  llVjr}.  6.  TO  st  tR;  f^tR. 
c.  5l  R  and  IIT  ^fij  »t-  *R  f.  d.  PHr^ 
und  »Rf^st.  SRft. 


3069)  DabVatI«.  44.  a.  TOT  gedruckt. 
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3070.  (4244.)  Ein  Loch,  das  mit  unrechtmässig  erworbenem  Gelde 
verstopft  wird,  bleibt  unbedeckt  nnd  darauf  thnt  sich  ein  neues  Loch  auf. 

sflfadciijj  ^fta  HlsHcjfrl^  I 

hii^i:  H^T  TOT  QTf^ftl  *UTf\  ^  II 

3071.  (1303.)  Alle  Menschen,  die  an  Reichthomern,  an  Lebenszeit,  an 
Weibern  und  am  Essen  nicht  genug  haben  konnten,  sind  zu  Grunde  gegan- 
gen, werden  zu  Grunde  gehen  und  gehen  zu  Grunde. 

y^i^dlHI:  cMHI  Wlfo  >.  Spruch  3073. 

qT#T:  HMfrülfi        f*<R:  ^:  II 

3072.  (1304.)  Wegen  seiner  Reicbthümer,  nichl  wegen  seines  edlen 
Geschlechts  und  seiner  guten  Sitten  wird  der  Mann  ein  Gegenstand  der  Auf- 
merksamkeit: ein  Mann  ohne  Vermögen  wird  ja  von  der  eigenen  Gattin  im 
Stich  gelassen,  wie  viel  eher  von  Fremden? 

*A  Magna!  ii:  =pfNr J^fiFT  HM  =11  PlH^ftl  I 

3073.  (1305.)  Durch  Geld  werden  Leute  aus  niedrigem  Geschlechte 
zu  Adelichen,  durch  Geld  kommen  die  Menschen  Ober  Unfälle  hinweg,  kei- 
nen bessern  Freund  giebt  es  als  das  Geld:  Geld,  Geld  sollt  ihr  erwerben. 

3074.  (1306.)  Was  nützt  dem  Manne,  der  in  der  Welt  des  Geldes  ver- 


3070}  MBu.  5,1231,6.  <»52,a. 
3071]  £iaMe.  Paddh.  Trsun  InisdI  9  (7). 
Veddha-Ea».  16,18.  Sütaisa.  287.  a.  SJT- 
Kl».  »•  m<£ll<4iW}'  st.  ^TsR°  kin. 
e.  hiPuh:  »t.  HM^i:  KXn. 


uad  Subhasb. 


3072)  Hit.  ed.  Seat.  11,89.  Johns.  92.  a. 
^^^5°  anten  Aenderung  für  f%  3T- 
5ft$       wofür Scau«n  y*J)|  J-D(^)  °  io 


den  Text  aafgnnommen  hat;  in  den  Noten 
entscheidet  »ich  Lamm  für  U~U\  $s?H 


fsfi  ^  stand,  wie  schon 
merkt,  ursprünglich  vor  dem  Sprache. 

3073)  NItisaba  3  boi  Hau.  504.  Kati- 
ta.,ta..  47.8^97.«.  55fhTifeT- 

5?  ^fe?  =*lfiüf^  <*•  MsSrM^  «n  bei- 
den Stelleo. 

3074)  M fMi*  90.  6.  sflMH^I^H. 
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lustig  ging,  das  Leben,  so  frage  ich  gleich  zunächst,  da  dadurch,  das«  aller 
Widerstand  von  seiner  Seite  vergeblich  ist,  sein  Zorn  und  seine  Gnade  wir- 
kungslos werden? 

ft^fa  H«ftlrHHI  <lHMtlllMe4|U^n  II 

3075.  Glücklich  fürwahr  sind  die  Hochbegabten,  die  den  Zorn,  der  sich 
in  ihnen  erhebt,  mit  dem  Verstände  hemmen,  wie  man  brennendes  Feuer 
mit  Wasser  hemmt 

d(Wj5lilHü      3mXPH:  qcfFUtJ:  II 

3076.  (4245.)  Auf  dem  Meere  der  Welt  ist  die  Priesterschaft  ein  glück- 
bringendes Schiff,  auf  dem  es  umgekehrt  hergeht:  alle  die  untergehen  (sich 
vor  den  Priestern  verbeugen),  gelangen  glücklich  hinüber;  die  da  oben  blei- 
ben (sich  über  die  Priester  erheben),  geben  unter. 

HM^i^uiiPh^Iti  SIJRT  fei^-H  J  feTFfl:  | 

3077.  (1307.)  Vögel  sitzen  furchtlos  auf  dem  Schoosse  der  Glücklichen, 
die,  in  Bergeshöblen  wohnend,  mit  ihren  Gedanken  in  das  höchste  Licht  (das 
Brahraan)  sich  vertieft  haben,  und  schlürfen  die  durch  die  höchste  Wonne 
erzengten  Thranentropfen;  uns  dagegen  schwindet  nur  das  Leben  dahin  im 
Genuss  von  Palästen,  Teichufern,  Lusthainen,  Spielen  und  Festlichkeiten,  die 
die  Phantasie  uns  vorzaubert 

iwjifn  cW     sfitewifa  9  «wAhUi  jj^ijijihmi^i 
gnrrm  RMi^SlHHifn  JimfiM  *n5g  qfrroft  n 

3078.  (1308.)  Glücklich  fürwahr  ist  das  Leben  derjenigen,  die  die 
feuchten,  vom  Regen  erstarrten  Glieder  der  in  das  Haus  gekommenen  gelieb- 
ten Mildchen  an  ihre  Glieder  schmiegen. 


3075)  R.  ed.  Bomb.  $,55,S.  a.  c.  JJ3\- 

Cornau  Vgl.  Spruch  3082  (dio  Lesart  der 
anderen  Rocetision). 

3076)  VRDUH4-Eiij.  13,18. 

3077)  Bhabtb.  ed.  Boin.  3, 1 5.  Hin.  lith.' 

* 

Ausg.  I  und  Git4i.  u.  Ciiic  Pawdh. 
Cautiv.  M  bei  Habb.  411.  o.  EJTJZJRT, 

l 


^Rffr  *•  enuiirl  und  sfitT 
UTR,      »t.  Wg,  STUT:  «t  fTOTTs-  c.  m~ 
\\ und  3*TTffac?  st.  3^f^fT,  Sltffl 

»t.  mihi^.  <*.  *njjq  »t.  ^n?pr,  qqre  und 

3078)  Maua.  91.  fg. 
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tRJT  AT  sl^rft  £TT%        ^ffr  sH^is  «H:  I 

3079.  Glücklich  ist  in  der  Welt  die  Mutter,  glücklich  auch  der  Vater, 
glücklich  und  reich  der  Gatte,  in  deren  Hanse  eine  treue  Gattin  weilt 

SKIlßl  *TT  ^Bmftr  fllMWIH  $  fa 
fä^Utll^lrllPi  (Hltr^JJ  I 

3080.  (1309.)  Glücklich  bist  du,  die  da  auch  in  der  Gesellschaft  des 
Geliebten  in  den  Pansen  des  Minnespiels  Hunderte  von  vertraulichen  Liebes- 
worten redest;  streckt  dagegen  mein  Geliebter  nur  die  Hand  nach  dem 
Schurze  aas,  so  habe  ich,  das  schwöre  ich  euch,  o  Freundinnen,  Alles  ver- 
gessen (was  ich  sagen  wollte). 

fcHJIW  7^  HldWcMNHHI 

HI^UUMUIMHMlHMqiU{imiH  I 
dWI<lwftdHr^cMldHHT 

S^TffrT  ^[dHFH  5RT  ?T  II 

3081.  (1310«)  Glücklich  sind  nur  diejenigen,  deren  Herz  nicht  aufwallt 
beim  Anblick  der  Gestalt  von  Schönen  mit  beweglichen  langen  Augen,  mit 
der  Jugend  entsprechendem  vollen,  prallen,  strotzenden  Busen  und  mit  den 
drei  sich  schlängelnden  Falten,  die  auf  dem  magern  Leibe  prangen. 

U-UIHIH  R  M^ufrl  «.  Spruch  3084. 

M<lHHc<d^rH  <lHHPJ II 

3082.  (1311.)  Glücklich  sind  jene  vorzüglichen  Menschen,  die  den 
Zorn,  der  sich  in  ihnen  erhebt  und  entzündet,  mit  dem  Verstände  dämpfen, 
gleichwie  man  brennendes  Feuer  mit  Wasser  dampft 

3083.  Glücklich  die  Fürsten,  welche  in  der  Nacht  ruhig  schlafen,  wenn 
sie  die  Stadter,  als  ständen  Söhne  vor  ihnen,  vollkommen  zufrieden  sehen. 


3079}  DiftpATtg.  58. 

3082)  R.  ed.  Gou.  5,51,4.  Vgl.  Spruch 

3080)  KIyjapb.  33  (70).  Sah.  0.  41.  fg. 

3075. 

3081)  BiiAKTf.  ed.  Bohl,  und  litb.  Ausg. 

3083)  RIsa-Ta»,  ed.  T*.  2,42.  ed.  C»Jc. 

III  1,92.  Hab».  95.  a.  ^q^f  st.  fTT^.  b. 

43. 

und  3[q  tt  qjtf.  c. 

II.  Th«U. 

12 
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3084.  (1312.)  Glücklich  sind  diejenigen,  die  nicht  des  Landes  Verfall 
sehen,  nicht  der  Familie  Untergang,  nicht  das  Weib  in  fremden  Händen  und 
nicht  den  Freund  in  schlimmer  Lage. 

3085.  (1313.)  GlOcklich  6ind  diejenigen,  welche,  frei  von  aller  Leiden- 
schaft, an  des  Lehrers  Worten  sich  erfreuend,  allem  Hange  zur  Welt  ent- 
sagend, in  der  Erkenntniss  des  heiligen  Wortes  ganz  aufgehend,  ihre  Jugend 
in  einem  Waldesdickicht  des  besten  der  Berge  verbringen ;  glücklich  sind 
aber  auch  diejenigen,  welche  am  Schlüsse  des  Tages,  die  Geliebte,  deren 
Körper  von  der  Last  der  hohen  strotzenden  Brüste-Urnen  erschöpft  ist,  fest 
an  sich  drückend,  auf  weichem  Lager  ruhen. 

MilrldllrJUNirtHfil  ^U^%  F*T£:  II 

3086.  Glücklich  sind  Sarasvatt,  Skanda  und  Buddha,  diese  drei  in  der 
Welt,  die  den  Liebesgott  wie  einen  am  Saume  des  Gewandes  hängenden 
Grashalm  abschüttelten. 

«Rh  «T-JfyjtHMI^:  s-  Spruch  3072. 

srfüTsT:  MI^N^H:  II 

3087.  (4246.)  Es  giebt,  o  Draupadl,  für  diejenigen,  die  zum  Himmel 
gehen,  keine  andere  Fähre  als  die  Tugend ;  sie  gleicht  dem  Schiffe  des  Kauf- 
manns, der  über's  Meer  zu  gehen  gedenkt. 

trf      F^T  qsfl  ^SHSjfrlJJHgj 
MfrrMsnH  f^TO^T  HP^ftfc^l  II 


3084)  Panbat.  ed.  Kosro.  V,63.  ScbbUh. 
208.  Gai.au.  Varr.  157.  o.  EHJlfHTrT  St- 
■■Aia.  c  °JTrTT        Subbasb.  d.  fl- 
Subbabb.  Vgl.  Spruch  286,  fast 

3083)  Bbabtb.  ed.  Bohl.  Suppl.  23.  a. 


und  qr^T  «t.  vrp.  6.  ysjiiSH;  ft- 

sffaT  und  fsrf*R;     rOsrirT  «t.  3  sWvT- 
c  vT  FT  st.  3,  FEH  *L  FrR,  °Stfrtn:.  * 
U5  st.  JTT^,  welches  Rottum  fiir  J1TS  einer 
Hdschr.  TOTgeschla^en  hat. 

3086)  Katba».  81, »05. 

3087)  MB«.  3,1188. 

I 

i 
■ 
i 
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3088.  Verlftsst  wohl  die  Glücksgöttin  jemals  das  Haus  derer,  bei  denen 
stets  nur  ihr  eigenes  moralisches  Verdienst  der  Borge  für  ihr  Erscheinen 
ror  Gericht  war? 

W  ^  ^St       tffr  J%fri  tf^TcT:  I 

3089.  (4247.)  Das  verletzte  Recht  verletzt,  das  geschützte  Recht  schützt; 
darum  dürfen  wir  das  Recht  nicht  verletzen,  auf  dass  es  nicht,  von  uns  ver- 
letzt, uns  verletze. 

3090.  (4248.)  Man  häufe,  indem  man  keinem  Geschöpfe  ein  Leid  zu- 
fügt, allmählich  Tugend  an,  wie  Termiten  einen  Haufen,  damit  man  einen 
Gefährten  auf  dem  Gange  zur  anderen  Welt  habe. 

cfilHfcl         s.  den  folgenden  Spruch. 

w|f#T  «4lfm  ocjrm  u 

3091.  Tugend,  Annehmlichkeit,  Himmel,  Freude,  Zorn,  Gelehrsamkeit 
und  Selbstbeherrschung,  alle  diese  gehen,  o  Fürst,  aus  dem  Reichthum  hervor. 

9B^T  H^M»dl  WWSI  jfen:  STOFflT  smi^uu:  I 
FTO:  ^fhT  Tri:  f^TTT  jfa  TOTT  ^R^U  felflT  hH<*i: 
.  ?ng:  *ft<[1rT  J5Rt  SW^ffl  TO;  srf^:  3lfH:  || 

3092.  Die  Tugend  ist  ausgezogen,  die  Kasteiungen  sind  auf  Reisen  ge- 


3088)  Svaalsn.  45.  94.  o.  qjf:  ViHIrfHI 
$71  an  einer  Stelle,  d.  (WM  1*34*^  »n 
einer  Stelle;  ilfo^l  st.  ^T^JT  an  beiden 
Stellen. 

3089)  M.  8,15.  Beabvadbakha  2,14,9. 
SibiiIm.  93.  6.  tpf.  c  STFTT  EFTT  H  RIST- 
SU:  Scbbasb.  d.  vJ^ftH;  SPTOfaT  Jjnjf: 

SubhIsb. 

3090)  M.   4,238.    ßllABMADU  ARM  4  2,18,«. 

I)»ft>ATtc  18.  o.  ^NHMIr^  Der  erste  Vers 
ans  Rlctin.  35,  85  auch  bei  Aovmcbt  im 
Index  zu  Urans,  unter  cict+fltfl  mit  der 


Variante  ^ft^J^fT-  Vgl.  nach  Spruch 

3091)  MBb.  12,125,6.  sas,o.  R.  ed. 
Bomb.  6,83,39.  ed.  Goaa."62,37.  a.  6.£j4: 
sfJTTO  ^T5T  ?rf?f:  %TU:  R^:  MBb. 
ed.  Calc.        «tiiHiU  ^81  frf: 

5Hf  ^T:  R.  ed.  Bomb,  qtf  j  ^751 
^i:  SfiTO:  H^l  R.  ed.  Goaa.  d.  ^  tf- 
5W:  »t.  ^T^rnn  R.  ed.  Gohh. 

3092)  Vit.  in  LA.  (III)  30.  SubbIsb.  85. 
«.  M^tMff:  und       ft.fi  «t.  M^Mrf  6. 
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gangen  und  die  Wahrheit  hat  sich  weit  wegbegeben,  das  Land  ist  arm  an 

Frachten,  die  Forsten  sind  hinterlistig,  die  Brahmanen  leben  vom  Waffen- 
handwerk, die  Welt  hängt  an  den  Weibern,  die  Weiber  sind  leichtfertig,  die 
Menschen  fröhnen  der  Gier,  dem  Guten  geht  es  schlecht  und  der  Bösewicht 
schwimmt  oben  auf:  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  das  Zeitalter  Kali  ein- 
getreten. 

3093.  (1314.)  Das  Recht  soll  (ein  Fürst)  zuerst  bedenken,  die  Denk- 
weise der  Minister  soll  er  stets  zu  ergründen  suchen,  er  soll  aber  den  Ge- 
horsam des  Volkes  sich  Gewissheit  verschaffen,  das  Reich  mit  seinen  Augen, 
d.  i.  mittels  vorzüglicher  Späher,  genau  erforschen,  Liebe  und  Zorn  verber- 
gen, Milde  und  Strenge  zu  rechter  Zett  anwenden,  sein  eigenes  Selbst  sorg- 
fältig hüten,  an  der  Spitze  der  Schlacht  aber  auch  dieses  nicht  weiter  be- 
rücksichtigen. 

»rein  HruuüH*  ^nfia  aro  h 

o 

3094.  Wenn  ein  Mann,  strengte  er  sich  auch  nach  Kräften  an,  eine 
Obliegenheit  der  Pflicht  nicht  erfüllt,  so  wird  er  doch,  darüber  herrscht  bei 
mir  kein  Zweifel,  des  Lohnes  dieser  guten  That  theilhaftig. 

srfcT:  FJffH  fTOf  traft      ^  rT^%T  %fac71*T  II 

3095.  Aus  der  Tugend  entspringt  die  ganze  Reihe  des  Glückes,  aus  der 
Tugend  entspringt  alles  Wohlbehagen  und  Wohlergehen,  aus  der  Tugend 
entspringt  fleckenloser  Ruhm;  darum  soll  man  nur  Tugend  üben. 

5iM«<ffHil  W  f^R:  H^TpmV^}  II 

3096.  (4249.)  Man  wisse,  dass  derjenige  die  Weise  der  Katze  befolgt, 


^T:  Htg  ffTT:,  Wfäli  *IIHUIH  fäjR: 
(«och  ^T^T:  «l  (WHI  S&IJl 

^  (welche«  Gildbmbutrr  in  (vim0 

▼erbcMerl)  färt  ^  Ulldilfstrl  *».  des  gan- 
zen Vorsos.  d.  y  fc4^  ^^T. 

3093)  Natabatna  4  bei  Hab».  2.  5  bei 
Pstbow  37.  ci.  WwiT?Wfrq[,  Hl^fß. 


3094)  Bbabmaduabma  2,12, 5.  a.  UrF^S!« 
WJJ  gedr. 

3095)  Subbasb.  174. 

3096)  M.  4,195. 
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der  die  Tugend  zum  blossen  Aushängeschild  braucht,  stets  gierig  ist,  sich 
▼erstellt,  die  Leute  hintergebt,  Andern  Schaden  zufügt  und  Jedermann  be- 
trügt. 

3097*  Wer  beständig  die  Pflicht  vor  Augen  hat,  ruhigen  Gemüthes  ist 
und  stets  auf  die  Förderung  seiner  Obliegenheiten  bedacht  ist,  der  richtet 
den  Sinn  nicht  auf  Unrecht  und  giebt  sich  nicht  Bösem  hin. 

foWJ  RrJrT       R  fTsTT  «fcf^HTlH  II 

f^i     ftto  ^  hjA  arg  WMd  I 

R        qm  RH:  crfrTrT:  STfrMUltf  II 

3098.  Wer  zu  rechter  Zeit  dem  Guten,  dem  Nützlichen  und  dem  Ange- 
nehmen nachgeht  und  stets,  o  Held,  mit.  den  Seinigen  theilt,  der  ist,  o  Bester 
der  Affen,  ein  wahrer  Fürst. 

3099.  Wer  aber,  das  Gute  und  Nützliche  hintansetzend,  dem  Angeneh- 
men nachgeht,  dem  ergeht  es  wie  jenem,  der  auf  einem  Baumwipfel  ein- 
schlief: wenn  er  erwacht,  liegt  er  auf  dem  Boden. 

SKJUT  eWViqUH  cTOH  m?T^ft  II 
m  RrMslHI  UMHMH  ^ITjRWfl:  I 
UHH^ri  HUH^I  tJMI^H  II 

3100.  (4250.)  Wenn  ein  Fürst  Gerechtigkeit  übt,  die  Gute  von  jeher 
geübt  haben,  dann  gewinnt  sein  mit  Gütern  gefülltes  Reich  an  Umfang,  seine 
Wohlfahrt  mehrend. 

3401.  (4251.)  Wenn  er  dagegen  die  Gerechtigkeit  aufgiebt  und  Unrecht 
übt,  dann  schrumpft  sein  Land  zusammen,  wie  ein  Fell,  das  man  am  Feuer 

halt 

MlWtl:  Rf^RT  ^TO      RH3T:  II 

3102.  (4252.)  Gerechte  pflegen  ja,  o  R&ma,  über  die  Maassen  betrübt 
zu  sein,  und  ungerechte  Menschen  sieht  man  fürwahr  froh 


3097)  MBB.  5,2617.  BiIshadbarma  2,4, 
9.  b.  9ilMMUN<$  =  -*IMWWrtrm  Comm. 


fg.  (die  Lesart  der  anderen  Recension),  V(- 


UIMI5MUI(I6I  «nd  QT  SffW  R^  RSJTO. 
3100.  1)  MBa.  5,118«.  fg. 
3098.  99j  R.  ed.  Bomb.  4,38,10,6.  fgg.  I     3102)  R.  ed.  Goar.  2,116,38. 
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RffT:  Sl^T  ^  ft§  ^        FT:  fWTfT^:  II 

3103.  (1315.)  Oes  Fanten  Beisitzer  im  Gericht  müssen  mit  den  Ge- 
setzbachern vertraut  sein,  aus  gutem  Geschlecht  stammen,  die  Wahrheit 
reden  und  gegen  Feind  und  Freund  sich  gleich  benehmen. 

MfHMI^lHHI^lHN^Wl^iHilT^HI  II 

3104*  (42530  Wem  die  Angelegenheiten  des  Krieges  und  der  Band- 
nisse übertragen  werden,  der  muss  die  Gesetzbücher  genau  kennen,  klag 
und  fest  sein,  Ehrgefühl  besitzen  und  Geheimnisse  verschweigen  können. 

9*11*1^.» 

3105«  Die  Tugend  ist  der  schönste  Stein  der  Weisen,  die  Tugend  ist 
der  beste  Wunderbaum,  die  Tagend  ist  die  alle  Wünsche  befriedigende 
Wunderkuh,  die  Tugend  verschafft  uns  alle  Freuden« 

JT^Ä  JpTT  WIM<rMüPfäl;  II 

3106.  Gelingt  das  Gute,  so  gelingt  sicher  auch  das  Nützliche  und  An- 
genehme: ist  man  im  Besitz  von  Milch,  so  kommen  Quark  und  Butter  leicht 
zu  Stande. 

ihsift^frl  *J*T  •k^frl  RWI:  I 
^  ^TrT  IFTBJ  TO  j4  fri  *T?fcT:  II 

3107.  Den  Lohn  des  Guten  mögen  die  Menschen,  nicht  aber  das  Oute 
selbst;  den  Lohn  des  Bösen  mögen  sie  nicht,  vollbringen  aber  das  Böse  nach 
Kräften. 

3108.  (4254.)  Wenn  die  Gesinnung,  die  man  bei  der  Auseinandersetzung 


3103)  QXmio.  Paddb.  RacanIti  65  (58).  d. 
HHlH<:  unsere  Verbesserung  für  fTOT: 
^T:  (das  T  ausgestrichen)  und  Wlf^H:. 

3104)  MBu.  12,3223.  b.  #rfV0  unsere 
Aenderung  für  tffil0.  Vgl.  Spruch  qfTSf"- 

3105)  StrauASn.  78.  a.  b.  c.  qij  st.  des 


noro.  die  Hdschr.  • 

3106)  Scaaisu.  41.  a.  b.  l\H\k\T^\ 
mfk:  r^ydWWI{fä  die  Hdschr. ;  W 
ist  hier  =        tfOT  =  3TT*T. 

3107)  SoauAsa.  43.  d.  <j41rl  die  Hd*<Hr. 

3108)  VaooBA-  Kau.  14,6.  6.  HfrlHMr? 
eino  Ausjf. 
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der  Pflichten,  auf  der  Leichenstatte  und  auf  dem  Krankenlager  hat,  immer 
da  wäre,  wer  würde  dann  nicht  von  den  Banden  erlöst  werden? 

ffWKH  MiHirM  McMWIM  mfifo:  I 
OTI  fTR  f^TJ  ^  ftPT:  II 

3109.  (4255.)  Ob  seiner  Gerechtigkeit  regierte  König  Paigavana  lange 
sein  Land  und  ob  seiner  Ungerechtigkeit  fuhr  Nahusha  zur  Unterwelt 

3110.  (4121.)  Darum  soll  ein  Fürst,  die  Gerechtigkeit  voranstellend, 
dem  Besitz  nachgehen:  durch  Gerechtigkeit  gedeiht  die  Herrschaft  und  die 
süsse  Frucht  dieser  ist  der  Reichthum. 

3111.  Wer  einen  Böses  im  Sinne  führenden  Mann,  dessen  Art  und 
Weise  zu  sein  vom  rechten  Wege  abwich,  fahren  lässt,  wie  eine  Schlange 
aus  der  Hand,  der  wird  des  Glückes  theilhaftig. 

q^:^:^jülH<R<ur:| 

DfFTOl  JTrü:  f^if  (MHIH^HNftH^H 

3112«  (4256.)  Gerechte,  die  durch  gutes  Betragen  und  durch  Opfer 
mit  reichen  Opfergaben  ihre  Sünden  abschüttelten,  sind  in  den  von  ihren 
Ahnen  bewohnten  Himmel  eingegangen. 

3113.  (4257.)  Aus  der  Gerechtigkeit  geht  der  Reichthum  hervor;  aus 
der  Gerechtigkeit  gehen  die  Freuden  hervor;  durch  Gerechtigkeit  wird  Alles 
erreicht;  Gerechtigkeit  ist  das  Beste  in  der  Welt 

EWßsHHI  Xm  und  trfft  qSRT  flSTf  *•  Spruch  3109. 

2HNidH^drH^r<Md«4HI  m  II 

3114.  Den  Nutzen  von  Recht  oder  Unrecht  hat  hier  auf  Erden  noch 
Niemand  jemals  erfahren:  nur  Macht  suche  man  zu  gewinnen,  da  Alles  in 
der  Gewalt  des  Mächtigen  steht 

3109.  10)  Kam.  Nlns.  1,14.  fg.  3109,  a.      3112)  R.  ed.  Gona.  2,114,18. 
EfflAn^l  unsere  Aenderung  für  yffik      3113)  R.  ed.  Bomb.  3,9,80.  Gom.  13,88. 
r&RJ  des  Textos  und  MHI^SI^i  des   e.  SPffi  ed.  Bomb.  F^TT  8t.  Go«ä. 

3114)  MB«.  12,4887. 


3111)  R.  ed.  Bomb.  1,87,81. 
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3Ü5.  Wenn  es  gilt  den  Weg  der  Tugend  einzuschlagen,  eine  Schuld 
abzutragen,  eine  Tochter  zu  verheirathen,  Geld  zu  verdienen,  einem  Feinde 
entgegenzutreten,  Wissen  einzusammeln  und  sich  vor  Feuer  und  Krankheit 
zu  schätzen,  dann  verliere  man  keine  Zeit. 

3116.  (4258.)  Wenn  auch  denjenigen,  die  sich  der  Pflicht  wegen  ab- 
mähen, bisweilen  durch  des  Schicksals  Fügung  hier  Unglücksfalle  zustossen, 
so  müssen  Verständige,  damit  diese  aufhören,  nur  um  so  mehr  Klugheit  an 
den  Tag  legen,  da  in  Bezug  hierauf  folgendes  Sprichwort  in  der  ganzen  Welt 
gang  und  gäbe  geworden  ist:  denen,  die  sich  am  Feuer  verbrannten,  ist  ja 
ein  Ueberguss  von  heissem  Wasser  heilsam. 

3117.  (1316.)  Gar  nicht  nach  Reichthümern  zu  streben  ist  noch  besser 
als  frommer  Zwecke  wegen  nach  ihnen  zu  streben:  ist  es  doch  besser,  wenn 
die  Menschen  den  Schmutz  gar  nicht  berühren,  als  wenn  sie  sich  denselben 
abwaschen. 

3118.  (1317.)  Das  Sammeln  von  Reichthümern  zu  frommen  Zwecken 
wird  von  Einigen  hoch  angeschlagen,  aber  das  Sammeln  asketischer  Werke 
ist  besser  denn  das  Sammeln  von  Reichthümern. 

^M^M-*)MM  TOT  tfR:  W^lftnl  I 


3115)  SubbIsb.  176.  191.  a.  l^TTJH  an 
beiden  Stellen ;       st.  WH  an  einer  Stelle. 

3116)  Paneat. ed.  Koma.  1,416.  od.  Bomb. 
371.  o.  UfT?  Kosbu.  d.  ^ftriHI^:  unraro 
Aonderung  für  $fq  rTFH^: ;  vgl.  Suca. 
1,37,14. 

3117)  MBB.  3,9S.  PajJbat.  ed.  Koste.  II, 


167.  ed.  Bomb.  134.  Hit.  ed.  Schu  1,173. 
Johns.  191.  6.  H Hilft  =T  ^HN^I  Paseat. 
d.  ^l<W^q^PA^AT.  Hit.  und  Kl- 
us. *n  MBb.  12,9922.  i^itM  =ilFlsfa 
NIi.ae.  xu  MBu.  3,95. 
3118)  MBb.  13, 44  «5. 
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3119.  (4259.)  Wenn  es  sich  um  Pflicht,  Nutzen  oder  Annehmlichkeiten 
handelt,  so  ist  die  Gattin  des  Gatten  Gefährtin;  zieht  er  in  die  Fremde,  so 
weiss  sie  ihm  Vertrauen  einzuflössen. 

^4ieUiiHfl?m:  »•  Spruch  5pJ  MHWrt?!«:. 

tiW*WMwiuii  MHi3n  jfa  =r  f^an  i 

3120.  (1318.)  Wer  sich  weder  um  das  Gute,  noch  um  das  Nützliche, 
noch  um  das  Angenehme,  noch  um  die  Erlösung  kümmert,  dessen  Dasein  ist 
nutzlos  wie  das  der  Brüste  (der  Wamme)  am  Halse  des  Ziegenbocks. 

rtilflWfli  f%    ^  ^TrTT  f%  *1  (fdrtH  II 

3121.  (1319.)  Das  Leben  ist  die  Bedingung  für  das  Bestehen  des  Gu- 
ten, des  Nützlichen,  des  Angenehmen  und  der  Erlösung.  Was  hat  der  nicht 
vernichtet,  der  jenes  vernichtet?  Was  hat  der  nicht  bewahrt,  der  jenes  be- 
wahrt? 

tPFT  ».  Spruch  3120. 

^TfrT  Sitfrl  sfHTt  *T  HTy*I^HNc|U|ini 

3122.  (1320.)  Die  Beschäftigung  mit  guten  dichterischen  Werken  macht 
uns  geschickt  für  das  Gute,  Nützliche,  Angenehme  und' für  die  Erlösung,  so 
wie  auch  für  die  Künste,  und  bringt  uns  Ruhm  und  Freude. 

^:  tilHiMÜN^  lUtiiM^d  II 

3123.  (1321.)  Ein  Fürst,  dessen  Schatz  zu  frommen  Zwecken  erschöpft 
wurde,  nimmt  sich  auch  in  seiner  Dürftigkeit  (Magerkeit)  gut  aus,  gerade 
wie  der  herbstliche  Mond,  dessen  Nektar  die  Götter  bis  auf  einen  kleinen 
Rest  austranken. 

^WhFm  H%T  m?iiei  SRJJJ 
«•fl^Hl^HHHI  R^T%f^  3TrT^T  II 


3119)  MBB.  12,5505. 

3120)  Vrddba-K ar.  3,20. 13,10.  Hit.  ed. 
Seat.  Pr.  25.  Jon«».  26.  Galan.  Varr.  195. 
a,  HlJlJ  Kiii.  an  einer  Stelle.  6.  *TF7  %T 

kln.  e.  *HIJM°;  ^HrJ^U:  Q  ftS- 
?7TT^Eaii.  an  einer  Stelle  und  nur  in  einer 

Rah.  an  einer  Stelle  und  nur  in 

Ii.  Taeil. 


einer  Ausg.  Vgl.  Spruch  JJsTI  ^  |HM«U- 

Frf. 

o 

3121}  Hit.  ed.  Schl.  1,37.  John».  44.  e. 
rlNwrll. 

3122)  Sab.  D.  1.  Schol.  zu  Daqab.  S.  3. 

3123)  Kam.  Nim.  5,88.  a.  qtfdf  »t.  V- 

r  »r 

m^J  Comm. 

12* 
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8124.  Der  Besitzlose  strebe  nicht  nach  Besitz,  aueb  nicht  frommer 
Zwecke  oder  des  Lebensunterhalts  wegen:  das  Nichtstreben  gewährt 
Nichtstrebenden,  wie  anch  einer  grossen  Schlange,  den  Lebensunterhalt 

ylymiMH^i^Tr:  flrcf  n  qfi  <$mh  II 

3125.  (4260.)  Wer,  Pflicht  und  Nutzen  aufgebend,  seinen  Sinnen 
geht,  der  kommt  bald  um  OlQck,  Leben,  Vermögen  und  Weib. 

mm  ri1lINil!llHJ  »•  Spruch  3123. 


•sr 


m?uih,IUmi     umn  t^lcfa;  u 

3126.  Durch  Gerechtigkeit  gelangt  man  zu  Besitz  und  Reich,  durch 
Gerechtigkeit  zu  Sieg  und  Wohlfahrt,  durch  Gerechtigkeit  zu  erwünschten 
Gütern,  durch  Gerechtigkeit  zu  Freude  und  zu  Ruhm. 

U*\h^i  fttf  W37  *  si^ilri  R  ^faf}  II 

3127.  (4261.)  Auf  gerechte  Weise  gelange  man  zur  Herrschaft  und  auf 
gerechte  Weise  hüte  man  sie:  wird  man  eines  Glückes  theilhaftig,  das  in  der 
Gerechtigkeit  wurzelt,  so  giebt  man  es  nicht  auf  und  kommt  auch  nicht 
darum. 

3128.  Moralisches  Verdienst  macht  Krankheit,  böse  Dämonen  und 
Feinde  zu  Nichte;  durch  moralisches  Verdienst  wird  Einem  Alles  zu  TheiL 

tffuilde»MHl  <£H  *.  Spruch  «32. 

fair  WRcfi  n^r  fiFmm  raf!  ^fi^iRft^rn  i 

STfärTT  JJUT  ^ch'HI  5fT^3  (cfqww 
^5  H^HI       >?5RrTT  HUlfirJ  m  JTOSJ  II 


3124)  Buic.  P.  7,13,15. 

3125)  MBu.  5,1156.  Beabmadhaama  2,1, 

10. 

 r 

3126)  SubuIsh.  183.  c.  ^TT:  die  Hdscbr. 

3127)  MBu.  5, 1124.  In  ^  m.  17,6  steht 
folgender,  ähnlich  beginnender,  durch 


Schreibfehler  Terunstaltetor  Spruch:  EJ- 

( lie« 

°MMMrj)  I  UD$UI  flSSraipT  jm  SRH 
3128)  Subhash.  175.  d.TOrtdie  Hdaelir. 
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3129.  (4262.)  Liebe  zur  Gerechtigkeit,  Süsse  im  Munde  (in  den  Wor- 
ten), grosse  Bereitwilligkeit  zum  Spenden,  Ehrlichkeit  einem  Freunde  gegen- 
über, Bescheidenheit  dem  Lehrer  gegenüber,  ausserordentliche  Tiefe  des 
Geistes,  Reinheit  des  Wandels,  Sinn  für  Vorzüge,  vollkommene  Kenntniss 
der  Lehrbücher,  Schönheit  der  Gestalt,  gläubige  Verehrung  ^iva's  (!),  alles 
dieses  findet  man  bei  dir,  o  Rama! 

Irl W  Irl  WH  URT  ^TsfR  trTOTcJ  I 

3130.  An  der  Gerechtigkeit  halten  sich  die  Unterthanen,  die  Gerech- 
tigkeit  aber  hält  sich  am  Fürsten:  wenn  ein  Fürst  dieselbe  gut  bandhabt, 
dann  ist  er  ein  wahrer  Fürst,  ein  wahrer  Herr  des  Landes. 

^fFpforj  3:  HHHlfrWHHI 

313!.  (1322.)  Richtet,  stets  zum  Werke  bereit,  eure  Gedanken  auf  die 
Tagend,  da  ja  sie  allein  des  Heimgegangenen  Freundin  ist.  Reichthümer  und 
Weiber  werden,  sollten  ihnen  auch  gewandte  Leute  nachgehen,  nie  Vertraute, 
nie  bestandig  sein. 

jfrPfe?}  fi  *.  den  Torangebenden  Spruch. 

^Mi^q  5^Tnj  tfi^ll 

3132.  Nach  der  Gerechtigkeit  verlangen,  über  das  Gehörte  nachdenken, 
sich  ganz  der  Freigebigkeit  widmen  und  gleichgiltig  gegen  die  Sinnenwelt 
sein  heisst  den  Lohn  des  Lebens  empfangen. 

3133.  Gedeiht  die  Gerechtigkeit,  so  gedeihen  stets  alle  Unterthanen; 
schrumpft  jene  zusammen,  so  nehmen  diese  Schaden.  Darum  soll  (ein  Fürst) 
nicht  gegen  die  Gerechtigkeit  fehlen. 


3129,  VfüMi-Kii.  12,1».  6.  cl*HH! 
beido  Ausgf .  c.  ^tft  it.  JjÜ  eine  Atwg. 

3130)  MBb.  12,8366. 

3131)  MBa.  1,65*.  (Inifi.  Paobb.  Dhar- 
■ATiTf  ti  14,  a,  jfftj  st.  qf?q\  m  st.  9: 
und R  ^l!c^l^il  rlrlrTT0^Me.pADDH. 


c  36191;  ^  st.  Sfft  CUio.  Padob.  d.  ^fT- 
H°,  3WH  und  felrT^T  ©ine  Udichr. 
tou  (Uio.  Pacuh. 

3132)  SubbIsb.  183. 

3133)  MBb.  12,387«. 
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3134.  Die  Tugend  ist  der  Menschen  Freund,  die  Togend  ist  der  schön- 
ste Schmuck,  die  Tugend  ist  ein  unvergängliches  Gut,  die  Tugend  erscheint 
überall  als  Retterin. 

EFTT  3$fr  ^TT  ^MIH  *•  den  folgenden  Spruch. 

3135.  Wer  Tugend,  Ruhm,  Lebensklugheit,  Fleiss,  berzentzückende 
Aussprache  und  andere  Vorzüge  als  Perlen  einsammelt,  der  gerftth  niemals 
in  Verlegenheit. 

W      ftcTT  s.  Spruch  9f|  qpj  ftrfT. 

3138.  Wenn  die  Gerechtigkeit,  von  der  Ungerechtigkeit  verwundet, 
vor  Gericht  erscheint  und  die  Beisitzer  des  Gerichts  ihr  nicht  die  Pfeilspitze 
ausschneiden,  dann  werden  diese  selbst  verwundet 

3137.  (1323.)  Wer  hier,  sei  es  aus  Furcht  oder  Gewinnsucht,  eine  sei- 
nem Geschlecht  von  einem  Fremden  angethane  Beleidigung  ruhig  hinnimmt, 
den  erkeaue  man  für  den  niedrigsten  Menschen. 

M((^HfH(HHIHI<lMl^iM  II 

3138.  Der  Mond  macht  die  ganze  Welt  der  Lebenden  hell  und  klar, 
seinen  eigenen  Fleck  aber  abzuwaschen  fallt  ihm  nicht  ein:  es  sei  zu  wissen 


3134)  SubbIsb.  103. 

3135)  SubbXsb.  135.  287.  a.  ^TJT  »U  TO 
an  einer  Stelle;  an  einer  nnd  c^Vll 
an  der  anderen  Stelle,  b.  STHllMrlH^  au 

Stelle,  d.  tiU^t  an  einer  Stelle. 

3136)  M.  8,  »2. 

3137)  Pariat.  ed. Koste.  V, 67.  ed.  Bomb. 


80.  o.  HMM^MUll  1fr       ed.  Bomb.  b.  3- 
at.  ejitlsjl  (wie  in  der  ersten  Auflage 
rerbessert  wnrde)  Korne,  c.  <=ti  |H  Irl  st-  ?fT~ 
>TTH  ed.  Bomb. 

3138)  Subb»sb.  278.  b.  ftsRrfa»  =IfFT0 
die  Uandschr.  c.  die 
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gethan,  dass  gute  Leute,  die  sich  am  Wohl  Anderer  erfreuen,  in  der  Regel  x 
sich  um  ihre  eigenen  Angelegenheiten  nicht  kümmern. 

«eMKlIHM^liui  ^ifiny  HHI|HI:  I 
R^T  Hrll*J  Hlrjfli:        frfcT  II 

3139.  (1324.)  Weisse  Sonnenschirme,  schöne  Bosse  und  auch  stets 
brünstige  Elephanten  werden  uns  zu  Theil,  wenn  der  Fürst  gnadig  ist. 

«#ilrl^lrH^llf|Un  rfUWsfT  =TPh  ^frü  *Jc*T§  II 

3140.  Es  ist,  o  lieber  Schöpfer,  dieses  nur  deine  Schuld,  dass  nämlich 
der  Moschus  im  Nabel  von  Grasfressern,  die  in  grossen  Waldern  leben,  ihnen 
den  Tod  bringt. 

RfTT      ^  RT^t  ^  fron  SfFT  <TPHt  II 

3141.  (1325.)  Selbst  der  Schöpfer  ist  in  der  Regel  nicht  im  Stande 
die  leichtfertigen  Weiber  zu  hüten:  wer  vermöchte  einem  aufgeregten  Strome 
und  einem  aufgeregten  Weibe  Zügel  anzulegen? 

ÜlNH><faMufHHHMHI  {dl^Um;  I 

5TH  *T«syifMH^3  sTtT|  JR:  SRI  ;fl*T  STTr):  SROT  II 

3142*  (1326.)  Brahman  hat  nur  an  der  Erschaffung  des  Weltalls  seine 
Freude;  dem  Zerstörer  des  Opfers  des  Daksha  (d.  i.  Qiva)  rollen,  obgleich 
er  ein  Gott  ist,  die  Augen  hin  und  her  vor  Wonne  über  die  Umarmung  der 
Gauri;  der  Daitja- Feind  (d.  i.  Vighnu)  trägt  auf  seiner  Brust  Spuren  von 
den  farbigen  Zeichen  auf  den  Wangen  der  Lakshmt  und  schläft  im  Meere. 
Wie  kann  da  bei  gewöhnlichen  Menschen  wohl  noch  von  vollkommener  Ge- 
rn üthsruhe  die  Rede  sein? 

qiHNÜIHU(TO  HpMr4^Hli<M  I 

^yuäwJIHIUNHWI^  TOT  II 

3143.  (1327.)  Wie  aus  dem  Erze  Gold,  wie  durch  das  Quirlen  Butter 


3139)  Pamat.  ed.  KoftR«.  1,48.  ed.  Bomb. 
42.  £2*9«.  Paddb.  (oh.  ed.  Bomb.  S.  24.  a. 

rowramift.  ch<ih<iiü,h<hhwhih^i; 

Hlli-<T:  «*•  MIH^I:-  Vgl.  Spruch  1790. 

3140)  SvmIm.  229.  b.  oh4^f^4il  die 
r.  c.  <h\r\\\\<\{°  die 


3141)  Katbai.  36,8. 

3142)  P»ab.  33.  CKD«.  unter  Hjjf^rf. 

3143)  Kau.  NIti«.  13,  s. 
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gewonnen  wird,  so  gebt  sicher  die  Frucht  aas  dem  Entschlass  hervor,  «renn 
Verstand  uud  Bemühung  denselben  begleiten. 

ftratf    gi  t&  *  $$w\wi{wm)\\ 

3144.  (1328.)  Getraide  aufzuspeichern  ist,  o  Fürst,  besser  eis  jedes 
andere  Aufspeichern:  eine  Perle,  die  man  in  den  Mimd  steckt,  vermag  ja 
nicht  das  Leben  zu  erhalten. 

ETHPj  sflHH^JM  *.  Spruch  3071. 

3145.  (1329.)  Einen  König,  der  gerecht  ist,  der  sich  angelegen  sein 
lässt  Schutz  zu  gewähren  und  der  feindliche  Städte  erobert,  lieben,  wie  es 
sich  gebührt,  die  Unterthanen,  wie  die  Geschöpfe  den  Herrn  der  Geschöpfe. 

UrffeiPTTTO^PT  ?rf  ^  f%  1 

IWHtlJlUHlüH  J:^^T     Urffe  II 

3146.  (1330.)  Wenn  ein  gerechter  (Fürst)  angegriffen  wird,  so  kämpft 
ja  Jedermann  für  ihn;  wegen  der  Liebe  der  Unterthanen  und  wegen  seiner 
Gerechtigkeit  ist  es  ja  schwer  den  Gerechten  zu  Grunde  zu  richten. 

3147.  (4263.)  Pfui  rufe  ich  sicherlich  über  das  Leben  des  Mannes, 
der  einen  Bedrängten,  gehörte  dieser'  auch  zur  Partei  des  Feindes,  nicht  auf- 
nimmt, wenn  er,  um  Schutz  bittend,  zu  ihm  kommt 

tfMä<JH$44jl  sfle||iflr4je|J|^tH  II 

3148.  (4264.)  Pfui  rufe  ich  über  das  Leben  des  Mannes,  der  seinen 
Freunden,  wenn  sie  ihm  einen  Dienst  erweisen,  es  nicht  vergilt  und  doch 
der  Meinung  ist,  er  lebe. 


3M4)  Hit.  cd.  Schi..  111,53.  Jörns.  58. 
ed.  Rod».  S.  307.  c.  fofctt,  R:hrlH(dl 

3145)  KU.  Nrris.  1,1  J.  £Uie.  Paddh. 
RUanIti  2.  c.  ^TTHHNJtI  und  ^THH^Öd- 

3146)  KI«.  Nim.  9,44.  Hit.  ed.  Scul. 


I  IV,24.  Johns.  28.  a.  SfTHHrfcW.  b.  SWH 
und  qsqfS  st.  c  \MH(\wb\* 

Kam.  Nh-is.  d.  J'.Qlt^t]:,  J:älfi$IJ:  und 

Tfelf^VJ:.  Vgl.  Spruch  HrMIMI 

3147)  MUk.  P.  132,35. 

3148)  Mite.  P.  20,19. 
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3t 49.  Pfui  rufe  ich  Ober  die  Dichtkunst  des  Dichters  von  geringem 
Verstände,  der  ein  Frauenantlitz  und  den  Mond  einander  gleichstellt:  wann 
sieht  man  denn  beim  Monde  ein  Verziehen  der  Brauen,  Buhlkünste.  Seiten- 
blicke und  ein  Lächeln  des  Zornes  und  der  Gnade? 

3150.  (1331.)  Pfui  über  dieses  Leben  in  der  Welt,  das  nichtig  und 
eitel,  die  Wurzel  der  Leiden,  von  Andern  abhängig  und  über  die  Maassen 
mit  Unliebem  gesegnet  ist. 

IT:  ^IrlsUlPHHiülH  fTW  sFq  RsRH:  II 
yirHHI  sTTTfl  tTCIT  ^U:  NrffaHW%  I 
Hlr}4dUI  RT^TT  ^  «I  =qWT:  II 

3151.  Pfui  rufe  ich  über  das  Leben  des  Mannes,  der  nur  durch  den 
Vater  in  der  Welt  bekauut  ist;  wer  durch  den  Sohn  berühmt  wird,  der  ist 
edel  geboren. 

3152.  Glücklich  ist  der,  welcher  durch  sich  selbst  bekannt  ist;  mittel- 
m&ssig  derjenige,  der  es  durch  Vater  und  Grossvater  ist;  der  niedrigste  Mann 
ist  derjenige,  der  durch  Verwandte  der  Mutter  und  durch  die  Mutter  berühmt 
wird. 

nrihj^lHhrHHM?l^MM:  F^^TTTOTT 
ftttFftemrTCT  m  rl  rn:=t»l(Ul^yiHH  I 

3153.  (4265.)  Pfui,  pfui  rufe  ich  über  diese,  die  sich  in  Nichts  von 
Würmern  unterscheiden:  obgleich  die  grossen  Zauberkräfte  in  ihnen  sich 


3149)  Subua.ui.  14.  d.  =jrni  st.  ^rra  die 
Hd*chr. 

3150)  MBb.  1,6123  (Bramhar.  1,14).  c. 

m  jtfl'4. 

3151.  52)  Mlu.  P.  21,99,6.  fgg.  Vgl. 
Spruch  1178.  1182  »od  FeRTITT  T^T  SJ- 


3153)  f  anti^.  4,lo  bei  Ham.  426.  £ata- 
kat.  37.  NItisaBk.  85.  Katja  kau  o.  TU3i 

wm-,  fa&ita  und  sfHiiihr,  f^t.  6. 

HWHl^rl:  *  fTR:  und  q?W:  «t.  *  rTl:. 
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laut  ankünden  and  ihre  Rahe  anbeweglich  geworden  ist,  stecken  sie  dennoch 
im  Gefängnisse  der  Kasteiungen.  Den  Weisen  loben  wir  hier,  der  gleichen 
Geschmack  findet  an  erbetteltem  Reise  und  Gemüse,  die  er  in  der  hohlen 
Hand  hält,  und  an  dem  Honig  des  Antlitzlotases  eines  Weibes. 

3154.  (1332.)  Pfui  Ober  die  Wolke,  die  dem  Kfttaka,  der  andere t  Was- 
serbehälter meidet,  den  Durst  nicht  stillt;  pfui  aber  auch  über  diesen  Kätaka, 
dass  er,  mag  er  auch  durstig  sein,  mit  Hintansetzung  aller  Scham  einen 
aolchen  Gesellen  angeht! 

M^rJ*Htl^Hl-3Ml  KuWcWI^  I 

3155.  (1333.)  Pfui  über  die  Fürsten,  die  aller  Ueberlegung  ermangeln: 
sind  sie  bei  ihrem  bösen  Herzen  Uber  Etwas  erfreut,  so  wird  uns  ein  leeres 
Lob  zu  Theil;  haben  sie  dagegen  Schaden  genommen,  so  trifft  ans  Verlast 
an  Leib  und  Gut 

STHT^T:  H  ^  313*  3rUM*lI}uiH  II 

3156.  (4266.)  Weil  man  einem  Fürsten  nur  durch  einen  hohen  Grad 
von  Einsicht,  Muth  und  andern  Vorzügen  Dienste  erweist,  darum  hält  er, 
wenn  er  zu  Glück  gelangt  ist,  seinen  Wohlthäter  für  gefährlich. 

UlHIjrUI^HMtf:  imtm  WHMH:  I 
ftpTs  WlrM^H  UMWlfaci  q^Tufo:  II 

3157.  (1334.)  Wer  verständig,  mit  Willenskraft  versehen  und  mit  eines 
Gebieters  Macht  ausgestattet  ist,  zu  dem  strömt  das  Glück  vorzugsweise,  wie 
zum  grossen  Meere  die  Gewässer. 

ytWH  bHdrtiÜHft&TT  jrfe  bot  ^tP<H 
qifluWsMi  srft  ciufnUiH  mffeT  tot  u 


3154)  Camm».  Paddb.  Katakanjokti  15 
(14).  c.  PuhIh  «t.  fWfil.  d.  cWfo  «t.  3 

^i^ft,  fir  *t.  f  fq. 

3155)  Rasa-Tak.  ed.  Ti.  und  Calr.  6, 


313. 

3156)  Rasa-Tab.  ed.  Tb.  5, SM.  ed.  Calr 

316. 

3157)  Kam.  Mm.  13,1. 
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3158.  (1335.)  Ein  Reisender,  der  üm  Mitternacht  den  tiefen  Ton  einer 
ihr  Wasser  entsendenden  Wolke  vernahm,  dachte  lange  unter  tiefem  Seufzen 
und  mit  Tbranen  im  Auge  an  die  Geliebte  in  der  Ferne  und  heulte  die 
ganze  Nacht  aus  vollem  Halse  dermaassen,  dass  die  Dorfbewohner  dem  wan- 
dernden Manne  das  Uebernachten  in  Ihrem  Dorfe  untersagten. 

3159.  Götter  schützen  kluge,  willensstarke  und  von  ihrer  Pflicht  nicht 
weichende  Manner  und  fördern  ihre  Wünsche. 

ml&imm  i 

3160.  Die  Göttin  des  Reichthums  furchtet  sich  stets  vor  allzu  Klu- 
gen (vor  Fischern),  sucht  gewöhnlich  Schutz  bei  Dummen  (im  Wasser)  und 
flieht  vor  Männern  mit  Vorzogen  (mit  Netzen)  aus  Furcht  gefangen  zu  wer- 
den wie  der  Fisch  £aphari. 

fr<HMfcfal  ^1%  3>t  Qfi  faUMl^HIH  II 

3161.  (1336.)  Was  ist  für  Männer  von  edler  Gesinnung,  die  mit  Ver- 
stand, Math  und  Ausdauer  ausgestattet  sind,  schwer  zu  erreichen?  Wer  in 
der  Welt  ist  denen  feind,  die  seinem  Willen  folgen  und  freundliche  Reden 
im  Monde  führen? 

dl^lfaftlHHl  s|liH|^lrj.U(j>I^MNMI^I 

o 

3162.  (4267.)  Das  Aufziehen  einer  Wolke  erzeugt  aus  überaus  schmutzi- 
gem Rauche  (dem  sie  ihren  Ursprung  verdankt)  reines  Wasser;  sehr  scharfes 
Eisen  kommt  aus  einem  Berge,  der  aus  einer  langen  Reihe  stumpfer  Steine 
gebildet  ist;  so  entsteht  anch  das  leuchtende  Feuer  aus  gar  kaltem  Wasser: 
die  Natur  Grosser  richtet  sich  fürwahr  nicht  nach  den  Grenzen  der  Herkunft. 


3158J  Aba».  Ii.  £atakW.  3.  c.  °^JJ^- 

tt(\ui  TT^T  CataiIy. 

3159)  Kathas.  72,119. 

3160)  8c.nU«.  888.    a.  vfctjll  die 
Hd*chr.;  ist  hier  ohne  Zweifel  zwei- 
deutig :  Fincher  und  ein  »ehr  Kluger,  b.  St- 
il. TMI. 


JTWTT:  die  Hdschr.  c.  d.  JTTTTt»-"7Jf 
Hrüült  WR°  dieHdschr.  Vgl.  Sprach  2145. 

3161)  Kam.  NItw.  5,55. 

3162)  Ra«a-Ta*.  ed.  T«.  and  Calc.  4,41. 
fr.  filcTFT  unsere  Verteuerung  für  fiffi- 
W. 

13 
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3163«  (4268.)  Blutsverwandte  sind,  o  Dhrtarfishtra,  Bester  der  Bhara- 
tiden,  wie  Feuerbrande:  sind  sie  getrennt,  so  rauchen  sie;  sind  sie  vereint, 
so  flammen  sie. 

uqr  cjwifie*  am    vföi  s^mm  i 

3164«  Wie  Rauch  in  der  Gewalt  des  Windes  steht,  so  richtet  sich  die 
Gerechtigkeit  nach  der  Macht;  die  Gerechtigkeit  hängt  sich,  ihrer  selbst 
nicht  mächtig,  an  die  Macht,  wie  eine  Schlingpflanze  an  einen  Baum. 

gH:  wt  31  ftrgfer «.  Spruch  ^  crönfo  arar  q*g.  * 

HMIlußi}"«  ^tT  ffl  H'^IH  II 

3165.  Was  man  einem  Schelme,  einem  Lobsänger,  einem  Freunde,  ei- 
nem schlechten  Arzte,  einem  Spieler,  einem  Falschen,  einem  Soldaten,  einem 
umherziehenden  Schauspieler  oder  einem  Diebe  giebt,  bringt  keinen  Segen. 

3166.  (1337.)  Von  Gaunern,  Sinne  genannt,  die  das  Verlangen  nach  der 
Sinnenwelt  herbeiführten,  um  selbst  den  Genuss  zu  haben,  ist  unsere  Seele 
um  die  Hoffnung  Freuden  zu  finden,  wie  man  weiss,  betrogen  worden:  nach- 
dem sie  ihr  Ziel  erreicht  haben,  kümmern  sie  sich  nicht  weiter  um  das 
Uebrige;  die  Seele  aber,  die  dem  Geheiss  des  Schicksals  folgen  muss,  wird 
jetzt  (in  Folge  dessen)  durch  andere  Werke  in  Banden  gehalten. 

Ufa:       ^T:  *N  ^I^UU  MUlfHW(l  I 

3167.  (1338.)  Zufriedenheit,  Gemüthsruhe,  Selbstbeherrschung,  Lauter-' 
keit,  Mitleid,  freundliche  Worte  und  Nichtkränkung  von  Freunden  sind  die 
sieben  Holzscheite,  welche  die  Glücksflamme  unterhalten. 


3163)  MBu.  5,1 3 1».  2  «68.  Schol.zu  Pkau. 
82,  g.  i.  a.  mhimWi.  6.  ssefcrfkf,  H^fü- 
s^nftT  3.  c.  3F^?TFfNr  -TTTrf  FT 

3164j  MBb.  12,<8<f.  c.S(5f  unsere Aen- 
deruog  Air  5^.  d.       ed.  Bomb. 
ed.  Calc. 


3165)  SubhIsii.  263.  c.  if[Z°  die  Hdschr. 

3166)  ginng.  3,19  bei  Hab«.  423.  ff. 
Cataeat.  34.  NItisaAk.  79.  a.  rf^T  »t  EJ- 

3167)  MBu.  5,t«35,6.  U36,o. 
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^r^faMHIMpft  «.  Spruch  3166. 

MjScUW  JTTOFI  WlftHWW>{>M  3  I 
TO  fei  fr?  TOTFTT  UHWMTM  H3PT:  II 

3168.  Eine  Milchkuh  gehört  dem  Kalbe,  dem  Hirten,  ihrem  Herrn  und 
auch  dem,  der  sie  stiehlt,  in  Wirklichkeit  aber  nur  dem,  der  ihre  Milch 
trinkt;  so  steht  es  fest 

Hrtf  PFT^T  ^TT  tj  »rfint  ÜBT  *R:&PT:  I 
5PXTT  »TftrR  fein  Jft        xfWlHrl  HTsR 

3169.  (1339.)  Sage  Freund,  wovor  soll  ein  der  Beschaulichkeit  lebender 
Asket  sich  fürchten,  da  er  ja  die  besten  Hausgenossen  hat:  als  Vater  die 
Klugheit,  als  Mutter  die  Nachsicht,  als  langjährige  Hausfrau  die  Ruhe  des 
Gemoths,  als  Sohn  die  Wahrheit,  als  Schwester  das  Mitleid,  als  Bruder  die 
Zügelung  des  Herzens,  als  Ruhebett  den  Erdboden,  als  Kleid  die  Weltgegen- 

,  den,  als  Speise  die  Götterkost  des  Wissens? 

3170.  (1340.)  Muth  sollen  grosse  Männer  stets  an  den  Tag  legen,  selbst 
in  schwieriger  Lage,  selbst  im  Jammer,  selbst  in  der  grössten  Noth;  diejeni- 
gen, die  durch  Muth  sich  erheben  und  wissen,  was  zu  thun  ist,  kommen  ohne 

'    Schwierigkeiten  über  Schwierigkeiten  hinweg. 

Hctf  sj^r  3hi&  &gtjitit>irl  Httto  n 

3171.  Im  Unglück  den  Muth  nicht  zu  verlieren,  nicht  zwei  Mal  das- 
selbe zu  sagen  und  die  Wahrheit  zu  sprechen,  wer  hat  diese  schwierige 
Weise  —  fürwahr  das  Stehen  auf  der  Schneide  eines  Schwertes  —  Edlo 
gelehrt? 


3168)  MBu.  12,8489,6.  6490,0.  c.  rfFT 
ed.  Calc. 

3160)  ClffTic  4,9  bei  Hab».  426.  NIti- 
saSk.  84.  SubbIsb.  7.  97.  o.  vffil  st.  f^f; 

5t*tt  ^mf,  tot;  ii^lnl  und  "^npfr  st. 

Jlf^Hl;  «TcTT  JR:#WI  «t.  5nfrlftlt  Ä° 
Subhasb.  an  einer  Stelle.  6.  H^JeJeJ  st.  fg- 


T^T*T  nf^ft  »t-  ^Tr?T  tR:°  SubbIsu.  an 
einerStelle.  c^t^STT  M«IHH. «*•  1$  *TF7  und 

TFT  cfiiR^sii  Sobb asb.  an  einer  Stelle; 
TTTTPfT. 

3170)  Panbat.  ed.  orn.  1,225. 

3171)  (ce.  ed.  Bomb.  S.  19.  Zum  Scbluss 
vgl.  den  Schlns?»  von  Spr.  Vf^TR  VI^^h. 
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?pfc  RcTcT  *Tft£  *  fauRMH  I 
^  qft  TO  ^FngrTqq  II 

3172.  Ein  stets  mit  gutem  Mathe  ausgerüsteter  Körper  fallt  nicht  aus- 
einander; Sorgenlosigkeit  schafft  Freude  und  auch  die  allerbeste  Gesundheit 

J#af  JTT^riH^r^fHr^Hl        flR:  tCTrJ  ^:  II 

3173.  Es  behüte  euch  der  Heilige  der  Buddhisten,  der  einst  von  den 
Weibern  des  Versuchers  also  neidisch  angeredet  wurde:  an  welche  Jungfrau 
denkst  du,  wenn  du  Vertiefung  heuchelst  und  für  einen  Augenblick  dein  Auge 
aufschlägst?  Sieh,  obgleich  man  dich  Erlöser  nennt,  rettest  du  uns  nicht,  die 
wir  durch  des  Liebesgottes  Pfeile  verwundet  sind.  Mit  Unrecht  nennt  man  dich 
den  Barmherzigen;  wie  könnte  ein  anderer  Mann  wohl  grausamer  als  du  sein? 

3174.  Verrichte  das  beste  der  Brandopfer  im  Feuer  Vertiefung,  das  in 
der  Höhlung  8eele  ruht,  vom  Winde  Selbstbeherrschung  angefacht  wird  und 
das  Brennholz  Sünde  verzehrt 

3175.  (1341.)  So  lange  auch  nur  ein  Feind  besteht,  wie  kann  da  Be- 
hagen sein?  Vor  den  Augen  der  Asura-Feinde  quält  der  Simhika  Sohn  (d.i. 
Rahu)  den  Mond. 

gsf  HUi Mehlem  RlpR:  H^T:  H^l  I 

HIUIHNiH  f^^^rl^cpR^ll 

3176.  Sicher  ist  ein  aufrichtiger  Freund  einem  hoch  in  Ehren  stehen- 
den Manne  von  Nutzen:  erhalt  ein  in  den  Mund  genommener  Grashalm  Ei- 
nem  etwa  nicht  das  Leben? 

MlrjM^:  WMVWI:  Jjj^IrMdM^:  II 


3172)  MB«.  12, 82t  B. 

3173)  PaiUat.  ed.  Bomb.  V,14.  6.  °5T- 
TTrjt  sFFT  unsere  Verbesserung  (ur  °9I- 

3174)  SimBAsn.  177.  6.  cjflUH  für  ^TO 
die  Hdschr.  c.  fifal^i  die  Hdschr.  d.SU- 


5jTR:  dioHdsobr.;  man  köunle  auch 
Tl*T  voc.  annehmen. 

3175)  2,85. 

3176)  SuBBisH.  247.  *. 
rf.  J[$lH  und  rJTJT  die  Hdscbr. 
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3177*  (4269.)  Als  du,  o  Schlanke,  in's  Wasser  stiegst  am  zu  baden,  hat 
sicherlich  die  weisse  Wasserlilie  dir  die  Anmnth  des  Lachens  gestohlen,  die 
blaue  Wasserlilie  die  Anmuth  der  Augen  und  die  am  Abend  sich  schliessende 
Wasserrose  die  Anmuth  des  Antlitzes. 

«IcTT  Jjf^T:  Ufl^rl UMMy  s&T  sfiTO  TOT  I 

fa^chHi"Hien  ^jffl         STRi^T:  II 

3178.  (4270.)  Sieber  werden  Meere,  Erde,  Berge  und  Flüsse  zu  Grunde 
gehen,  wie  viel  eher  wird  also  der  Tod  die  Menschen  treffen,  die  schwach 
sind  wie  zerbrechliches  Gras?  Dennoch  versengt  gar  heftig  das  Herz  ein 
nicht  in  Worte  zu  fassendes,  grassliches,  den  Verstand  zerstörendes  Feuer 
des  Grames,  das  durch  ein  Angehörige  treffendes  Unglück  erzeugt  wird. 

3179.  Sicher  wird  sich  ein  Wind  erheben,  auch  wenn  ihn  Niemand  er- 
regen sollte;  so  wird  auch  eine  Schwangere  sicher  gebären;  es  schwindet  mit 
Tagesanbruch  sicher  die  Nacht  und  mit  Anbruch  der  Nacht  sicher  der  Tag. 

3180.  (4271.)  Weder  hart,  noch  scharf  ist  das  Geschoss  des  Liebes- 
gottes und  dennoch  hat  er  die  Dreiwelt  besiegt 

^frT  föfä        ffcHlriltHtl  %Tffl:  I 

3181.  (4272.)  Wie  viele  Millionen  von  Vätern,  Gattinnen,  Söhnen,  Ohei- 
men und  Grossvätern  sind  in  diesem  deinem  langen,  wie  ein  Strom  dahin- 
fli essenden  Leben  nicht  schon  hingegangen?  Darum  vergegenwärtige  dir  als- 
bald und  immer  und  immer  wieder,  dass  hier  auf  Erdon  die  Zusammen- 
kaufte mit  Freunden  wie  fallende  Blitze  aufleuchten  und  nur  einen  Augen- 
blick währen,  und  werde  froh! 


Sl 77)  KItjId.  2,274. 
3178)  Pba».  83.  b.  ^|(M 


3179)  MBu.  3, 1 1765.  !  MM^U. 


3180)  KWjao.  2,33*. 
318t)  Peai.  94.  6.  H^frf  «L  ^frT  und 
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F3HT^  ^cTR  dtfiWW  SRIST:  HJIMUIM  II 

3182.  (1342t)  Niemand  ist  Thäter  irgend  einer  That,  aoch  ▼ennag  Nie- 
mand einen  Andern  dazu  anzutreiben:  die  Welt  folgt  ihrer  eigenen  Natur 
und  diese  wird  durch  die  allmächtige  Zeit  bestimmt 


=r  m  warn     j^tft  ^fizr^i 


3183.  (4273.)  Weder  durch  Arbeit,  noch  durch  Opfer  erlangt  man 
Etwas;  auch  giebt  es  keinen  Andern,  der  dem  Menschen  Etwas  gäbe:  was 
der  Schöpfer  in  einer  bestimmten  Reihenfolge  festgesetzt  hat,  das  Alles  er- 
langt der  Mensch  im  Laufe  der  Zeit 

*T  *faäU4*NHlHlcHlMI  *m  ^PpTTR  1 

%Trnprfä  g^rf  fjst  ^fn  tn^ri:  11 

3184.  (1343.)  Niemanden  betrachten  Fürsten,  die  von  heftigem  Zorn 
ergriffen  zu  werden  pflegen,  als  den  Ihrigen:  das  Feuer  verbrennt  sogar  den 
opfernden  Priester,  wenn  er  es  berührt 

^ft  HUI^MrlT  faftc*Wl  ^g^TT^n 

3185.  Es  entgeht  ja  kein  Mensch  je  dem  Alter  und  dem  Tode,  gewänne 
er  auch  diese  ganze  meerumgürtete  Erde. 

^feg  PHUJti  fcnftl  fjWrPIT  II 

3186.  (4274.)  Niemand  ist  (von  Hause  aus)  eines  Andern  Freund,  Nie- 
mand eines  Andern  Feind:  der  Vortheil  schafft  uns  Freunde  wie  Feinde. 


3182)  R.  ed.  Bomb.  4,25,5.  od.  Gohr. 
24,5.  c.  d.  TOT:  (it.  dhhyj  3fjFT  ^TR: 

3183)  MBu.  12,736.  a.  H^IMI  unsere 

_____ 

Aenderung  für  STiT^T. 

3184)  Bbart».  ed.  Bonu  2,47.  Hau.  74. 

litb.  Ausg.  1  und  III  56.  Gala*.  60.  QUmg. 

Padob.  RUarIti  98.  st.  =TT*T;  Hol- 

est 

rTR-  c.  sT^rf  (kommt  auch  sonst  Tor)  un- 
rur  sT^rT,  g^ff  und  §- 


^H.  d.  FT§T,  <^r3c4  f%  qr°.  Vgl. 
Spruch  1283. 
3185)  MBb.  12,8«7.  a.  M  facti  IHcj^  ed. 


Calc. 


3186)  MBb.  12,50*1. 6.  SfiFTftföTI:  on- 

o 

ienderung  für  ^TFTTCcTT^rT.  VgL 
die  folgenden  Sprüche,  524.  620,  TlfTrT 
sTTc^T  r^M-flH  und  ^  frr=f  chHlfacil 
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=T  ^™f^  5?  «JifiüH>tMfaft<J:  I 

3187.  (1344.)  Niemand  ist  (von  Hause  aus)  eines  Andern  Freund,  Nie- 
mand eines  Andern  Feind:  nur  in  Folge  einer  Veranlassutfg  entstehen  so- 
wohl Freunde  als  Feinde. 

znjw\    sfRrfrT  fo^rrfir  ^QifHm  Ii 

3188.  (1344.)  Niemand  ist  (von  Hause  aus)  eines  Andern  Freund,  Nie- 
mand eines  andern  Feind:  bei  einer  bestimmten  Veranlassung  lernt  man  ja 
Freunde  wie  Feinde  kennen. 

3189.  (1344.)  Niemand  ist  (von  Hause  aus)  eines  Andern  Freund,  Nie- 
mand eines  Andern  Feind:  durch  den  Verkehr  entstehen  Freunde  wie  Feinde. 

^  chfy^uyiHM^s.  Spruch  ^  ^rrawiHRR. 

^TSJ  ^uflmiH  jfeHHJI 

3190.  (1345.)  Niemand  weiss,  was  diesem  oder  jenem  morgen  zustossen 
kann;  darum  soll  der  Verständige  schon  heute  thun,  was  zu  thun  ist 

3191.  (1346.)  Niemand  wird  hier  von  Hause  aus  von  irgend  Jemanden 
für  edel  oder  schlecht  gehalten:  die  eigenen  Thatenerst  fahren  den  Menschen 
dazu,  dass  er  in  der  Welt  geachtet  oder  verachtet  wird. 

3192.  (4275.)  Man  hänge  nicht  an  Genüssen,  da  die  Freude  an  Genüs- 
sen ein  Leiden  ist;  hat  man  Reichthümer  erlangt,  so  übe  man  fromme  Werke, 
die  Genüsse  aber  gebe  man  auf. 

=T  sfiTST:  *MHcMIH  H  TOT:  I 
WTft  g  mrnFU  =?  fotyfrMrfc)  II 


3187)  G&acpi-P.  im  QKDa.  unter  5TTfH- 
$fTJ:  ohne  Angabe  oiuer  Aul.  unter 
Gala*.  Varr.  133. 

3188;  Klii.  23  bei  Hai».  314. 

3189)  Hit.  ed.  Scuu  1,65.  Jouns.  73. 


3190)  tUSo.  Paddb.  SadabIba  49  (48). 

3191)  Panbat.  ed.  orn.  1,19.  Hit.  ed. 
Scau  und  Jobms.  11,43.  <L  ViMlTtl  »l. 

rä. 

3192)  MBu.  12,9922. 
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3193.  (1347.)  Die  allmächtige  Zeit  (das  Schicksal)  versäumt  nimmer 
die  Zeit,  die  allmachtige  Zeit  bleibt  nimmer  aas  und  Nichts  entrinnt  ihr,  in- 
dem Alles  seiner  eigenen  Natur  treu  bleibt 

5f  Sjn5T:  «hkrlH^Ulrt  »•  den  Torangehenden  Spruch. 
=T  3)T*T:  »•  Spruch  3196. 

T  *R«r«*iW:      TOT:  WHrl  II 

3194.  (4276.)  «Niemand  ist  der  Zeit  lieb,  Niemand  ihr  auch  verhasst,  o 
Bester  der  Kuru!  Die  Zeit  ist  auch  nimmer  gleichgiltig:  Jedermann  rafft  die 
Zeit  hinweg. 

1  ^MHJIr^rjHif^».  den  folgenden  Spruch. 

s?  ftnraifrTOSTO:  sfiTTtf  Hlr^HI  5RT:  II 

3195.  (1349.)  Für  die  allmächtige  Zeit  (das  Schicksal)  giebt  es  keine 
Verwandtschaft,  keinen  Grund,  kein  heldenmQthiges  Auftreten,  keine  Verbin- 
dung mit  Freunden  nnd  Blutsverwandten  und  ihr  gegenüber  vermag  der  ei- 
gene Wille  Nichts. 

<MdHHMßM(1dlfJ<^HM  II 

319$.  (1348.)  Die  allmächtige  Zeit  (das  Schicksal)  erhebt  nicht  den 
Stock  und  schlägt  Niemanden  das  Haupt  ab:  die  ganze  Macht  der  Zeit  offen- 
bart sich  darin,  dass  sie  uns  Verkehrtes  vorspiegelt 

*?  ^TO  f^tJrj^T  5?  m*iiu}  1  *F*FT  I 

>m  f^fTOH^HHUNI  f%  ^TIFT  II 

3197.  (1350.)  Nicht  im  Holze  steckt  der  Gott,  nicht  im  Steine,  nicht 
Im  Thongebilde:  im  Herzen  steckt  der  Gott,  das  Herz  also  ist  sein  Ursprung. 


3193)  R.  ed.  Bomb.  4,25,6.  ed.  Goaa. 

24.6.  o.  SWjfcT  Goaa.  c.      st  3  Goaa. 

3194)  MBa.  11,6«.  a,  =t,Htßl  od.  Calc. 
Vgl.  R.  ed.  Goaa.  4,18,38.  fgg.:  ^e^HVM 
TTO  ^(«Jei  l^niT  ^ffcT  <tm1«i(  I  ^iiT^T: 

H<5lHH:  *hi<?H  SJOH  I»  ^GR: 

3193)  R.  ed.  Bomb.  4,25,7.  ed.  Goaa. 

24.7.  a.  6.  =r  *Mwic^rjdiM  gf^ 

(iOMR. 


319G]  MBu.  2,26«a.  Clafte.  Paddb.  Ri- 
«ahIti  41  (37).  o.  cUT5T:  ^TgiT^t.  ^TT^T  ^* 
Uiq  gUSc  Paddh.  35TF7  »t.  3^JTO. 

3197)  Vbddba-Ka*.  8,13.  Vikbamak.  63. 
ScbbIsb.  259.  Ei«,  r*  6  bei  Gala*.  S.  114. 

o.  ^to;       ft*UrT  ^n^.  b.  qrmö  =? 

^  it.  sf  TRT$  ?T.  c TO^T  st.  >Tt£J  f^:^- 
§T.  Vgl.  Spruch  1714  und  ?üfiT%T^  fiäR! 
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3198.  (1351.)  Es  giebt  durchaus  Nichts  hier  auf  Erden,  das  Klage  nicht  .  

zu  Stande  zu  bringen  vermöchten:  undurchdringliches  Eisen  wird  durch  die 
rechten  Mittel  in  flüssigen  Zustand  versetzt. 

3199.  (4277.)  Wer  sich  auf  Geschäfte  versteht,  darf  nie  and  nimmer 
irgend  ein  Geschäft  in  der  Uebereilung  vollbringen:  handelt  man  erst  nach 
reiflicher  Ueberlegung,  dann  hat  man  das  Glück  in  seiner  Hand. 

%R$n  WZ  %TO  fSTJT  «T^cltui  MUjirtHjl 

3200.  (1352.)  Was  gäbe  ein  Mann  nicht  hin  and  was  thäte  er  nicht, 
wenn  ihn  die  Weiber  darum  bitten,  da  man  sogar,  ohne  ein  Pferd  zu  sein, 
wiehert  und  das  Haupt  an  einem  Werkeltage  sich  scheert? 

$r7T  ^TTPT:  HTcTTO  ^Rt  q^OT  fä^JST:  II 

$201.  (1353.)  Man  begehre  nicht  eines  Andern  Weib  und  hüte  sich 
Frauen  sein  Vertrauen  zu  schenken:  der  Zehnköpfige  (Ravana)  fand  den  Tod 
der  Sita  wegen  und  Vidüratha  verlor  sein  Leben  durch  seine  Gattin. 

PF^T  sf  felf  g  R  H4*lsM8W.  II 

3202.  (1354.)  Wer  mit  des  Fürsten  Frauen  keinen  Umgang  pflegt,  sie 
nicht  tadelt  and  mit  ihnen  nicht  zankt,  der  ist  des  Königs  Liebling. 

Mr3«fa      girTT^T         ftPHIWIH  II 

3203.  (4278.)  Wem  gutes  Betragen  abgeht,  dessen  vornehmes  Geschlecht 
hat,  so  ist  meine  Ansicht,  Nichts  zu  bedeuten;  gates  Betragen  ist  mehr  wertb 
als  alles  Andere,  selbst  bei  solchen,  die  von  den  Niedrigsten  erzeugt  wurden. 


3198)  Kam.  NItis.  11,47. 
3199]  Kavitam^tai.  74.  Saämrtapatbop. 
38.  c.        d.  rfa      3^ftWTl  SaJ«|ta- 

PATBOF. 

32O0)  Pawat.  ed.  Kosb«.  IV, 49.  fg. 

U.  TkeU. 


3201)  CU>g.  Paooo.  NIti  87. 

3202)  Parkat.  od.  Koste.  1,08.  od.  orn. 

ßaötXiwi»  xaraexoTtuv  Galan..  Hit.  S.  19. 

3203)  MBu.  5, 113*.  e.SRTjft  cd.Borob. 

13* 
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Sftüfj  JJ^rfH  ^wftpT^n     FTT:  II 

3204.  (4279.)  Kicfat  edle  Herkunft,  nicht  Wohlthaten,  nicht  Wissen, 
nicht  Geschenke,  nicht  freundliche  Behandlung  halten  der  Weiber  Herz  fest, 
da  diese  unbeständigen  Herzens  sind. 

FT3T  sTHTfH  SfirJlN  fcTR  3  II 

3205.  Zwischen  der  vollbrachten  That  (dem  Beleidigten)  und  dem  Thä- 
ter  (Beleidiger)  stellt  sich  keine  Freundschaft  wieder  her:  das  Herz  gedenkt 
in  einem  solchen  Falle  sowohl  des  Tbaters  als  auch  der  That 

«Jiflt-q  B  ctirtal  s.  den  Torangebenden  Spruch. 

H 3ifa<klrl  s<^-WMUI^W  HtTO  I 

3206.  Niemand  vermag,  o  bester  Brahmane,  selbst  Efwas  zu  gewinnen: 
hier  auf  Erden  sieht  man  ja  nur  früher  vollbrachte  Werke  sich  erfüllen. 

OTT  UMcMIU  fsi<gm  fWJt^l&n  I 

fttfM^T  ^  TOTT:  WW:  51^%  II 

3207.  (1355.)  Wer,  wenn  er  die  Gier  erweckt  hatte,  ward  nicht  von 
Fürsten,  wie  Ameisen  von  Stachelschweinen,  mit  ihrer  klebrigen,  langen  Zunge 
verschlungen? 

RITT  m  SJHIWJd  t|4uN(Uil  II 

3208.  (1356.)  Nicht  nur  über  die  Menschen,  auch  über  die  Götter  übt 


3204)  R.  od.  Bomb,  nnd  Sern..  2,39,23. 
a.  Sfi^r  (SfJ^T  Comm.)  od.  Bomb.  6. 

HUiI^:  I  TO  HU%T  cKHlf^  Comm. 

3205)  MBu.  12,5169.  o.  ?j  sL  ^  od. 
Bomb.  Vgl.  Spruch  1867. 

3206)  MBu.  3,18863,6.  13864,a.  b.  ^T- 

unsere  Aenderung  für  H^MM I- 
$TFJ  und  fcjq  tn^IFT.  c.  ^4ull  37° 
unsere  Aenderung  für  SRlfnTT  UhhHMI 
(Tgl.  iu  Spruch  qirfl  5R*ft:  ftrTT  fsflij:); 


st.  |f^>  od.  Bomb.  Die  Erklärung  NIla- 
KA?TnA's  lautet:  ^T?T  WMfa  TSf- 

^  ÄH  WWiHHI  <^IHMll<HI  ^rT- 
^H^HIH||JHll<<IN<rHHi  R  ClWgfa 

3207)  Rio*  Tab.  ed.  Tu.  5,319.  ed.  Calc. 

324. 

3208)  CIrrq.  Paddd.  Daiyakiuaiia  10.  6. 
^qfq  die  eine,  ^ßäwfä  die  andere 
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das  Schicksal  seine  Macht  aus:  Qiva  ist,  obgleich  der  Gott  des  Reichthums 
sein  Freund  ist,  in  ein  Fell  gehüllt. 

3209.  (1357.)  Der  Reiher  hat  weder  den  lieblichen  Gesang  des  Kokila, 
noch  den  leichten,  nicht  tanzenden  Gang  des  Flamingo,  noch  das  bunte  Ge- 
fieder des  Pfaues;  dennoch  ist  ihm  ein  Vorzug  eigen —  das  nach  ihm  be- 
nannte asketische  Wesen. 

■ 

^  5lf  l^lfl  •»  den  folgenden  Spruch. 

5?  §mm  Hi*i{wmi  mm  mfä  i 
qftrniT  uis^TH  *      ür»  ^  ^  ii 

3210.  (1358.)  Ein  Fürst  hört  auf  die  Worte  der  Räthe,  trotz  ihrer  Er- 
fahrenheit, trotz  ihrer  Freundschaft,  nicht  eher,  bis  er  in  Unglück  und  Kum- 
mer geräth. 

H  ^  ^TEgrT:  WMhjNlfö  II 

3211.  (1359.)  Ein  Krokodil  zieht,  wenn  es  in  seinem  Gebiet  ist,  sogar 
einen  mächtigen  Elephanten  mit  sich  fort;  hat  es  sich  aber  von  seinem  Ge- 
biet entfernt,  so  wird  es  sogar  von  einem  Hunde  überwältigt. 

CS  *  es» 

qfet>rrni  jw  fen  hsJft  gwrji 

3212.  (1360.)  Der  Nakshatra  (Mondstationen)  Schmuck  ist  der  Mond, 
der  Frauen  Schmuck  der  Gatte,  der  Erde  Schmuck  der  König,  die  Wissen- 
schaft ist  ein  8chmuck  für  Jedermann. 

5?  ggr  iffem     fem       ^  sr  1 


Hdschr.;  §t  SP?:  könnte  auch  Wl  gelesen 
werden,  e.  qfi#T$.  d,      »U  xtf  und  5^- 

320D)  ^UÄa.  Padob.  Bakaihoeti  4.  a. 

für  fsirTOcTT 


und  $5|M-WdTH.  d.  JJUIIWUM  ^Ri  3- 
FTtTr!- 


3210)  Panbat.  od.  Kerne.  1, 132.  ed. 
116.  o.  ^mIhIM  iL^iWMM  ed. 
c.  d.  MN^ÜIrl  SOfR  3,  ^TTO- 

321 1)  Pank at.  ed. Kosbo.  111,43. ed.  Bomb. 
46.  Vgl.  Spruch  200  und  W  H^HH.^iH 

CS.  *\ 

3212)  Kar.  8  bei  Uabb.  312. 
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321 3.  (1361.)  Wer  nicht  von  Hunger,  niemals  auch  von  Schlaf rijrkeit, 
auch  nicht  von  Kälte,  Hitze  und  andern  Dingen  sich  quälen  lasst,  der  ist  ein 
der  Fürsten  würdiger  Diener. 

PTSJTHT  ^  Riffel:  Wtl  (W^irlM  ^  || 

3214.  (1362.)  Thieren  mit  Krallen,  Flüssen,  Thieren  mit  Hörnern  und 
Männern  mit  Waffen  in  der  Hand  soll  man  nicht  trauen,  eben  so  wenig  Wei- 
bern und  Fürsten. 

3215.  (1363.)  Nicht  durch  tausend  Elephanten,  nicht  durch  hundert- 
tausend Rosse  gelingen  die  Sachen  so  wie  durch  eine  Festung. 

3216.  (1364.)  Man  gehe  nicht  an  der  Spitze  eines  Haufens:  gelingt  die 
Sache,  so  ist  der  Lohn  für  Alle  gleich;  misslingt  sie,  so  wird  der  Rädels- 
führer am  Leben  bestraft. 

tMlNwiti    OTifc?  £5f  ^mte  ^  ii 

3217.  (1365.)  Diese  vom  Liebesgott  herrührende  Besessenheit  kann 
nicht  durch  Zaubersprüche  geheilt  werden,  ist  kein  günstiges  Feld' für  Heil- 


321 3}  Pank at.  ed.  Kosbg.  1, 102.  ed.  Bomb. 
90.  b.  ^  ti  r^Hrj^  st.  ^  cfi^T  3  =1  Ko- 

3214}  Kar.  27  bei  Harb.  314  und  im 
£KDr.  unter  HfisH^ und  MUIU:  P  abbat. 
ed.  orn.  1,53.  Hit.  ed.  Seat.  1,17.  John*. 
18.  ed.  Rod*.  S.  28.  Virramab.  »0.  08.  Uo- 
otal.  zu  Uhadis.  4,138.  Galan.  Varr.  26. 
o.  6.  s^Hl  STWWHt  sfeÜ  5T%TjfT 
fW,  ^iffäT  tj  ^mtAl  (wird  auf  Sffe  zu- 
rückgeführt, (auch  yjj|imi,  ge- 
meint i*t  natürlich  Hi^UIDUIHMirUHIH^ 


(auch  örf^HtT  *  ^HT^RT 

3215)  Pahbat.  ed.  Kosbg.  1,259.  ed.  orn. 
196.  ed.  Bomb.  11,13.  Gab»«.  Padob.  6.  q 

^  eKiuj»  c  <*•  r7rj^  (auch  q?j) 
^Tr^)  ftnUH  (auch  Hffc^rl)  fRfr  £JI  51- 
(auch         und  TTOJTFT). 

3216)  Hit.  ed.  Schi..  1,25.  Johbs.  28. 
CabSg.  Paudh.  c.  ^TFT,  FTTfJ. 

3217)  Buabtb.  ed.  Bohl,  und  litb.  Ausg. 
III  1,88.  Harb.  9t.  lilh.  Au»g.  II  70.  £ata- 
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mittel  und  weicht  auch  nicht  hundert  verschiedenen  Besänftigungsmitteln; 
dadurch,  dass  ein  Schwindel  in  den  Leih  fahrt,  verleiht  sie  diesem  einen  ge- 
wissen unvergleichlichen  Reiz,  auch  bewirkt  sie,  dass  das  Auge  umherschweift 
und  bin  und  her  rollt 

mHT  Wfm  TW  HrTT  cTTHT  STOT  q%T^qT:  II 

3218.  (1366.)  Solchen  Frauen,  deuen  der  Gatte  lieb  ist,  er  lebe  in  der 
Stadt  oder  im  Walde,  sei  böse  oder  gut,  werden  Welten  zu  Theil,  in  denen 
sie  grosses  Glück  erwartet 

3219.  (1367.)  Wer  durch  Ehrenbezeugungen  nicht  hochmüthig  wird 
und  durch  Geringschätzung  sich  nicht  niederdrücken  lässt,  sondern  stets  sein 
natürliches  Wesen  bewahrt,  der  ist  ein  der  Fürsten  würdiger  Diener. 

JJ^     i l  K>ufl ^1 {  UU«<UI  RrTR  II 

3220.  (1368.)  Man  sagt,  dass  nicht  ein  Haus  das  Haus  mache;  eine 
Hausfrau  macht,  so  heisst  es,  das  Haus,  da  ein  Haus  ohne  Hausfrau,  so  meint 
man,  einer  Wildniss  gleicht. 

3221.  Nicht  Häuser,  nicht  Kleider,  nicht  Mauer,  nicht  Scheltworte,  eben 


74.  6.  suifmirA:.  e.  Iihi5jii^-,  1- 

>j^hRih,      und  d. 

3218)  Hrr.  ed.  Schi.  111,26.  Johns.  28.  d. 

zr&mwu  vg..  spn.«h  wmi  fim- 

3219)  Pa«4t.  ed.  Ko»c.  1,101.  c.  oudi 
icapopä  to  itpaxrtov  Galan.,  Hit.  S.  25. 

3220)  Paji.at.  ed.  Kosso.  III,  152.  ed. 
Bomb.  IV,8t.  CKDr.  unter  TER  aus  der  i 
Svf ri.  e.      »t.  i^.Panmat.  ed.  Bomb.  d. 
^ilt4HI<rHRtiJd  Pa"*t.  ed.  Bomb.  Im 
CK  Du-  lauten  c.  d.:  cTOT  f%  tl%?:  H^T- 


•M^NnilHWWrT  (UeiJJJjÜl  JfJH).  Vgl. 
Spruch  WT^TOT  TOn:. 

3221)  R.  ed.  Bomb.  1,116,27.  Goaa.  99, 
38.  b.  VnSR{\  =T  rlfr^hMf:  Goaa.  c.  d. 

ed.  Bomb.  Der  Comm.  in  der  ed.  Bomb.: 
JJ*ll<3<M  fH^rshUI  yN^UII  (wir  fassen 
Srl^fVctiMI  in  der  gangbaren  Bedeutung 
und  nicht  als  Prädicat,  indem  wir  er- 
I  ganxen)  II  ^$17  sMWt,tUII)4c4J|l||{|  ^ 

II  MrlHMNimNIH  II 
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so  wenig  vom  Fürsten  kommende  Ehrenbezeugungen,  sondern  guter  Wandel 
ist  des  Weibes  Schirm  und  Schutz. 

3222.  (1369.)  Nicht  die  Schenkung  einer  Kuh,  nicht  die  Schenkung 
von  Land,  nicht  die  Schenkung  von  Speise  steht  ja  so  hoch,  wie,  nach  der 
Meinung  der  Weisen,  unter  allen  Schenkungen  die  Schenkung  der  Sicherheit 
vor  aller  Gefahr. 

ftffok  «Mi^nawi  iii(mmm  stttr  yrrap*  ii 

3223.  (1370.)  Nicht  hat  der  Wind  mit  der  Jasminblnthe  gebuhlt,  nicht 
die  Biene  ihren  Saft  gekostet:  verdeckt  durch  einen  rauhen  Zweig,  ist  sie 
verblüht 

fi^  5T#niT  TOTO  f^rPPiT  ft<lf|d:  II 

3224.  Ohne  Blosse  gelangt  ein  Feind,  selbst  wenn  er  der  Götter  Einer 
ist,  nicht  zum  Ziel:  Indra  zerstückelte  die  Leibesfrucht  der  Diti  erst,  nach- 
dem er  eine  Blosse  an  ihr  entdeckt  hatte. 


5?  *h,ui  ^  www  ^  wim  ^  mr^n  i 

_  es. 

RTW^T  fem  mfa  T^TTOR  FT1?:  II 

3225.  (1371.)  Nicht  vor  dem  Monde,  niebt  vor  einem  (leuchtenden) 
Kraute,  nicht  vor  der  Sonne,  nicht  vor  dem  Feuer,  nur  vor  der  Milde  weicht 
das  vom  Feinde  kommende  Dunkel. 


3222)  PARiAT.ed.  Koskg.  1, 322. ed. Bomb. 
290.  Hit.  od.  Scbl.  IV,  30.  Johns.  61.  o.  H 
st.  JTT;  H^ui<IH  and  rf  gftr^R  iL  q^t- 
y^H-  unsere  Verbesserung 

für  HWM<H,  Andere  lesen  *  t|W<H* 
and  5?  JTn^R  (st  dessen  HH^II  in  a.); 
5?  H'dlM<HM, ^  H8IW<H*  (daftr  am  An- 
fango  ?T  J|iy<H)  und  ^  sl.  f% 

rim  fl«T^  c  ^IM<H  stspi:  gm 
d.  R%  ?HOTT°. 


3223)  £UMG.  PaDOU.  VBKSUATlfBSalHJOKTI 

23  (24). 

3224)  PAiiiAf.  ed.  Bomb.  111,124.  VgL 
Spr.  R  firaiH  fspTT  und  fep^- 
IrU^HIHfrl. 


322»)  Pareat.  ed.Kosso.  1.425. ed.  1 
380.  a.  Vgl.  to|(dHH^INfM<1iM^WHIfe| 
Raou.  9,70.  d.  fcäfo  5T°  Koskg.,  wa* 
schon  Bknfky  vor bessert  hat 
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3226.  (1372.)  Goten  Menschen  erwiesene  Freundlichkeit  ist  nicht  ver- 
geblich, auch  geht  bei  ihnen  kein  Geld  nnd  keine  Ehrenbezeugung  verloren. 
Weil  dieses  nothwendig  und  stets  bei  Guten  der  Fall  ist,  darum  pflegen  Gute 
Andere  zu  schützen. 

3227.  Nicht  wird  in  der  Welt  der  Lebenden  derjenige,  welcher  sich  der 
Arbeit  enthält,  eines  Lohnes  theilhaftig;  nicht  führt  das  Schicksal  einen  auf 
Abwege  Gerathenen  auf  den  rechten  Weg,  da  es  keine  Macht  besitzt:  wie 
(ein  Schüler)  nach  dem  Lehrer,  so  richtet  sich  das  Schicksal  nach  der  früher 
vollbrachten  That;  die  (im  vorangegangenen  Leben)  eingesammelten  eigenen 
Werke  führen  den  Menschen  hierhin  und  dorthin. 

s|  tj  J^fö  OTT  >T15nq  s.  Sprach  srf%  »T^ffT  TO  HIoTR. 

§TW  Hfeij  UrMHH&flfa  cT  II 

3228.  (1373.)  Es  giebt  gegen  Leiden  aller  Art  keine  Arzenei,  wetehe 
die  Aerzte  für  so  heilkräftig  wie  die  Gattin  hielten:  das  schwöre  ich  dir. 

T  3  RTcTT  ftrTT  OTfrT  R  ^  OTrTT  H%T^:  I 
STO  gTjtf  RR  mfrT  *TOT  3c?H  TO:  II 

3229.  (4280.)  Nicht  Mutter,  nicht  Vater,  nicht  der  leibliche  Bruder 
gehen  mit  (nach  dem  Tode);  die  bösen  und  guten  Werke  aber  gehen  mit  ' 
uns,  wie  die  Kühe  mit  dem  Kalbe. 

%m%  Pff^  R^T  ^«mt  »RR  II 

3230.  (428!.)  Unbehaglich,  wie  in  einem  Hause  mit  Schlangen,  schläft 
in  der  Nacht  der  Schuldvolle,  der  einen  ihm  nahe  stehenden  schuldlosen 
Mann  in  Zorn  versetzt. 


3226)  MBa.  3,16797  =  8Xr.  5,49.  o 
"^TO  st.  RfJ°  Sat.  6.  r^lUJg}:  SW. 

3227)  MBh.  13,341.  c.  NIlab.  erwähnt 


eine  Lesart 


3228j  MBa.  3,23S5. 

322»)  KU.  104  bei  Wbbbm.  e.  Für  ERT?? 


hat  Wen»  tnTTT  (fo setzt;  Tgl.  daselbst  8. 
430,  wo  104  st  103  zu  lesen  ist.  d.  *TETT 
unsere  Aendorung  Tür  «n^T.  Vgl.  Sprach 
=T  MIHM^RRT:  fg. 
3230)  MBa.  5,1487,6.  US8,o. 
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^  t||i|HWM;  R%T  =T  g^lr^t  II 

'3231.  (1374.)  Bs  giebt  keinen  Freund,  der  dem  Wissen  gleich  käme; 
keinen  Feind,  der  einer  Krankheit  gleich  käme;  keine  Liebe,  die  der  zum 
Kinde  gleich  käme.;  keine  Macht,  die  grösser  als  das  Schicksal  wäre. 

SF*TT  Jfä  f^f  ^r^fnfWF^  T^flJfl  ^  II 

3232.  (4282.)  Ein  Starker  darf  selbst  einen  schwachen  Feind  nicht 
geringschätzen,  da  auch  ein  kleines  Feuer  brennt  und  auch  weniges  Gift 
Schaden  bringt 

5?  5T  bflUll  fWTT  ^iTR^  s.  Sprach  =TTTTr?  WtW  f^TT  rT#:. 

^  ^iMilUHrW^I  s.  Spruch  175. 

•T  ^tft  MIH^H  ».  Sprach        MWfacj  5130^ 

t  infa  §t  ^rm  %5R  o^^iiuiFh  i 

TO  *R  ^TPT^H  II 

3233.  Auch  erlischt,  o  Krshna,  Feindschaft  nimmer  durch  Feindschaft, 
flammt  vielmehr  noch  heftiger  auf,  wie  Feuer  durch  Butter. 

5?  ^TflÜffT  ETRTcZJIT  s.  den  folgenden  Spruch. 

^IfÄrt  *TOFf  T%  Rf^TT  501  OTT  II 

3234.  (1375.)  Wir  dürfen  nicht  in  der  Nähe  eines  grollenden  mächti- 
gen Feindes  weilen:  er  konnte  uns,  wie  eine  heftige  Strömung  einen  (am 
Ufer  stehenden)  Baum,  mit  der  Wurzel  niederwerfen. 

3235.  (4283.)  Der  Mann,  der  in  ihre  (der  Weiber)  Hände  gerathen  ist, 
kommt  nicht  wieder  los;  wie  die  Kühe  stets  nach  frischem  Grase,  so  greifen 
sie  stets  nach  einem  frischen  Manne. 


3231)  Kar.  75  bei  Habb.  4  bei  Wbbbh. 
Galan.  Varr.  38.  e.  d.  oux  fonv  aXXt)  ape- 
■ni»  ^  aX^sia«  oux  forty  aXXt)  oxXtjpa- 
ywyta  xai  ty^i-nia,  ac  i)  &6oi«  Galan. 

vgl.  sprach  swffmpnwrt  ftsr^ 

3232)  MBh.  12,2108. 

3233)  HBb.  5,2648,6.  264«,a.  e.  d.  Vgl. 


den  Schluss  von  Spruch  ^  sfTrJ  OTT:  3RT- 

und  sTOFEFn  ^ 

3234)  Ucanab  in  Habit.  1176.  a. 
TM  die  nouere  Au»g.  d.  «i^rTlt  die 
Ausg. 

3235)  MBu.  13,2236,6.2S37,o.  Vgl.  Spr. 
531  und  =T  HIUIMNU:  ^fe^ 
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3238.  (4284.)  Wenn  Uebelthäter,  Grausame,  von  der  Welt  Verabscheute 
die  Herrschaft  erlangen,  halten  sie  sich  nur  kurze  Zeit,  wie  Bäume  mit  zer- 
hauenen Wurzeln. 

3237.  (1376.)  Nur  kurze  Zeit  wird  deine  Reise  mir  Kummer  bereiten 
(da  ich  vor  Gram  bald  sterben  werde):  wenn  du  also  reisen  willst,  so  reise 
und  lass  alle  Bedenken  fahren. 

HN(lr«IUJri  5TT%  *TFTHT  zAm  qj^TR  I 

%  H(«i«iiiui[H«imMi  JpüHT  5THT?T^7  II 

3238.  (4285.)  Gar  bald  verspürt  man,  o  Nachtwandler  (R&kahasa),  in 
der  Welt  die  Folgen  böser  Thaten,  wie  die  vergifteter  Speisen,  die  man  ge- 
noss. 

S?  tlWrfil:  (NNffTl:)  und  q  ^mTT  ^  tlMrftl:  »•  nach  Spruch 

F^im  W^N^M^IH^Tq'T  J^T:  TO^T  II 

3239.  (4286.)  Der  Nektar  der  Wissenschaft,  den  die  Männer  trinken, 
kann  von  keinem  Diebe,  keinem  Fürsten,  keinem  Bruder  und  keinem  Ver- 
wandten geraubt  werden,  ist  ein  Freund  in  der  Heimath  und  ein  Angehöriger 
in  der  Fremde.  4 

^cTCH  u4tMlrHtlrf  Rftllttf  MrJJ^I  3^frT  II 

3240.  Der  Wissensschatz,  den  die  Männer  mit  sich  führen,  steht  höher 
als  alle  übrigen  Schätze,  da  er  von  keinem  Diebe  und  keinem  Fürsten  ge- 
raubt werden  kann  und  da  er  auf  Reisen  keine  drückende  Last  ist 


3236)  FL  ed.  Bomb.  3,29,7.  Goat.Jö,». 

d.       st.  gfnfr  gos*. 

3237)  KItjIo.  2, ISS.  Kutalu.  I16,a.  c 

qiHoüM  »t.  Qlf^  3^Kut.  d.  sfo  §t.  g^r 

Kirr. 

3238)  R.  ed.  Bomb.  1,29,9.  Goaa.35,10. 
o-  «likjl  •L  FTT^T  Gom. 

3239)  PkAtAiftUa.  8,a.  Unsere  Aende- 
II.  Tk«il. 


rungen:  c.  SRff  für«^.  d.  \dM\m\ 
lft  für  fangfl  *  Vgl.  den  folgenden 

3240}  Scmlsa.  99.  o.  TTsTOT^  gegen 
das  Metrum  die  Hdschr.  6.  om[f\  die 
Hdfchr.  e.  ^rteH  die  Hdtobr.  d.  5  J^TT: 
die  Hdscbr. 

14 
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5T  sng  ^TR:  «MMMI^ilHIJM  ÜII^Mpll 

3241.  (1377.)  Das  Verlangen  wird  durch  den  Genuss  der  Dinge,  nach 
denen  man  verlangt,  nimmer  gestillt:  es  wachst  nur  noch  starker  an,  wie 
Feuer  durch  Butter. 

STIFT  Jlr^fevjlH  Sfo     jP^HH  I 

*&J$U*?tf  sfiHT  ^5rfrF?T:  qraura  II 

3242.  (1378.)  Ein  Kluger  wird  trotz  des  Friedens,  der  mit  ihm  abge- 
schlossen wurde,  kein  Vertrauen  zeigen:  vor  Zeiten  brachte  Indra  den  Vrtra 
um,  obgleich  er  ihm  Urfehde  geschworen  hatte. 

=T  5TIR  TFT  cWHslfMHsWIH  I 
cjgJIsHHH  f*  rH  mg^HH^I^UII  || 

3243.  (1868.)  Was  nützt  ein  Sobn.  wenn  sein  Glanz  den  Glanz  Glanz- 
voller niemals  verdunkelt?  Er  ist  umsonst  geboren,  hat  nur  der  Mutter  die 
Jugend  geraubt! 

3244.  Ein  lässiger  Fürst  vermag  nie  und  nimmer  die  Unterthanen  zu 
beschützen:  das  Regieren  ist  ja  eine  grosse  Last  und  in  der  That  eine  gar 
schwierige  Sache 

yJlw-yiH^^fn  tri*  i^i'ww  u 

3245.  (4287.)  Der  Einzelne  darf  sieb  über  einen  Schmerz,  der  das 
ganze  Land  betrifft,  nicht  betrüben;  er  suche  ihn  aber,  ohne  sich  zo  betrüben, 
abzuwenden,  wenn  er  ein  Mittel  kennt. 


3241;  M.  2,9«.  MBu  1,3174.  8811.  Ha- 
»it.  1639.  BalHMAOBAiMA  2,13,3.  Bai«.  P. 
1, 19, 1  *.  c.  d.  Vgl.  den  Schlot«  von  Spruch 
3233  und  ^|4irtilHI  3 

3242)  Kim.  Mtis.  9,»«.  Vgl.  Spruch  5T- 

q&:  HTUrTFnfa. 

3243)  Panbat.  ed.  Rott«.  111,31.  ed. 
33.  a.  mf??  st.  5TR  Rosa«.;  STFR. 


I*.  °S 


6.  °m  st.  FFOTn 


In 


Auflage  wir  ^TTTH  SFB  ITPT  H3FfW- 


3244j  MB».  12,34  50. 

3245)  MBB.  12,7464.  13496.  11,71,0. 
73,o.  e.  ^  9n*FT  ed.  Cale.  an  der  letzten 


Stelle,  d.  M^rM*  WT*?  ed. 
WiHlr^ed.  Calc.  an  der 
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324§.  (1379.)  Steht  der  Geliebte  vor  mir  und  spricht  er  liebe  Worte, 
so  weiss  ich  nicht,  ob  alle  meine  Glieder  zu  Augen  oder  zu  Ohren  werden. 

^  sTPTF!  TWT     E*iNfr4ifar^<(l*H  I 
sWßcirfcthl        «F^T  sFHS  II 

3247.  Weder  kommt  Etwas  zur  Welt,  noch  stirbt  Etwas  irgendwo  oder 
irgendwann:  es  thut  sich  nur  das  Brahman  auf,  indem  es  sich  zur  Welt  der 
Erscheinungen  entfaltet 

L  O 

3248.  Ein  Spornflügler  schreitet  nicht  wie  ein  Flamingo  einher,  eine 
Krähe  singt  nicht  wie  ein  Kokila  und  aus  gesaeter  Gerste  wird  kein  Reis: 
gerade  so  lasst  auch  ein  niedriger  Mensch  nicht  von  seiner  Art 

OTT  H m K» T-TJTF?  TSTT  ^TSTT  MHlRjrfH  II 

3249.  (1380.)  Nicht  durch  Waffen,  nicht  durch  machtige  Elephanten, 
nicht  durch  Rosse  (Reiter)  und  nicht  durch  Fussvolk  kommt  eine  Sache  so 
zu  Stande,  wie  sie  durch  Klugheit  zu  8tande  gebracht  wird. 

R  (1^1*34  s.  den  Yoran&ehonden  Sprach. 

3250.  (1381.)  Das  nenne  ich  nicht  Wasser,  was  nicht  prachtige  Lotus* 
blumeo  hat;  das  nenne  ich  nicht  Lotusblume,  was  keine  Bienen  jn  sich  birgt; 
das  nenne  ich  nicht  Biene,  was  nicht  lieblich  summte;  das  nenne  ich  kein 
Gesumme,  was  nicht  das  Herz  fortriss. 

^  HcJM^m Ml ?1IT:  HTT  SfT  5*JT^rT:      1  , 


3246)  Ama».  63.  Schol.  zu  Dacab.  S.  80. 
«tie.  Paddb.  NajabasaSdabcana  1  (Bl.  210, 
6,  3     o.).  e.  h  «t.  f^T  Awab.  d.  BTT^rTT 
feg  ^SfHFMt.  ^3fril*^u.  s.  w. 

3*47)  JmatImmtbasUa  1,S8  in  Verx. 
d.  0*f.  II.  232,4. 

3248)  Suva  Imi.  109.  o.  rTTjT^HT  (rt.  5? 
und  ^RfaOl  die  Hdscbr.  4.97Tfär 
rTlf^t  die  Hdftcbr.  c.  UöfT  und  STR^t  die 


Hdschr.  d.  TOR:  die  Hdschr. 

3249)  Panbat.  ed.KouHC.  1,140.  ed.  Bomb. 
124.  Padob.  «.  f?*$IHH.  b.  ^T&"5T 

=T        ^  qfrTm:  »t  q^frlfa;.  d.  5- 

3250)  Bbatt.  2,19.  K ati am.  178(340). 
Sah.  D.  320.  4.  r7rT  ^dH°.  «.  ^fiFTgTS- 
BT  s|  a:  si.  =T  gjT^  H:  Sw?.  Arlc^  *T°. 
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3251.  Kein  scharfes  Schwert,  keine  mit  dem  Fasse  angestossene  Schlange 
and  auch  kein  stets  zürnender  Feind  möchte  solches  Uebel  stiften  wie  ein 
nicht  im  Zaun  gehaltener  Geist. 


3252.  (1382.)  Das  heisst  nicht  Obersetzen,  wenn  man  nicht  das  andere 
Ufer  erreicht;  das  heisst  nicht  entwenden,  wenn  es  der  Andere  wieder  an 
sich  bringt;  das  heisst  nicht  graben,  wenn  man  nicht  die  Wurzel  mit  heraus- 
zieht; das  heisst  nicht  tödten,  wenn  man  nicht  den  Kopf  abhaut 

ltH%8N  TO  Wlr^WI<^:  ^TrTH  II 

3253.  (1383.)  Thue  nicht  einem  Andern,  was  dir  selbst  nicht  gefallen 
würde  (wenn  man  es  dir  thäte):  das  ist  die  Summe  des  Gesetzes,  jedes  an- 
dere Gesetz  gilt  nach  Belieben. 

M«IHIMr«Hl*l(  ira  Wfö  II 

3254.  (1384.)  Nicht  der  Bruder,  nicht  der  Vater,  auch  kein  anderer 
Mann  harrt. da  ans,  wo  ein  edler  Freund  ausharrt,  nämlich  wo  es  gilt  dem 
Unglück  der  Menschen  zu  steuern. 

H^rMHl  sRHT  CR  RH^:  II 

3255.  Selbst  im  Himmel,  der  so  reizend  ist  durch  die  prachtvollen 
Gegenstände,  mit  denen  man  in  unmittelbare  Berührung  kommt,  wird  den 
Menschen  nicht  solches  Wohlbehagen  zu  Theil  wie  an  dem  Orte,  sei  dieser 

noch  so  elend,  an  dem  man  geboren  ward. 

« 

w  g^f?r  m&n  ^sm  T$m%'  h 

3256.  Ein  Mann,  der  durch  Pfeile,  die  in  die  empfindlichsten  Theile 
seineB  Körpers  drangen,  verwundet  ward,  empfindet  nicht  den  Schmerz,  wei- 
chen ihm  die  in's  innerste  Mark  dringenden  verletzenden  Worte  böser  Men- 
schen verursachen. 


3251)  R.  ed.  Bomb.  7,59,t,a». 

3252)  MBh.  12,5116.  b.  m  »t.  UrT  (wie 
schon  in  der  Iten  Aufl.  rerbessert  war) 
d.  Calc.  d.  Linierst.  MlrfMf^ed.  Bomb. 

3253)  MBB.  5,1517,6.  I518,0.  13,5571. 


c       R&TFTT  q*f !  «n  der 
Vgl.  Spruch  qifefeFJ. 


[32Ä8. 


3254)  K1m.  Nim.  M*- 
3258)  Pahat.  ed.  Bomb.  V,49.  Vgl.  Spr. 
3256)  Bai«.  P.  11,23,3. 


:ed  by  Google 


213 


=?  rPTT  FTT^T  y*rMI  HU  Hl  sR:  I 

3257*  (1385.)  Ein  Mann,  der  von  Hause  ans  arm  ist,  leidet  in  der  Welt 
nicht  in  dem  Maasse  wie  derjenige,  der  seine  Reichthttmer  verliert,  nachdem 
er  zuvor  im  Besitz  erworbener  Schätze  glücklich  gelebt  hat 

3258.  Kein  Feind,  keine  Waffe,  kein  Gift,  keine  schreckliche  und  gefähr-  " 
liehe  Krankheit  regen  einen  Menschen  dermaassen  auf,  wie  beissende  Worte,  j 

*       ^ftfc^M  ^UIUlh^N  IJUTH  I 

3259.  Weil  es  den  Leuten  um's  Mäkeln  zu  thun  ist,  kommt  es  ihnen 
weniger  darauf  an  von  den  trefflichen  Eigenschaften  eines  Menschen,  als  von 
seinen  Mängeln  zu  reden. 

3260.  Kein  Mond,  kein  Wasser,  keine  Sandeltinctur,  kein  kahler  Schat- 
ten erquicken  einen  Manu  dermaassen,  wie  süsse  Worte. 

5?  fliftrSJTOcT  m^T  TlfnTTH(l(iUll  I 

3261.  (1386.)  Ein  Stein  wird  mittels  der  Hände  nicht  so  leicht  aufge- 
hoben, wie  mittels  eines  Hebels:  mit  kleinen  Mitteln  Grosses  zu  Stande  zu 
bringen  ist  die  grosse  Frucht  der  Berathung. 

rT^m?  s|JIH4[HHKHH  =T  ftlUlfcT  I 


3257 j  Pahbat.  ed.  Kosko.II,  95.  od.  Bomb. 
87.  d.  HS  rPBfr?:  Kosn. 

3258)  StBuiu.  286.  d.  ^Tuflf  die  Hdaehr. 
Vgl.  Sprach  3260. 

3239j  MB«.  12,11014.  6.  5*k?0THTTH  - 
JT/HTTF^  ed.  Calc  c.  ^STiq  d.  i.  M^yiUllM. 
d.  =  FTfetT:  Nu.**. 

))  Sothu»h.  117.  286.  a.  flfef  an  ei- 
Stelle  die  Hdscbr.  ao  beiden 


Stellen.  6.  tJ-^H  und  tOrkü  «n  einer  Stelle. 
«•  yi^l^fH  an  einer  Stelle;  4RT  »t  Jj" 
^  an  einer  Stelle,  d.  mwf  an  beiden 
Stellen.  Vgl.  Sprach  3258. 

3261)  Hrr.  ed.  Seat.  111,42.  Joint.  45. 
ed.  Rod».  8.  301.  a.  HlsTT-  *•  OTHirPrj' 
und  vii Tum i  st.  mfuil^f ;  cTOI  ^TT- 
c  yc^lMIMI. 


< 
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3262.  (1387.)  Bs  giebt  Nichts  in  der  Welt,  was  sich  nicht  mit  Geld 
machen  Hesse:  der  Verständige,  der  dieser  Wahrheit  sich  bewusst  geworden 
ist,  soll  darum  nur  Geld  machen. 

,3263.  (4288.)  Das  beisst  nicht  Kraft,  was  mit  der  Milde  im  Wider- 
sprach steht;  fein  ist  ja  die  Pflicht  und  moss  rasch  geübt  werden.  Vergäng- 
lich ist  das  mit  Rohheit  gepaarte  Glück,  das  mit  Milde  reichlich  gesegnete 
aber  geht  auf  Kinder  und  Kindeskinder  über. 

3264.  (1388.)  Das  heisst  nicht  speisen,  wenn  nicht  Fleisch  genossen 
wird;  das  heisst  nicht  trinken,  wenn  nicht  Milch  von  der  Büffelkuh  geschlürft 
wird;  das  heisst  nicht  schlafen,  wenn  nicht  ein  Weib  dabei  ist:  das  heisst 
nicht  lustwandeln,  wenn  Wasser  fehlt. 

*  rffani  UFT  %rcrfgHT?I  OST  TTO  Slf^-HHIiWMMJ 

mW-hP-h*  ftrTfNTWm  r&       HJIHMlrl(IUU  II 

3265.  (1645.)  Nicht  der  ist  ein  Freund,  vor  dessen  Zorn  man  sieb 
fürchtet;  auch  nicht  der,  dem  man  ängstlich  den  Hof  machen  muss:  der  ist 
ein  Freund,  zu  dem  man  Vertrauen  hat  wie  zu  einem  Vater;  was  man  sonst 
Freunde  nennt,  sind  zufallig  Zusammengetroffene. 

3266.  (1389.)  Es  giebt  nicht  so  viele  Reichthümer  in  der  Welt,  dass  sie 
die  Welt  sättigten:  der  Mensch  gleicht  dem  Meere,  indem  er  niemals  genug 
hat 


3263)  Vimuu«.  81.  Vgl.  Spruch  S|f^ 

3263)  MBu.  5,1  SSO.  6.  fehlt  in  der 
•<1.  Bomb.  Vgl  Sprach         WUl  W\ 

3264)  Qlnno.  Paddo.  PaAKUtuclKiubu 

13.  c.    ifnff  ddHrilßl  .fi.SFT- 

HMlil-  Vgl.  Spruch  737. 


326»)  MBh.  5.1  SM.  Pamat.  ed.  orn.  I, 
219.  Galanos,  Hit.  S.  70.  o.  ^rlHJal",  %T- 
IT^fem  6. *lf$rWI  °  MBh.  ed.  Calc  5r- 
^IH  -imti^V  c.  TTO§^TTrTffä  st.  TO- 
fNuynlrt.  <*.  NIla«.:  RJTrTTft  H^-bjHI- 

3266)  MBh.  13, jus. 
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3267.  Wer  einen  erschrockenen,  bei  ihm  Zuflucht  suchenden  Mann  dem 
Feinde  Oberliefert,  dem  geht  der  Same  zur  Zeit,  da  er  aufgehon  sollte,  nicht 
auf,  dem  fehlt  der  Regen  zur  Regenzeit  und  der  findet  keinen  Schützer,  wenn 
er  nach  Schutz  verlangt 

3268.  (1390.)  Selbst  im  Himmel  wird  den  Menschen  kein  solches  Wohl- 
behagen  zu  Theil,  wie  sie  es,  auch  bei  Annuth,  im  Heimathlande,  in  der 
Vaterstadt,  im  eigenen  Hause  haben. 

TOT  f%  ^4lRfa*1uwfor  5FJTf?T  %m  m^lTW^Ic^ II 

3269.  (1391.)  Das  Behagen,  welches  ein  Weib  fühlt,  wenn  es  auf  einem 
prächtigen  Polster  nach  Herzenslust  (oder:  bei  dem  eigenen  Gatten)  ruht, 
l&sst  sich  nicht  mit  der  Wonne  vergleichen,  die  es  auf  dem  nur  mit  Dürvft 
oder  anderem  Grase  bedeckten  Erdboden  empfindet,  wenn  es  mit  einem 
fremden  Manne  in  Berührung  kommt 

3270.  (4289.)  Nach  dem  Himmel  Strebende  gelangen  dnrch  den  Besuch 
heiliger  Badeorte,  Kasteiungen  und  Hunderte  von  reichen  Spenden  nicht  zo 
den  Welten,  za  welchen  in  Schlachten  Beherzte  im  Augenblick  gelangen, 
wenn  sie,  als  Wohlgeartete,  ihr  Leben  hingeben. 

^  rjfäfrTTHT  rj  FTRTH  *.  den  vorangehenden  Sprach. 

FITtfT  T^TUf       TO  JHT      3  ^  I 
T^y^HI  FTTr?  JBTHM^r^  II 

3271.  (4290.)  Diese  (die  Weiber)  vermag  kein  Mann  zu  hüten  auf  ir- 
gend eine  Weise,  nicht  einmal  der  Weltschöpfer,  wie  viel  weniger  die  Män- 
ner hier  auf  Erden. 


3267)  MBn.  5,886, a.  cftsT  »»•  ed. 
Calc  Bin  Sprach  BiAmiAN't  (jftf)  «<^mi). 
Vgl.  Sprach  MHlMM  ?HTU  ?raT  and  q^- 

3268)  Pari  *t.  ed.  Kofi«.  111,90.  ed. 
Bomb.  92.  Vgl.  Sprach  3252- 

324*9)  Orr.  ed.  Seat  ad  11,112.  Job**.  II, 
116.  ed.  Celc  1830  S.  250.  a.  r^tf  b. 
H\mi  Schi-rgkl'»  Verbesserung  für  5TE7JT: 


am  Ende  konnte  man  ^ kl I Mrfl  F=FTiiT?T 
rermatben.  .. 

3270)  Pamat.  ed.  Koste.  1, 343.  ed.  Bomb. 
308.  a.       st.  *J.  e.  Jlj\  füfiJT:.  d.  STtuTI- 

eine  von  Brkpiy 
Torgeiogeno  Lesart,  die  sich  aber  wegen 
des  wiederkehrenden  fftj  nicht  empfiehlt. 

3271)  MBe.  13,ttBS,6.  sseo,a. o.e. Um- 
bestellt       Sl^Jt  od-  Calc. 
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^  9  *TPfa:  ».  nach  Sprach  P^T  ^TRrTTrTFT. 

*T  cjfTT:  f^Mcrii*?  JTCrT       snfo  «üll^frl  I 
HBMrlTF?  KT  ^7:  HTqfirf^  msfti:  II 

3272.  (4291.)  Mit  der  Erlangung  des  Erwünschten  tritt  noch  keine  Be- 
friedigung ein:  durch  Wasser  wird  der  Durst  nicht  gestillt,  er  flammt  viel- 
mehr noch  stärker  auf,  wie  Feuer  durch  (zugelegtes)  Holz. 

=?  OTT?  fjfn  H«£lsUHW  R  rfTO^T:  HW<itHMJ  II 

3273.  Ein  gewöhnlicber  Mensch  kann  nie  genug  Reichthümer  sammeln, 
ein  Gelehrter  nie  genug  schöne  Aussprüche  hören,  das  Meer  nie  genug  Was- 
ser haben  und  das  Auge  nie  genug  Liebes  sehen. 

H  cfFT  FTT  HT^:  y*IHrHMHdl<<J)H*:  I 
qqjä^nrl  rT7frT  trf^^ü  ffl^: 

3274.  Ein  Glanzvoller  vermag  den  hervorbrechenden  Glanz  Anderer 
nicht  zu  ertragen  und  diese  seine  Art  zu  sein  ist  ungekünstelt,  weil  sie  von 
Hause  aus  so  bestimmt  wurde:  lasst  der  Feuerstein  wie  ein  Gedern  üthigter 
etwa  seine  Gluth  fahren,  wenn  der  Gott,  der  den  Tag  macht,  mit  seinen 
Strahlen  unermüdlich  brennt? 

^  rH       >rafr7  MHlfM  «rf^rt  fiuj:  I 

3275«  (1392.)  Man  wird  nicht  dadurch  alt  (ehrwürdig),  dass  das  Haupt 
weiss  gefärbt  ist:  auch  einen  Jüngling  erklären  die  Götter  für  einen  Mann 
von  Jahren,  wenn  er  den  Studien  obliegt 


3272)  Mbb.  12,6715. 

wurde  und  da*»  alsdann  ein  Halbgt 

»leb 

rter 

3273)  Subbasb.  86.  6.  STHlftMI^I  die 

o 

ein  richtiges  Metrum  (aber  nicht 

das 

ur- 

Hdschr.  c.  H«£lsHR  die  Hdschr.  Als  Bei- 

spriinglicho) auf  Kosten  der  Sprache 

spiel  einer  gans  entarteten  Sprache.  So 

wegebrachte. 

kann  schon  der  Autor  geschrieben  haben; 

3274)  Uttabab.  109  (148).  tf.  ^ 

TOT 

d.e 

wahrscheinlicher  aber  ist  es,  dass  ein  ur- 

neuere Ausgabe. 

sprünglich  in  richtigem  Sanskrit  abgefass- 

3275)  M.  2,156.  Bbahmadbabbu 

>  2,4,1. 

ter  Spruch  durch  Abochreiber  insbeson- 

Vgl. den  folgenden  Spruch  und  ^ 

dere  In  Bezug  auf  das  Metrum  entstellt 
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*T  rT5?  FTOf^I  >^fr?  5nw  MRrJH  fSTTj  I 

3278.  (1392.)  Man  wird  nicht  dacfurch  alt  (ehrwürdig),  dass  das  Haupt 
weiss  gefärbt  wird:  auch  einen  Knaben  erklären  die  Götter  für  einen  Mann 
von  Jahren,  wenn  er  die  richtige  Erkenntniss  hat 

rP^T  vT^Rj^il:  TO:  flfrT  RrJ^Wr^:  I 
plsW^luR  *nt(lHHM^frl5  II 

3277.  (4292.)  Es  giebt  keine  Vorzüglicheren,  als  diejenigen,  die  nach 
der  Art  vorzüglicher  Menschen  einen  Elenden  retten,  der  im  Schlamm  der 
Leiden  versank. 

mm  f%  fri^T  qftjfa  ii 

3278.  (4293.)  Nicht  verlangt  man  aber,  dass  man  sich  selbst  hingebe, 
wie  man  Geld  und  Juwelen  hingiebt,  da  die  eigene  Person  in  allen  Fällen 
gerettet  werden  muss,  sogar  mit  Aufopferung  der  Gattin  und  des  Geldes. 

H^lrHMflJjHW  HTfpfofä  II 

3279.  Niemals  soll  der  Mensch  sich  selbst  geringachten,  da  es  für  den, 
der  sich  selbst  geringschätzt,  kein  glänzendes  Glück  giebt. 

3280.  (4294.)  Der  schlechte  Mensch,  welcher  kein  Zeugniss  abgiebt, 
obwohl  er  die  Sache  weiss,  ist  an  Verbrechen  und  an  Strafe  den  falschen 
Zeugen  gleich  zu  stellen.  Steneler. 

^  ^l!fl  f%  *T:  WfcUH^    den  vorangehenden  Spruch. 

5?      m\  sffta:  frffem  mro  II 

3281.  (4295.)  Der  Arme  ist  nicht  des  Reichen  und  der  Ungelehrte 
nicht  des  Gelehrten  Freund,  und  so  ist  auch  der  Feigling  nicht  des  Helden 
Freund.  Wozu  bestehst  du  auf  Freundschaft? 


 :  

3876)  MBa.  3,10681. 

3280)  Ja8ji.2,77.  a.^ifrl       und  <g\- 

3277)  Kix.  Nim.  3,4. 

3278)  MBa.  12,5091.6.  5092, o. 

3281)  MBa.  1,51*2.  5201.  o.  H^HIU: 

3279)  MBa.  3,1239. 

(WWW  an  der  «weiten  SteUe. 

U.  TUil. 
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M  F?  PTOTR  *WH=ti  ^  TH*TO  II 

3282.  Der  Geizhals  vermag  sftine  ReichthUmer  weder  zu  spenden,  noch 
zu  gemessen,  befahlt  sie  aber  mit  der  Hand,  wie  der  Eunuch  ein  Weib. 

=T  ^H5?  R  *I#T  HIsi^H  ^  fem  | 

3283.  (1393.)  Nicht  mit  Geschenken,  nicht  mit  Ehrenbezeigungen,  nicht 
mit  Offenheit,  nicht  mit  liebenswürdiger  Aufmerksamkeit,  nicht  mit  Dolchen, 
nicht  mit  Lehren  (sind  sie  zu  bändigen):  die  Weiber  sind  immerdar  wider- 
spänstig. 

=f  RT  rivHlWll       =11%  tjütf  ^71  f^TT  II 

3284.  Kein  Ruhm  ohne  Spenden,  keine  Spenden  ohne  Reichthflmer,  kein 
wahrer  lieichthum  ohne  Spenden,  wie  auch  kein  gutes  Werk  ohne  Bann- 
herzigkeit. 

44HlR  H5t^>*l  NcjfUHHHUI  II 

3285.  (1394.)  Nicht  durch  Spenden  wird  ein  Weib  rein,  auch  nicht 
durch  hundertfaches  Fasten;  sie  wird  aber,  auch  ohne  frommen  Brauch,  rein, 
wenn  ihr  Herz  ganz  dem  Gatten  zugewandt  ist. 

=?  rflÖH^MI  ciä*r5:  H^l^ital  II 

3286.  (4296.)  Nicht  durch  Spenden,  auch  nicht  durch  hundertfaches 
Fasten,  auch  nicht  durch  den  Besuch  von  Wallfahrtsorten  wird  ein  Weib 
so  rein,  wie  durch  des  Gatten  Fusswasser. 

R  I^HUlIHshlH^*.  den  folgenden  Spruch. 
^  l<$»WJIHst»lT{  313*f  »jfN  i^Klf^l 

3287.  (4297.)  Dem  Schicksal  vermag  kein  Wesen  zu  entgehen:  das 
Schicksal  halte  ich  für  sicher,  die  Arbeit  des  Menschen  aber  für  nutzlos. 


3282)  Subuash.  291. 

3283)  Hit.  ed.  Scau  11,112.  Jonas.  114. 
d.  Umgestellt  H^TT  fijW:  Scbl. 

3284)  Subkasb.  244.  b.  die  Hduchr. 
«•  5?^^  die  ildscbr. 

3285)  Vwt.  in  LA.  (III)  27.  Vgl.  den  fol- 


genden  Spruch. 

3286)  Vbddua-Kab.  17,10.  e.  cTSf^beide 
Ausgg. 

3287)  MBa.  5,1S64.  o.  *JUJ&«*»Hj  *t- 
ed.  C*lc;  Tgl.  MB«.  14,l3il. 
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i^^kj}       5T#T  ^  SfT  Ul  jPim^JI  I 

3288.  (4298.)  Wer  diesen  Körper  verlässt,  entweder  wie  ein  Baum  ein 
Flussufer  (d.  i.  gezwungen),  oder  wie  ein  Vogel  einen  Baum  (d.  i.  freiwillig), 
befreit  sich  von  einem  argen  Ungeheuer. 


3289.  (1395.)  Bäume,  die  am  Flussufer  stehen,  Geld,  das  in  andere 
Hände  kommt,  und  eine  Angelegenheit,  bei  welcher  Weiber  schalten,  brin- 
gen keine  Frucht 

Rra#TTSJ  TOR:  5fHf  H^rlimmM  II 

3290.  (4299.)  Bäume,  die  am  Flussufer  stehen,  eine  Geliebte  in  fremdem 
Hause  und  Fürsten  ohne  Minister  gehen  ohne  Zweifel  schnell  zu  Grunde. 

Htfriil  V  5  SpTT:  M^HÜH  VRR*-  Spruch  3289. 
.  R^trftj  ^3  ^TT  *TTtJ  RTfi  pTTTW  I 

HhMmT  ( f^rji       ^rf^"  FW  sfff^cT1?  II 

3291.  (4300.)  Bäume,  die  am  Flussufer  stehen,  eine  Frau  ohne  Schutz 
und  ein  Fürst  ohne  Minister  leben  nicht  lange. 

•f  <1 rf I  { f-4  T  cJcH!  >•  den  Torangehenden  Sprach. 

=I^tT  mHMmÜHl^    Spruch  3214. 

^t^Ht  3  jhhi  ^  g=fHr  3  h^mnim  1 

3292.  Ueber  Flüsse,  Geschlechter,  hochherzige  Asketen  und  über  das 
schlechte  Betragen  der  Weiber  darfatnan  keine  Untersuchung  anstellen. 


3288)  II.  6,78.   SifikUJ APHAY AEANABB.  ZU 

Kap.  4,5. 

3289)  KI11.  94  bei  Hub.  46  bei  Wuu. 
a.  3m5T  unsere  Verbesserung  für  cfl^f,  WO- 
für  bei  Wbbhb  cTlT  gelosen  wird.  c.  d. 
HlullHW  n  («ich  ^ftütT  ^ift)  UHiltf 
cTrH%  WJkjI  H^fJ.  VgL  die  folgenden 


3290;  Vbddba-Kab.  2,18.  e.  £TT^  und 
f  fcJH:  unsere  Aenderung  für  jfaft  uud 


d.  H^lIdiHüW".  Vgl.  Spruch  3291. 

3291)  Kl».  44  bei  Wbbbb;  SpbbIsb.  92. 
a.  ^ffttg  §  ScbbIso.  c.q^T5I  ?T 
sTRI  SobbIsb.  d.  HN|  unsere  Aenderung 
für  HIMi  bei  Wbbbi;  ^  qörf?f  R^IMT?: 
Subbasb.  Vgl.  Kirf.  A',7  bei  Galan.  Galan. 
Varr.  43  und  die  Sprüche  ?7F7  =T^- 

3292)  Panbat.  ed.  Bomb.  IV,  49. 
Variante  von  Spruch  1339. 
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I^ll'l  ^  5T^Ht  3  s.  Spruch  3214. 
H<lHl(lH{^IUll  Hl^illMHMlfiHI^I 

3293.  Wer  am  sein  Heil  besorgt  ist,  darf  Flüssen,  Weibern,  Fürsten, 
gemeinen  Leuten,  Sängern,  Mönchen  und  Thieren  mit  Krallen  nicht  trauen. 

qsn  UVW>-Hdl  s.  Spruch  um  ^R^T  TO:. 
{I^UI  Hl  TFT  *T%H:  FMH^lqH:  I 

3294.  (1396.)  Ein  Fürst,  der  keine  weitsichtigen,  angeerbten  Minister 
hat,  kommt  sicherlich  bald  in's  Verderben. 

3295.  (4301.)  Aus  einem  bösen  Menseben  wird  nimmer  ein  guter,  be- 
handelte man  ihn  auch  auf  diese  oder  jene  Weise:  ein  Nimba-Baum  wird 
nicht  süss,  begösse  man  ihn  auch  von  der  Wurzel  an  mit  Milch  und  ge- 
schmolzener Butter. 

q  jsrt  3^  fifa  n  j»miH  *t  treffe  mfo  epfa  i 

F^TRHT^     Hlf^HI^T  g3dHM|  ^r^T^T  rTOT  II 

3296.  (1397.)  Den  Bösewicht  verdriesst  es  nicht,  wenn  es  an's  Hadern 
geht;  desgleichen  hat  der  Gute  nie  genug  an  edlen  Thaten.  Beide  erkennt 
man  ja  an  ihrem  angeborenen  Wesen,  wie  Zuckerrohr  und  den  (bittern) 
Nimba  an  ihrem  Geschmack. 

TO^TRc?  tffä  ^nTTTcTT    «4rHdl  II 

3297.  (4302.)  Wind  wird  nicht  verunreinigt,  auch  nicht  Feuer,  nicht 
Gold,  auch  nicht  das  Meer,  auch  nicht  Nektar  dadurch,  dass  ein  Unsterblicher 
es  trinkt,  auch  nicht  eine  Milchkuh  dadurch,  dass  ein  Kalb  an  ihr  saugt 

*T         W*tä  fäjsfclT:  I 

*HÜHli  HH[h*«J  U|4IHetf  ^JJTrTT  II 


3293)  Stmaisa.  187.  b.  ^17R  st.  JTFR 
die  Hdschr.  c.  H^HI  die  Udscbr.  d. 

die  Hdschr. 

3294)  Pahiat.  ed.  Koko.  111,229.  ed. 
Bomb.  167.  6.  X|f^|U|l  Kosbg. 

3293j  Vrddba-Ka«.  11,6.  Unsere  Aende- 


rungen:  a.  ^  Js^T:  WssUrJIM  Tur 

3296)  PaÄiat.  ed.  orn.  1,249.  6.  ^  st. 
Kodio. 

3297)  MBh.  13,37i0,6.  37»l,o. 
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3298.  Die  Weisen  wissen  von  keiner  anderen  Welt,,  die  man  schon  mit 
eigenen  Augen  gesehen  hatte,  aber  dennoch  soll  der,  dem  es  um  sein  Wohl 
zu  thun  ist,  die  üeberlieferung  nicht  in  den  Wind  schlagen  und  daran  glauben. 

t|IH*W  FT  sft^TrT  ^HW^  II 

3299.  (1398.)  Andere  Vögel  trinken  Wasser  auch  aus  Flossen  und 
Seen,  des  Kataka  Halt  und  Stütze  aber  bist  nur  du,  o  Wolke! 

mvim  rHTHf  w<m  ihm?  jqctt  ii 

3300.  (4303.)  Dieses  Mädchen  ist  weder  eine  Jungfrau  göttlichen  Stam- 
mes, noch  entspringt  sie  aus  dem  Geschlecht  der  Gandharva,  und  dennoch 
vermag  sie  sogar  Brahman's  Kastei ungen  zu  unterbrechen. 

5f  ^cJl&H  M(  lehn m  5?  STWcT^H  FNui^ft:  I 

3301.  Nicht  durch  Götter  und  Wallfahrten,  nicht  durch  Heldenmuth, 
nicht  durch  Zaubersprüche  und  Formeln,  nicht  durch  Spenden  von  Gold, 
auch  nicht  durch  die  Zauberkuh,  den  Stein  der  Weisen  oder  den  Wunder- 
baum wird  Einem  das  Erwünschte  zu  Theil,  wenn  nicht  eigenes  Verdienst 
hinzutritt. 

3302.  (4304.)  Die  Götter  schützen  nicht  nach  Art  der  Hirten,  indem 
sie  etwa  den  Stab  ergreifen;  wen  sie  aber  zu  schützen,  gewillt  sind,  den  be- 
denken sie  mit  Verstand. 

3"srro  st  rawr  *t  srtoit  ^  ^tc^r  i 

«4i4UIW  *H  Ulfa  ^feHWi^ir^:  II 

3303.  (1399.)  Keinem  Gotte,  keinem  Brahmanen,  nicht  den  Angehöri- 
gen und  auch  nicht  ihm  selbst  kommt  das  Geld  des  Geizhalses  zu  Gute:  es 
verschwindet  durch  Feuer,  durch  Diebe  und  durch  den  Fürsten. 


3298}  MBb.  12,874,6.  »75, a. 

3299)  P6byabataiasbtaiu  7  bei  Habb. 
238.  a,  cm:  untere  Verbesserung  für  \f^- 

3300)  KaTjad.  2,825. 

330t)  Scuasb.  188.  c.  °<fk^d!  die 
fldschr. 


3302}  MB».  8,1322.  P  abbat,  ed.  Bomb. 
111,182.  o.  *lf&^  st.  P  AHB  AT.  «.  ^f- 

st.  ^feg^PA^At.  d.tfwrm  *. 

Rf^HslftT  Pamat.  Vgl.  Spruch  3304. 

3303)  Hit.  ed.  Scbx.  1,153.  ed.  Jobb». 
171. 


i 
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Spruch  3302. 

8304.  Die  Götter  tödten  nicht  nach  Art  eines  Feindes,  indem  sie  etwa 
im  Zorn  einen  Dolch  ergreifen;  wem  sie  aber  ein  Leid  zuzufügen  gewillt 
sind,  den  berauben  sie  des  Verstandes. 

*<facM<nf  arm  g^rr?  Miiuinfrwii;  n 

3305.  Nicht  durch  Götter,  nicht  durch  Spenden,  nicht  durch  Kasteiun- 
gen oder  Anderes  werden  Menseben,  die  einem  lebenden  Wesen  ein  Leid 
zufügten,  eines  glücklichen  Loses  theilhaftig. 

^"c^T  H'tM  ^iTW  s.  Spruch  3197. 

den  folgenden  Spruch. 

^^firm  tffetTI  ci|5jälJ|Hlc*H;  I 

3306.  (1400.)  Man  gebe  nicht  die  eigene  Arbeit  auf,  bei  sich  denkend 
«das  Schicksal  wird  es  tbun«:  wer  vermöchte  ohne  Arbeit  Oel  aus  Sesam- 
körnern zu  gewinnen? 

$k  vwuw  w"^FT  vlfrmfor*  II 

3307.  (1401.)  «Weder  ist  dem  Schicksal  irgend  eine  Arbeit  zu  schwer, 
noch  vermag  man  ihm  zu  entgehen»,  indem  ich  so  bei  mir  denke,  warte  ich, 
bis  das  Schicksal  wieder  kommt. 

•WfecH^ tfjj  TO  cm  >Ttf  H^rT  I 
fHWfawsj  c&  Jlt^^l*?^:  II 


3304)  Paiwat.  ed.  Bomb.  111,183.  Vgl. 
Spruch  3302. 

3305]  Scbbaau.  261.  6.  xRV^t'.  sl.  *tvff\ 
die  Bdschr.  c.  tnfr?  die  Bdscbr.  d.  STO- 
f#m:  die  Hd.cbr. 

3306)  Qialo.  Paddb.  DaiyaebjIna  1  (our 
in  einer  Hdscbr.J.  Papbat.  ed.  Kosrg.  II, 
147.  ed.  Bomb.  138.  Hit.  ed.  Scbl.  Pr.  29. 
JoBNt.  30.  o.  srftT  st.        a.  b.  (i^HIrt 


HTtFO  r^i*ii'tJlJ|HicHf :  Pawwt.  ed. 
Bomb.  c.5R^H  *t.*?J5TTJH  ^)*rbc  Paddh. 
c.  d.  4HMUl  (blosser  Druckfehler)  foRT 
c^T  TFTHRT  ^mslIMH  P*»«*T.  ed.  Boi 


bat.  ed.  Kosbo.  5R°  3^TTH  f?T^ÖT 
HR#?Hit. 

3307)  MBa.  4, 6t 0,6.  6li,o. 
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3308.  (4305.)  An  Flusses,  im  Gebirge,  in  Wäldern  nnd  an  andern 
schwierigen  Stellen,  überall  wo  Gefahr  droht,  ziehe  der  Feldherr  mit  geord- 
netem Heere. 

TOSI        H^tt^HMIttjcrtJlfH  ^Mlft  «!k<iiPi  <ii«i*jJ 
dflhü^tal  Hmrmiti  TOT  T%  ^TTR  ^ntf:  II 

3309.  (4402.)  Flüsse  und  Frauen  sind  von  gleicher  Macht,  die  Ufer 
dort -und  die  Häuser  hier  haben  gleiches  Schicksal:  durch  Wasser  und  Laster 
werden  sie  zum  Sturz  gebracht,  die  Ufer  durch  die  Flüsse,  die  Häuser  durch 
die  Frauen. 

TOT  ^  ^T%T  i 

3310.  (1403.)  Wie  eines  Flusses  Strömung,  wenn  ihre  Schnelle  durch 
den  engen  Durchgang  zwischen  unebenen  Felsen  gehemmt  war,  nachher 
hundert  Mal  stärker  wird,  so  auch  die  Liebe,  wenn  der  Freude  der  Vereini- 
gung Hindernisse  in  den  Weg  gelegt  werden. 

TOT  HTc|{tf!  3(m^h:  ^TT:  hmi^im: 

3311.  (4306.)  Weil  jener  Flamingo  die  ganze  Erde  durchwandert,  alle 
Wasserbehälter  betrachtet  und  gefunden  hat,  dass  die  Flüsse  dem  Niedrigen 
zustreben,  das  Wasser  in  Brunnen  schwer  zu  erreichen  ist,  die  Meere  salzig 
"und  die  Ufer  an  Teichen  und  Seen  mit  bösen  Reihern  besetzt  sind,  ist  er, 
deiner,  o  See  Manasa,  gedenkend,  zu  dir  wieder  zurückgekehrt 

1  fertaFT  ftr^%5T  fron  i 
=r  *  MiiiffjHiM^  *mriTrr  =r  m  wjji 

3312.  (4307.)  Es  kommt  nimmer  vor,  dass  Einem  zum  zweiten  Male 
der  Kopf  oder  zum  dritten  Male  eine  Hand  abgeschnitten  würde:  was  nicht 
ist,  davor  fürchtet  man  sich  auch  nicht 


3308)  Kim.  Nim.  18,  4«.  Hit.  ed.  Sern.. 


69.  Johks,  72.  6.  and  ^J;  $L  HTSTfT- 
o.  FT5T  rf5f  tT  IhhIj  (auch  FHFft)  Hit. 
d.  st.  7R%  Hit.  S^rT^f  sL  cTJ- 

3309)  Pakbat.  ed.  Koskg.  1,227.  Gaur. 
Varr.  51.  VgL  «jldlMHI:  *T- 
TTT  ^hHHlM  Rf^T:  MBb.  13, 1 475. 


3310)  Vis  bau.  49.  d.  d*VW\\  (welches 


oo 


Bollbisb*  vorgezogen  bat)  and  JfRJJUTT 

st.  üiHijuR. 

3311)  CarSo.  Padd«.  HaBiajijoeti  20  (19> 
a.  hItH^I*  W:  STHFJu  6.  rUI<Ullfr|ill- 

c  jteto^jr  »t      hhot.  rf.  *tt- 

TO;  ST^T  st.  9hT;  tWNJUIrf:. 

3312)  MBb.  12,6718. 
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3313.  (4308.)  Sogar  Steine  werden  zu  Göttern,  weil  sie  nicht  hassen, 
nicht  betteln,  sich  nicht  nm  Andere  kümmern  nnd  nicht  eher  kommen,  bis 
man  sie  herbeiführt. 

^     5?  fisH  *n9nr  rron  am  i  '• 

3314.  (4309.)  Nicht  durch  Reichthnm,  nicht  dnrch  Herrschaft  and  auch 
nicht  dnrch  schwere  Kasteinngen  kommen  die  an  den  Mutterleib  gebundenen 
Menschen  über  ihr  angeborenes  Wesen  hinweg. 

=TTFt  mm  chimiH:  5ilMHlft^3dHIH  II 

3315.  Wer  dem  Zorn  ergeben  ist,  dem  geht  die  Tugend  ab;  auch  ge- 
langt der  Zornige  nicht  zu  Besitz,  und  auch  das  Angeaehme,  dessen  diejeni- 
gen, deren  Herz  vom  Zorn  beherrscht  wird,  theilhaftig  werden,  genügt  noch 
nicht  zum  Glück. 

FSRR         cRTfaf^H  TOT  yfrMI  *TtfJ  W*\  m  II 

3316.  (1404.)  Daraus,  dass  ein  böser  Mensch  die  Gesetzbücher  liest 
oder  den  Veda  studirt,  folgt  noch  Nichts:  nur  das  angeborene  Wesen  waltet 
hier  vor,  wie  ja  auch  die  Milch  der  Kühe  von  Natur  süss  ist 


3317.  Diejenigen,  welche  über  lautere  Menschen  spotten,  indem  sie 
meinen,  es  gebe  keine  Tugend,  gehen,  darüber  herrscht  kein  Zweifel,  zn 
Grunde,  weil  sie  an  Tugend  nicht  glauben. 


3313)  CUia.  Paddh.  NIti  4.  b.  CT£° 
«ere  Aendernng  für  und  mr*T^- 

rtT.  c.  MHI^HI  (d.  i.  mi&HI)  *t  SFTFTt- 
fTT:  tlTOTTW  u™e™  Aeoderung  für  Sf 
t^mlrl  ond  5f  MMM.  d.  ?HT0  unsere 
Aenderung  für  rillWMI  "od  fT*TTF7HT; 


33t4)  MBh.  12,125*7.  d.  5  HM^I:  ed. 

o 

Bomb. 

3318)  MUk.  P.  112,18. 

3316)  Hit.  ed.  Scau  1,15.  Jobm.  1«.  ». 
^TTO  it.  ^|fa. 

3317)  BbÄIMADBAAMA  2,14,11. 
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3318t  (1405.)  Wir  haben  nicht  auf  gehörige  Weise  anf  Qiva's  Stätte 
unsere  Gedanken  gerichtet,  wodurch  der  Kreislauf  des  Lebens  (die  Wieder- 
geburt) aufgehoben  wird;  auch  haben  wir  keine  guten  Werke  eingesammelt, 
die  geeignet  sind  die  Flügel  des  Himmelsthores  aufzureissen;  auch  haben  wir 
selbst  nicht  im  Traume  die  vollen  Brüste  und  Hüften  eines  Weibes  umfan- 
gen: wir  sind  Nichts  als  die  Axt,  welche  den  Baum  der  Jugend  unserer  Mut- 
ter niederhieb. 

3319.  (1406.)  Wir  sind  keine  Tänzer,  keine  Schmarotzer,  keine  Lob- 
s&nger,  verstehen  uns  nicht  auf  unanständige  Unterhaltungen,  auch  sind  wir 
keine  Frauen,  die  sich  ob  der  Last  der  Brüste  neigen:  wie  hätten  wir  also 
ein  Anrecht  daranf  den  Fürsten  zu  schauen? 

*  ^JV*  5^7  ^T:      §  färTFT  £Jr7  I 

Strpf      snft  UHiunfn^Rq-  n 

3320.  (1407.)  Der  Mensch  ist,  o  Fürst,  nicht  des  Manschen,  sondern 
des  Geldes  Sclave:  ob  man  hoch  angesehen  oder  gering  geschätzt  wird,  hangt 
davon  ab,  ob  man  Geld  hat  oder  nicht. 

y  IlllIrMM  HMUHIM^I|  TOTOT^JT^^TrTTiTH  II 

3321.  Ein  im  Scherz  gesprochenes  Wort  verletzt  nicht,  eben  so  wenig 
ein  Wort,  das  man,  o  Fürst,  vor  Weibern  spricht,  so  auch  bei  Hochzeiten, 
in  Lebensgefahr  und  wenn  Einem  sämmtliche  Habe  geraubt  werden  soll:  bei 
diesen  fünf  Gelegenheiten  ist  ein  unwahres  Wort  kein  Verbrechen. 


3318)  Bbarth.  ed.  Boul.  3,46.  Hak«,  und 
Galan.  42.  lilh.  Ausg.  I  34,  S.  30.  Vbodba- 
Klm.  16,1.  Subbasb.  149.  6.  t]?f.  6.  and  c. 
umgestellt,  c.  st  d.  SR:  and 

iL  SR. 

3319)  Bbartb.  ed.  Bohl,  and  Habb.  3, 57. 
ütb.  Ausg.  I  48.  lith.  Ausg.  II  36.  Galan.  52. 
£ataeat.  103.  Scbbasb.  311.  a.  J||tief)|.  6. 

«t-^;  g^:,  Hr3rtl<ldMlirH:,  * 

II.  Tfc.il 


(auch  ^)  crr^T^H^g^T:.  c.  Hqu*lH 
^  %,  :p?mf^     S (»uch  5?TR  st  ^ 

3320)  Hit.  ed.  Scbu  111,78.  Johns.  81.6. 

£SQT?J  st  f^fTPT,  <IWdl«4>M  »t.  g 
f%°;  Wftl.  e.  Snfö  st.  rf\T%  Vgl.  Spruch 
S93. 

3321)  Matma-P.  31  im  CKDb.  anter  fa- 

15 


<4ik<fl%fl  fHfHUfH:  5Tf^fe  WtRi:  II 

3322.  (1408.)  Ein  von  Feinden  umringter  Fürst  l&sst,  indem  er  auf 
einen  gelegenen  Zeitpunkt  wartet,  seine  Hinterlist  nicht  sehen,  wie  auch  ein 
Stachelschwein  seinen  Leib  nicht  zeigt 

R  ftrtf  5WrT  J:^  R  far*?  £THH  R^T  I 
SUp^WrH  J:^FT  t*  TOR  *J  II 

3323.  Nicht  immer  hat  man  Leiden,  nicht  immer  hat  man  Freuden: 
der  Körper  ist  ja  der  Sitz  der  Leiden  und  auch  der  Freuden. 

*t  IhPhhi  Irre  swft  *      %wft  ^rft  i 

fWft  rJ^T  (MH^HfM  PhIÜWiM  HFlftagfe:  II 

3324.  (1409.)  Eine  goldene  Gazelle  ward  nie  erschaffen,  auch  hat  man 
nicht  gehört,  dass  Jemand  eine  solche  früher  gesehen  hätte:  dessenungeachtet 
trug  der  Mann  aus  Raghu's  Geschlechte  (d.  i.  Räma)  ein  Verlangen  (nach 
einem  derartigen  Unding):  im  Augenblick  des  Unterganges  verkehrt  sich  der 
Verstand. 

R  5fr§:  fl^  tfUIr1!^».  zu  Spruch  2859. 

CTJrT  S^mfi  FR:  TOM         sR:  II 

3325.  (1410.)  Mit  einem  bösen  Verbrecher  hat  ja  Niemand  MiÜeid: 
wohl  preist  man  jeden  bösen  Mann,  wenn  er  im  Glücke  schwelgt,  nicht  aber, 
wenn  er  im  Unglück  ist. 

=TJ  >TFR  HTClfal^s.  Spruch  Hrfr  rj  TrftWR. 

=Ft  sHTH  ^lUlchJHl^l^H^mr?:  | 
H^HF(d  ^ct  ^Uefl^HMH:  II 


3322)  Rasa-Tar.  ed.  Tb.  5,82 t.  ed.  Calc. 

826.  d.  5F?ZPn"J  unsere  Aendemng  Air  5TT- 

*73?:,  wofür  Bbnfrv  s||f?Hi:  lesen  möchte; 

Thoyhr  meint,  «nfe  könne  =  sTT^föfi 

sein.  In  der  ersten  Ausgabe  halten  wir 
f 

Sfplj!  vermuthet. 

3323)  MBa.  12,6*77.  Bhahmadbaama  2, 
5. «.  c.  d.  Fehlt  in  der  ed.  Bomb,  des  MBu., 
aber  wohl  nur  aus  Versehen,  indem  der 


folgende  Qloka  mit  denselben  Worten 
beginnt.  Vgl.  Spruch  ^(I^IMHH  TO- 
und  R^FTHfTt 
3324}  V»od«a-Kaij.  16,5.  Vura am a«.  44. 
ScBBAsa.  175.  o.     st.  %  b.  SR?)  und 
PTT-  «•  °H*<H|.  Vgl.  Spruch  766, 
FrT:  =ti^H^^i(^(ui  «nd  ^WT%qqit  H 

3325)  R.  ed.  Goaa.  2,33,8«. 
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3326.  (4310.)  K&pakjÄ  tödtete  den  Nanda  mittels  eines  feinen  Abge- 
sandten; darum  soll  ein  Fürst,  von  seinen  Mannen  umgeben,  einen  Gesandten 
in  einer  gewissen  Entfernung  empfangen. 

3327.  (1411.)  Die  Menseben  freuen  sieb,  wenn  die  Sonne  aufgebt,  und 
auch,  wenn  der  Tag  zur  Neige  geht,  und  werden  nicht  gewahr,  dass  dabei 
auch  ihr  Leben  hinschwindet 

H^IH^ylMril  H^TT  ^(  P  ER1  JlUHI 

f^m  eiHulMcii  yidi^n  wf°b4  htümhi 

3328.  (1412.)  Man  wende  doch  die  Aufmerksamkeit  auf  sich,  entsage 
vollständig  den  Süssigkeiten  der  Welt,  trenne  sich  von  den  Angehörigen, 
halte  sich  beständig  am  Ufer  des  Gotterflosses  (der  Gangä)  auf,  entschliesse 
sich  zum  Betteln,  sammle  täglich  gute  Werke  ein,  thue  Vishnu  in's  Herz  und 
richte  seine  Gedanken  auf  das  höchste  Brahman. 

5iHlTi(lrl{ftnil^<wf<yi  I 
yülUNW        eJNdirHlIil  W 

^^HT  mfti  HAH  MW  II 

3329.  (1413.)  Wer  hat  dich  doch,  o  Gift  Kälaküta,  gelehrt,  in  der  Art 
Andern  dich  anzuschliessen,  dass  deine  Stellung  stets  höher  und  höher  wird? 
Zuerst  wohntest  du  im  Herzen  des  Meeres,  dann  in  £iva's  Kehle,  jetzt  aber 
auf  der  Bösen  Zunge. 


3326)  Hit.  od.  Sohl.  111,60.  Jobns.  63. 
ed.  CaJc  1830  S.  354.  a.  q^f  st.  ^- 
s^T  tTTUTO  (auch 

3Ü*T  nad  rn^r^fT  »t.  T^mictUH;  H^jIMT 

•s.  *\  *v 

=T  TjJUNJq-  6.  5TTRT  «t  ^FT.  c.  rT^TrT- 

3327)  R.  ed.  Bomb.  2,105,24.  Schi..  32. 
Gom*.  114,10.  4.  ffaff  st  vT^PT  Scot. 
aod  Gou.  d.  T^TT  rt.  H^-Ml  Gom. 

3328)  B«4«t».  bei  ScanrNst  und  Wmm 


S.  26.  QiüTig.  S,  1 1  bei  Harb.  422.  (atakät. 
32.  NlTiSAg*.  75.  a.  MlcH!rH*lH°,  TOIT- 

r*RSf°;  Jl^oWl^,  3J^5TT^  und  JJ^g- 
st.  >r^H;  SfHfariT  *t.  ^ImIlihl  c. 
fsFlW  i|Mtfl<Jrfl.  c  PRTM;  wF^, 
Rgfar?  und  TOPt  st.  «ftr<H.  d.  fef - 
äfrlUl  ^TFTHT  und  ^nÄTITT  ^fariT; 

3329)  KoTAtAJ.  138,a. 

* 
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*T  tIiPcH^^JMH;*  g(T^  falR:  fifemipMhM:  || 

3330.  (1414.)  Ein  weiser  Mann  erzürnt  nicht,  bangt  an  Nichts,  lasst 
den  Muth  nicht  sinken,  giebt  sieb  nicht  der  Freude  hin,  betrübt  sich  auch 
nicht  in  grossen  Nötben  und  im  Unglück:  er  verharrt  in  dem  ihm  eigenen 
Zustande,  unbeweglich  wie  der  Himavant. 

3331.  (4311.)  Kluge  pflegen  sich  nicht  zu  übereilen;  hören  sie  auch 
Etwas,  so  wägen  sie  zuvor  die  Wahrheit  ab;  haben  sie  die  Wahrheit  heraus- 
gebracht, so  gehen*  sie  an's  Werk;  dabei  betreiben  sie  sowohl  ihre  eigene 
Sache,  als  auch  die  des  Andern. 

jrarTSOFg  HrTSnff^rW:  II 

3332.  Niemand  ladet  das  von  andern  bösen  Menschen  verübte  Böse  auf 
sich ;  seinen  Verpflichtungen  aber  komme  man  nach,  da  der  gute  Wandel  der 
Guten  Schmuck  ist.  (Niemand  hat  für  Andere  zu  verantworten,  aber  wohl 
dafür  zu  sorgen,  dass  er  selbst  nichts  Böses  thut) 

^liWHJIH  ft*T  ^it'-ll-^ldMld  =TT  II 

3333.  (1415.)  Auf  die  Aussage  eines  Andern  soll  man  über  Andere 
keine  Strafe  verhängen;  erst  dann,  wenn  man  diese  Nachricht  untersucht 
hat,  soll  man  jene  einsperren  oder  freilassen. 

*T  M^fyiM^lEH  uud  5T  t||HIIMc||^H  s.  den  torangehenden  Spruch. 

3330)  MB«.  12,8202.  6.  ^IH'-IMH  =  R-  und  Cf|rMHNJ|rJ  st.JbJ|J|HH7H  Hit.  Gani 
ssTF?  NIla«.  c.  4KHit£ 3  ed.  Bomb.,  Nl 


la«.  wie  wir;  er  erklärt  das  Comp,  durch 

3331)  Dacar.  153. 

3332)  R.  ed.  Bomb.  6,11.1,40. 

3333)  MBh.  12,8218.  Hit.  ed.  Scnu  II, 
136.  Jon«.  141.  a.  q^H||l|c(|^  und  tJJ- 
WW||Ek.  o.  *IW|^  st.  SuRt^Hit.  c. 
MlcMHHüH,  MlrHHNüH,  Mlf*HMil*H 


rerfeblt  ist  die  Erklärung  ron  NIlar.: 
TFT  NH^lQ  <T§T  =T  ^J3T:        FT  ST- 
J  IHN  JIM:  ^F7:°l  äf  mil^l 

cnmiTT:  Stftf :  I  HHrMMrl  Jpf  SRfrn?^ 
*IT^  g  H  TO  jfa      5Wfö  rl^T  J^FT- 

d.  qsfir?  und  qsTOU  «t.  RWr?  Hrr. 
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^öröT  H^IET:  q^fte    «RH  II 

3334.  Ein  Tiger  mag  kein  Fleisch  fressen,  das  ein  Anderer  herbeige- 
bracht hat,  und  so  verschmäht  auch  ein  Tiger  unter  den  Männern  (d.  i.  ein 
Fürst)  das,  was  ein  Anderer  beleckt  hat. 

^  *T^rflö  nfdnl  ^i^fii  ji£tt  ^rfiraf'      *t  i 

TOT:  HctHüfl  ^  Jjctffl  STHm    4!UsllHI:  W*WWyi$HI:  II 

3335.  (1416.)  Auf  dem  Gipfel  eines  Berges  wächst  keine  Wasserrose, 
Esel  ziehen  nicht  die  Last  eines  Pferdes  fort,  aus  gesäeter  Gerste  wird  kein 
Reis  und  eben  so  wenig  sind  Huren  keusch. 

T^jm  H<Mrii  ^raf  Trcra  q^jm  II 

3336.  (4312.)  Der  Blindgeborene,  der  vor  Liebe  Blinde,  der  von  Hoch- 
muthswahn  Ergriffene  und  der  Bettler  werden  der  Fehler  nicht  gewahr. 

*T  färTT  iicnsii  ^Tf^TT  =T  iTTcü  ^  tualsif :  I 

^       3  RlfKjfT  tTTFT^TiT  jrfr7:  H^T  II 

3337»  (4313.)  Nicht  der  Vater,  nicht  der  Sohn,  nicht  die  eigene  Per- 
son, nicht  die  Mutter,  nicht  die  Freundinnen,  sondern  nur  der  Gatte  allein 
ist  der  Frauen  Zuflucht  hier  auf  Erden  und  auch  jenseits. 

3338.  (4314.)  Weder  wird  der  Vater  durch  des  Sohnes  Handlung,  noch 
der  Sohn  durch  des  Vaters  Handlung  der  Freuden  oder  der  Leiden  theil- 
haftig,  wohl  aber  werden  sie  geboren,  wie  ihre  eigenen  Handlungen  waren. 

H<jU*ftfa  WT  fiprf}  äftlff  *R:  I 
FItT  rT^  pTH  ^FTT:  MlfillHHI  SPTO  II 


3334)  IL  ed.  Bomb,  und  Scol.  2,61,16. 
Gou.  62,25.  d.  MU^flb  Scbu  Bei  Gohr. 
lautet  der  Spruch:  5^  ftj^:  q^Irflö^T- 

m     *  wori  ii 

3333}  Mrkkb.  63.  6.  Das  vom  Versmaass 
geforderte  haben  wir  hinzugefügt,  d.  Q\- 
rTf :  »t.  süfTT:.  Vgl.  Spruch  ^  JldW^  ^T- 


3336)  Vbduba-KIh.  6,8.  d.  SflOT  *t.  ^J- 
beide  Ausgg. 

3337)  R.  ed.  Bomb,  und  Sem..  2,27,6. 
Gom.  8.  a.  ejirHI  st-  UcHI  ed.  Bomb.  6. 
H<X*HH:  Gobr.  c.  d.  JTTrPfeici  HcRTHTT 

ö 

^  TO?:  Go»«. 

3338)  R.  ed.  Gom.  2,27,3. 
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3339.  (1417.)  Weil  wir  das  Herz  für  ein  Neitrum  (einen  Eunuchen) 
hielten,  sandten  wir  es  als  Boten  zur  Liebsten;  es  ist  aber  dort  geblieben 
und  buhlt  mit  ihr:  Panini  (der  Grammatiker)  hat  uns  in's  Verderben  gestürzt 

3340.  (1418.)  Ein  Sohn  hasst  nimmer  den  Vater  in  Folge  der  Natur 
seines  Samens;  einen  Sohn,  der  seinen  Vater  hasst,  erkenne  man  als  von  an- 
derem Samen  stammend. 

^^Imi(Hlt(ri  y<{l3l  ^  JR:  5TH:  II 

33-41*  (1419.)  Darum,  dass  man  Jemandes  Sohn  ist,  wird  man  nicht 
geehrt;  durch  Vorzüge  erlangt  man  die  Stellung:  der  Sonne  Amt  übernimmt 
die  Lampe,  nicht  aber  Saturn  (der  Sonne  Sohn). 

^  TOT  ?T  färfl  rVZ  HTOsT  fWJJi  ^frT:  I 
=?  Ih<c|J|^H  TFTCT:  TOTFTT:  fepT:  II 

3342.  (4315.)  Wo  ein  Gatte  ist,  da  giebt  es  für  die  Gattin  keinen  Sohn 
und  keinen  Vater,  aber  gewöhnliche  Frauen  pflegen  dieses  nicht  zn  er- 
kennen. 

3343.  (4316.)  Keiner,  weder  ein  Lieber,  noch  ein  Verhasster,  ist  wie- 
der aufgelebt,  wenn  er  dem  Gesetze  der  Zeit  verfallen  war  (d.  i.  gestorbeu 
war):  dies  ist  der  Menschen  Los.  » 

H  «lÜlfd  ^StT  Wr^ftlFTI  «TOT  II 

3344.  (1420.)  Wer  aus  Hochmuth  des  Fürsten  Diener  nicht  nach  Ge- 
buhr ehrt,  der  geht  wie  Dantila  seiner  Stellung  beim  Fürsten  verlustig. 

H  MslMlfl  5  TO*T  «•  den  folgenden  Spruch. 

es.  es. 

«ft^frl  PHtlHHIrrf  m:  F^fa  mfrT  3  II 


3339)  Kutai  »j.  126,6.  Wird  im  £KDa. 
unter  V|R«1  den  P»aeIwa  Bugesch  rieben, 
c.  MHH^  *.  flfj  f^Nf  C*Da. 

3340)  (Uro.  Paddu.  Ntn  06. 

3341)  CiaS».  Paüo«.  NIti  6H.  «.  rj?T¥T. 


6.  IfTHTO 

3342)  R.  ed.  Gom.  4,!9,as. 

3343)  MB«.  12,5686. 

3344)  Parkat.  ed.  orn.  1,106.  120.  Vgl. 
Spruch  $T  s?  MstMrl  JTTO- 
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3345.  (1421.)  Diejenigen,  die  Ehrwürdige  nicht  ehren  and  Achtungs- 
werthe  nicht  achten,  werden  verachtet,  so  lange  sie  leben,  und  geben,  wenn 
sie  gestorben  sind,  nicht  in  den  Himmel  ein. 

0 

*\  *Wl  vfFfHH  ^RH  VRrb  Jsfa:  \ 

3346.  «Nicht  habe  ich  genug  des  Goten,  des  Angenehmen,  des  Nütz- 
lichen, des  Verstandes  und  der  Freunde»,  so  denke  stets  ein  Fürst 

3347.  (1422.)  Manu  hat  erklärt,  dass  man  am  Ende  eines  Opfers  für 
alle  Götter  und  bei  einem  Todtenopfer  einen  Gast  nicht  nach  Schule,  Namen, 
Kenntnissen  und  Familie  zu  fragen  habe. 

^  yiUl^Hrtl  ^JT  srafrjrTT  H^nHUlM  II 

3348.  Nicht  mit  Liebe,  nicht  mit  Geld,  nicht  mit  Lob,  nicht  mit  Huldi- 
gungen und  nicht  mit  der  Hingabe  des  Lebens  bekommt  man  eine  feile 
Dirne  in  seine  Gewalt  und  wäre  es  auch  nur  für  einen  Augenblick. 

snW^feMjin^  ift:  I 
=T  JFt^^T  ™ni*fä  TO  ^11 

3349.  Nicht  Liebe,  nicht  Arzenei,  nicht  Befehle,  nicht  Huldigung,  nicht 
Vorzüge,  nicht  Verstand,  nicht  Familie,  nicht  Gewalt,  nicht  Segenswünsche 
vermögen  einen  Bösewicht  zur  Ruhe  zu  bringen. 

=T       H  ^ihHTK?  FTHT^T  ZWTZgZ'.  I 
T  3  JWVttVgrfä  ^  fe^cTT  II 

3350.  (4317.)  Die  Brauen  hatte  er  noch  nicht  zusammengezogen,  seine 
Lippe  war  noch  nicht  erzittert,  seine  Augen  noch  nicht  geröthet,  und  der 
Feinde  Heer  hatte  er  schon  besiegt 

^rfTOFfTl  PWnJ)    Spruch     TOTH  ^faw^li. 


3349)  £ik.  in  LA.  (III)  S.  35.  ed.  Bomb. 
S.  3.  ?T  SSPtfrT  5  TO  R  tfFÜ  qi^m 
$  (t)  I  sTR^rma     W  JJrTT:  F^HT 
lOT  II  ed  Bomb. 

3346}  MBa.  12,8(74. 

3347]  PajiIat.  ed.  Kons«,  und  Bomb. 
IV,  3.  Vgl  Spruch  2902  und  fw  *1T$ 


3348)  Paskas.  1,14,95. 

3349)  SubbJUb  276  o.  $q  die  Hdschr. 
e.  epf  die  Hdschr.  d.  JsFTPJ  ST 
iT^PT  die  Hdschr. 

3330)  Katjao  2,826. 
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3351«  (4318t)  Man  sagt,  dass  nicht  der  Krieger  die  Macht  besitze,  son- 
dern dass  die  Priester  mächtiger  seien;  der  Priester  Macht  ist,  o  Priester, 
himmlischen  Ursprungs  und  gewaltiger  als  die  der  Krieger. 

^  fiwTF?  gurren  5  rot  juj^i^i:  i 

u4m%  *lflT  STTTO  FR  FTNi^m  HrR  II 

3352.  Wer  sich  vor  einem  Kampfe  nicht  fürchtet,  in  der  Schlacht  nicht 
den  Rücken  kehrt  oder  in  einem  gerechten  Kampfe  den  Tod  findender  hat 
die  drei  Welten  erobert. 

O  b 

HI«hM4lM«jrllT?        sTHTTcT  ^H^:  II 

3353.  (1424.)  Verstand  führt  noch  nicht  zum  Geldgewinn,  Dummheit 
noch  nicht  zur  Dürftigkeit:  die  Art  und  Weise,  wie  in  der  Welt  Alles  auf 
einander  folgt,  kennt  der  Weise,  nicht  der  gewöhnliche  Mensch. 

m  ^T§TTH  *<lfyJM»MI  T^^TOOTH  fÄ:  II 

3354.  (4319.)  Wenn  die  Zeit  nicht  gekommen  ist,  vermögen  die  Men- 
schen weder  durch  Einsicht  noch  durch  Studium  der  Lehrbücher  einen  Vor- 
sprung vor  Andern  zu  gewiunen;  auch  ein  Thor  gelangt  bisweilen  zu  Reich- 
thümern,  da  die  Zeit  in  Bezug  auf  das  Ziel  einer  Handlung  keinen  Unter- 
schied kennt. 

%rtä  fotfk  f^T  WfWft:  JUJ|J|R|  | 

3355.  {1425.)  Obgleich  meine  Schuld  offen  zu  Tage  liegt,  so  spricht 
die  Geliebte  doch  kein  hartes  Wort,  zeigt  keine  gerunzelten  Brauen,  wirft 
nicht  vom  Ohr  den  Schmuck  zur  Erde,  richtet  nur  die  thranen vollen  Augen 
auf  das  Antlitz  der  Freundin,  die  draussen  die  Augen  auf  die  Fensteröffnung 
im  Schlafgemach  geheftet  hat. 


3331}  R.  ed.  Bomb,  und  Scbl.  1,54, U. 
Goai.55,  I  *.  6«n^nnFT  S^TTftRRq  Gom. 

3332)  Bbabmadbauia  2,6,5. 

3333)  MBa. 5,1*80,6  usi,o.  12,64  87,6. 

6*  «8,0, 


3384)  MBa.  12,787. 

3385)  Sia.  D.  ed.  Rom  S.  53.  ed.  C*lc 
1828  3.  57.  a.  TO*!.  6.  f^TTfT  mit  Weg 
lassuog  alle»  Folgenden  bis  JPPT^  incl. 
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3356.  (1426.)  Wenn  es  nicht  ans  Furcht,  aus  Verlockung  oder  aus 
irgend  einer  Veranlassung  geschieht,  aus  Liebe  erweist  kein  Mensch  einem 
Andern  etwas  Liebes. 

*T  yifHJdHel-MllrHMrHyfH  HrJJ  II 

3357.  (4320.)  Das  Weib  bleibt  nimmer  treu  beim  Gatten,  weder  aus 
Furcht,  noch  aus  Mitgefühl,  noch  des  Vortheils  wegen,  noch  aus  Rücksicht 
auf  die  Verbindungen  mit  Blutsverwandten  und  der  Familie: 

5?  rIFI  =?  qFWIT  R  ^TsTfT:  I 

?n<^MHHI^-IHMIW     wft^  II 

3358.  (4321.)  Nicht  vor  Gefahren,  nicht  vor  Bösewichtern,  nicht  vor 
dem  Fürsten  empfindet  Furcht  derjenige  Mann,  der  hier  im  Leben  an  der 
Ganga  weilt,  bis  sein  Leib  zusammenstürzt. 

swfil  *M<(d<rtfT  H»ffT  zftfU  f^ETT 

*cNrfl  HT  TO        pRrTT:  II 

3359.  (1427.)  Als  sie  am  Himmel  die  Pracht  der  aufgetürmten  Wol- 
ken erblickte,  brachte  sie  mit  Mühe  die  Hälfte  ihrer  Rede  hervor,  die  Worte 
« Glück  auf!  wenn  du,  o  Liebster  reisest»;  darauf  klammerte  sie  sich  an 
mein  Gewand  und  ergänzte  von  dort  an,  wo  ihre  Rede  gestockt  hatte,  die- 
selbe durch  Zeichen,  die  sie  in  den  Erdboden  kratzte. 

N<ftHUfHMyirlH*W  N^T  I 

«f^fa  R^TTH  =?  UJHldlcHH  II 

3360.  (1428.)  0  Wolke,  mag  dein  Wasserstrom  zuvörderst  noch  aus- 


3358)  Pawat.  ed.  Komo.  1,462.  ed.  Bomb 
412. 

3357)  HBa.  13,2319. 

3358)  MBb.  13,1839. 

3359)  Aha*.  50. 
II.  TbeU. 


3360)  Kat.  8  bei  Hub.  238.  1  in  Z.  f.  d. 
K.  d.  M.  IV,374.  6.  rT^ft^M  hatte  »chon 
Ewald  richtig  in  ^fHq^  geändert,  d. 

Ewald  schreibt  die  CäKur 

« 

aufgehoben  wird. 

15* 
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hleibeu,  aber  der  Kätaka,  der  am  Hinmielszelt,  das  ihm  keine  Stütze  bietet, 
lange  Zeit  scbmacbtet  und  dessen  naeb  oben  gerichteter  offener  Schnabel  dir 
zugewandt  ist,  bat  noch  nichj.  ein  Mal  deinen  lieblichen  Schall  vernommen. 

q  H43^U«hW  s™  ^  Wlft  MiHeMI  II 

3361«  (4322.)  In  keinem  Falle  soll  man  die  Gattin  schlagen,  sie  viel- 
mehr stets  wie  eine  Mutter  schützen;  auch  soll  man  sie,  wenn  sie  treu  und 
dem  Gatten  ergeben  ist,  selbst  im  grössten  Elend  nicht  im  Stich  lassen. 

q  ftsTT  qfo  qq  q^rfTq^f^H 

3362.  (1429.)  Erbettelte  Speise  ist  für  mich  nicht  schwer  zn  erlangen 
auf  dem  Wege,  den  der  grosse  Rama  gewandelt  ist;  auch  ist  die  Erde  voller 
Früchte  und  ein  schönes  Gazellenfell  giebt  die  Kleidung;  die  Folgen  der 
vorangegangenen  Thaten  bleiben  sich  stets  gleich,  es  handle  sich  um  Freu- 
den oder  um  Leiden.  Wer  giebt  den  dreiäugigen  Gott  (£iva)  auf  und  ver- 
beugt sich  vor  einem  Manne,  den  der  Dünkel  ob  seinem  Bischen  Reichthum 
blind  macht? 

5?  Hy^HH^s.  Spruch  3222. 

es  O  es. 

qf?fi:  R^TipmT  ü  fsFPI:  II 

3363.  (4323.)  Des  Himmels  Schmuck  ist  die  Sonne,  des  Lotushaines 
Schmuck  die  Biene,  der  Rede  Schmuck  die  Wahrheit,  des  grossen  Reich- 
thums  Schmuck  das  Spenden,  des  Herzens  Schmuck  die  Freundschaft,  des 
Frühlings  Schmuck  die  Liebe,  der  Gesellschaft  Schmuck  Beredsamkeit,  aller 
Vorzüge  Schmuck  aber  ist  die  Bescheidenheit. 

tMIrJtelUA  FT  HrHic^Ml  f^pftM:  II 


3301)  Mabaihbvaratantba  in  DaBpatI(. 
44. 

3382)  Bbaata.  lith.  Ausg.I  3,97.  o.  Aach 
in  Subbasb.  312.  a.  ^ymj  Subuaab. 
fj[H  unsere  Aenderung  für  ^ftj^;  l?fgj 


(•L  qq)  q^lj  1JI^H  Subbasb.  6.  Hjft  un- 
sere Aenderung  für  qfsq.\  c.  q^l  untere 
Aenderung  für  fl^T. 
3363}  PaasaKgaab.  15,a, 

I 
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3964.  (4325.)  Am  Menseben  giebt  es  keinen  Vorzug  mit  Ausnahme  des 
Reichtbums  und  der  Gesundheit  (es  ergebe  dir  wohl!),  da  Kranke  Todten 
gleichen. 

3365.  (4324.)  Es  beugen  sich  fruchtbeladene  Bäume,  es  beugen  sich 
tugendhafte  Menschen;  trockenes  Holz  dagegen  und  ein  Narr  lassen  sich 
brechen,  aber  nicht  beugen. 

^rTTH:  HclüW  q^fafa:  II 

3366.  (1430.)  Ein  Löwe  tödtet  sogar  dann,  wenn  er  sich  neigt  (zum 
Sprunge) ;  eine  Schlange  sogar  dann,  wenn  sie  uns  umfängt;  ein  Vetftla  sogar 
dann,  wenn  er  lacht;  ein  Fürst  sogar  dann,  wenn  er  uns  lobt 

HHWctW-TJT  föftlTTO  R  5^77:  STO^fc?  II 

3367.  (1431.)  Wir  verbeugen  uns  vor  den  Göttern;  aber  auch  sie  ste- 
hen in  der  Gewalt  des  abscheulichen  Schicksals.  Dann  muss  das  Schicksal 
verehrt  werden;  aber  auch  dieses  giebt  nur  den  Lohn  für  dieses  oder  jenes 
bestimmte  Werk.  Wenn  der  Lohn  von  den  Werken  abhängt,  was  nützeu 
uns  dann  Götter  und  Schicksal?  Ehre  also  den  Werken,  über  die  sogar 
das  Schicksal  Nichts  vermag! 

?!  ITT  «hPußsIMlrl      5neTT  ^  NWWr^l 

=rp  j^fir  MimcHi      ^ra  5  fern 

4»4lUi  fij     surf  tflq  T^ftl  R^T  I 

q^rra  «rnviifä  rro  f^rra  jqj?T  II 


3364)  MBu.  5,l32ö.  rf.  ^fTR:  ed.  Calc. 

3365)  hin.  21  bei  Wbbbb;  SobbIsb.  112 
und  188.  Gala*.  Varr.  153.  o.  Ifik'HI  3f- 


I  2,92.  Habb.  20.  lith.  Ausg.  II  »«.  lith. 
Ausg.  III  93.  Galan.  96.  (artic.  1,1  bei 
Habb.  410.  gUSc.  Padbh.  Slbuvso.  303.  ti. 


5TT:  Svbbasb.  6.  RrcHf:  (sie)  st.  JTPIHT  spT,  ^rT,  T^cT  und  cjff  (nur  in  einer 
Subhasb.  d.  R  »WH  yfifo  ^  und  !  Hdschr.  der  gUSo.  P\ddh.)  8l.  ^?T,  wel- 

•T  HHltl  ^  Scbuasb.  |  cbes  der  Schul,  in  der  lilh.  Ausg.  II  durch 

3366)  RUa  Tab.  ed.  Tb.  5,322.  ed.  Calc.  |  erklärt,  c.  MiMMJÜUf:  st.  rjf^  Ffi- 
*n.  Vgl.  Spruch  WünFm  J|St  ^TtT-     !         d.  TO  Hc^fäjT  und  ^HHIr^hH- 

3367)  Bbabtb.  ed.  Bohl,  und  lith.  Ausg.  I  VIJT. 
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3368.  Hat  o  Brahmane,  ein  böser  Mahn  im  Geheimen  eine  böse  That 
vollbracht,  so  darf  er  sich  nicht  mit  dem  Gedanken,  dass  ihn  Niemand  be- 
merkt habe,  beruhigen; 

3369.  da  der  Mann,  der  im  Geheimen  Böses  verübt,  stets  von  den 
Jahreszeiten,  wie  auch  vom  Tage  und  von  der  Nacht  gesehen  wird. 

3370.  (1432.)  Nicht  zur  Mutter,  nicht  zur  Gattin,  nicht  zum  Bruder 
und  auch  nicht  zum  Sohne  hegen  die  Männer  ein  solches  Vertrauen  wie  zu 
einem  treuen  Freunde. 

3371.  (1433.)  Eine  Mutter  verflucht  nicht  ihren  Sohn,  die  Erde  Udet 
keine  Schuld  auf  sich,  der  Gute  thut  Niemanden  Etwas  zu  Leide,  ein  Gott 
vernichtet  nicht  seine  Schöpfung. 

=T  MIHM^NHJSfT    tfFrpT:  fiÄ  5R:  I 

F?^33T  mfTO  »T^TJ5f  IT^rT:  II 

3372.  (4326.)  Nicht  Mutter,  nicht  Sohn,  nicht  Verwandte,  nicht  der 
Bekannte  und  nicht  der  liebe  Freund  gehen  dem  auf  schwierigem  Pfade 
allein  Wandelnden  nach; 

3373.  (4327.)  nur  die  froher  vollbrachte  That,  sie  sei  gut  oder  böse, 
pflegt,  o  Sohn,  den  zur  andern  Welt  Gehenden  auf  der  Reise  zu  begleiten. 

5?         RrTF3J7T  ^cTftT  vi imrjtawi  II 

3374.  (4328.)  So  heftig  ist  das  Verlangen  zu  leben  bei  Forsten,  dsss 
sie  nicht  Ehre,  nicht  Ruhm,  nicht  Iteiehtbümer,  nicht  Gattin,  nicht  Angehö- 
rige, nicht  das  Recht,  nicht  die  Söhne  schonen. 

=7  PT3T  *M4Hr3il  SVl  ».  Spruch  PT5f  $\]  jfa  ^  *  Hilft. 
336«.  69)  MBa.  13,2382.  fg.  3369,  d.  j  W*Pe\>  d.  MI^Qh^i  MNKM;  t^HRS 

jcgj  st  ,rrjrjf|  ed.  caio.  »t.  fn^|. 

3370)  Panbat.  ed.  Kosbc.  11,190.  Hit.       3371)  Dhabmayivbba  18  bei  Hab».  509. 
ed.  Scbl.  1,200.  Jobn».  220.  ed.  Calc.  tKM       3372.73)  MBn.  12,12093.  fg.  VgLSpracb 
S.  132.  CA*"<>-  Paddb.  Katitambtab.  88.  6.  3229. 

^'^3 ^HS»  «htmR.  c  n y ihh *t.  fä-  [  337*)  rUa-ta».  3,4*. 


Digitized  by  Googl 


237 



3375.  (4330.)  Dein  Antlitzmond  heisst  nicht  die  am  Tage  blühenden 
Wasserrosen  sich  schliessen,  steigt  auch  nicht  am  Himmel  auf,  hat  nichts 
Anderes  za  tbun,  als  meine  Lebensgeister  zu  entführen.  (Worte,  die  ein  Ge- 
liebter an  seine  schmollende  Geliebte,  richtet.) 

*  ^H\k(rU^ g  WWW:  I 

3376.  Wie  Qiva  mit  dem  Gifte,  so  verfahrt  ein  guter  Mensch  mit  einem 
Fehler  (seines  Nächsten):  er  speit  ihn  nicht  zum  Munde  hinaus,  sondern 
lässt  ihn  hinunter  in's  Herz  gleiten  und  verdaut  ihn  darinnen. 

?  Hr^HIWItft  §ng  ^fiar^tUfl  I 
cMIrUdJHH       3f5  «flHHHlfarH  II 

3377.  (4331.)  Niemand  vermag  ja  mit  Gewalt  das  heranrückende  Heer 
des  Todesgottes  zurückzuschlagen;  die  Wahrheit  allein  vermag  es,  da  auf 
der  Wahrheit  die  Unsterblichkeit  beruht. 

SN 

3378.  Das  Schweigen  beredter  Leute,  die  mit  der  Redekunst  vertraut 
sind,  wird  nicht  gepriesen:  ein  Kokila,  der  nicht  singt,  gilt  in  der  Welt  für 
einen  Raben. 

HUsHMHtI:  M|iJllHI?Tm:  HhilülhifdlMMH: 
HlJl4lMI<Mfil  S?HH'^H ( I ( ^TOcH:  ^sf  I 

3379.  (1434.)  Die  sich  erheben,  indem  sie  sich  beugen;  die  ihre  eigenen 


3375)  KatjId.  2, 83.  d.  qFqffl  st.  eforMH- 

3376)  Subuash.  276.  a.rf  sl.fi  die  Hdschr. 
b.  r\  st.  f?  die  Hdschr. 

3377)  MBa.  12,9951,6.  9953. a.  6550.  c. 
ücMHMtüIsM  und  m 

3378)  Scbbash.  21 3.  c.  $cfifTft(al«o  comp.) 
die  Hdschr.  d.  jjlMrl  (g»g«n  das  Versmaass) 
»t-  IRR  die  Hdschr. 

3379)  Bimrtk.  ed.  Bohl.  2,59  Ha»,  «f. 


lith.  Ausg.  I  68.  lith.  Ausg.  II  70.  Gala». 
71.  Peasarcabu.  11,  a.    Susaisa.  308.  a. 

st.  srfrriH:,  ^TTOrT:  st.  ^JTOrT:. 
*.  ÜRr?  und  i^TrT  st.  RHrT;  f^Md^  st. 
qg?^;  Wfi^TTp^T;  TO:,  q^:,  TO  und 
qrZJ:  si.  q^T:;  qrjef:.  c.  dlrlWI0,  *TT- 
rÖqT^TSRTRTf ,  Wc^NM'-^fcH »  ^~ 
?TT^  TOTr^st.g^H;  RTOFUd. i.*TT°) 
und  JsRH  st.  I^IFJ;  Tmtt:  st. 
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Tugenden  verkünden,  indem  sie  die  Tugenden  Anderer  preisen;  die  ihre 
eigene  Sache  ausführen,  indem  sie  auf  das  Eifrigste  darauf  bedacht  sind,  für 
Andere  Grosses  zu  unternehmen;  die,  welche  Lästerer,  deren  Mund  sich  io 
Schmähungen  und  harten  Worten  ergiesst,  durch  blosse  Nachsicht  brand- 
marken: wer  ginge  solohe  treffliche,  in  der  Welt  hoch  geachtete  Männer  von 
wunderbarem  Wandel  nicht  gern  mit  einer  Bitte  an? 

3380.  (4332.)  Niemand  stürbe,  Niemand  alterte,  Jedermann  würde  aller 
seiner  Wünsche  theiihaftig  und  Niemand  erlebte  etwas  Unangenehmes,  wenn 
Willensfreiheit  bestände. 

338!.  (4333.)  Niemand  stürbe,  Niemand  alterte,  Jedermann  würde  aller 
seiner  Wünsche  theiihaftig  und  Niemand  erlebte  etwas  Unangenehmes,  wenn 
eine  Vergeltung  der  Anstrengung  bestände. 

3382.  (4334.)  Nicht  durch  Opfer  mit  reichen  Opfergaben  und  auch 
nicht  durch  irgend  eine  ändere  Handlung  erwerben  Brahmanen  sich  ein  so 
grosses  Verdienst  wie  durch  Beobachtung  der  Wahrheit. 

*ft  mftT  ÖlUchrl 511511:  Hl^&f  ÖcWMMI:  II 

3383.  (1435.)  Selbst  Opferer  nicht  und  auch  nicht  der  Beschaulichkeit 
lebende  Asketen  erreichen  im  künftigen  Leben  die  Stellung,  zu  der  ausge- 
zeichnete Diener  gelangen,  die  das  Leben  für  ihren  Herrn  hingeben. 

-v  -s  

^TrT^  yqirt^i  r^:  q  snJT^T^T:  II 

3384.  (1436.)  Wo  weder  gute  Worte  noch  Geschenke  angebracht  wer- 
den können,  da  säe  man  Zwietracht,  sintemal  diese  zur  Unterwerfung  führt 


SPTO,  <M^MHI;  Wrfsft^TT:  und 
tn:  st.  WJ^iltfl:. 

3380)  MBh.  3,13800,6.  13861,«.  6.  RSJ- 
^illHi:  wäre  wohl  richtiger;  den  fol- 
genden  Spruch,  c.  nlfW*«JM^  ed.  CaJc. 

3381)  MBh.  12,1254*. 


3382)  Mark.  P.  3,48. 

3383)  Pank at.  ed.  Kosh«.  1,333.  ed.  Bomb. 
300.  a.  Qs^^Tl  (das  schou  Bbhpiy  verbes- 
sert hat;  Komig. 

3384;  Park at. ed  Kosrg.  IV, 77. ed  Bomb. 

    r 

III.  a.        *L  tT3T  «d-  Bomb.  öRrj  (welche* 

schon  Bknfbt  verbessert  hat;  Kosk«. 
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=1  T^TfFrT  J|frl4lM!  T^TRT  tj  fä^HH:  I 
f^nft  yferMiy  *U$*Hrjl  H^T  II 

3385.  (1437.)  Wohin  der  Wind  und  der  Sonne  Strahlen  den  Weg  nicht 
finden,  selbst  dahin  dringt  schnell  der  Verstand  der  Verständigen. 

^FRFTJT  OTHT  Sil  sTUlf (FT  HUtldNI  I 

o  o 

Sim7%TOTRT^I  H  T75TT  TOR  Sf^:  II 

3386.  (4335.)  Ein  Fürst,  der,  schliefe  er  auch  mit  den  leiblichen  Au- 
gen, mit  dem  Auge  der  Weisheit  wacht  und  Zorn  und  Gnade  (am  rechten 
Orte)  oheabart,  wird  von  den  Unterthanen  in  Ehren  gehalten. 

H*A4:  HHHl  jfa  *.  den  vorangehenden  Spruch. 
^  qF7  iftrT  fa^lM  =pT  R  M(lchHH  | 
rTFT  felfentl  M^RgWMR:  II 

3387.  (.1438.)  Ein  Verständiger,  der  um  sein  Wohl  besorgt  ist,  darf 
dem  nicht  trauen,  dessen  Treiben,  Geschlecht  und  Muth  er  nicht  kennt. 

R  *nPT  k\<%M  ».  Spruch  3384. 

1  ^nfrT  SPH  (STI^H)        s.  Spruch  3243.  t 

UHrlfarl  HfaH4HfUlrysNJ|{UIIHJ  ^Tr^ZR  II 

3388.  (4336.)  Wenn  ein  Fürst  in  seiner  Weisheit  beständig  wacht,  dann 
schlafen,  frei  von  allen  Sorgen,  seine  Unterthanen  süss;  schläft  er  dagegen 
unachtsamen  Geistes,  so  fährt  die  Welt  aus  dem  Schlafe,  sobald  er  in  Folge 
einer  drohenden  Gefahr  erwacht 

^rTT  f^RtR  ftPT:  STTFH  f^nft  RHJ:  I 

$rm^:  jj^^f^jr^Tj^q  wra  ii 

338f,  Ein  Führer  ohne  Klugheit,  ein  Schüler  ohne  Bescheidenheit,  ein 
Asket  ohne  guten  Lebenswandel,  ein  Guter  ohne  Gemüthsruhe,  ein  Leib  ohne 
Seele,  ein  Mann  ohne  gute  Thaten  und  ein  Uausvater  ohne  Vermögen  sind 
traurige  Erscheinungen. 


3383)  Parbat.  ed.  Koseg.  V.37.  ed.  Bomb. 
48. 

3386)  R.  ed.  Bomb.  3,33,21.  ed.  (ioaa. 
37,21.  a.  Sfq^lJ:  T^TOt  ^fa  Goaa.  c.  P7- 
^T%TUT  ^«Hl<y  Gohr,  d.  $TRr?  f»ic)  Q 

3387}  P*nä*T.  ed.  Kokbg.  1,292. ed.  Bomb. 


261. 

3388)  Kam.  NItis.  7,58.  c.  WiMH&U- 

crrr?  (=  zpi^rcpin  wi  sttoj  comm.) 

Lesart  des  Commentars  st.  FcfFTcTtsc  R- 
HTO^des  Textes.  Vgl.  Spruch  3402. 

3389)  ScaaASH.108.a.f5T^n:  dieHdschr. 
b.  fsf^  die  Hdschr. 
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M^jTd>  fsR      qeä  HJ.I<-mül  *rfcT.  M 

3390.  (1439.)  Von  Klugheit  begleiteter  Heldenmuth  fahrt  zum  Siege, 
nicht  aber  blosser  Heldenmuth:  Gift,  in  Verbindung  njit  etwas  Anderem  ge- 
nossen, ist  heilsam,  sonst  aber  der  Tod. 

tfrj%>KI  *{«IH  Jqj5  ^IT?  ^J:  II 

3391.  (1440.)  Hundert  Jogana  sind  keine  grosse  Entfernung  für  den, 
der  von  der  Gier  gejagt  wird;  der  Zufriedene  dagegen  achtet  nicht  einmal 
auf  das,  was  schon  in  seiner  Hand  ist 

i{=fiiri  rf^T  jm  tff^  ^TöfT  T  UlF4*:  I 

3392.  Wenn  ein  Füret  nicht  gerecht  ist,  endet  seine  Herrschaft  mit  der 
Hölle;  ein  gerechter  Fürst  dagegen  besitzt  die  volle  Gewalt  und  wird  hier 
und  jenseits  aller  Freuden  theilhaftig. 

H(*|l|  HHW  5r5lll F^c'i  HHIt|{  | 

3393.  (1441.)  Steht  dein  Sinn  nach  der  Hölle,  so  versieh  ein  Jahr  lang 
das  Amt  eines  Hauspriesters  oder  stehe,  um  Anderes  zu  übergehen,  drei 
Tage  einem  Kloster  vor. 

^Vfä  3~FPT  FJT%  TTOT  cTO  jJJFPTI  I 

3Rm^"  JvÜ  rTZ  srf%nTrT*  gl^H  II 

3394.  (1442.)  In  der  Welt  als  Mensch  geboren  zu  werden,  ist  schwer, 
Wissenschaft  daselbst  zu  erlangen  —  überaus  schwer,  Dichter  daselbst  zu 
werden  —  schwer,  Macht  daselbst  zu  erlangen  —  überaus  schwer. 

=r      g       =r     t  g  tot:  i 
wluiWMi^Sk  ztm  sniffT 

3395.  (4337.  1504.)  Die  Weiber  haben  keine  Kriegswagen,  keine  Ele* 
p hauten,  keine  Reiterei  und  kein  Fussvolk;  schon  durch  ihren  Seitenblick 
werden  die  drei  Welten  erobert. 


3390)  Dbsbtantac.  53  bei  Hab».  221.  Ka- 
tja kau  c.  %<rMMFft  Katjabal. 

3391)  Hit.  ed.  Seat.  1,139.  Johns.  155. 
a. mUJHHHf  «t. cH«flHHH  (vgl.  Spruch 
1398)  d.  »U  Rl^:. 

3392)  SubbUb.  299.  e.  EJlfH  «nM  1$ 
rTW  die  Hdschr. 


3393)  Pabbat.  ed.  Kosrg.  11,66. 
62.  d.  ftlrMI  st.  ftrTT  Kosko. 

3394)  Abnbja-P.  ia  Sah.  D.  2. 

3395)  KItjId.  2,SS7.  o.  6.  s?  * 
MIH^4  pH  3  qmft:  Aubbbcht  in  Z.i 


d.  na.  G.  18,750  nach  einer  Hdschr.  dev 
selben  Werkes. 
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^  q^f?T  föpÖ  <*<faH  *T*TR 
HMicW^Ml  Jsfa:  °M<kdl  II 

3396.  (1443.)  Wer  des  Fürsten  Wohl  betreibt,  macht  sich  beim  Volke 
verhasst;  wer  des  Volkes  Wohl  betreibt,  wird  von  den  Fürsten  im  Stich  ge- 
lassen. Da  ein  so  grosser,  auf  beiden  Seiten  gleicher  Widerstreit  besteht,  so 
ist  ein  Mann,  der  des  Fürsten  und  des  Volkes  Sache  zugleich  betreibt,  schwer 
zu  finden. 

jpnFTW^TIT  SFB  f!HFTT^nT  ZW  II 

3397.  (4338.)  Des  Mannes  Zierde  ist  eine  schone  Gestalt,  die  Zierde 
einer  schönen  Gestalt  ist  Tugend,  der  Tugend  Zierde  das  Wissen,  des  Wis- 
sens Zierde  die  Nachsicht 

*llil4o|[H  rTSTCsft  ywjHlÜll  Sfq  STTnroT  II 

3398»  Ein  Mann  freut  sich,  würde  er  von  buhlerischen  Weibern  anch 
aufgezehrt:  ein  Schwert  wird  scharf  und  glänzend  trotz  alles  Reibens  auf 
einem  Wetzstein. 

fem  «$jEhüi  sgfa  sht  ^Ihmmm^ii 

3399.  (1444.)  Der  Umstand,  dass  wir  das  Königthum  erlangt  haben, 
berechtigt  uns  nicht  uns  ungebührlich  zu  betragen:  wie  das  Alter  die  schön- 
ste Gestalt,  so  richtet  ungesittetes  Betragen  eine  hohe  Stellung  zu  Grunde. 

3400.  (1445.)  Unter  den  Menschen  ist  der  Barbier  der  Schelm,  unter 


3396)  Paabat.  ed.  Kossa.  1,147.  ed.  orn. 
107.  ed.  Bomb.  131.  Qi*no.  Paddh.  0. 
tZJH  st.  rM5t|r).  «•  fefT^  st.  fo^lS  und 
•HWHH  it.  ^fFTR. 

3397)  Kim.  43  bei  Wim. 

3398)  Sibbasd.  133.  294.  c^TO  die 
H<Ucbr.  an  beiden  Stellen,  b.  i^t-ijlcf  an 
einer  Stelle,  d.  MW^MIUIT  und  HFOTT  an 

Stelle. 


3399)  MIlu.  5,  H  05.  Hit.  ed.  Scnu  III, 
III.  Johns.  115.  q.  ^ef  st.  ^  (so  «ar 
sebon  in  der  lten  Auflage  verbessert;  Hit. 
d.  TTsTT  st.  HT7. 

3400)  Panbat.  ed.  Koste.  111,73.  ed. 
Bomb.  76.  Vbddua-Kaiu5,21  (ao).  Subbaso. 
153.  a.  Hlfä3*l.  c.  4lIdUI1*!lfa  5T^H:, 
rlH^<l  5J°.  d.  Ffowg       fWI  frTT 


II.  Thoil.  10 
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den  Vögeln  die  Krähe,  unter  den  Tbieren  mit  Fangziihnen  der  Schakal,  an- 
ter den  Büssern  der  weissgekleidete  Bettler. 


3401.  (1446.)  Fürsten,  die  gemeinen  Leuten  folgen  and  nicht  auf  dem 
von  den  Weisen  vorgezeichneten  Pfade  wandeln,  gerathen  in  Folge  dessen 
in  einen  Unglückskäfig  mit  allseitig  dichtem  Gitter,  aus  dem  es  schwer  hält 
herauszukommen. 

=T^5T  sfNTHF^T        *.  den  folgenden  Spruch. 
WWtä  rTcSÄTU  WOB  II 


3402.  (1447.)  Schliesst  der  Fürst  die  Augen,  so  schliesst  sie  auch  die 
ganze  Welt;  wie  die  bei  Tage  blühende  Wasserrose  beim  Sonnenaufgang,  so 
erwacht  auch  sie,  wenn  er  erwacht 

SITOiPTra        Hrflci         ftsRT:  II 

3403.  (1448.)  Nicht  Scham,  nicht  Sittsamkeit,  nicht  zarte  Rücksichuni. 
nicht  Aengstlichkeit,  nur  dass  Niemand  das  Weib  begehrt,  ist  der  Grund  sei- 
ner Treue. 

s?  ?T>ra  faniüüi  sirR:  m$  ^i 

JH:       l<  fad  IHH-WM  IHrl  m:  II 

3404.  (1449.)  Ohne  Anstrengung  erreichen  die  Menschen  nicht  den  Sitz 
der  Wohlfahrt:  die  Götter  tranken  den  Nektar  erst  dann,  als  sie  das  Wogen 
des  Milchmeeres  wahrgenommen  hatten. 


3401)  Pax«*t.  ed.Ko«Bc.  1,427. ed. Bomb. 
383.  6.  Umgestellt  ETCH  ^  lüftf  tf.  c.  fif- 
5TH  cT  und  VmVtf  c7  »t.  ßfclrUril.  * 
ITtT  unsere  Aendernng  für  rtäfTO- 

(wie  schon  in  der  er- 
sten Auflage  verbessert  war)  Kosbg. 

3402)  K»m.  Nim.  4,42.  Hit.  ed.  Sern,. 
111,142.  Jonws.  147.  a.  =T^T  sfN§TRTT 


3403)  Hit.  ed.  Sc  hu  ad  1,111.  Job**.  I, 
125.  ed.  Rooa,  S.  85.  a.  failriKcf.  c  T4I- 

3404}  D|Sbtantac.  36  bei  Htm».  220. 
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3405.  (4339.)  Wasser  auf  dem  Blatte  einer  Lotuspflanze  ist  überaus 
beweglich;  gerade  so  ist  das  Leben  über  die  Maassen  flüchtig.  Wisse,  dass 
die  ganze  Welt  durch  KraDkheiten,  wie  durch  Raubthiere,  aufgezehrt  und 
durch  Kummer  niedergedrückt  wird. 

HMHl<diMsMIH=l  und  HMHl^JIHddd^Hfd^ »•  sPruch  3*07- 

3406.  Was  ist  so  beweglich  wie  Wasser  auf  dem  Blatte  einer  Lotus- 
pflanze? Jugend,  Besitz  und  Lebensdauer.  Wer  gleicht  dem  Strahlenreich- 
thum  des  Mondes?  Gute  Menschen. 

dUlft^  WsslH^JlfrH*!  H^TrT  H^mkn^Öi  TOiT  II 

3407.  (4340.)  Das  Leben  ist  über  die  Maassen  flüchtig,  eben  so  beweg- 
lich wie  Wasser  auf  dem  Blatte  einer  Lotuspflanze.  Der  Verkehr  mit  Guten, 
der  hier  auf  Erden  nur  einen  Augenblick  währt,  ist  das  eiuzige  Schiff,  mit 
dem  wir  über  das  Meer  der  Welt  gelangen  können. 

3cKlHoüc<Hiq|*3jT  MHI^hImH  II 

3408.  (1450.)  Wie  Wasserrosen  durch  reichliches  Wasser,  so  wird 
(eines  Fürsten)  Machtglanz  durch  Verstand  bewahrt;  durch  Anstrengung  und 
Unternehmungsgeist  wird  er  noch  erweitert 

hKtRII  ^  rM^JlWKlT:  '^RI^HH^I 

Wq^cW      MIMH^MH  II 

3409.  (4341.)  Die  Schlankgliederige  ist  eine  Lotuspflanze  und  ich  eine 
feiene,  die  sich  durch  unablässiges  Saugen  an  einer  Lotusblüthe,  ihrem  Munde, 
erfreut  hat. 

flsfo  ^rB  SKrT  HeHilü  II 

3410.  (1451.)  Ein  neues  Kleid,  ein  neuer  Sonnenschirm,  eine  Neuver- 
mählte, oin  neues  Haus:  allerwärts  ist  das  Neue  gut,  doch  preist  man  alte 
Diener  und  alten  Reis. 


3105)  Moham.  4  bei  Harb.  Die  Lesart 
der  übrigen  Autoritäten  giebt  Spr.  3407. 

3406)  Pkaciiottararatnam.  1  1  in  Monals- 
berr.  d.  kön.  pr.  Ak.  d.  Ww.  1868,  S.  09. 

3407)  Moham.  a.  sldPH  und 

*U  slH^rJ-  Vgl.  Spruch  3405  und  den 


Schluss  von  2474. 

3408)  Kam.  NItis.  13,5. 
3109)  KWjad.  2,4  5. 

3410)  NItipb vdIpa  13  bei  Harb.  328.  K'\- 
▼jaral.  a.  tcjcj«  ;  S|ef  unsere  Aen- 
dorung  für  iq^-fl. 
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3411. 


MHMftH  q^mf  W  =T  TO^T:  II 

'Ocms  <rca\a£ov  Ixp  oas  xax  ivvia 
crxv|vo$  TCpoTtjjt^,  jwaaöä'ev  ou?oo(a{ 

'Av^puxo;  ouxtV  Icnrtv  aXXa  S"»)?tov. 


ilfon'j  Schmidt. 


^  ^jrieRFfTt  »•  «Ion  folgenden  Spruch. 


o 

3412.  (1423.)  Selbst  Schwache  werden  ja,  wenn  sie  nicht  trauen,  durch 
Starke  nicht  bezwungen,  und  selbst  Starke  werden,  wenn  sie  trauen,  von 
Schwachen  leicht  bezwungen. 


fyiWI«  JT^TT?  ^HRT  <H<^HI 

M^HdiMiHJ:  3rT  II 

3413.  (1452.)  Den  Theil  des  Körpers,  der  frische  Nägelspuren  trögt 
verbirgst  du  mit  dem  Gewände;  die  von  den  Zähnen  zerbissene  Lippe  ver- 
hüllst du  immer  wieder  mit  der  Hand;  womit  lässt  sich  aber  der  Verräther 
deines  Umganges  mit  einem  fremden  Weibe,  der  nach  allen  Richtungen  sich 
verbreitende  Duft  frischer  Wohlgerüche,  verdecken? 

3414.  (1453.)  Des  Brahmanen  Herz  ist  weich  wie  Butter,  in  seiner 


3411)  Subu;su.266.  </.¥T^^  dietidschr. 
6.  gJh^T  die  Hd«chr.  c.  Jl^f:  die 
Udscbr. 

3412)  PAMBtT.ed.KosBC  1,128. 11,44.  ed. 
um.  1,94.  ed.  Bomb.  1,114.  11,39.  a.  6.  Sf 

«IMIW*  (wohl  nur 


Druck  fehler  bei  Bbsfiy)  fle|0.  Vgl.  Spr. 

3413}  Slu.  D.  82.  Schol.  iu  DaculS.86 
und  185. 

3414)  MBu.  1,786.  Unsere  Acnderun- 

Scbluss  fortgelassen.  Vgl.  deu 
Spruch  und  MBu.  5,7319. 
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Rede  aber  ist  ein  gewetztes  Scheermesser  mit  scharfer  Schneide;  beim  Krie- 
ger ist  Beides  umgekehrt:  seine  Rede  ist  weich  wie  Butter,  sein  Herz  aber 
hat  eine  scharfe  Schneide. 

HeHlHÜHl  3mff  gffiSTT  fett  MftfoM  I 

<TOT  WEH  5T5T:  UWWI  fefH  qm  II 

O 

3415t  (1454.)  Wenn  man  seine  Rede  weich  wie  Butter,  sein  Herz  aber 
ganz  mitleidslos  sein  lasst,  dann  wird  der  Feind  auf  die  Weise  aus  dem 
Schlafe  geweckt,  dass  er  mitsammt  seinem  Geschlecht  untergeht 

H34£t  H^^tHH^».  Spruch  3410. 

3416.  (4342.)  Mit  Worten  Unternehmungen  zu  vollbringen,  ist,  o  Schlech- 
tester_der  Unholde,  nicht  schwer:  wer  durch  die  Thafe  Unternehmungen  voll- 
bringt, der  ist  klug. 

m^HT  Hflrt  ^  urfl  ScTFTftrqflT  II 

3447.  (4343.)  Sogar  im  vertraulichen  Verhaltniss  soll  man  kein  Wort 
sprechen,  das  den  Andern  verletzen  könnte:  nie  soll  man  Jemanden  ein  Leid 
zufügen  und  stets  die  Unbeständigkeit  aller  Dinge  sich  im  Geiste  vergegen- 
wärtigen. 

3418.  (1455.)  Der  Wind  wird  nicht  (verunreinigt)  durch  das,  was  er 
berührt;  das  Feuer  nicht  durch  das,  was  es  verbrennt;  das  Wasser  nicht 
durch  Harn  und  Koth,  ein  Bettelmönch  nicht  durch  Speise. 

*  c||£mi:  WjfH  J&tl  faÜfaHl  5lHvAy(l4jl:  I 
SRI  *TOT  HrTf^  <4illHHlHI  ^ifcHmil  KWidl  ^ffT  II 

3419.  Die  einem  Wochentage,  insbesondere  einem  Dienstag,  Sonnabend 
und  Sonntag  anhaftenden  Uebel  vermögen  Nichts  über  die  Nacht,  wie  auch 
die  von  Geliebten  gegen  einen  blinden  Gatten  abgeschossenen  Pfeile,  ihre 
Seitenblicke,  ohne  Wirkung  bleiben. 


3415)  Parbat.  ed.KosKO.  1,455. ed.  Bomb. 
407.  6.  g  »t.  §  Kosbg.  c.  !JcTIEJH  Kosbo. 
ho  is  instrueted ,  he  is  given  advice  Kibl- 
■obü.  Vgl.  Sprach  HTh^  3i^X 

34 16)  R.  ed.  Goaa.  1,67, 1  o,b.  H  ,o.  o.  6. 
lauten  in  der  ed.  Bomb.  88,1 3 :  ÖFfcW  J- 


3417)  Katitambtab.  2. 

3418)  Dhübtas.  76  nach  der  Smbti. 

3419)  Subhasu.  147.  b.  °^HU}{H\U  die 
Hdschr.  e.  SRn  die  Hdschr.  d.  die 
Hdschr. 
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ßlJll^lW^HHfM  TOS:  HHlfel  TO:  II 

3420«  (1456«)  Nicht  die  Berührung  von  Kleiderstoffen,  nicht  die  Ton- 
reizenden  Frauen,  nicht  die  von  Wasser  ist  so  angenehm,  wie  die  Berührung 
eines  Söhnchens,  das  wir  in  unsere  Arme  schliessen. 


r  ~s 


5?  rarf  <!d4rWIM:  +WWrWc^HUJ^T  I 

3421.  (1457.)  Der  Verständige  zeige  Niemanden  seinen  Reichthum,  sei 
dieser  auch  noch  so  gering,  da  sogar  eines  Weisen  Herz  beim  Anblick  des- 
selben um  seine  Ruhe  gebracht  wird. 

iwifu:  mm  ^HHiMifu^  mift » 

3422.  (4344.)  Nicht  durch  Geld,  nicht  durch  harte  Worte,  nicht  durch 
Güte  und  nicht  durch  Unterweisung  erlischt  des  Zornes  Feuer,  o  König, 
eben  so  wenig  wie  das  unter  dem  Wasser  brennende  Feuer  im  Meere. 

^  iwqi  4)cMm  rTTOT       hiskii  f 

m  ^raftra  ihn  r*fe  qni  y-flMHH  II 

3423.  (4345.)  Nicht  durch  blosses  Wissen,  noch  auch  durch  blosse 
Busse  entsteht  Würdigkeit;  derjenige,  in  welchem  das  rechte  Thun  und  jene 
beiden  sich  finden,  wird  als  würdig  gepriesen.  Stemler. 

*?  feRT  H(Qfl^1  s.  den  folgenden  Sprach. 

T  f^RT  crfpri^T  pirT  jÄ^T  SR:  I 
^T:  h4(HI-H^J  T^Trfej  ^  rprirT  II 

3424.  (1458.)  Ein  böser  Mensch  hat  keine  Freude,  wenn  er  nicht  An- 
dern etwas  Böses  nachsagen  kann:  eine  Krähe  fühlt  sich,  wenn  sie  auch  alle 
Speisen  durchkostet,  nicht  eher  befriedigt,  bis  sie  etwas  Unreines  verzehrt 


342»)  MRii.  1,30*3  fvgl.  Chbzy,  Qmvx- 

■ 

talop.  7,53.  WtsTRRGtiRD,  Sanskrit  Laese- 
bog  S.  37  und  Hobfbb,  Sanskrit  Lesebuch 
S.  U).  d.  fHiqyiH^:  ed.  Calc. 

3421)  Pari at. ed. Kosbb.  1,448.  ed. Bomb. 
400.  QUü«.  Paddb.  (Autor  Visbhucabman). 
d-  tJs*IH* 

3422)  MBu.  12,5178.  b.  sU 
5p}:  ed.  Bomb. 


3423)  Jasn.  1,200.  ScmuASB.  290.  a.  ^ 
fST^n  Üfio  Sdbuasb.  b.  ^ift  SobbUb.  c.  ST- 

Subbasb.  d.  V4t|^rl  »t- 

o 

rT^SLBDvsa. 

3424)  Vjasa  in  Qabmo.  Paddb.  Diaban*- 
»wo;  2.  Sübh'asb.  27. 153.  a.  mT^^H  un- 
sere Aenderung  für  M^o|j^H-  c.  ^  *u 
^TT.  d.  &HIHUJ;  cpifa  (d.  i.  rj'^lld) 
rTOfrt. 
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fltfT  *J  stR^T  Jtf  ^FT^H^H:  II 

3425.  (1459.)  Kein  Fürst  ohne  Diener,  kein  Diener  ohne  Fürsten  und 
auch  dieses  ihr  Verhftltniss  beruht  auf  Gegenseitigkeit 

WTftfH    ^t^t  wsmn  f^ra  n 

3426.  (1460.)  Ohne  Trennung  (der  Liebenden)  erreicht  der  Liebes- 
gcnuss  nicht  seinen  Höhepunkt:  wenn  Kleiderstoffe  und  andere  Dinge  Flecken 
erhalten,  tritt  ja  die  Grundfarbe  nur  noch  stärker  hervor. 

RrTri  slIHMH^I:  MMHlftM  Jg^T:  qtrffr  II 

3427.  (1461.)  Unansehnliche  Leute  ohne  Vermögen  bemerken  wir  gar 
nicht,  auch  wenn  sie  vor  unsern  Augen  wohnen:  wie  die  Blasen  im  Wasser 
erscheinen  sie  beständig,  verschwinden  aber  auch  gleich  wieder. 

5?  fe^Hr^ifnS  ^  s.  Spruch  3430. 
*  UmrhWWM  s.  Spruch  f^WfWTTR. 

JJ^T       3^FFOTT  <^?TTCH=T  II 

3428.  (1463.)  Man  traue  nicht  einem  Feinde,  mit  dem  man  früher  in 
Streit  gelegen  hat  und  der  nachher  Freund  geworden  ist:  sieh,  wie  die  mit 
Eulen  angefüllte  Höhle  durch  Feuer,  das  die  Krähen  hineinbrachten,  versengt 
worden  ist, 

MUlWsWHrMN  HdKlft  ferlH  II 

3429.  (1464.)  Man  traue  nicht  einem  Feinde,  man  traue  aber  auch 
nicht  einem  Freunde:  eine  Gefahr,  die  aus  Vertrauen  erwächst,  zerhaut  so- 
gar die  Wurzeln  (vernichtet  bis  auf  den  Grund). 


3425)  Pankat.  ed.  Kosbg.  1,91.  ed.#orn. 
73.  ed.  Bomb.  79. 
342«)  Sab.  D.  85. 

3427)  Panbat.  ed.  Kosbo.  und  Bomb.  V,7. 

«•  ITTrl  «t.  5TTrT- 

3428}  Pamat.  ed.  Koste,  und  Bomb.  111,1. 
SubuIm.  176.  6.  SJI^jy  Scaulsu.  e.  ^TtJT 


und  Hci°n°  (so  entfernte  der  klugo  Ab- 

w  ÖS. 

»ebreiber  den  Hiatus)  Subbasb.  d.  sfiT°n" 
Subbasb. 

3429)  Qabbq.  Padob.  RaoanIti  21  (19).  d. 
5R<TFUh  unsere  Aenderung  für  Hdl^H 
(vgl.  die  t.  i.  in  Spruch  3433). 


Digitized  by  Google 


248 


3430.  (1465.)  Man  traue  nicht  dein,  der  uns  nicht  traut,  man  traue 
aber  auch  nicht  einem  Freunde:  ein  erzürnter  Freund  könnte  ein  Mal  eine 
geheime  Schwäche  verrathen. 

3431.  (4346.)  Man  traue  nicht  dem,  der  uns  nicht  traut,  man  traue 
aber  auch  nicht  allzu  sehr  dem,  der  uns  traut:  stets  soll  man  Andere  dazu 
bringen,  dass  sie  uns  trauen,  nimmer  aber  soll  man  Andern  trauen. 

3432.  (1466.)  Man  traue  nicht  dem,  der  uns  nicht  traut,  man  traue 
aber  auch  nicht  allzu  sehr  dem,  der  uns  vertraut:  aus  Vertrauen  entspringt 
Gefahr;  man  traue  nicht,  bevor  man  sich  umgesehen  hat. 

*t  faufyfaqtH  fercrea  ^rrin  froren 

fa^lU^MHcMN  HdHjfa  fn=htlM  II 

3433.  (1467.)  Man  traue  nicht  dem,  der  uns  nicht  traut,  man  träne 
aber  auch  nicht  allzu  sehr  dem,  der  uns  vertraut:  eine  Gefahr,  die  aus  Ver- 
trauen erwächst,  zerhaut  sogar  die  Wurzeln  (vernichtet  bis  auf  den  Grund). 

3434.  Darum  sollen  Kluge  einem  schlechten  Weibe  niemals  trauen; 
auch  giebt  es  hier  auf  Erden  keinen  ärgern  Feind  für  die  Männer  als 
schlechte  Frauen. 


3130)  Kan.  20  boi  Harb.  313.  Viddha- 
2,fi.  gKÜ«.  nnlor  buyiH-  a.  ^RW- 
unsere  Aenderung  für  trf^ftijtri;  *T 
f^^Ör^iN^"  *J  Viddha-Ka».  6.  IITSf  Harb. 
d.  JH  unsere  Aenderung  Tür  JJH; 
JTTT;  flsf  (auch  ff4)  Jl^t  »i.  ITH  ?TC 

Vbijuiia-Kan. 

3431)  MBh.  12,5105,6.  5l06,a. 

3432;  MRm.  12,5289,6.  5290,a. 

3433)  MBo.  1,5603.  5, U06.  12,5055,6. 
505C,u.  IIa«it.  1164.  GiaupA-P.  114  (im 


gKD».  unter  fäWW  und  H^IH).  P*i- 
eat.  ed.  Kofi»«.  11,43.  IV,  14.  ed.  Bomb.  II, 
38.  IV,  13.  Cuk.  20  (Bl.  28,6  der  Pel. 
Hdschr  ).  Katitamitae.  67.  6.  iN^W; 
^ft,  ^  »t.  ^TTTtT  Pakbat.  Q«k.  (hier  fehlt 

*Jdl<R  (ml.  Spruch  3429)  f?!°,  q- 

3434)  Pamae.  1,14,89.  a.  Warum  nicht 
i^IMI  »t.  FIT  IT?T?  d.  J£ 
derung  für  tf^T. 
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3435.  (1468*)  Ohne  das  Vertrauen  (gewonnen  zn  haben)  gelangt  ein 
Feind,  selbst  wenn  er  der  Götter  Einer  ist,  nicht  zum  Ziel:  weil  die  Diti 
tränte,  wurde  ihre  Leibesfrucht  vom  Götterforsten  (Indra)  zerstückelt. 

3436.  (4347.)  Ein  vernünftiger  Mann  geht  nimmer,  Andern  trauend, 
am  Abend  in  eines  Fremden  Haus;  auch  steht  er  nicht  in  der  Nacht  ver- 
steckt an  einem  Orte,  wo  viele  Wege  münden;  so  wirbt  er  auch  nicht  um 
ein  Weib,  das  dem  Fürsten  gefallt 

3437.  (1469.)  Nicht  Gift  nennt  man  Gift,  eines  Brahmanen  Besitz  (den 
man  sich  unrechtmässiger  Weise  zueignet)  heisst  Gift:  Gift  tödtet  einen 
Einzelnen,  eines  Brahmanen  Besitz  Söhne  und  der  Söhne  Kinder. 

träfet  TOrft  «T      f^5f:  fteiai  TO^TT  II 

3438.  (1470.)  Aus  Gift  kann  man  keinen  Nektar  bereiten,  wendete  man 
auch  hundertlache  Mühe  an:  der  Nimba  giebt  seinen  scharfen  Geschmack 
nicht  auf,  stände  er  auch  an  einem  Milchteich. 

ft^dlßhj^lfH  8|«ödM  *T  II 

3439.  (1471.)  Der  Verständige  geuiessc  kein  Gift,  spiele  nicht  mit 
Schlangen,  verspotte  nicht  Gruppen  beschaulicher  Asketen  und  feinde  nicht 
Brahmanen  an. 


3435)  Pamat.  ed.  Koste  1,131.  11,40. 
ed.  Bomb.  1,115.  11,33.  a.  fr.  R^FTfrT^ 
q%  =T  f^ram  eßßfll  od.  Bomb,  au 
•«erstelle.  Vgl.  Spruch  3224  a„d  fa- 

3436)  MBh.  5,1361. 

3437)  Aus  einer 'Inschrift:  ».  Jonrn.  of 
tbe  Am.  Or.  8. 7,44.  Die  erste  Hälfte  auch 
im  Kduv-P.  nach  £KDb.  anter  f^SJ:  die 
zweite  Hälfte  lautet  aber  hier:  ^ejfef  ^1- 

II.  Thell. 


3438)  £U3g.  Padds.  Dum«  a*  an  in  da  32. 
b.  s».  c.  ?T  st.  ERptl  ^ 
F^T.  d.  f=T:  st.  ftsSJ: ;  Iteittl  unsere  Aen- 
derung  für  fejHT      und  fi-SWlfa. 

3439)  Yikbamak.  44.  294.  a.  HdUH-  c. 


unsere  Aenderung  frir  t*f«t4l^  und 
M<Ui;  im  Epos  wäre  übrigens  auch  H- 
ZJZJ?^ nicht  anstössig;  q^lft.  d. 


1<>* 
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3440.  (1472.)  Man  gebe  sich  nicht  der  Verzagtheit  hin;  die  Verzagt- 
heit ist  ein  ungeheures  Gift:  sie  tödtet  den  Unvernünftigen,  wie  eine  erzürnte 
Schlange  einen  thörichten  Knaben. 

*I«h1*UMHjM4I:  WH5%  fiSR:  ijjrTT:  II  , 

3441»  (1473.)  Nicht  ans  Gift,  nicht  ans  scharfen  Waffen,  nicht  ans 
Feuer,  nicht  ans  Tod,  aas  Weibern  nur  sind  Weiber  entstanden,  da  gegen 
ihr  unwirsches  Wesen  kein  Mittel  hilft. 

sTTHl fH<H Ic^il-H  ^FNlRfauil  HIM^tw  tTT^W  II 

3442.  Es  giebt  keinen  andern  Gott  als  den  Leidenschaftlosen,  keine 
andere  Kasteiung  als  Keuschheit,  keine  grössere  Gabe  als  die  Gewährung 
vollkommener  Sicherheit,  keinen  andern  Würdigen  als  den,  der  einen  guten 
Lebenswandel  führt 

3443*  (4348.)  Bei  einem  Manne  von  Ehre,  dem  das  Jammern  noch 
etwas  Neues  war,  entspann  sich,  als  er  bettelte,  zwischen- Wort  und  Leben 
ein  Kampf  darüber,  welchem  von  Beiden  beim  Hinausfahren  (aus  der  Kehle) 
der  Vortritt  gebühre. 

3444.  (1474.)  Ein  Gewinn  ist  nicht  hoch  anzuschlagen,  wenn  er 
(schliesslich)  Verlust  bringt;  selbst  ein  Verlust  aber  ist  hoch  anzuschlagen, 
wenn  er  (schliesslich)  Gewinn  bringt 

s?  ^frt  m  m  gmwT  h  rt  h^t  Pr^fn  ^  femi 

3445.  (4349.)  Dass  Jemand,  der  eines  Andern  ausserordentliche  Vor- 
züge nicht  kennt,  diesen  beständig  tadelt,  ist  gar  kein  Wunder,  wie  ja  ein 
Kirata-Weib  eine  aus  einer  Elepbantenstirn  gewonnene  Perle  liegen  lisst 
und  statt  deren  eine  Gurigä  Beere  trägt. 


.  3440)  MBa.  3, 14086.  R.  ed.  Go*a.  5,1, 

3443)  KatitIvbtak.  39.  Wird  im  fKDi. 

LS. 

unter            Vaea«üm  zugeschrieben. 

3441)  KoTALAj.lSO,a  und  185,o  (155,a). 

3444)  MBa.  5,1451.  Vgl.  Spruch  3477. 

3442)  Snaaisa.  108. 

3445)  Vbddba-KIii.  11,8. 
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5?  MxiiWHri  fen  o^t  error  ^nfä  n 

3446.  Wenn  man  dem  Bösewicht  nicht  wehrt,  können  Brahmanen  nicht 
ihrem  Gelübde  gemäss  die  heilige  Schrift  lesen  und  nicht  als  Priester  Opfer 
aasfahren. 

rTtT  fc^H  MWJMfM  s.  Sprach  3449. 

3447.  (4350.)  Kluge  begeben  sich  nicht  in  den  Dienst  eines  Herrn,  der 
am  seinen  Reichthum  kam;  man  begebe  sich  zu  dem  in  Dienst,  dem  es  wohl- 
geht, und  bleibe  nicht  in  einem  Hause,  wo  der  Reichthum  schwand. 

=T  5  fTO         ^jg^i  MUWH  <*i^Hri  rTTF^I 
fWTT  5  iR^r  rrriqtn  *T  fem  fafa<-dfiHI!HlrjJl 

3448.  (4351.)  Entzweite  thun  nicht  ihre  Pflicht,  Entzweite  gelangen 
nicht  zur  Freude,  Entzweite  gelangen  nicht  zu  Ansehen,  Entzweite  finden 
keinen  Gefallen  an  der  Ruhe. 

3449.  (4352.)  Ihnen  mundet  nicht  das  heilsame  Wort,  das  man  spricht; 
sicherer  Besitz  wird  ihnen  nicht  zu  Theil;  für  Entzweite  giebt  es,  o  Fürst, 
nichts  Höheres  als  Untergang. 

R  5  *TH  *T  r}R  ?r  Upfcfll  3HcT:  H^T  I 
•      m     ^TO  TOFT  m\  ^RF7  rTfäj:  II 

3450.  Ehrenglanz  und  Weisheit  finden  sich  niemals  beisammen:  dem 
Ehrenglanz  fällt  ja,  wie  man  weiss,  diese  Welt,  der  Weisheit  aber  jene  Welt 
an  heim. 

*  jfä  mtäzi  H{H\&(Ü\i  II 

3451.  (4353.)  Wer  eine  erloschene  Feindschaft  nicht  wieder  anfacht, 
wer  sich  nicht  dem  üebermuth  hingiebt  auf  das  hin,  was  er  besitzt,  und  wer 


3446)  MBu.  12,8873. 

3447)  MBa.  3,15688  =  D«au>.  4,19.  c. 

3448.  49)  MBa.  8,  f  31 5.  fg. 

3490)  MBu.  5,161«.  a.  Warum  nicht  ^- 


T^H?  d.  rrfg^:  ed.  C*lc. 

3451)  MBu.  5,1082.  b.  tJ|Ph  *Hh  (d.  i. 
IT  ^IH  =  ^  ^TH)  unsere  Aenderung  für 
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nicht  aus  Rücksicht  darauf,  dass  es  ihm  schlimm  geht,  Etwas  thut,  was  er 
nicht  tbun  sollte,  den  nennen  Ehrenhafte  einen  Mann  von  überaus  ehren- 
haftem Charakter. 

3452«  (1475.)  Es  giebt  kein  höheres  Glück  als  die  Entsagung,  keinen 
andern  Freund  als  eine  richtige  Erkenntniss,  keinen  andern  Retter  als  Vishnn, 
keinen  argern  Feind  als  das  Leben. 

^  ^llJUl^TsTHra  ilUII-M^alrl  HUJUIM  I 

3453.  (4354.)  Diejenigen,  die  keine  Feindschaften  kennen,  Vorzüge 
nicht  für  Fehler  ansehen  und  in  keinen  Streit  sich  einlassen,  sind  vorzüg- 
liche Menschen. 

trfßfl  S^rf  5I^T  ej<£WlrWH{fä  II 

3454.  Wer  sich  nicht  mit  der  überlieferten  Lehre  vertraut  gemacht 
oder  nicht  die  Alten  geehrt  hat,  ist  nicht  im  Stande,  käme  er  auch  dem 
Brhaspati  (an  Einsicht)  gleich,  das  Gute  und  Nützliche  zu  kennen. 

3455.  (4355.)  Nicht  geniesse  man  selbst  das,  was  man  dem  Gaste  vor- 
enthält: Reichthum,  Ruhm,  langes  Leben  und  himmlische  Seligkeit  bringt 
die  dem  Gast  erwiesene  Ehre. 

^  ^Ä!  ^TTft  tR:       Wl'.  Htfldrt  | 

3456.  (4356.)  Weder  Krankheiten,  noch  der  Todesgott  warten  auf  die 
Aukuoit  der  guten  Werke:  thue  Gutes,  so  lange  du  noch  gesund  bist 

CS 

3457.  (4357.)  Nicht  Krankheit,  nicht  Gift,  nicht  Hitze  oder*  irgend  et- 


3452)  Vwbamab.  17.  d.  qTf  unsere  Ver- 
3sserung  für  pf^T. 

3453)  MBh.  2,2438. 

3454)  MBu.  5, URS. 

3J53)  M  3,1  "6.  rf.  HfcHM^t.  'JsH*f 


3456)  MBb.2,1974.  6.Snrt  unsero  Aen 
derung  für  STTTT.  c.  ^ic^IH  ed.  Bomb,  3»- 

^  =  FPra  Mi  ab. 

3457)  JogatasubtuasUa  1,27  in  Vertd. 

Oif.  U.  233, a. 
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was  Anderes  auf  Erden  verursacht  solchen  Schmerz,  wie  diese  aus  ihnen 
selbst  hervorgehende  Thorheit  der  Menschen. 

3458.  (1476«)  Es  ist  dies  keine  Regel  ohne  Ausnahme,  dass  von  einem 
Vorzüglichen  durchaus  ein  Vorzüglicher  erzeugt  werde:  Sandelholz,  das  durch 
Feuer  verzehrt  wird,  ist  wohlriechend,  nimmer  aber  die  Asche  davon. 

3459.  (4358.)  Den  gedankenschnellen  Wind  im  Lufträume  kann  man 
nicht  mit  Stricken  fesseln  uud  aach  die  reinen  Flammen  eines  lodernden 
Feuers  nicht  mit  den  Händen  fassen. 

3  UIHHliM  «WllUwWrf  H<»miH:  I 
ri*iwtiji  PWrKl  HTT  9^tIT  qifarf!  II 

3460.  Sogar  nach  hundert  Jahren  schwindet  der  Geschlechtstrieb  nicht; 
die  Manner  stehen  aus  Unvermögen  von  ihm  ab,  die  Frauen  aber  aus  Be- 
sonnenheit 

9l  ffa  HlIrMliil:  «Jifidfr*  ^       felrT:  II 

3461.  (4359.)  Sogar  einen  schwachen  Feind  soll  ein  Mächtiger  nicht 
gering  achten,  selbst  den  nicht,  der  an  seinen  Sitz  gebannt  ist,  wie  viel  we- 
niger den,  der  im  Kampfe  Stand  zu  halten  vermag. 

MIWI&HßTorf  wtiikwirl     R^H  II 

3462.  (1477.)  Man  soll  es  nicht  machen  wie  eine  Herbstwolke,  die 
ganz  vergebens  donnert;  auch  verräth  ein  hochstehender  Mann  einem  An- 
dern weder  seinen  Vortheil,  noch  seinen  Schaden. 

3463.  Nicht  durch  Lehren  und  auch  nicht  durch  Lehrer  bekommt  man 


3458)  Drmtarta?.  41  bei  Harb.  220.  6. 
JTHIcTH  sJT°  Haie. 

3459)  R.  ed.  Bomb.  3,58,24.  Gorr.  6i> 
86.  6.  cTg  ed.  Bomb.  c.  *L 
mtt±  Gorr. 

3460)  Varau.  Bru.  S.  74,14. 


3461)  MBu.  3,871,6.  872,a. 

34ß2)  Hit.  ed.  Schi..  IV,91.  Johns.  95.  b. 
JJ5T  »t.  SR.  d.  ^  st.  RT- 

3463)  Jogavaskothasara  1,12  in  Verz. 
d.  Oxf.  H.  232,6. 
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Gott  zu  schauen:  nur  durch  das  eigene  Selbst  und  durch  den  eigenen  im 
wahren  Wesen  sich  bewegenden  Geist  bekommt  man  die  Weltseele  za 
schauen.  * 

^HlH^HMH:  *liJ>9l  HHHImH  II 

3464.  (1478.)  Ein  Fürst  aber,  der  auf  seines  Ministers  Worte  nicht 
hört,  wird  vom  Sturm  falscher  Staatskunst  in's  Meer  der  Geschäfte  geschlea 
dert  und  geht  darin  unter. 

r  mim  Heft  qwm\  3  mitik  w  i 

*f^m  R  timcq  fk^  qf(HUJH  II 

3465.  Wer  anstatt  auf  den  Rath  guter,  auf  den  schlechter  Menschen 
hört,  der  empfindet  alsbald  Reue,  indem  er  in's  Unglück  gerath. 

3466.  Auf  dem  Gipfel  eines  Berges  wächst  keine  Wasserrose,  ein  Böse- 
wicht gelangt  nimmer  zu  Glück,  gute  Menschen  wechseln  bei  keiner  Gelegen- 
heit ihre  Gesinnung  und  aus  gesaeter  Gerste  wird  kein  Reis. 

*  fihfrMlH$«flfl  »•  SP"»<*  3245. 
=T^jfcT  &4dHHtfa  »•  sPruch  ß4dHH(IM  ^J^ofcT. 

MN^IHIHsirMNH  Mfc^HWUwH  II 

3467.  (4366.)  Man  fliehe  oder  kämpfe,  das  Leben  währt  doch  nur  so 
lange,  auf  wie  lange  es  der  Schöpfer  vorher  angelegt  hat,  nicht  so  lange,  wie 
das  Herz  es  wünscht. 

^tjfo  JJHTT  JTftRT  ^qiUllHJJUNrVJ  J^PJ  I 

M^nfii^fe^ry^  Prang  wZrm-.  ^THrTT:  ii 

3468*  (1479.)  Vorzüge  vorzüglicher  Menschen  verschwinden  bei  Men- 
schen, die  selbst  keine  Vorzüge  besitzen,  gleich  wie  die  Strahlen  des  Mon- 
des, die  in  den  Nächten  auf  die  Gipfel  des  Gebirges  Angana  fallen. 


:iif>4)  Hit.  ed.  Scbl.  111,129.  Johns.  134. 
a.  6.  Urft  Wt  SIT  RlWMW  JT%UT:  (auch 
rf^m:  F7*^fafl:.  d.  FT  f^Hmfrl  »»•  ti- 

3465)  Katbas.  60,132. 
3466}  SimaAMi.  203.  b.  x[  fohlt  in  der 
Hd»rhr.  c.  C||H  st.  mfa  dii»  Hdschr.  rf. 


JT^TT  st.  fJcTT:  die  Hdschr.  Vgl.  Spruch 
3335,  wo  auffallender  Weite  in  b.  gleich- 
falls ein  ^  am  Endo  hinzugefügt  werden 
musste. 

3467)  Mark.  P.  2,49. 

3468)  Pa*«at.  ed.  orn.  1,252.  Vgl.  Spruch 

o 
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3469«  (4361.)  Wer»  sich  selbst  misstrauend,  auch  von  Andern  nichts 
Gutes  erwartet  nnd  seine  Freunde  zurückstösst,  der  ist  der  allerniedrigste 
Mensch. 

^  SP7HT  qnVrJH"  °lli=IIÜl4  MISIHIM  I 
SHUfl^TsTHM  WgrcTCffTOT  II 

3470.  Das  Herz  hat  nimmer  genug  an  Glück,  das  Höllenfeuer  nimmer 
genug  an  Wasser,  die  Erde  nimmer  genug  an  Staub  und  so  hat  auch  ein 
untreues  Weib  nimmer  genug  an  Männern. 

3471.  (1480.)  Verloren  ist,  was  in's  Meer  fiel;  verloren  ist  die  Rede 
bei  dem,  der  nicht  hört;  verloren  ist  die  Lehre  bei  dem,  der  keinen  Verstand 
hat;  verloren  ist  das  Opfer,  das  nicht  in's  Feuer  fieL 

3472.  (1481.)  Verloren  ist  eine  Gabe,  die  man  einem  Unwürdigen 
reicht;  verloren  ein  guter  Rath,  den  man  einem  Manne  trägen  Verstandes 
und  träger  Erkenntniss  giebt;  verloren  eine  Wohlthat,  die  man  einem  Un- 
dankbaren erweist;  verloren  ein  rücksichtsvolles  Benehmen  gegen  den,  der 
es  nicht  zu  schätzen  versteht 

qfeHHT  v  muH]  fmw  sq  m  f^t:  11 

3473.  (1482.)  Verlorenes,  Verstorbenes  und  Vergangeues  beklagen 
Verständige  nicht,  da,  wie  es  heisst,  hierin  der  Unterschied  zwischen  Ver- 
ständigen und  Thoren  besteht 

TO  *H  m  ^  31      farrft  sn  TO  I 

3474.  (4362 )  Wer  beim  Verlust  von  Geld  oder  beim  Tode  der  Gattin, 


3469)  Müh.  5,1278. 
•  3470)  Pan.au.  1,14,100. 
3471)  MBb.  5,1486. 
3172)  Pankat.  ed.  orn.  1,254.  6.  T*£  FT »7: 

3473)  Paniat.  od.  Koste.  1,378.  od. Bomb. 


333.  Vgl.  Spruch  723  und  rjrf  SIT  *lf? 

3174)  MBa.  12,748.  d.  J^WUlRlFr] 
unsere  Aondorung  für  T:dWIMHfH.  Ni- 
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eines  Sohnes  oder  des  Vaters  sich  dem  Schmerz  hingiebt,  der  vennehrt 
noch  den  Schmerz. 

3475t  (1483.)  Ein  Mann,  der  sich  nicht  in  Gefahr  begiebt,  bekommt 
kein  Glück  zu  schauen;  begiebt  er  sich  dagegen  in  Gefahr,  so  bekommt  er 
dasselbe  zu  schauen,  wenn  er  am  Leben  bleibt. 

fmWi:  smmM  -FT  R  f^TrT:  I 

3476.  (1484.)  Keine  im  Leben  zur  Erscheinung  gekommene  That  halte 
ich  für  erspriesslich;  die  Folgen  guter  Werke  erwecken  bei  mir,  wenn  ich 
es  wohl  erwäge,  Furcht  und  die  grossen  Sinnengenüsse,  deren  man  für  eine 
grosse  Menge  guter  Werke  nach  langer  Zeit  theilhaftig  wird,  erfolgen  um 
denen,  die  den  Sinnengenüssen  fröbnen,  so  zu  sagen  Unglück  zu  bringen. 

3477.  (1485.)  Der  Verlust  ist,  o  grosser  König,  kein  Verlust,  der 
(schliesslich)  Gewinn  bringt;  für  Verlust  aber  ist  hier  das  anzusehen,  durch 
dessen  Gewinn  man  (schliesslich)  Vieles  einbüsst. 

3478.  (i486.)  Keines  Menschen  Freundschaft  ist  in  der  Welt  jemals 
so  beschaffen,  dass  sie  nicht  alterte:  entweder  entreisst  die  Zeit  (der  Tod) 
den  Freund,  oder  der  Zorn  entführt  ihn. 


3475)  MBa.  1,5618.  12,5280,6.  3*81, a. 
Hit.  ed.  Scbl.  und  Jörns.  1,6. 

3476}  Bbartb.  ed.  Bohl.  Hau.  lith.  Ausg. 
I,  II  und  Galak.  3,3.  e.  C|fT0,  f^TTJ- 
ft  3J°.  d.  felNM^  (blosser  Schreibfehler) 
für  c*4HiiJ.  c.  d.  Gal4nos  übersetzt:  xal 
0.1  h  oupawf  Y&P  lay***1  Tputpat,  at  i£  ai- 
t(ac  twv  ayaä»v  YtwSfxtvou,  yivovTai 

et«  to  douvai  TtUuTalov  aXyo«  toI;  Tp\>9<5- 


(3tV. 


3477)  MBa.  5,1*52.  d.  Man  könnte  qi 
rT^TT  Termuthen.  Vgl.  Spruch  3444. 

3478)  MBb.  1,5140.  5199.  k^f^  jrW- 
fc7  «t.  ßjfJH  sng  «n  der  ersten  Stelle.  «. 
^^Irt  st.  IN  an  der  orsten  Stelle,  d.  ^> 
rJrT  9t.  ^(r*j(i  ed.  Bomb,  ai 
len;  Tj^fo  =  UfeUIgJMMfcf  NIla«. 


■ 
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*  RPt  <HMl3l  31  qr^T  c||^iH<f!rfUI:  I 

m\  <*fM»ii;  riß  tot  fer  fMcj4rii  u 

3479.  Nicht  Wahrhaftigkeit,  nicht  Spenden,  nicht  Ehren,  noch  ein  Opfer 
mit  reichlichen  Geschenken  verleihen,  wie  man  meint,  soviel  Macht,  o  Sita, 
wie  einem  Vater  geleistete  Dienste. 

*T  «r5i  H'H|£  ^T:  »•  Spruch  HT  Hr5n  hjii^- 

Rsi^w  *qpn  arg  §rgft:  n 

3480.  Ueher  das,  was  hier  erfolgen  mass,  vermögen  die  Menschen  aaf 
keine  Weise  je  hinüberzuspringen,  eben  so  wenig  wie  über  den  eigenen 
Schatten. 

3481«  (4363«)  Ein  Himmelsbewohner,  der  alle  Gegenstände  seiner 
Wunsche  geniesst,  empfindet  nicht  die  Oberaus  grosse  Freude,  die  den  Men- 
schen auf  einer  Sandbank  der  Ganga  zu  Theil  wird. 

T  HT  Ä  M^'eill  (H^JIHl  s.  Spruch  3484. 
^  HT  fTOT  ^  ffft^MH^H^HH)  «•  den  folgenden  Spruch. 

3482.  (1488.)  Alles  rühmen  Bedürftige  Reichen  nach:  Wissen,  gute 
Gemüthsart,  Freigebigkeit,  jegliche  Kunst  und  Ausdauer. 

W]ZR\tCZ^  «riwRd  *T  fJrHc*T  M*foH  I^HH  II 

3483.  (1489.)  Das  ist  keine  Rathsversammlung,  wo  keine  Alten  sind; 


3479)  R.  ed.  Bomb,  und  Schl.  2,30,35. 

b.       cii^iHitvimi:  Scbl. 

3480)  Subbasb.  271.  a.  W.  die  Hd«*chr. 
e.  HTT^FT  die  Hdschr. 

3481)  MBb.  13,1818. 

3482)  P abbat,  ed.  Kosbg.  und  Bomb.  1,4. 
£iaia.  Paddb.  o.  ritten  und  M^|«i  (bei 
der  Lesart  rrfE^TO  in  6.)  *t.  Rc^if?f. 

6.  rrf^^  (*»  dor  L«Mrt  rT^R  in  o.;  «t. 

n.  Th«n.  17 


rl^H.  c.  rtrr«äiM  und  rT^T  (Yiellelcht 
cl^f  gemeint)  »t-rÄ?.  rf-lfa??  »t  .^ft- 

3483)  MBa.  5,1289.  R.  ed.  Bomb.  7,59, 
»,33.  Hit.  ed.  Scau  111,61.  Jobns.  64. 
£Ubg.  Paddb.  Galan.  Tarr.  330.  6.  Umge- 


stellt g^r  ^  ff;  *i  ih^hju^m.  <?.  *i*t: 
=t  Hprmm  &  w*  =r  h'«kmh  (auch  cr- 
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das  sind  keine  Alten,  die  nicht  Recht  sprechen;  das  ist  kein  Recht,  wo  kein 
Wahrheit  ist;  das  ist  keine  Wahrheit,  wozu  sich  Lug  gesellt 

s?  m    ^jftrcrrejT  traft    5?  cprfH  i 

3484.  (1487.)  Die  verdient  ja  nicht  Frau  genannt  zu  werden,  an  der 
der  Gatte  keine  Freude  hat;  hat  der  Gatte  Freude  an  seiner  Gattin,  so  sind 
alle  Gottheiten  zufriedengestellt. 

T  Ul^thMfHIjbirriHI  T  WUJMIMN^hItUIWHI  I 

3485.  (1490.)  Wer  einzig  nur  an  unbesonnener  Hast  Gefallen  findet 
und  wer  sich  durch  Widerwärtigkeiten  abschrecken  lässt,  der  kann  nicht  zu 
grosser  Wohlfahrt  gelangen :  Glück  kehrt  bei  der  Klugheit  und  beim  Helden- 
muth  ein.  ft 

Rt^rrfi  wir  jhi  p^mru 
m\nh\u\\  mhhimisj  ^uP^'fuM  ii 

O  'S 

3486.  (4364.)  Geriethe  man  ob  der  Gerechtigkeit  auch  in  Noth,  so  soll 
man  dennoch,  die  rasche  Wendung  im  Schicksal  der  Ungerechten  und  Bösen 
im  Auge  habend,  seine  Gedanken  nicht  auf  die  Ungerechtigkeit  richten. 

T      pisficllifrt  OFTTrTl^P^JrT  I 

yrSTtfar  WriUi}  g^Rfin  fäsfcra  n 

3487.  (1491»)  Nicht  Freuden,  nur  Leiden  bestehen:  weil  man  diese 


rt^cilHK^H;  Galamos  überseUt: 

3484;  MBh.  12,5512.  Hit.  ed.  Scul.  I, 
191  (Tgl.  deu  Comm.  zu  190}.  Jona«.  311. 


ed.  Calc.  1830  S.  140.  Pawiat.  e  t. 
III,  IM.  a,  5?  >TT?Ffri  Nrt^UI  (auch 
isrjTHSOl  and  f^cOlrTD,  bflHjfä0.  b.  Q- 
Fqi.  c.  HrTfil  »t.  H?if|*.  d.  äcTOT:  »t.  g^T: 
PJt:  rrfl  ^tTTJ.  Statt  c.  d.  Andel  man 


3485)  Hit.  ed.  Scbl.  111,115.  Jobs».  119 
(Tgl.  Errata),  ed.  Calc.  1830  S.  392.  o.  3fl 
und  SRI  st.  Jf[.  b.  cfT  st.  ^:  UU*OTO 
Aenderung  für  ^M^rilf^WI.  «•  51- 

^üHRT:  HHli^H  üobor  die  Constructioo 
mit  8.  unsere  Anm.  zu  Quu  55. 

Sanskrit -Cbrest.  S.  300.  Hoicrta  in  der 
Zeitschr.  Tür  die  Wiss.  der  Sprache  II, 
181.  fgg.,  insbes.  188.  fgg.  und  vgl.  ausser- 
dem Spruch         ^l(ßrj  iT#T  und  51- 

«WHMirtci:  STgq.  [Da1»at1c-  lt. 

348«)  M.  4, 1 7 1.  BftAun&DfiAaflA  2,lft,t. 

3487)  Hit.  ed.  Scbl.  IV,  88.  Jon».  91 
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empfindet,  so  giebt  man  dem,  was  einem  von  Leiden  Geplagten  Linderung 
schafft,  den  Namen  von  Freuden. 

3488.  (4365.)  Nicht  durch  Sohne,  nicht  durch  Reichthümer  und  auch 
nicht  durch  ein  heiliges  Werk  erlangt  ein  Mensch  den  ausserordentlichen 
Vortheil,  dessen  er  theilhaftig  wird,  wenn  er  zur  Gaügä  gelangt 

T  ?piff (dlfn  ^  *T  (M^fWiMIM  I 

3489.  Nicht  nach  Gold,  nicht  nach  Juwelen,  nicht  nach  der  Herrscher-: 
würde  verlangen  verliebte  Weiber  in  dem  Maasse,  wie  nach  einem  ihnen  zu- 
sagenden Geliebten. 

ÜT  tfftfl  tjpfr  Jfä%   8Pruch  3492- 

3490.  (1492.)  Es  giebt  keinen  Diener,  der  nicht  Verlangen  trüge  nach 
der  hohen  Stellung  von  Fürsten;  nur  Schwache  umlagern,  zum  Dienste  be- 
reit, überall  den  Fürsten. 

ri  <rfr?T  2^ät  jw  5t  =t       fwr  i 

»Ufa Jld<Wirw  HMcrftHH  ^11 

3491.  (1493.)  Es  giebt  keinen  Diener,  der  nicht  Verlangen  trüge  nach 
der  hohen  Stellung  von  Fürsten;  so  lange  man -keine  Macht  hat,  so  lange 

man  einem  Andern. 

T  ftl  jftrT  J^TT       m  q  ehlMM^  foq^l 

3492.  (1494.)  Es  giebt  keinen  Diener,  der  nicht  Verlangen  trüge  nach 


a.  SWWlfW  =T  gif.  t.3^T?afT.  A*- 
f'T^TH  st.  fert^^.  Vgl.  Spruch  «59« 
und  MBa.  12,753:  Tt^ferfeT  ^  fl- 

3488)  MBa.  13,1824. 

3489)  Pari at.  ed.  Bomb.  IV,  74.  6.  qfjT- 
TTfrTT  hier  in  der  Bed.  von  STfcfpTT  ge- 


braucht. . 

3490)  pANKAT.ed.KosBo.  1,271.  ed.  Bomb. 
241.  Vgl.  die  folgenden  Spruche  and  ff 

^TTTcT  ^T^. 

3491)  Pawat.  ed.  orn.  1,23«.  c. 
fFFT  unsere  Aenderung  für  W^TH- 

3492)  Hit.  ed.  Schi..  11.124.  Johns.  129. 
o.  flTJT  unsere  Aenderung  far  ^TsR,  An- 
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der  hohen  Stellang  von  Forsten:  wer  blickt  nicht  mit  Begehren  nach  der 
jungen  Gattin  eines  Andern? 

^  ÜT  jflfT  3^5t  §R>  ».  den  vorangehenden  Spruch. 

3493.  (4366.)  Das  beste  von  allen  Opfern  ist  das,  was  man  in  des 
Priesters  Mund  opfert:  es  fallt  nicht  vorbei,  geht  nicht  fehl  und  auch  nimmer 
verloren. 

3494«  (4367*)  Niemals  wirst  du,  o  Fürst,  ob  deiner  Freigebigkeit  ge- 
priesen, weil  die  Armen  dein  Geld  für  das  ihrige  halten  und  es  nehmen. 

?T  fall  Klef:  SPTO:  Wl^lJWfUd:  I 

3495.  (1495.)  Man  sei  kein  Thor  und  lasse  sich  nicht  vom  Weibe  be- 
herrschen, indem  man  sich  einer  heftigen  Leidenschaft  gefangen  giebt:  Da- 
caratha,  von  seinem  Weibe  beherrscht,  gab  aus  Kummer  über  seinen  Sobu 
seinen  Geist  auf. 

r-Zimmfln:  ^rrafrw  ^nft  ^  fem  i 

J|NWUIM^I(UU  VöMffi  SR  R^R  II 

3496.  (1496.)  Den  Weibern  ist  Niemand  unlieb,  aber  auch  Niemand 
lieb:  wie  die  Kühe  im  Walde  stets  nach  neuem  Grase,  so  begehren  sie  stets 
nach  einem  neuen  Manne. 

fiiRT  f%  q^f  \m\n\\  fTCTT  wfä  5c3  ^  II 

3497»  Es  giebt  nichts  Schlimmeres  als  die  Weiber,  da  sie  die  Wurzel 
aller  Uebel  sind  und  dieses  weisst  du  (o  Narada)  ja  auch. 


dere  lesen  5TT%.  b.  WVT^l  c.  JTtft  st.  HT- 
07.  d.  HT^t  st.  Ul^ljr,  %§[  vT5(  (auch 

sjei  und  tT)  »t.  q. 

3493)  M.  7,84.  Vgl.  Jio.v  1,315. 

3404}  KayjId.  2,167. 

3495}  gSiiiü.  Padi»h.  Nin  92.  o.  °sftr?- 


ST°.  6.  JTT&. 

3496)  Hit.  ed.  Schu  1,189.  Vgl  Sprach 
531  und  3235. 

3497)  MBo.  13,2213.  ctWÜ  SR  * 
Calc 
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3498»  (1497.)  Mit  gemeinen  Menseben  soll  man  auch  nicht  einen 
Augenblick  zusammen  wohnen  oder  gehen:  in  der  Hand  einer  Schenkwirthin 
halten  die  Leute  sogar  Wasser  für  Branntwein. 


SRTrTT  rtl  ^THT:  HcTT  H^T  f%  W  II 

3499*  (1498«)  Mit  einem  schlechten  Menschen  soll  man  auch  nicht 
einen  Augenblick  zusammen  wohnen  oder  gehen:  der  Umgang  mit  Schlech- 
ten ist  Tod,  der  Verkehr  mit  Guten  Arzenei. 

3500.  (1499.)  Mit  einem  schlechten  Menschen  soll  man  niemals  zu- 
sammen wohnen  oder  gehen:  durch  den  Umgang  mit  einer  Krähe  kam  ein 
Flamingo  um's  Leben,  weil  er  mit  ihr  wohnte,  und  eine  Wachtel,  weil  sie 
mit  ihr  ging. 

*  WHHW^rfil  RIJH  =T  H^lfaftl  I 

3501.  (1500.)  (Ein  Brahmane)  bade  sich  nicht  unmittelbar  nach  dem 
Essen,  nicht,  wenn  er  krank  ist,  nicht  mitten  in  der  Nacht,  nicht  in  seinen 
Kleidern,  nicht  zu  oft  nach  einander  und  nicht  in  einem  ihm  unbekannten 
Wasser. 

=T  EHpT    fePTT  =T    RPTT  TVH  $tWJ\ 
HuiNkHMHi<HHHM^NdHIHI^;  I 

3502.  Nicht  durch  Liebe,  nicht  durch  Wissen,  nicht  durch  Verstand, 
nicht  durch  Schönheit  oder  Heldenmuth,  auch  nicht  durch  Eifersucht,  Schmei- 
chelworte, Furcht,  Geldgeschenke,  gesittetes  Betragen,  Zorn,  Geduld  oder 
Sanftmuth,  eben  so  wenig  durch  Scham,  Jugend,  Genüsse,  Wahrheit,  Mitleid, 
Muth  oder  andere  Vorzüge  und  auch  nicht  durch  Reichthümer  sind  Weiber 
zu  fesseln,  da  sie  bösen  Herzens  sind. 


349«)  giaie.  Paudb.  SaAsargapha^ ams a 
6  (4).  Sobbasb.  63.  a.  HIWII  3  Subbasb.  6. 

MHrll  (d.  m$rU)      Subbasb.  c.  snfe- 

;ft  Sodhasu.  fflRjiHl  giaSo.  Paddb.  d.  ^T- 
früllr^fHMlqH  SubbIsb.  Vgl.  die  folgen- 
den Spruch«  und  «^liHcil  ^  «firTSHT- 


3499)  Hit.  ed.  Scau  ad  111,11. 

3500)  Hrr.  ed.  Scuc  111,22.  Jobhs.  23. 

3501)  M.4,129.  Ciaic.  Paddb.  Sadababa 
n.  c.    ^HTTH:  H«fciaw  M.  d.  sRT*l5. 

3502)  Subbasb.  294.  c.  Ij3f:  die  lldschr. 

d.  r^HIH?3  die  Hdsc&r. 

es 
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3503*  (4368.)  Die  Hand  eines  abermenschlichen  Wesens  berührt  nie- 
mals eine  Waffe,  auch  nicht  eines  Weibes  Bosen  und  ist  dennoch,  wie  man 
weiss,  nicht  der  Früchte  baar.  (Hand  eines  Ubermenschlichen  Wesens  so 
v.  a.  Gandharvahasta,  Gandharva-Haud  d.  i.  Ricinus  communis). 

3504t  (1501«)  Durch  Schlafen  überwindet  man  nicht  die  Schlftfrigkeit. 
durch  Befriedigung  des  sinnlichen  Triebes  sättigt  man  nicht  die  Weiber, 
durch  Holz  nicht  das  Feuer  und  durch  Trinken  wird  man  nicht  des  Brannt- 
weins Meister. 

f$\  ^FrTrFTfeTrlT  jfa  qSnWTrW^  Rffa:  II 

3505*  (1502.)  Wer  sich  scheut  Etwas  muthig  anzugreifen,  dem  bringt 
ja  ein  ganzer  Schatz  von  Kenntnissen  auch  nicht  den  allergeringsten  Vor- 
theil: erhellt  wohl  eine  Lampe  Etwas  dem  Blinden,  selbst  wenn  sie  auf  sei- 
ner Hand  steht? 

3506.  (1503.)  Ein  verstandiger  Mann  opfert  nicht  Vieles  für  Weniges: 
darin  besteht  ja  eben  die  Klugheit,  dass  man  durch  ein  Opfer  von  Wenigem 
Vieles  bewahrt 

gä5gr^  s^fni-UHi  j:§  »t^th  st^?:  i 

3507.  (4369.)  Wer  weder  Qber  sein  Glück,  noch  über  das  Unglück 
eines  Andern  sich  freut,  und  wer,  wenn  er  Etwas  fortgegeben  hat,  hinterher 
keine  Reue  empfindet,  den  nennt  man  einen  edlen  Menschen  von  ehren- 
werther  Sinnesart. 


3503)  Katjad.  3,121. 

3504)  MBb.  5,1537.  Galan.  Varr.  50.  d. 
out»  ri;v  9iAoxpT)iiaT{av  (xaTctßaAOi  av)  *ta 
rijc  xpY}|taToXoY(ac  Galar. 

3505)  Hit.  ed.  Sem.  1,163.  Johns.  181. 
A  Prfirf  unsere  AonduruiiK  für  fäfilj. 

3506)  Pamat.  ed.  Ko«e.  1,23.  IV,». 


ed.  Bomb.  1,19.  Viebamak.  203.  b. 

c  £H<<=IM  ft  ^?T^  %  Vgl.  Sprach  H- 

3507)  mbh.  5,  i  ohs.  c.  ^  rTFT  st  xS^fflQ 

od.  Bomb.  d.  ttr^M  fassen  wir  als  No- 
minatiT;  solcbe  Zusammenxiobtingen 
im  Epos  nicbC  seilen. 
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^  ^4  ^  Hl<1#:  «♦  Sprucu  3395. 

3508.  (1505.)  Nicht  dorch  Jahre,  nicht  durch  graue  Haare,  nicht  durch 
Reichthum  und  nicht  durch  Verwandte  (wird  man  gross):  der  Unterrichtete 
ist  in  unseren  Augen  gross,  so  lautet  das  Gesetz,  das  die  alten  Weisen  ge- 
macht haben. 

»1^81*1  HOT  SRFä  ^FT  §TT^  II 

3509.  Nicht  nach  den  Jahren,  nicht  nach  den  grauen  Haaren,  nicht 
nach  dem  Reichthum  und  nicht  nach  den  Verwandten  darf  man,  o  Kuruide, 
den  Heldenmuth  eines  Kriegers  schätzen. 

3510.  (4370.)  Man  thue  keinem  Geschöpf  ein  Leid  an,  lege  Wohlwol- 
len an  den  Tag  und  lebe  um  dieses  Lebens  Willen  ;nit  Niemanden  in  Feind- 
schaft. 

qfrf  JT5f  ffTrTf  =n  HrTjaf  4lcWfa  3  II 

3511.  (4371.)  Niemand  ist  ja  den  Weibern,  die  nur  für  die  eigenen 
Wünsche  Sinn  haben,  in  Wahrheit  lieb:  um  ihres  Vortheils  wegen  tödten  sie 
selbst  oder  lassen  durch  Andere  tödten  den  Gatten,  den  Sohn  oder  den 
Bruder. 

=rf^TOjftTO:3n3T  fsrfSTOT  SIT  sPTefi  I 
3TT^T  et,  imc4^i  irH^  H^rS^  i  Tum:  ftpTT:  II 

3512.  (4372.)  Niemand  in  den  drei  Welten  ist  (von  Hause  aus)  dem 
Andern  lieb  oder  unlieb:  zu  einer  bestimmten  Zeit  und  eines  bestimmten 
Zweckes  wegen  ist  Jedermann  dem  Andern  unlieb  oder  lieb. 


3308)  M.  2,1 54.  MBa.  3,1068«.  12,12163. 
b.  fcfr^4  *T  st.  (c(T11  *?  «n  der  letzton 
Stelle.  Vgl.  den  folgenden  Spruch  und 
327»  fg. 

3509)  MBa.  5,5833. 

3510)  MBB.  3,13993.   12,9971.  12439. 

b.  °JTfflUfr\c.  5RT  WH I WIM  »t.  SnÜl- 


rWIWW.  Zur  ersten  Hälfte  det  Spruches 
Tgl.  MBn.  12,6961,6:  Crf^R:  w4>WHI 
zur  zweiten  die  zweite  Hälfte  von 
Spruch  153. 

3511)  Bbag.  P.  6,18,41  (43). 

3512)  QBlKBSBNieABMAKBARpA  5  im  £KI)r. 
unter  fijJJ. 
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=rf^  sRifa       ?7W  jm  » 
jimi^dMiMifH  ^fii  jni  Elfteren  ii 

3513.  (1508.)  Der  Vorrang  liegt  nicht  in  der  Gebort,  den  Vorrang 
setzt  man  in  die  Vorzöge:  durch  Vorzüge  gelangt  man  zn  Ansehen;  so  geht 
es  der  sauren  Milch,  der  süssen  Milch  und  der  Butter. 

3514.  (1507.)  Qiebt  es  doch  Nichts,  was  sich  nicht  durch  Geld  machen 
liesse;  darum  soll  der  Verstandige  alles  Ernstes  darauf  bedacht  sein,  einzig 
nur  Geld  zu  machen. 

^  i 4d<iHHJ       fafocMll^fH  I 

3515.  Im  Geschlecht  dessen,  den  ein  Schwacher  versengte,  schiesst  ja 
Nichts  mehr  auf.  Hüte  dich  einem  Schwachen  zu  nahe  zu  treten,  da  er 
Alles  bis  auf  die  Wurzeln  versengt 

3516.  (4373.)  Nicht  durch  das  Schicksal  allein  kommen  ja,  o  Bester, 
die  Sachen  zu  Stande,  auch  nicht  durch  die  Anstrengung  allein,  wohl  aber 
erfolgt  durch  die  Vereinigung  Beider  das  Gelingen. 

=rf%  q^ira  gf    m  m  brtsHi  JUri:  i 
Fi^n  sfm:  trpn  tntr  sn#*  snf^n  ii 

3517.  (1508.)  Das  Weibervolk  gewahrt  ja,  wenn  es  vom  Liebesgott, 
wie  ein  Ross  vom  Reiter,  zum  vollen  Lauf  angetrieben  wird,  wie  dieses  we- 
der die  Anhöhe,  noch  die  Grube  vor  sich. 

^  «m^lr^MIH  ^RiteQl  H^IUIlfH^  sfl=MHi  I 
WHrlHill     =Tt  UHrllrUsIHHyilü  ^HlfM^l(r4  II 
3518«  Nichts  ist  ja  hier  in  der  Welt  der  Lebenden  für  die  Menschen 


•  3513)  (Uro.  Paddh.  GoK&paAc>8si  4.  b. 
JTWUH.  c.  TTHTT  (JTüft?)  st.  TW[%;  3J^- 
r?^  Mim«  Vgl.  folgenden  ahnlichen  Spruch 
aus  ScbbUb.  182:  srf^  sF*#T  sMtfd  (5- 
"tfrf  die  Hdschr.  and  so  auch  das  «weite 
Mal)  JJul^tfHwJ  |  %rTOTO?T^Ü 


3514)  Pimat.  ed.  Kosro.  und  Bomb. 
1,2.  Vgl.  Spruch  3262. 

3515)  MBh.  12,8418.  c.  fa^cQ^  ed. 
Bomb. 

3516)  MBa.  10,72. 

3517)  Katbas.  31,89. 

3518)  MBb.  10,561. 
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verderblicher  als  die  Fahrlässigkeit:  den  fahrlässigen  Mann  verlassen  ja  all- 
seits die  Vortheile  and  die  Nachtheile  finden  sich  bei  ihm  zusammen. 

3519.  (1509.)  Was  nicht  kommen  soll,  kommt  ja  auch  nicht,  und  was 
kommen  soll,  das  kommt  auch  ohne  Anstrengung  von  deiner  Seite;  was  aber 
nicht  kommen  soll,  das  entwischt  dir,  läge  es  dir  auch  schon  auf  der  Hand. 

jrf^  WTj  fiRT  HtrHir^l     eflfFt  f^TT  I 
=7  tfrTTO  fsRT  fiUsQ  JjfifHlft  Stf  ftHT  II 

3520.  Kein  Reichthum  ohne  Gunst  des  Geschicks,  kein  Wissen  ohne 
Fleiss,  kein  Wohlbehagen  ohne  Genügsamkeit,  keine  Erlösung  ohne  Ruhe 
des  Gemüths. 

^ÜH      rf^fa  iH^IrllW^rMH:  II 

3521.  (1510.)  Man  soll  nicht  einem  gemeinen  Menschen  trauen,  der 
aus  Heuchelei  Kasteiungen  Qbt;  man  sieht  ja  sogar  an  heiligen  Badeplätzen 
Büsser,  die  nu*.für  die  Kehle  leben. 

3522.  Ein  aufloderndes  Feuer  der  Feindschaft  und  eine  angethane  Be- 
leidigung erlöschen,  o  Fürst,  nicht  eher,  bis  Einer  der  beiden  (Streitenden) 
verbrannt  und  zu  Grunde  gerichtet  ist. 

*<I^JHHtiJ  f^TO  gS? 5  f&OH  g*TH  II 

3523.  Feindschaften  und  Unglücksfälle  kommen  ja  in  einem  Geschlecht 
nimmer  zum  Abschluss;  auch  finden  sich  Erzähler  und  Jemand  (an  dem 
man  sich  rächen  kann)  bleibt  wohl  im  Geschlecht  am  Leben. 

3524.  Diesen  beschwichtigt  man  zuvörderst,  o  Fürst,  wenn  man  die 


3519)  Pakbat.  ed.  Kosrg.  11,11.  133.  ed. 
Bomb.  9.  122.  Vuramak.  54.  149.  b.  H=ffa 
fehlt ;  f^f  st.  %  das  auch  fehlt,  c. 
d.  fj,  g  und  '  T^.  Denselben  Spruph 
mit  einer  ganz  geringen  Abweichung  am 
Anfange  hatten  wir  schon  oben  2487;  vgl. 
il.  Thall. 


auch  Spruch  flautet;  rltlfa. 

3520)  ScBBA8H.95.d.^Tm  RR  dieHdschr. 

3521)  PaiUat.  ed.  Kosae.  111,95. 

3522)  MB«.  12,5179. 

3523.  24)  MBa.  12,S205.  fg.  Der  erste 
Qoka  auch  MB«.  5,3642,6.  1643, e  mit 

17* 
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Feindschaft  wieder  aufnimmt,  zerschmettert  ihn  aber  darauf,  wie  einen  Tollen 
Krug  an  einem  Steine. 

*.  Spruch  3334. 

3525.  Es  giebt  ja,  mein  Sohn,  nichts  Schlimmeres  als  die  Weiber:  sie 
sind  ja,  o  Machtiger,  brennendes  Feuer  und  die  von  Maja  geschaffenen  Trog- 
bilder. 

3526.  (1511.)  Ein  Fürst,  dem  es  um  sein  eigenes  Wohl  zu  than  ist, 
darf  nicht  einen  Armen  drücken:  ein  Armer,  der  gedrückt  wird,  tödtet  ja 
durch  st  inen  Groll  den  Fürsten. 

H^H^M  den  folgenden  Spruch. 

^tt  ?Nt  3  ^Rj    ^  rraji  ^  ^  ii 

3527.  (1512.)  Es  giebt  ja  nichts  Anderes  in  den  drei  Welten,  was  die 
Herzen  der  Menschen  so  gewönne  wie  Mitleid,  Wohlwollen  gegen  die  Ge- 
schöpfe, Freigebigkeit  und  eine  freundliche  Rede. 

"£$t  $N<rl*1^  s-  den  Torangehenden  Sprach. 

WZ®  M^<l(IMÖcM^II 

3528.  (4374.)  Es  giebt  ja  nichts  Anderes  in  der  Welt,  was  das  Leben 
so  verkürzte  wie  dieses,  dass  ein  Mann  dem  Weibe  eines  Andern  beiwohnt 

JTT^T  ^  ^T^FÖl  *li  &  Mpilifi  JUM  II 

3529.  (1513.)  Wer  sich  nicht  freut,  wenn  man  ihm  Ehre  erweist,  und 
sich  nicht  grämt,  wenn  man  ihn  geringschätzt,  indem  er  wie  ein  mit  Gaägä- 
Wasser  gefüllter  Teich  unerregbar  ist,  der  gilt  für  weise. 


folgenden  Varianten:  6.  {itHR  UrTFU- 

3525)  MBu.  13,3250. 

3526)  Kam.  NItis.  3,7. 

3527)  MBa.  1,8563.  SAg*KtTA»WBOi>.  58. 
CUR«.  Pawib.  NIti  52.  a.  tjel^H  nnd  ReJ- 


«t.  rtSFH;  OTtf.  Vgl.Spr. 

2758, 

3528)  Bf.  4,134.  M«u.  P.  34,63,6.  63, a. 
d.  M«l{l(HH^UR  MUt.  P.  Vgl.  Spruch 

3529)  MBh.  5,996. 
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3530.  (4375.)  Es  ist  ja,  wie  ich  meine,  in  allen  drei  Welten  Nichts 
schwerer  als  dieses,  dass  ein  um  sein  Glück  Gekommener  das  strahlende 
Glück  seines  Nebenbuhlers  ruhig  ansieht 


tf'^HIU:  UyikJflJ  s.  Spruch  3281. 

rT  MHry^MH  <!tHI<M  HT^;  II 

3531.  Weder  das  Wasser  der  heiligen  Badeorte,  noch  aus  Lehm  und 
Stein  geformte  Götterbilder  (halten  einen  Vergleich  mit  Guten  aus):  jeue 
reinigen  uns  erst  nach  langer  Zeit,  die  Guten  schon  durch  den  Anblick. 

H^MdlcWl^W  Vorteil:  VI  fcWJ:  I 

Hr JUIHI  V  ^TTO  ^rü  H^HHphfl  II 

3532*  (1514.)  Dem,  dessen  Charakter  man  nicht  kennt,  darf  man  keine 
Zufluchtsstätte  gewahren:  durch  der  Wanze  Schuld  fand  ja  die  Laus  «Lang- 
sam-kriechend»  den  Tod. 

H=tJlfq5T  q^JH  wSwällH  sRT:  II 

3533.  (1515.)  Ohne  eine  Sache  vorher  genau  erforscht  zu  haben,  soll 
(ein  Fürst)  sieh  nimmer  dem  Zorn  hingeben:  denjenigen,  der  seinen  Groll 
gegen  Schuldlose  auslässt,  achten  die  Leute  einer  Schlange  gleich. 

3534.  (4376.)  Für  kein  Geschöpf,  das  geboren  ward,  kehren  die  (durch- 
lebten) Tage,  Monate,  Jahre,  Wochen  und  Nächte  zurück. 

H^HlÄT  i^^J3J:  5TT°)  %?T:  ».  Spruch  1685. 

HI^HI^IUJidlHIHI  ÖctOuilf«  fcT^ftrTSTR  I 
rjftlHirHH^'MH  %rJ7^f  m&fo  II 

3535.  (1516.)  Da  die  Mutter  der  gändilt  nicht  für  Nichts  und  wieder 


3330}  MBb.  1,3381. 

3531)  Balo.  P.  10,48,31.  84,  M.  Parka*. 
4,6,33.  d.  IfiiRT  <^HH  ^  Paria». 

3532)  Pamat.  ed.  Kosbo.  1,282.  289.  ed. 
Bomb.  252.  e.  rj  tt.  ^  Kosbc.; 
eher  orwarlel. 


3533)  Ein.  Nim.  8,77. 

3534)  MBb.  12,881,6.  882, a. 

3535)  Pahsat.  ed.  Kosbc.  11,68.  83.  ed. 
Bomb.  64.  77.  d.  efiJMH^  st.  *£<1(3l  od. 
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Nichts  ausgehülsten  Sesam  gegen  unausgehülsten  vertauscht,  so  wird  wohl 
ein  Grund  dazu  sein. 

HN»WI'»Je*cfl      3i3uMiUJ  I 

/  3536.  (4.)  Nicht  für  Nichts  und  wieder  Nichts  zieht  die  junge  Frau 
den  alten  Gatten  an  den  Haaren  zu  sich,  umarmt  ihn  heftig  und  küsst  ihn: 
hierzu  wird  wohl  ein  Grund  sein. 

JUJIti  *}  B  smfr?  tTW:  II 

3537.  Unzählbar  ist  die  Zahl  derjenigen,  die  ohne  Grund  grollen;  zu 
zahlen  sind  diejenigen,  welche  mit  Grund  zürnen;  deren  aber,  die  trotz  eines 
Grundes  sich  nicht  vom  Zorn  hinreissen  lassen,  giebt  es  in  der  Welt  fünf 
oder  sechs. 

f^cäT  5?  J^fil  HcHVHlfH  I 

fsf:!U^e|duifl|e||ijU(H4  {TsT- 
^IdrrUn  QJHH  ^  FR  STCTT^:  II 

3538.  Ohne  eine  bestimmte  Miene  anzunehmen,  ohne  zu  prahlen  und 
ohne  die  Absicht  des  Gebens  zu  verrathen  spendest  du  herrliche  Früchte: 
deine  Gnade,  o  Fürst,  gewahrt  man  wie  den  lautlosen  Regen  einer  Wolke 
uur  an  der  Frucht 

3539.  (4377.)  Ausser  der  Zeit  tritt  die  Sonne  in  kein  Sternbild,  ausser 
der  Zeit  begiebt  sie  sich  nicht  zum  Berge  des  Untergangs,  ausser  der  Zeit 
wachsen  und  schwinden  weder  der  Mond  noch  das  mit  hohen  Wogen  be- 
kränzte Meer. 

HWMdl  fora  sTTOrT     HWiMHI  ciliar}  ^  ^FT:  I 

«ÄlWA  ^RTRm  7T^f?T  iflsIHHH  II 

3540.  (4378.)  Ausser  der  Zeit  stirbt  man  nicht  und  wird  auch  nicht 
geboren,  ausser  der  Zeit  fängt  das  Kind  nicht  an  zu  sprechen,  ausser  der 
Zeit  tritt  es  nicht  in's  Jünglingsalter,  aüsser  der  Zeit  geht  der  gesäete  Same 
nicht  auf. 


3336)  Hit.  ed.  Scbl.  1,102.  John».  113. 
ed.  Rod«.  S.  80.  a.  M*HI£  *t.  HMiHII^. 

3537)  SosHAsa.  83.  6.  «ti^UI4iUl:  die 
Lid  sehr,  d.  M*H,|:  die  Hdsclir. 


3533)  RUa-Tab.  ed.  Tb.  3,25«.  ed.  C*lc 

3  50.  fg. 

3539)  MBh.  12,743.  c.  Umgestellt  ^farl 
^J"fl  ed.  Calc. 

3540)  MBh.  12,742.  . 


Digitized  by  Google 


269 


3541*  (4379.)  Ausser  der  Zeit  sind  in  der  Welt  nimmer  brünstig  die 
Vögel,  Schlangen,  Gazellen,  Elephanten  und  Steinböcke;  ausser  der  Zeit 
bildet  sich  nicht  im  Weibe  die  Frucht,  ausser  der  Zeit  kommen  nicht  Win- 
ter, Sommer  und  Regenzeit. 

TOiT^  ftt'Tfl  sTH:  s.  Spruch  HIUlH^iMI  TCFTR. 

*T  TjlPiMH)  =T  V  «#-Nril       ^  ^Trfif  3&ftr7  II 

3542.  (4380.)  Man  schm&he  nicht,  schätze  den  Nächsten  nicht  gering, 
übe  keinen  Verrath  an  Freunden,  huldige  nicht  Niedrigen,  sei  nicht  hoch- 
müthig,  führe  keinen  schlechten  Wandel  und  vermeide  ein  hartes,  verletzen- 
des Wort. 

HiJiiftH*Heff$  yfayicWrtym  i 

3543.  Einen  bevorstehenden1  Schaden  vermögen  ja  die  Menschen  durch 
keinerlei  Widerstand,  es  sei  denn  durch  die  Macht  des  Verstandes,  abzu- 
wehren. 

=TT3JTlft  3jftH  Effo  JJTlft  JjftTg  *TTHffr  I 
Jjnft  ^  iim^uft  ^  f^^T:         sRj  II 

3544.  Ein  Mann  ohne  Vorzüge  versteht  nicht  einen  Mann  mit  Vorzü- 
gen und  ein  Mann  mit  Vorzügen  sieht  den,  der  solche  gleichfalls  besitzt,  mit 
neidischen  Augen  an;  eine  seltene  Erscheinung  ist  ein  gerader  Mann,  der 
selbst  Vorzüge  besitzt  und  zugleich  an  den  Vorzügen  Anderer  seine  Freude 
hat. 

'TOTT  HTTFT       sfT  sM^:  Muf-iHI  SRft 

3545.  (1518.)  Der  Brunstsaft  ist  die  Zierde  des  Elephanten,  Wasser- 


ski) IfBa.  12,741. 

3542)  UBa.  5,1*65.  d.  c<|t|y(HT  ed. 
Calc,  oino  Lesart,  die  auch  NIlab.  kennt. 

3543}  MBh.  12,824«. 

3544)  Subbabb.  106.  0.  JJ#j  ^M\\ 
uiö  tiascnr. 


3545)  Pahbabatna  1  bei  Habb.  3.  Vikba- 
mab.  87.  ScBaiae.  201.  a.  SRsf^t  unsere 
A ender ung  für  und  h4{1*  <*•  T%- 

^RT  st.  mnHft:;  WU  TOTrff  MVJ^fj 
rn^rfT  (He«  ^oTT)  »utt  sj5ül  u. ».  w.  8o- 

BUA9H. 
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rosen  sind  die  Zierde  des  Wassers,  der  Vollmond  die  Zierde  der  Nacht,  eine 
gute  Gemüthsart  die  Zierde  des  Weibes,  Geschwindigkeit  die  Zierde  des 
Rosses,  bestandige  Feste  die  Zierde  eines  Hauses,  grammatische  Richtigkeit 
die  Zierde  einer  Rede,  Flamingo- Pärchen  die  Zierde  von  Flüssen,  Gelehrte 
die  Zierde  einer  Gesellschaft,  ein  guter  Sohn  die  Zierde  eines  Geschlechts, 
ein  Fürst  die  Zierde  eines  Landes,  Tugendhafte  sind  die  Zierde  der  drei 
Welten. 

^rrhr  gäniWHMitf:       h^^m  i 

3546.  (1519.)  Feuer  soll  man  nicht  mit  dem  Munde  anblasen,  es  nicht 
(mit  der  Flamme)  hinunterhalten  und  nicht  darüber  springen,  nichts  Unrei- 
nes soll  man  in's  Feuer  werfen  und  auch  nicht  die  Füsse  daran  wärmen. 

^TTTTFfJQjfrT  ^TT^HT  ^TOHI  I 

3547.  (1520.)  Noch  so  viel  Holz  macht  Feuer  nicht  satt,  noch  so  viele 
Flüsse  machen  das  Meer  nicht  gaft,  alle  Geschöpfe  nicht  den  TodesgotV 
noch  so  viele  Männer  nicht  eine  Schönäugige. 

=?  ht^r  fei  BrfreffTO^i  ^nimn 

3548.  Keine  Veden  ohne  Brandopfer,  keine  heilige  Handlung  ohne 
Spenden,  kein  Gelingen  ohne  ein  ergebenes  Gemüth;  demnach  ist  ein  erge- 
benes Gemuth  die  Grundbedingung  von  Allem. 

3549.  (1521.)  Gelehrsamkeit  ohne  Tugend  ist  nutzlos  wie  des  Hundes 
Ruthe,  die  weder  die  Schamtheile  verdeckt,  noch  Bremsen  und  Mücken  ab- 
wehrt. 


3546)  gin8o.  Paddh.  SauIraba  23.  e.  d. 
fehlen  in  der  eioen  Hdschr.  rf.  MrtNMc^ 
unsere  Verbesserung  fiir  «^1^3^  Vgl. 
M.  4,  ss.  Tg. 

3547)  MBh.  5,1538,6.  1589,a.  13,«226. 
Pabbat.  ed.  Kosio.  1,153.  ed.  orn.  112.  ed. 
Bomb.  137.  Hit.  ed.  Scbl.  11,111.  Jörn». 
113.  Via  kam  ab.  35.  giaia.  Pabdh.  NIti  79. 
Scbhasu.  218.  Panbab.  1,14,99.  o.  =  R. 

S,50,ia,c.  a.  rTcgfcT  si.  fjmtd.  <i.sn*?- 


^HT:  und  °&fx&;  RISTT  fpifcT  m- 
^T^Panbar.  VgL  Sprüche  Salovoms  30, 1 6. 
3548)  Vbddha-Kab.  8,10.  ^Hj^M  an- 

'S  » 

sere  Verbesserung  fiir  JEmT^T^f.  Vgl. 
Spruch  1714  und  3197. 


3549)  PAMAT.ed.KosKC  III.98.ed.Domb. 

97.  a.  Nach  Baai.»  wäre  %FTT=TR  hier 

-s. 

zweideutig  und  W();  da  ^FT^FT- 


Digitized  by  Google 


271 


HI^MI  RrFMffNr  WlWlfrl  R^rff  TOTO  II 

3550.  (154.%)  Wer  nicht  in  die  empfindlichsten  Stellen  eines  Feindes 
einschneidet,  keine  grausame  That  vollbringt  nnd  nicht,  wie  ein  Fischer, 
mordet,  der  gelangt  zu  keiner  hohen  Stellung. 


3551.  (1522.)  An  Leute,  deren  Kraft  nnd  Heldenmutb  man  nicht  kennt, 
verwende  man  keine  Mühe;  denn  das,  was  man  an  sie  verwendet,  prallt  wir- 
kungslos ab,  wie  das  Mondlicht,  das  auf  das  Schneegebirge  fällt 


3552.  (1523.)  Eine  Laute  ohne  Saiten  giebt  keinen  Klang,  ein  Wagen 
ohne  Räder  rollt  nicht  und  einer  Frau  ohne  Gatten  erginge  es  nicht  wohl,  ^ 
hätte  sie  auch  hundert  Söhne. 


3553.  (4381.)  Nichts  Anderes  ist  segensreicher  und  in  so  hohem  Grade 
förderlich,  o  Lieber,  als  eines  Mächtigen  Nachsicht  gegen  Jedermann  und  tu 
jeder  Zeit. 


ilrtW)         sftlTTT  ^TtJ%T  SfFTTT  JV:  I 


nicht  mit  cnTTJTr^Mn  Beziehung  r.u  brin- 
gen sein.  e.  ^efHEf  ed.  Bomb.  Vgl.  Spruch 


derer  Text  xu  Grunde  gelegen  in  haben. 
Vgl.  Spruch  3468. 


3552)  R.  ed.  Bomb,  nnd  Seat.  2,39,39. 
Gohr.  28,21.  Virrarur.  288.  a.  f^FJFI  st. 
5IF3R  R-  ed.  Bomb.  HI^HHMßJl  ergänzt 


3550)  MB«.  1,5617.  12,5396,6.  5397,0. 
£ck.  22  (Bl.  33,o  der  Pet.  Hdschr.).  a.  =TT- 


Ptwt  «t.  hiP^h  und  ^rfrmr  st.  qqrfin 

Gera.  &•  ^         "t.  Hh+Ml  und  JSSfTpT  st. 

<HjUW  Cor.  c.  s?       HrHHINk  Cur. 


der  Comra.)  und  Virrarur.  6.  RTtJ^i"  Vi- 
KRAMAR.  ergänzt  der 


Comm.j  st. 

3rTH  R-  ed-  Bomb.  c.  mXJlH 
«t.  ^ÖrT  R.  ed.  Gor*,  und  Virrarur.  d.  =TT- 
TOft  g^sTT  R.  ed.  Gorm.  srrr^  ^U- 

SÜT^ft  VlRRAMAR. 


359t)  Parrat.  ed.  orn.  1,58.  Galan.,  Hit. 
42,8.  Igg.  a.  ^  sTTrT0  ««  l««en,  wie  Brrfry 
▼orscblägt,  ist  gar  keine  Veranlassung,  c. 


SFHf?       unsere  Aenderung  für  STn^I- 
o  o 

ft.  Galaros'  Uebersetxung  scheint  ein  an- 


3553)  MBu.  5, «10«. 
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^lirl^  ^  M1I*4  lltriS  W  I 

3554.  Sechsen  giebt  man  eine  Tochter  nicht  zur  Fran:  einem  zu  weit 
und  einem  zu  nahe  Wohnenden,  einem  Reichen,  einem  allzu  Schwächlichen, 
einem  Kranken  und  einem,  dem  ein  Glied  fehlt 

FHT*  ^pTT  fqsmni:  jn*  qiHT  ifojUHIMll 

3555.  Wer  sein  Ziel  zu  erreichen  wünscht,  darf  sich  weder  zu  sehr 
bücken,  noch  zu  sehr  erheben:  ein  Krug,  der  bei  geringer  Neigung  sein 
Wasser  einnahm,  ist  ganz  voll  geworden. 


MfHVIH^:  M^HHü  «hA^el  tJfTC^  II 

3556.  (1524.)  Man  hange  nicht  zu  sehr  an  den  Weibern  und  gebe  es 
nicht  zu,  dass  ihre  Macht  wächst,  da  sie  mit  gar  zu  verliebten  Männern 
spielen  wie  mit  Kraben,  denen  die  Flügel  beschnitten  wurden. 

^|^^g|j|nrHKMrM-MIUiH  II 

3557.  (4382.)  Für  das  Schicksal  ist  keine  Arbeit  zu  schwer,  während 
bei  der  menschlichen  Anstrengung  die  Einsicht  auf  Fesseln  stösst:  wenn 
Schicksal  und  menschliche  Anstrengung  sich  verbinden,  dann  gelangt  man 
stets  zum  Ziel. 

s.  Sprach  3580. 

o 

Hlrfl^  rjJHT  JT15T1 JJJ:  fl^Sf  «MI UM  I 

3558.  Man  darf  nicht  zu  milde  sein,  da  ein  Milder  bei  jeder  Gelegen- 
heit gedrückt  wird:  wer  ist,  wenn  er  einen  schwachen  Pisang  erblickt,  nicht 
alsbald  bereit  ihn  niederzuhauen? 

=lW:  5|fHJidlF&45i  ^tat^  5Jrft7  I 

3559.  (1525.)  Ein  Kranker  fügt  sich  nicht  in  den  Willen  des  Arztes, 


3584)  Stmalsa.  486.  6.  HUHi»^  H  die 
Hdichr.  d.  *fej:  die  Hdschr. 

3555)  SubbIm.  299. 

3556)  Pari at.  ed.  Koseg.  1,301.  ed.  orn. 
150.  ed.  Bomb.  187.  6.  %  »l. 


Kosse. 

3557>R.  ed.  Go».  1,37,1«. 

3558)  Suaalau. 298.  o. IJ^HI 
c.  efi^»Tr  die  Hdschr. 

3559)  Katiia«.  31,86. 
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wenn  dieser  ihm  widerspricht;  wohl  aber  fflgt  er  sich,  wenn  dieser  ihm 
nach  dem  Sinne  spricht  und  ihn  mit  Freundlichkeit  behandelt 

=TBT  q^JTft  QFtä  5  j>dPHMI:  I 

qf^^^^SII 

3560«  (4383*)  Ich  kenne  keinen  bessern  Angehörigen  einer  sittsamen 
Frau  als  ihn  (den  Gatten):  der  Gatte  ist  ihr  Freund,  der  Gatte  ist  ihr  Ge- 
bieter, Gott  und  Lehrer. 

HlfHf^£  ^  fa'dlr^s.  Spruch  RTF7         q^T  fem 

^HijcHHÖH  ffTTH:  Mf}*$  Sri  II 

3561.  (43840  Es  giebt  keine  selbstbestimmte  That:  der  Mensch  hier 
ist  nicht  Herr  Ober  sich,  sondern  es  zieht  ihn  das  Schicksal  bald  hierhin, 
bald  dorthin. 

st  *j?5t:  RümhPc|^9hi  jtto  jsfam  ii 

3562.  (4385.)  Man  habe  wegen  vorangegangener  misslungencr  Ver- 
suche keine  zu  geringe  Meinung  von  sich,  sondern  gehe  vielmehr  bis  zum 
Tode  der  Wohlfahrt  nach  und  halte  solche  nicht  für  schwer  zu  erreichen. 

HMJfchl  fltf  R#  II 

«j 

3563.  (4386.)  Wer  nicht  entsagt,  gelangt  nicht  zur  Freude;  wer  nicht 
entsagt,  findet  nicht  das  Höchste;  wer  nicht  entsagt,  schläft  nicht  ohne  Furcht: 
darum  entsage  Allem  und  werde  froh. 

hih4tih{<MicU  Jim  wpj  qRTOrfrjj 

f^m  MtdKrM  jK^lfHWrtl  qj^TT:  II 

3564.  (4387«)  Man  soll  nicht  allzu  gerade  sein;  geh  und  sieh  dir 
einen  Wald  an:  da  werden  die  geraden  Bäume  gefällt  und  die  krummen 
bleiben  stehen. 


3560)  R.  ed.  Gouu  1,2,3*.  £KDa. 

(KDt.  Id  R.  ed.  Bomb.  2,117,15  lautot 
der  Qloka:  Rlr^l  färfW  ^VUlft  ^FU3 
f^q^rU^I  (Ana»uj*  spricht)  |  m- 
HJ  (Ii«»  FFT:  =tirtlH^H^J- 

nTJ  (nach  dem  Comm.  ist  fTTl^icFT  comp. 

und  =  FRU^^H^  II 


II.  Tboil. 


3561)  R.  ed.  Bomb.  2,105,15.  Sc«u  13. 
Goaa.  114,«.  c  ^HfrlÖH  Goaa. 

3562)  M.  4,U7.  BaleiUDBAaM*  2,4,3. 

3563)  MBa.  12,6683,6.  6584, a. 

3564)  V,u»tu-ki..  7,13.  Subu asb.  190. 
a.  llCMtl  ST^T  ScBBi*°-  «■  «(«irrisl 
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3565.  (1526.)  Man  belästige,  von  Habsacht  getrieben,  die  Leute  nicht 
gar  zu  sehr  mit  seinem  Begehren  nach  Geld:  als  das  Meer,  nachdem  es  das 
prachtvolle  Pferd  und  die  £rt  hergegeben  hatte,  noch  weiter  gequirlt  wurde, 
spie  es  Gift  aus. 

o 

3566.  (438$,)  Kein  Mensch  hier  auf  Erden  entgeht  dem  vorher  be- 
stimmten Schicksal;  darum  fehlt  alle  Berechtigung  Uber  das  Schicksal  eines 
Verstorbenen  zu  trauern. 

5TT3T  SJjraSTfT:  CRtrT  <rfj[RT  ^Tsf  ^H^T 

%T  sTRTfrT  U^t  ^TFrf??  fäfa:  ^H^TWm  II 

3567.  «Im  Monde  fliegen  nicht  von  Jägern  geschleuderte  Pfeile,  dort 
giebt  es  nicht  ringsum  Waldbrand,  keine  flüchtige  Gefahr  dieser  oder  jener 
Art  und  auch  keine  zerreissbare  Schlinge»,  unter  solchen  Betrachtungen  be- 
gab sich  eine  eingeschüchterte  Gazelle  ohne  langes  Bedenken  in  den  Mond. 
Wer  weiss,  welche  Wunde  ihm  dort  das  Schicksal  durch  R&hu's  Zahn  bei- 
bringen wird? 

^  HH  »•  Spruch  8583. 
feS  F^FT  q^FT  ^TrTtX  ST  HIIIMÜI  frTffff?  I 

3568.  (1527.)  Obgleich  der  Gott  Näräjana,  dem  man  im  Geiste  dienen 


3365)  <^ihüo.  Paddh.  Lobhaninua  6.  a. 
sdrärlMI  unsere  Verbesserung  für  t^iej- 
rFTT  und  qeimmi.  6.  3°  untere 

Verbesserung  für  H«M$Ä0  und 

c.  Die  eine  Hdschr.  hat  fTl^U^  ^T- 
Wr|5|«fi,  die  andere  Ml^ft  IT0. 

3566)  R.  ed.  Bomb.  2,105,38.  Seat.  36. 
SAisKfTAPATaor.  58.  6.  H^tH^fTH  Scbu 
c.  flfi-HäW0  Sem.,  d.  $ft?q  fclHiMd: 


Sarskitapatbop.  VHit*4  hangt  ron  clFt-H*|^ 
d.  i.  ab.  Bei  Goaa.  2,114,14  las- 

tet der  Spruch:  s?  «»hfkl^yi  ^  («Je) 

5rTFT  ^jiiWH:  II 

3567)  Subuash.  218.  «.^IMI* 
%s?  und  °^mmm  die  Hdschr. 

3568;  Camtic.  1,1t  bei  Ha».  412. 
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muss,  da  ist,  so  gehen  wir  Thoren  and  elenden  Wichte  dennoch,  o  Weh, 
einem  Menschen  nach  am  diesem  zu  dienen.  Dort  ist  es  der  Beschützer,  der 
Erhabene,  der  hoch  aber  allen  Menschen  Stehende  (der  höchste  Qeist),  hier 
irgend  Einer  aas  der  Hofe  der  Menschen;  dort  der  Alleinherrscher  Ober  die 
drei  Welten,  hier  der  Besitzer  einiger  Dörfer;  dort  der  Verleiher  seiner  ei- 
genen Stätte,  hier  der  Geber  eines  Lumpeugeldes. 

3569.  Dem  Kargen,  dem  Unmännlichen,  dem  allzu  Unthätigen,  dem 
Tragen,  dem  Feigen  und  dem  Unfrommen  fallen  keine  Reichthümer  zu. 

WI^Sl  ».  Sprach  3592. 

3570«  Ohne  Sonne  kein  Tag,  ohne  Vollmond  kein  Mondschein,  ohne 
Sohn  keine  Familie,  ohne  Wurzel  kein  Baum,  ohne  Besitz  keine  Freuden, 
ohne  Wissen  keine  Wahrheit,  ohne  Studium  keine  Gelehrsamkeit  und  ohne 
Spenden  kein  Ruhm. 

IMrJHMIi?  id^frl  =?  TOPHiSH:  II 

$571.  (4389.)  Männer,  die  kein  göttliches  Wesen  an  sich  haben,  un- 
verstandig und  kurzsichtig  sind  und  der  Tugend  ermangeln,  bleiben  nimmer 
dem  Geheiss  des  Vaters  treu. 

T  ^NI^HHIIM  IjHdcMIflH  SR?:  II 

3572«  (1528.)  Keine  Mühe,  die  auf  einen  ungeeigneten  Gegenstand  ge- 
wandt wird,  pflegt  Früchte  zu  tragen:  einen  Reiher  kann  man  nicht  dazu 
bringen,  dass  er  wie  ein  Papagei  sprechen  lernt,  machte  man  auch  hundert 
Mal  den  Versuch. 

UHlfi  vAi  R^frT  StaT^TO  II 


3569)  MB 8.  13,8H. 

3871)  R.  ed.  Gorm.  2,64,8. 

3570)  SubbIsh.  321.  c.  T^il  «t-  EhMH 

3672)  Hit.  ed.  Schi,  uod  Joai 

i$.  Pr.  43. 

die  Hdschr. 
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3573.  (4390.)  Der  Besitzlose  erfüllt  nicht  die  Pflichten  des  Gesetzes, 
wie  es  sich  gebührt:  aus  dem  Reichthum  fliesst  das  Recht,  wie  aas  dem 
Gebirge  der  Flass. 

Hw4kjf(HI  JJ^\*  d6n  foteondeo  Spruch. 


3574.  (1529.)  Das  Unrecht,  das  man  in  der  Welt  begeht,  tragt, 
ein  Acker,  nicht  sogleich  Früchte;  es  kommt  aber  allmählich  heran  und 
schneidet  dem  Thäter  die  Wurzeln  ab  (d.  i.  vernichtet  den  Thäter  bis  auf 
den  Grand). 

3575.  (1530.)  Nicht  habe  ich  die  Grammatik  stodirt,  die  mit  ihren 
verständlichen  Worten  fleckenlos  dasteht  und  den  Grund,  das  Wesen  und  die 
Bedeutung  von  Allem  angiebt;  auch  habe  ich  keine  Gazellenäugige  ge- 
hätschelt, die  ob  der  Wucht  der  Hüften  die  Glieder  trage  bewegt  und  ob  der 
Schwere  des  Busens  sich  neigt;  auch  habe  ich  nicht  den  Brahmanen  gespen- 
det, nicht  im  Feuer  geopfert,  nicht  den  Gott  Qiva  verehrt:  o  Weh!  welche 
Gnade  soll  ich  Armer,  dem  Tode  Verfallener,  mir  erbitten? 

HHtHlfa  TOR  iLH(iH(tf*äj  I 
rJTH>Wtfässi  H IHM        mfjfi;  II 

3576.  Ein  Mensch  sättigt  sich  in  aller  Ewigkeit  nicht  an  den  Genüssen, 
wie  sie  Menschen,  Göttern  und  den  Feinden  der  Götter  zu  Theil  werden, 
eben  so  wenig  wie  das  Meer  am  Wasser  der  Flüsse. 


HI-KJsi:  ftrJS^ft  »•  Spruch 
5?H**i  UfeKlft  MIHHIM  ^Tf?T  9 1 


3573)  MBU.  12, »27,6.  128,a.  C.  ERRP?: 
^IH^fH  od.  Calc.  d.  f|fi|  untere  Aendo- 
rung  für 

3574)  M.  4,17S.  MBH.  1,3333.  12.3BSI,&. 
as»s,a.  JTsR  »t.  ^1%  MBa.  e.  MNr4HI- 

MBu.  an  der  ersten  Stelle;  an  der 


zweiten  lauten  c.  d. 

3575)  Bbartr.  bei  Scannt*  und  W 
S.  25.  d.  5)  unsere  Aenderung  Air  f%. 

3576)  Suulftu.  239.  b.  fj  st^ 
c.  sflHI^  st.  SfHIJ  die  Udschr 
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3577.  (4311.)  Wer  einen  Unglücklichen  nicht  tröstet,  wer  nnr  dann 
giebt,  wenu  er  es  versprochen  hat,  und  wer  eines  Andern  Blossen  kennt»  der 
ist  ein  mittel  massiger  Mensch. 

;?HF*T  =TO       9-  den  folgenden  Spruch. 


3578.  (153!.)  Holz,  das  sich  nicht  biegen  laset,  pflegt  man  anch  nicht 
zu  biegen,  und  Steine  bearbeitet  man  nicht  mit  dem  Scheermesser:  komme, 
o  Sütlmokha,  zur  Erkenntniss,  dass  man  den  nicht  unterweist,  der  sich  nicht 
belehren  lässt. 

3579.  (1532.)  Nicht  der  Gott  des  Windes,  nicht  der  des  Feuers,  nicht 
Varuna,  auch  nicht  die  übrigen  unter  den  dreiunddrcissig  Göttern  sind,  o 
Brahmane,  den  Weibern  so  lieb  wie  der  Liebesgott:  die  Wollust  ist  ja  der 
Frauen  Natur. 

3580.  (1533.)  Ein  Diener  unternehme  kein  Werk,  ohne  vorher  den 
Fürsten  davon  benachrichtigt  zu  haben,  es  sei  denn,  dass  es  sich  darum 
handelte,  einem  dem  Forsten  drohenden  Unfall  entgegenzuarbeiten. 

fifSt  tWlBÜHl  {iHWUl^Dl  >T^f^  II 

3581.  (4392.)  Wer  seine  Angelegenheiten  nicht  besorgt  und  bei  Ge- 
fahren keine  Furcht  kennt,  der  kommt  hier  bald  um  seine  Herrschaft,  gerath 
in  eine  schlimme  Lage  und  wird  einem  Grashalm  gleich. 

s.  don  vorangoboudou  Spruch. 


3577)  MBh.  5,147G.  a.  tHgf^lJ^  ft- 
E2JT  Nlt*«. 

3578)  Paäbat.  ed.  Kosw.  1,430. 433.  ed. 
Bomb.  386.  a.  qqfr  ed.  Bomb.  c.  SHtfl^ö, 
Rjffcpi  und  ojpft. 

3579)  MBh.  13,1472. 

3580)  Hit.  ed.  Scil.  11,86.  Jörns.  89.  cd. 


Catc  1830  S.  224.  o.  M?d5U  »t*  srfMfa 

und  HJ:  st.  )Jr?T:.  rf.  qKT5f,  sWeflMH. 

3581)  R.  ed.  Bomb.  3,33,17.  Goaa.  37, 
17.  Statt  der  dritten  Person  bei  Goaa. 
uborall  die  zweite,  e.  fkUrQril  dorn.  d. 
HUIfjc^l  HUmW  Goaa. 
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3582.  (4393.)  An's  Ende  aller  Wünsche  ist  bis  jetzt  noch  Niemand  ge- 
langt: das  Verlangen  nach  Leib  and  Leben  wächst  beim  Thoren. 

3583.  (4394.)  Keine  Gabe  kommt  der  Gabe  von  Speise  and  Wasser 
gleich,  kein  Tag  kommt  dem  Zwölften  eines  Halbmonates  gleich,  keine  Hymne 
steht  flber  der  Gajatrt,  keine  höhere  Gottheit  giebt  es  als  eine  Matter. 

3584.  (1534.)  Nichts  Anderes  kennt  man  in  der  Welt,  was  selbst  Göt- 
tern lieber  wäre  als  Gesang:  Ravana  fesselte  den  Dreiäugigen  (Qiva),  weil 
dieser  am  Tone  getrockneter  Därme  Freude  hatte. 

3585.  Nichts  erscheint  mir  in  der  Welt  schmerzlicher,  als  dass  ein  be- 
sitzloser Mann  von  Andern  geringgeschätzt  wird. 

^rT    ^IHMrlHIl  H 

3586.  Man  zeige  keine  Verlegenheit,  wenn  man  gefragt  wird,  spreche 
nicht  mit  unvernehmbarer  Stimme,  eile  nicht  und  murre  nicht:  so  gewinnt 
man  einen  Andern. 

3587.  (4395.)  Für  das  Ungemach  giebt  es  keine  Grenze,  keine  Anzei- 
chen und  keinen  Grund;  wohl  aber  theilt  der  Gott  der  Gerechtigkeit  den 
Lohn  zu  sowohl  fOr  gute  als  auch  für  böse  Werke. 

fauim  ^  FTsSvÖT  N^H^IM^ilHM  II 

CO  x  o 

3588.  (4396.)  (Ein  Fürst)  verhänge  keine  Strafe  ohne  vorangegangene 


3582,  MBb.  12,660». 

3583)  Vbddba-KIb.  17,7.  o.  Statt  5TTW1- 
^öffo  ist  rielleicht  HNI^°  tu  lesen. 

3584)  Panbat.  ed.  Koste.  V, 46.  ed.  Bomb. 
»7. 

3585)  MBb.  3,  18230.    a.  JS??f  ed. 


Cslc. 

3588)  MBb.  12,8191.  6.  «rfsWlSFJ!  =  S- 
J|*-h)(I  NIlab.;  eine  Lesart  5TpPTIc7JI 
wird  durch  g^&mil^l  erklärt. 

3587)  MBa.  3,!  72*2. 

3588)  MBb.  12,2707. 
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Untersuchung,  plaudere  einen  berathenen  Plan  nicht  aus,  sei  nicht  freigebig 
gegen  Habsüchtige  und  traue  nicht  dem,  der  ihn  beleidigte. 

Hlfö<=hKI  3J%  stij^  *.  den  folgendeu  Spruch. 

3589.  (4397.)  Im  Hause  eines  Barbiers  sich  rasiren  zu  lassen,  auf  einen 
Stein  Woblgerüche  aufzutragen  und  seine  Gestalt  im  Wasser  zu  betrachten, 
könnte  selbst  Indra  die  Herrlichkeit  rauben. 

3590.  (1535.)  Beamte  verhalten  sich  ja,  o  Fürst,  in  der  Regel  wie  böse 
Geschwüre:  wenn  man  sie  nicht  stark  drückt,  geben  sie  ihren  Inhalt  (den 
Eiter  und  das  eingesteckte  Geld)  nicht  heraus. 

HNItlMI  HqiHiqi  *u<*imTO:  *naA  II 
H^lfpF^Ül  FpÖT  ii*fl<3Ti  ftfQJsfer!:  I 
=nwTsJH:  ffSF^TFTT  PWJ  ^HlfNH:  II 

HfrHJsl:  ftf^ft  ^jmt  f^WT:  I 
HkftRuJi  MltjlmPlfH  HHI^^:  II 

3591.  (1536.)  Nur  der  Sohn  einer  Buhldirne  ist  schlecht  geartet,  nur 
der  Verrätber  ist  in  beständiger  Besorgniss,  nur  der  Prahler  ist  ein  Lügner, 
nur  ein  Schreiber  ist  undankbaren  Herzens, 

3592.  (1537.)  nur  der  im  Hause  eines  Freigebigen  Geborene  ist  hab- 
süchtig, nur  der  Neidische  ist  beständig  missmüthig,  nur  der  von  der  Frau 
Beherrschte  ist  Gegenstand  des  Gelächters  für  Jedermann,  nur  der  Alte  führt 
zärtliche  Reden  im  Munde, 

3593.  (1538.)  nur  der  unächte  Sohn  hasst  den  Vater,  nur  der  Verliebte 
ist  schamlos,  nur  der  Mann  von  geringem  Wissen  ist  wirklich  böse:  dies  ist 
der  Kern  des  wahren  Sachverhalts. 

313?;  ctiH^fa^W  *|HjfiH  I 
$1  Helft  f%  *Hn5ft  siiclcil*  ^T^fJU 


3589)  Vf ddba-KIr.  17,18.  a.  ^IIMrlHI 
unsere  Aenderung  für  STfR^^.  c.  Das 
partic.  M^tlH^  statt  eines  nom.  «ct.  be- 
fremdet. 

3390)  Hit.  ed.  Scn.  11,101.  Johns.  104. 


ed.  Calc  1830  S.  230.  ed.  Rod«.  S.  199.  o. 

Mtfim,      und  m  6.  r^mu 

3591.  92.  93)  Ri«*-T*a.  ed.  Ta.  4,9«. 
fgg.  ed.  Calc.  91.  fgg.  3593,  a.  ft^rqt. 
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3594.  (1539.)  Ungefragt  sage  man  Niemanden  Etwas,  auch  antworte 

man  nicht  dem,  der  nicht  in  der  gehörigen  Weise  fragt:  der  Verständige, 
wenn  er  auch  Kunde  hat,  benimmt  sich  in  der  Welt,  als  wäre  er  stumm. 

ijiuiüuiifa  3fj^:  mih*Qi  sfMfa  n 

3595.  (1517.)  Ein  Mensch,  dessen  Stande  noch  nicht  gekommen  ist, 
stirbt  nicht,  auch  wenn  hundert  Pfeile  ihn  durchbohren;  derjenige  aber,  des- 
sen Stunde  gekommen  ist,  bleibt  nicht  am  Leben,  wenn  ihn  auch  nur  die 
Spitze  eines  Grashalmes  berührt. 

mim  n  =r  g^rt%     mRühm^;  ii 

3596.  (1540.)  Manner  von  klugem  Verstände  verlangen  nicht  Uner- 
reichbares, denken  nicht  daran  Verlorenes  zu  betrauern  und  behalten  im  Un- 
glück ihre  Besonnenheit 

*li«fM  sTTOH  P4iR|si  ^tiN  fiRT  ^FFT  I 

3597.  (1541.)  Nichts  entsteht  ohne  Samen,  ohne  Samen  giebt  es  keine 
Frucht,  aus  dem  Samen  geht  der  Same  hervor,  nur  aus  dem  Samen,  so  lehrt 
man,  kommt  die  Frucht 

3598.  (1542.)  Nicht  esse  der  Verstandige  das,  was  zu  essen  verboten 
ist,  steckten  ihm  die  Lebensgeister  auch  schon  in  der  Kehle  (so  v.  a.  sollte 
er  auch  nahe  daran  sein,  vor  Hunger  zu  sterben),  zumal  da  auch  Weniges 
davon  genossen  beide  Welten  für  ihn  zu  Nichte  macht 

HiwimP«w^iy  f^n  <*\v\ki  fk^fn  ii 

3599.  Wem  Etwas  nicht  zu  Theil  werden  soll,  der  wird  des  Besitzes 

■ 

3594)  M.  2,110. 

3595)  MBu.  13,7607.  Parka*.  1,3,20. 
GuATAKtapAKA,  NItisUa  19  bei  Harb.  506. 
IIit.  eü.  Scuu  11,10.  JoBRt.  15.  Galar. 
Varr.  S32.  o.  HI^M  fWJF{  sTrfJ  Ghat. 
and  Bit.  c.  ^I^U^i^I  vffil  Ghat. 
5nä9|e?  Hit.  xat  l*  jiaxTl  1*«*'  ««- 
dapCoo  Galan. 


3596]  MBu.  5,993  (elf.  998).  Hit.  ei. 
Scuu  1,161.  Jouri.  179.  e.  yiMrHIU  R 
und  %<IMrH  =N  Hit. 

3597)  MBu.  13,299. 

3598)  PAMAT.ed.KüMc.  1,329. ed.  Bomb. 
d.  faHISI-W  KLO»«. 

3599)  MBu.  13,7597. 
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nicht  theilhaftig,  wäre  er  auch  gar  machtig;  wem  dagegen  das  Schicksal  es 
bestimmt  hat,  der  gelangt  in  den  Besitz  von  ReichthQmern,  wäre  er  auch 
schwach  und  einfaltig. 

^tPtwt  ^T^WTm ».  Spruch  3550. 

3600.  Man  freue  sich  nicht  auf  den  Tod,  man  freue  sich  aber  auch 
nicht  über  das  Leben:  man  erwarte  ruhig  den  Augenblick,  wie  ein  Diener 
einen  Befehl. 

r^HlfslH^sMW  HJKHI  II 

3601.  (1544.)  Der  Löwe  wird  von  den  Thieren  des  Waldes  weder  be- 
sprengt, noch  geweiht:  ihm,  der  das  Königthum  durch  seinen  Heldenmuth 
erwirbt,  fällt  die  Herrschaft  über  die  Thiere  von  selbst  zu. 

3602.  (4398.)  Ist  die  glückliche  Stunde  nicht  da,  so  tragen  weder 
Handwerke,  noch  Zaubersprüche,  noch  Arzeneien  irgend  welche  Frucht;  ge- 
sellt sich  aber  zu  diesen  die  rechte  Zeit,  so  schlagen  sie  ein  und  gedeihen 
zur  glücklichen  Stunde. 

hi^uü  Jirrq^  ftu-hd^i  wurm  ^TOJJI 

3603.  (1545.)  Nicht  haben  wir  hier  auf  Erden  die  Gebildeten  wohl- 
anstehende  Wissenschaft  gelernt,  die  der  Worthelden  Schar  im  Zaum  ge- 
halten hätte;  nicht  haben  wir  unsern  Ruhm  zum  Himmel  erhoben  durch 
Schwertspitzen,  die  das  Stirnbein  beim  Elephanten  gespalten  hätten;  nicht 


3600)  M.  6,45.  MBh.  12,8929.  Bhahma- 
du  4 bma  2,4,1 4.  d.  H^l  und  ffiößT  neben 

3601)  Pamat.  ed.  Kosso.  1,25.  ed.  orn. 
6.  Hit.  ed.  8cm..  11,18.  Jona*.  17.  Subuasb. 
»17.  c  fsTfTFT  st  TTsq^I. 

3602)  MBh.  12,788. 


3603)  Bbabtb.  ed.  Bohl.  3,47.  Habb.  und 
Gala*.  43.  litb.  Ausg.  I  35.  lilb.  Ausg.  II 
82.  £abwo.  Paodu.  Subbasb.  168.  a.  ef^  «t 
^TT^.  b. ^TÖ:  und  tg^lN: ;  tffc? st. 

»t.  {«ft^t  ^TR)  st.  ^TT^j,  =n^ri  st. 
^TO  f.  c.  eftcf  und  ?ftr7T  »t.  tftHT- 


II.  Th*il.  18* 
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hRhen  wir  bei  Mondesaufgang  das  Nasa  zarter  Lippen  knospen  der  Geliebten 
geschlürft:  unsere  Jagend  ist,  o  Web,  schon  fruchtlos  verstrichen,  gleich 
einer  Lampe  in  einem  leeren  Hause. 

Jim<HWII  ^3  fT5f       3  JFm  II 

3604.  (1546.)  Wo  man  dir  nicht  freundlich  entgegenkommt,  wo  keine 
lieblich  klingenden  Gespräche  geführt  werden  und  wo  von  Vorzügen  und 
Mängeln  gar  nicht  die  Rede  ist,  in  das  Haus  gehe  du  nicht 

3605.  (4399.)  Der  Fürst  begnüge  sich  mit  dem  blossen  Titel  und  mit 
dem  Sonnenschirm,  schenke  den  Dienern  Geld  und  nehme  nicht  Alles  für 
sich  allein. 

Wfik  HTTFT  tf^TTf^  fsR^TcJN  RRHR  I 
JfrfsH  rTFTT  Nd mi^lPHrlfT:  II 

3606.  (1547.)  Schon  der  blosse  Name  «Weib»  ist  erfrischend  und 
stimmt  das  Gemüth  um;  wie  viel  mehr,  wenn  man  ihrer  ansichtig  wird,  wie 
sie  bei  ihrem  gefallsüchtigen  Gebaren  die  Brauen  tanzen  lftsst? 

^TFpr  T%  H^TTO  fei  TOT  ^  fr?W.  I 
sf  p^T|    dlfa^fi-HEiH  %5R:  II 

3607.  (1548.)  Nicht  Vater,  nicht  Mutter  bleiben  ja  bei  ihm  als  Geführ- 
ten auf  dem  Gange  in's  Jenseits,  nicht  Söhne  und  Gattin,  nicht  die  Ver- 
wandten; die  Tugend  allein  bleibt  bei  ihm. 

TIc^chhi      fejfR  femaifl  II 

3608.  (1549.)  Es  giebt  keinen  andern  Nektar  und  kein  anderes  Gift 
als  allein  die  Schönbüftige:  ist  sie  uns  gewogen,  so  ist  sie  eine  Nektarliane; 
ist  sie  uns  abgeneigt,  so  ist  sie  eine  Giftrankc. 


3604)  P4M4T.ed.Ko»«c.Il,ü5.ed.Bomb 
61.  4.  fTPT  *U  (T5f  Kosrq. 

3605)  MB«.  5,1424. 
36015,  Kam.  Nim.  1,50. 

3607)  M.  4,239.  B*iHMAUH4AM*  2,16, 5. 


Pakbat.  ed.  Kosbo.  IV,  34  ed. 
SjjbhUh  12.  a.sn^rT  ft.^lH^I.^JTg- 

w\  PwtUnl.  c.  d.  Ufm:  ^  sftHOr? 

(«ach  tjqR)     ftljlJIH:  i«  einigen 
Hdschrr.  de«  P  abbat.  Vgl.  Sprech  ^pf  ^ft 


3608)  Bbabtb.  ed.  Boot.  1,75.  Habb.  78.  <  STFT 
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qnä^rpwipn  etttIrt       pn:  i 

Mmic&teftflm:  feMMWIUMö'^):  II 

3609.  (4400.)  Der  Anführer  gebe  voran,  umgeben  von  den  tapfersten 
Truppen;  in  der  Mitte  die  Frauen,  der  Gebieter  und  die  schwachen  Truppen; 

3610.  (4401.)  zu  beiden  Seiten  die  Reiterei,  zu  den  Seiten  der  Reiterei 
die  Wagen,  zu  den  Seiten  der  Wagen  die  Elephanten  und  zu  den  Seiten 
dieser  das  Heer  der  Waldbewohner. 

3611.  (4402.)  Hinter  allen  Andern,  ganz  hinten,  gehe  der  erfahrene 
Oberfeldherr  selbst  mit  geschlossener  Heeresmacht,  die  Ermüdeten  von  Zeit 
zu  Zeit  aufmunternd. 

TOft  t^FPT  ».  den  folgenden  Spruch. 

^Pt  rT  HW  [^TWHl  M*lirl  TOT  ^rf^ 

mrai  ?^jm  toto  w$tfH  i 
3hhhm^im  *ttt%  HÖßig- 

3612.  (1550.)  «Dies  ist  nicht  der  geeignete  Zeitpunkt  für  dich!  Ich 
sage  dir  Etwas  im  Vertrauen:  jetzt  schläft  der  Herr;  nicht  wirst  du  ihn  zu 
Gesicht  bekommen,  auch  wenn  du  bliebest;  ich  halte  Wache  beim  Gebieter.» 
An  deren  Pforten  solche  Rede  gesprochen  wird,  die  meide,  o  Herz,  und  be- 
gieb  dich  in  die  Wohnung  des  Gottes,  der  Herr  über  Alles  ist:  dort  kennt 
man  keine  unbarmherzigen,  rauhen  Reden  von  Thürhütern,  das  Haus  ver- 
leiht dir  grenzenloses  Glück. 


3<i(>9.  10.  11}  Kam.  NItis.  18,45.  fgg. 
Hit.  od  Sceu  111,70.  fgg.  Johns.  73.  fgg. 
3009, a.  «irllfctlqi:  J^I  Hit.  b.  M^NcJfT: 
«t.  MriHMtT.  Hit.  rf.%T$T  M^HH, 

t  C  O  'S 

%T^PTrf  r\  crs^T  und  OktIT  r\  qz- 
=R  Hit.  H^^H^st.  «I  llid^  (so  Jobss.) 
K\m.  Nim.  3610,6.  TORT  MHUHI.  ^TT- 
Well.  d.  ^  tTTTcTT:  st.  *n^i^t  Hit. 
361  i,a.  qsn  »*.  MVJId:  UHIMfrWIMIrjHrr. 
6.  Statt  dessen  ä.  in  Hu.  Alle  EfTOnW^ 


5T^j  in  d.  c.  d.  ^Mfa:  HhMfTT:  (auch 

%  und  yfH^J«H^  J  TO  H,T- 

3612)  Bhahts.  bei  ScuisrsM  und  Wbbkh 
S.  23.  fg.  litis.  Ausg.  II  3,40.  u.  TO  rT 
WbbsVs  Verbesserung  für  i|t|ri;  HIMlril 
Hth.  Ausg.  5TTST  unsere  Aenderong 
für  TOT;  TOTTH  ^  st.  TOT  Wh. 
Ausg.  6.  ^^Uirt  und  t|  kr  UH  unsere  Aeo- 
derungen  for  ^Tüfd  und  TOSJ- 
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3613t  (1551.)  Niemanden  wird  es  jemals  zu  Theil,  dass  er  beständig 
mit  einem  Andern  zusammenbleibt,  nicht  einmal  mit  dem  eigenen  Leibe,  ge- 
schweige denn  mit  irgend  einem  andern. 

RTTO:  flJTOT  J^FTR  ».  Sproch  3612. 

3614.  (4403.)  Nicht  durch  Wälder,  nicht  durch  beliebte  Sinnengenasse, 
nicht  durch  Söhne,  nicht  durch  gewonnene  Reichthümer  wird  Einem  eine 
solche  Heiterkeit  des  Gemüths  zu  Theil,  wie  durch  den  Anblick  der  Gangä. 

3615.  (4404.)  Man  gehe  nicht  an  eine  eigene  Sache  darauf  hin,  dass 
ein  Anderer  ihr  gewachsen  ist,  da,  o  Sprössling  des  Kuru,  Zweie  nicht 
gleiche  Einsicht  in  eine  Sache  haben. 

HltlsHi  Zjfm^l:  sjT^ft  HMMlfiHI:  I 
q$RT  JTC  R        Hctf  JVg  ^(isjji  II 

3616.  (4405.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  pflügen  Feldbauer,  von 
Furcht  gequält,  nicht  das  Land;  auch  giebt  es  nimmer  Viehherden  in  einem 
Reiche  ohne  Fürsten. 

*U(\A  5R^  iMHlfc  HHWHI:  I 

Himir  sffrfeg  mftr  jraror  ^hhTnhi:  ii 

3617.  (4406.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  sieht  man  keine  mit  Gold 
geschmückten  Jungfrauen  gemeinschaftlich  in  Lustgärten  gehen,  um  dort  am 
Abend  zu  spielen. 


fH  (TOJTrT).  c.  q^ft  st.  HSR  lith.  Ausg. 
d.  RT  ^T5nfprH^ir?f >M  ^  bei  Scuirp- 
nkh  und  Wemb;  äflfc^  »t.  UIHH<^ 
lith.  Ausg. 

3613)  MBa.  12,884,6.  885,  a.  Hit.  ed. 

Schl.  IV,70.  Jouns.  76.  b.  IR  st.  sTfrT;  Sff- 

o 

FOfäc^färeFTfarJ.  d.  SR?;  TOTTHT:. 
Vgl.  Spruch  ^  WTrm^lH:. 

3614)  MBh.  13,1884.  a.qTfSI  (lies  U 


(vgl.  Kuand.  Up.  «,5,3)  ¥jHHUUH*lW(l- 

HJü:  NIlak. 

3615)  MBa.  2,1079. 

3616)  R.  ed.  Gom.  2,69,32. 

3617)  R.  ed.  Bomb.  2,67,17  Scil.  14. 
6.  rWRTH  ed.  Bomb. 
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3618*  (4407.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  kommt  keine  Sache  zu 
Stande,  giebt  es  keinen  Handel  und  keine  von  guten  Menschen  beobachtete 
Pflicht 

3^HlfH  3  (^|iui         MUÜJftlfm  3  II 

3619.  (4408.)  In  einem  Lande  ohne  Forsten  veranstalten  Männer 
keine  Gesellschaft  und  legen  nicht  frohen  Herzens  reizende  Lustgärten  und 
Wohlthätigkeitsanstalten  an. 

HHWi  sRqf  %  tffä  «.  den  Torangehenden  Spruch. 

3620.  (4409.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  sieht  man  keine  mit  San- 
del und  Aloe  bestreuten  Prinzen,  wie  Bäume  im  Frühling,  prangen. 

HMM*  lc*HlcHW  M^HIMi^l  gft:  II 

3621.  (4410.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  wandelt  kein  einsam 
wandernder,  seine  Sinne  in  der  Gewalt  habender  Asket,  im  Geiste  über  den 
Geist  nachdenkend  und  dort  seine  Wohnung  aufschlagend,  wo  ihn  der  Abend 
ereilt. 

HlflsHl  sFTO|  jJJMlfH  »•  Spruch  3617. 

UWH*UI  II 

3622.  (4411.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  sieht  man  keine  reichen 
Familienväter  unbesorgt  und  ohne  Furcht  bei  offenen  Thoren  schlafen. 


3618)  R.  ed.  Goaa.  2,69,15. 

3619)  R.  ed.  Bomb.  2,67,12.  Scdl.  10. 
Goaa.  69,18.  6.  SRI:  H>TT^st.  ?pft  5TTT: 
Goaa.  Der  Schol.  in  der  Bomb.  Ausg.  er- 
wähnt eine  Lesart  SR  ifa  qfH  »t.  önTR- 
fH.  ä.  VTdi  «t.  ^^T:  Gohr. 

3620)  R.  ed.  Bomb.  2,67,2».  Scul.  2«. 
HlHril'.  Seat.  d.  Uli  Mi:  ed.  Bomb. 


3621)  R.  ed.  Bomb.  2,67,23.  Schl.  20. 
Goaa.  69,23.  6.  Schi.  c.  ^CfHT  »L 
^TFRT  Goaa.  ^Tc^RT = *HHT,  4HrHH^ 
=  S^fT.  Schol.  in  der  ed.  Bomb. 

3622)  R.  ed.  Goaa.  2,69,20.  Der  fol- 
gende Spruch  giebt  die  Lesart  der  ande- 
ren Recension. 
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HI{lsWi  sRq^  U*Wrl:  H^Rini:  | 

3623.  (4412«)  IQ  einem  Lande  ohne  Forsten  siebt  man  keine  reichen, 
von  Ackerbau  and  Viehzucht  lebenden  Männer,  wohlgehütet  bei  offenen 
ThUren  schlafen. 

3624.  (4413.)  In  einem  Lande  ohne  Forsten  sieht  man  keine  mit  den 
Wissenschaften  vertrauten  Manner  in  Hainen  und  Garten  zusammenstehen 
und  sich  unterhalten. 

MUUHJI<m  JT^fH^ri^i  wffcTT:  II 

3625.  (4414.)  In  einem  Lande  ohne  Forsten  sieht  man  keine  vom 
Verkauf  mannichfacher  Waaren  lebenden  Kaufleute  mit  ihren  Waaren  Tun 
Ort  zu  Ort  ziehen,  weil  sie  von  Ftircht  geplagt  werden. 

sR^  WrH^rT^iT:  •.  den  folgenden  Spruch. 

3626.  (4415.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  giebt  es  weder  Feste  mit 
heitern  Schauspielern  und  Tänzern,  noch  Versammlungen,  die  des  Reiches 
Wohlfahrt  fördern. 

Il(lsi5i  5OT|  f«IMlfuH:  I  ' 

SlrfH  JW{m  J^T:  Mft^WHI:  II 

3627.  (4416.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  sieht  man  keine  sechszig- 
jährigen  Elephanten  mit  grossen  Fangzähnen  auf  den  Hauptstrassen  mit  an- 
gehängten Glocken  einherziehen. 

HltlsW»  ftg;  g^T  >TT*7T 3T  STrfrfl  33!  II 


3623}  R.  ed.  Bomb.  2,67,18.  Scul.  16. 
d.  JUJJfU  unsere  Acnderung  für  J||JtH* 

3624)  R.  ed.  Bomb.  2,67,26.  Schi..  22. 
c.  R^rT:  OTFIWH  Schl.  ist  ein« 
unregelmässige  ZuMmmenziehung  Ton  ff- 
^tT  3^°  (^lir^'l^:  Comm.). 

3625)  R.  ed.  Gom.  2,69,21.  Vgl.  Spruch 


3633. 

3626)  R.  ed.  Bomb.  2,67,15.  Scul  12. 
Gott.  69,14.  b.  ?WrT      JJt^  Schl.  und 
Gom.  d.  SJtfrT  st.  ^ffö  ed.  Bomb.  sR 
^HTT:  st.  ^c^i;  Scbl.  und  Gomu 

3627)  R.  ed.  Bomb.  2,67, 20.  Scul.  i  7. 
6.  N^IMUill^0  Scbl. 
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3628.  (4417.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  wird  keine  Handvoll  Samen 
ausgesäet;  in  einem  Lande  ohne  Fürsten  gehorcht  nicht  der  Sohn  dem  Vater 
und  nicht  die  Gattin  (dem  Gatten). 

sn^nm  sgtfjjm  H^rüiH<lduii:  u 

3629.  (4448.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  spenden  keine  reichen 
Brahmanen  bei  grossen  Opfern  reichliche  Opfergaben  dem  Opferer. 

<4riNj4HrflM  4k?UM  fwfow^i  II 

3630.  (4419.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  werden  keine  als  Gaben 
beim  Gottesdienst  verwendeten  Kränze  nnd  Kuchen  von  eigens  dazu  bestimm- 
ten Leuten  bereitet. 

U-rillUHUUri  ^IHT  tfhHUII:  äSUHdrll:  II 

3631.  (4420.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  sieht  man  keine  an  Opfer 
gewöhnten,  zweimalgeborenen,  gezügelten,  ihre  Gelübde  streng  erfüllenden 
Brahmanen  mit  Opfern  beschäftigt. 

=T  *JIUJ^3»  RTF  !».NH^^  nW  II 

V  CS.  ^ 

3632.  (4421.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  giebt  es  keinen  sichern 
Besitz;  so  vermag  auch  in  einem  Lande  ohne  Fürsten  kein  Heer  den  Fein- 
den im  Kampfe  zu  widerstehen. 

HI(hH>         clluisfi  ^(illfMH:  I 
TT^frT  dWMlH  4^MUÜWlfaHI:  II 

3633.  (4422.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  sieht  man  nicht  in  weite 
Fernen  ziehende  Kaufleute,  mit  vielen  Waaren  versehen,  auf  sichern  Wegen 
reisen. 


3628]  R.  ed.  Bomb.  2,67,10.  Scbl.  9. 
Gokb.  69,9.  c.  d.  J^T:  H^Prtitf  fr? 

GOKB. 

3629)  R.  ed.  Bomb.  2,67,1*.  b.  q£R: 
=  «eicdsi:  srffT  Comm. 

3630)  R.  cd.  Bomb.  2,67,37.  Scbl.  2  3. 

3631)  R.  ed.  Bomb.  2,67,1 1.  Scbl.  11. 
Goa«.  69,12.  c.  3MIHH     ^^iHrf  Seat. 


T3HT:  Goa». 

3633)  R.  ed.  Bomb.  2,67,2t.  Scbl.  21. 
Goan.  69,24.  b.  qiJWH  Scot.  SpRc?^ 
st.  5Rrfö  Gom.  c.  d.  S?  ?TIPJ7Ts?*^ü 
5T5f  TWTF?  tffa  Go»«. 

o  o 

3633)  R.  ed.  Bomb.  2,67,22.  Scbl.  19. 
Vgl.  Spruch  3625. 
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3634.  (4423.)  In  einem  Lande  ohne  Forsten  siebt  man  keine  verlieb- 
ten Mftnner  mit  ihren  Frauen  auf  schnellfahrenden  Wagen  in  die  Wälder 
hinausfahren. 

«wPli:      ^rrrnftrct^i^i^MHiH^  II 

3635.  (4424.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  sieht  man  nicht  Liebhaber 
mit  ihren  Geliebten  frei  von  Furcht  an  Vergnügungsplatzen  und  in  Lustgär- 
ten sich  ergehen. 

Irl  Msf-Öf  R^if  f^öER  ^iQui!  || 

3636.  (4425.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  beregnet  nicht  der  blitz- 
bekränzte,  laut  donnernde  Regengott  die  Erde  mit  himmlischem  Nass. 

ttoi<£rii  (isiHm^ilifrl  fa^fri  3  II 

3637.  (4426.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  sieht  man  nicht  aufge- 
putzte Madchen  aus  guten  Familien  unbesorgt  auf  der  Hauptstrasse  spielen 
und  lustwandeln. 

SPTH  HdHMIM  ^«HIUIWMIHH  I) 

3638.  (4427.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  hört  man  nicht  das  durch 
das  Anprallen  der  Bogensehne  an  den  Handschuh  entstehende  Geräusch  bei 
den  Schiessübungen  unermüdlicher  Schützen. 

Hi(isH  sfp^  firerfr  oiN^ii|un  i 

«hWlft^fHIsMti  «hSimfldl:  TOTftß:  II 

3639.  (4428.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  werden  nicht  nach  glück- 
lieh  beendetem  Geschäft  an  Erzählungen  gewöhnte  Geschäftsleute  von  Freun- 
den des  Erzählens  durch  Erzählungen  erfreut 


3634)  R.  ed.  Bomb.  2,67,19.  Scau  15. 

b.  Jiitnfr:  «t.  snf^fHi  Scbl.  c.  srfUUlfill 

ScHL. 

3635)  R  ed.  Gom.  2,69,19. 

3636)  R. ed. Bomb.  2,67,9.  Scbl.  8.  Gohr. 
69,8. 

3637)  R.  ed.  Goar.  2,69,1«. 


3638)  R.  ed.  Bomb.  2,67,21.  Scbl.  18. 

3639)  R.  ed.  Bomb.  2,67,16.  Scau  13. 

MVWIsHI:  der  Comm. 
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3640.  (4429.)  In  einem  Lande  ohne  Forsten  besteht  durchaus  kein 
Eigenthnm,  da  die  Starken  mit  Gewalt  der  Schwachen  Eigenthura  wegneh- 
men. 

364!»  (1430t)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  hat  Niemand  einen  eigenen 
Besitz,  da  sich  die  Menschen  dort  wie  Fische  stets  einander  aufessen. 

sjJT:  ^MlPH  H^HT        ytriHiUirl:  II 

3642.  (4434.)  In  einem  Lande  ohne  Fürsten  sieht  man  nicht  Männer 
auf  muntern  schönen  Pferden  und  auf  geschmückten  Wagen  in  raschem 
Laufe  dahineilen. 

nilisWi  trfrt  wfr  u«w<  jfaw  fd  r 

Hl| Mi jjfTt  %3T: 5TimfrT fo?cf  f^Jll 

3643.  (4432.)  In  einem  Lande  ohne  Forsten  folgt  nicht  die  Gattin  dem 
Gatten,  wie  es  sich  gebührt;  in  einem  Lande  ohne  Fürsten  hört  der  Schuler 
gewiss  nicht  auf  die  heilsamen  Worte  des  Lehrers. 

3644.  (1552.)  Gute  Menschen  erscheinen  ja  wie  Kokosnüsse  (rauh  von 
aussen,  süss  von  innen);  die  andern  dagegen  sind,  wie  Brustbeeren,  nur  von 
aussen  reizend« 

=TTff  WJIrHIMiy  s.  nach  Spruch  GTZfT  <V<M~UT\- 

MMiwiUsiH  qrrar  hihicwi  cngf^^n 

3645.  (1553.)  Man  soll  Niemanden  einen  Schmerz  bereiten,  selbst  wenn 


3640)  R.  ed.  Goaa.  2,69,27.  Die  Lesart 
der  anderen  Recention  giebl  der  folgende 
9pru1.11. 

3641}  R.  ed.  Romb.  2,67,81.  Scbl.  »7. 

3642)  R.  ed.  Romb.  2, 67, SS.  d.  UifW- 
frjIrlT:  der  Teil,  °qfij3&  eine  im  Co  mm. 
erwähnte  Lewrt. 

U.  Theil. 


3643)  R.  ed.  Goaa.  2,60,10. 

3644)  Hrr.  ed.  Sern,  ad  1,87.  /onus.  I, 
95.  ed.  Rooa.  9.  70.  d.  HHI^IS  «t  CRl^- 

364Ö)  M.  9,161.  Vgl.  den  folgenden 
Sprueb. 

i 

19 
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man  beleidigt  worden  wäre;  man  soll  keine  Feindschaft  gegen  den  Nächsten 
an  den  Tag  legen,  weder  durch  die  That,  noch  in  Gedanken;  man  soll  kein 
Wort  aussprechen,  vor  dem  der  Andere  .zurückschrecken  könnte,  da  ein  sol- 
ches Wort  zur  Hölle  führt 

3646.  (1554.)  Man  soll  Niemanden  einen  Schmerz  bereiten  und  auch 


nicht  boshaft  reden;  wenn  man  Mangel  leidet,  darf  man  sich  nicht  fremdes 
Gut  aneignen;  man  soll  kein  verletzendes  Wort  sprechen,  vor  dem  der  An- 
dere zurückschrecken  könnte,  da  ein  solches  Wort  zur  Hölle  führt 

HltffrT  HuJlUU)  f^TH  UJj*sllPl  «•  Spruch  q(id*l  «T3C  H  H% 

!T1ÄT:  ÄtiUlUHirslHI:  ^  3  TOI  *T!r7Tfa 


t.  o 


3647*  Nicht  unter  unendlichen  Beschwerden  erworbene  Reichthümer, 
nicht  ein  Vater,  nicht  eine  zärtliche  Mutter,  nicht  eine  Gattin  von  unver- 
gleichlicher Jugend,  nicht  leibliche  Brüder  und  auch  nicht  mannichfache 
Freunde,  die  nur  für  Vertrauen  Sinn  haben  und  deren  Thun  und  Treiben 
uns  ganz  entspricht,  vermögen  in  der  Stunde  des  Todes  diesem  unserm  Le- 
ben einen  Schutz  und  Halt  zu  gewähren. 

<it-HlcH4jfui  ♦TFUJTH  HMimfm  ^TT^TH  II 

3648.  Wer  Etwas  braucht,  wendet  sich  nicht  an  den,  der  sich  in  glei- 
cher Lage  befindet;  mit  dem,  der  sein  Ziel  erreicht  hat,  schliesst  man  Freund- 
schaft Darum  lasse  man  'Alles,  was  man  zu  vollbringen  hat  mehr  oder  we- 
niger unvollendet 


3646)  MBu.  1,8558.  2,2191.  12,10999. 
13,4985.  b.  «$HH:  (▼«!•  HtaiT.  8807.  fg. 
and  ic)«£)Hcl)  unsere  Verbesserung  fbx 
<$HHJ.  Ntlakaoth«'»  Erklärungen  lau- 
ten: ^=nfi^Tf^^^^^S|r 

^  sn^.  d.  Statt  3^fft  wird  auch  Jjtf- 


rff  und  ^iciT  gelesen;  Mm^mUI  wird 
durch  H{^N^I  und  H^W^I  erklärt 

3647)  Soanlsn.  81.  a.  HIUll:  st  RT^T: 
die  Hdschr.  6.^1^1:  die  Hdsehr.  c  Jff- 
TO'7PTT?PTT  st  RHT°      die  Udschr.  d. 


3648)  MBh.  I,56t9.  b.         =tmr!  ed. 


Calc. 
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3649.  (4433«)  Nicht  Katzen,  nicht  Verdienst,  nicht  Ruhm  wird  dem  zu 
Theil,  der  Ober  Vergangenes  trauert;  gäbe  er  auch  sein  Leben  dahin,  es 
kehrte  für  ihn  doch  nicht  zurück. 

Hir4  rfl^ffii  fwt  3^  «TOT  fef  qT  TOT:  I 

3650.  (1555«)  Weiber  rauben  mit  Gewalt,  o  Schlanke,  einen  Liebhaber 
und  lassen  sich  nicht  zurückhalten;  warum  härmst  du  dich  also  ab  und 
warum  weinst  du?  Erweise  ihnen  nicht  unnöthiger  Weise  einen  Gefallen !  Dein 
Geliebter  hat  Sinn  fflr's  Liebesspiel,  ist  jung  und  empfindungsvoll:  warum 
packst  du  nicht,  Kleinmüthige,  einen  solchen  Gatten  und  verkaufst  ihn  um 
Hunderte  dir  werther  Sachen  von  aller  Art? 

(!)  ^  «fcHfri  3  *.  Spruch  1458. 

3651.  (4434.)  Freunde  führen  noch  nicht  zum  Glück  und  Feinde  noch 
nicht  zum  Unglück;  so  führt  auch  Verstand  noch  nicht  zu  Reichthümern  und 
Geld  noch  nicht  zum  Glück. 

o 

=?  3  «HMi^lsÜHl  ^  ^  OTrUrflldUI:  II 

3652.  (1556.)  Träge  gelangen  nicht  zu  Reichthümern,  auch  nicht  Feig- 
linge, Hochmüthige,  solche,  die  sich  vor  dem  Gerede  der  Leute  fürchten,  und 
diejenigen,  die  ewig  warten. 

HMWiM  *Pw7  Wtt  jfa  ^rT  RfrT  I 

^HMpJ'i  OTr?  fopf  SH^II 


3649)  MBh.  12,12488. 

3650}  Amab.  7.  rf  Der  Comm.  erklärt: 

^4illH  (>ic)  H&l^ldlj^UIHnto- 
3651}  UBu.  12,881.  6486,6.  6487,a.  c. 


yyRI  an  einer  Stelle.  <*.  ^J5f  st  JCIFT 


ed.  Calc.  an  der  ersten  Stelle;  y&MIHd 
an  der  zweiten  Stelle. 

3652]  MBh.  12,8369,6.  8S70.O.  £Uft«. 

Paddb.  N!ti  13.  b.  q  ^  3  hiImi: 
Ciaüo.  e.  °(MK1hI  und  °^1IWI  CiaRc. 
d.  ^  »U  5 
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3653.  Ist  der  Augenblick  Etwas  zu  erlangen  nicht  gekommen,  so  er- 
langt man  Nichts  trotz  aller  Anstrengung;  ist  dagegen  der  Augenblick  Etwas 
zu  erlangen  da,  so  erlangt  man  grosse  Reichthümer  auch  ohne  Anstrengung. 

3654.  (4435.)  Männer  hohen  Geistes  gehen  an  nichts  Unbedeutendes, 
da  ihre  Wünsche,  auch  wenn  sie  dio  Erde  gewännen,  noch  grenzenlos  sind. 

TOW  s^lcM  f^rf^T  ^rTHrWrfe^l 

3655.  (4436.)  Niemand  darf  je  eine  Gabe  mit  Geringschätzung  reichen, 
da  mit  Geringschätzung  Gereichtes  dem  Geber  Schaden  zn  bringen  pflegt 

3656«  (4437.)  Nicht  von  der  Geringschätzung,  nicht  von  der  Dumm- 
heit, nein,  von  der  Majestät  des  Meeres  zeugt  es,  dass  grosse  Perlen  am  Ufer 
im  Schlamm  versunken  liegen. 

3657.  (4438.)  Selbst  einen  schwachen  Feind  soll  man,  mein  Lieber, 
nicht  gering  achten:  selbst  ein  kleines  Feuer  versengt  einen  ganzen  Wald, 
indem  es  bei  ihm  eine  Zuflucht  sucht. 

3658.  (4439.)  Es  ist  nicht  möglich,  zu  Schiffe  auf  dem  Festlande  um- 
herzufahren, und  so  kann  man  auch  nicht  zu  Wagen  auf  dem  Wasser  fahren. 


3653}  MBu.  13,7598. 

3654)  (Sri«.  Pam».  MahataB  P^Ags* 
3.  a.  Hl^fa.  a.  6.  fWJ%  »t. 

3655)  R.  ed.  8cau  1,13,81.  Gob*.  89,6. 
30, a.  Vgl,  Sprach  656. 

3656]  £ar£g.  Paodb.  8a«od«1|joeti  1.  a. 
HMdHI<5<J<JI<  die  eine,  HMxll-fl  GJ- 


U1M  die  andere  Hdschr.  6.  3^9  *T- 
Ri.  c  lf  cftT  die  eine,  die 
andere  Hdachr.;  <UhtWlfc  *  T^ffa 

3657)  MBu.  1,»558.  d.  °H^7H  ed. 
Calc  mm  pflf^i         Sil:  riTml- 

WC^^TI^NILAK.' 

3658)  MBu.  14,1*86,6.  1897,0. 
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3659«  (1557.)  Man  soll  einen  Mann,  der  mit  einer  Bitte  naht,  nicht 
mit  Geringschätzung  behandeln  nnd  ihn  auf  keinen  Fall  wegtreiben:  sogar 
eine  Gabe,  die  man  einem  Pariah  oder  einem  Hunde  reicht,  geht  nicht  ver- 
loren. 

Hlf^/U:  ftn  fJTTf^«.  Sprach  f^:FJ%T  Hlfu«hl(l  PTTrJ. 

3660.  (1558.)  Ein  gemeiner  Mensch  versteht  nur  eines  Andern  Sache 
zu  verderben,  nicht  aber  sie  zu  fördern:  eine  Maas  vermag  nur  einen  Speise- 
korb umzuwerfen,  nicht  aber  ihn  aufzurichten. 

HIVIMr*«55^HM  (°^R) a.  Spruch  fewfc  ^TFl 
STTOI  HsrfH  g^T  SB^ftpftlfft  I 

3661.  (4440.)  Bisweilen  finden  beide  Theile  im  Kampfe  ihren  Unter- 
gang: sind  nicht  Sunda  und  Upasunda,  die  von  gleicher  Manneskraft  waren, 
Einer  durch  den  Andern  erschlagen  worden? 

HUtlid  R^JIr^cWlf^».  den  folgenden  Spruch. 

*?  faxrg  ^%  5r  &rcn  sm?  u 

3662.  (1559.)  Aus  Diensteifer  isst  er  nicht  naeh  eigenem  Gutdünken, 
wacht  auf,  ehe  er  ausgeschlafen  hat,  spricht  kein  Wort  ohne  Besorgniss: 
und  dabei  lebt  ein  Diener  doch  weiter! 


3659)  MBa.  13,8213. 

3660)  Pamat.  ed.  Komo.  1,407. 426.  ed. 
363.  382.  £ok.  20  (29,  a  der  Pot. 

Hdichr.).  o.  qirTfigq,  mmrQ  fflfc- 
FTR  und  i^M^MrtH  rt.  fr. 
tl^lMlH  o.  SfifT  and        it.  R- 


thet  hatte,  nur  in  der  ed.  Bomb,  des  Paw- 
■at.  Statt  d.  findet  man  auch  die  Lesart 

3661)  KU.  Nim.  9,61.  Eine  Variante 
ron  Sprach       feWTT  H^Tc?. 

3662)  P*«AT.ed.Ko8BG.  1,299.  od.  Bomb. 
267.  a.  fem  st.  Hr^JI;  HIVJM  fe%f- 
fg°.  6.  ^  fehlt.  «.  fe^TfT  Vgl.  Spruch 
1078. 
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3663.  (4441.)  Das  Lebensstadium,  in  welchem  sich  ein  Brahmane  be- 
findet, ist  noch  kein  Beweis  für  die  Tagend,  da  diese  erst  dann  besteht,  wenn 
sie  geübt  wird.  Deshalb  soll  man  das,  was  Einem  selbst  nicht  förderlich  ist, 
auch  Andern  nicht  thnn. 

3664.  (4442.)  Diejenigen  vergiessen  keine  Thrftnen,  die  in  ihrem  Geiste 
den  Zusammenhang  der  Dinge  in  der  Welt  erkannt  haben;  für  den,  der  Alles 
richtig  ansieht,  giebt  es  kein  Thränenvergiessen. 

TOnnro:  üifauKi  =Trpn  fftn:  tot  i 

•  r~  r  _      __*T p*  r  i  ^ 

ml  fctetqiN         RnTOcT  II 

3665.  (4443.)  Ein  Ungelehrter  ist  nicht  eines  Gelehrten  Freund;  wer 
keinen  Wagen  hat,  ist  nicht  ein  Freund  dessen,  der  einen  solchen  hat;  wer 
nicht  Fürst  ist,  ist  nicht  eines  Fürsten  Freund:  wozu  bestehst  dn  also  auf 
Freundschaft? 

W*U  ^T^frT  5^nrT#TTOIH  II 

3666.  (1560.)  Ein  Ungelehrter  ist  nicht  eines  Gelehrten  Freund;  wer 
keinen  Wagen  hat,  ist  nicht  ein  Freund  dessen,  der  einen  solchen  hat:  bei 
gleichen  Verhältnissen  bildet  sich  ja  Freundschaft,  bei  ungleichen  kommt  sie 
nicht  vor. 

•UWHW  RJTT^f  £*T:  *•  Spruch     HflR  J^u 

3667.  (4444.)  Wenn  man  an  irgend  ein  Werk  geht,  so  thue  man  die- 
ses nicht  schlecht,  da  ja  auch  ein  schlecht  ausgezogener  Dorn  für  lange  Zeit 
Eiterung  verursacht 

sTTffT  wifiu<^|tqi  tffe?  =TT^tT  sprfR  ftSFT:  I 


3663)  Hin.  3,65.  d.  q^I.  Vgl.  Spruch 
2922. 

3664)  MBb.  12,<1491. 

3665)  MBB.  1,5144.  5*08.  6842.  rf. 

TOT  ^fH  tffeR  ^irt?TOif^)^- 


$frTWef:  NIlae.  Tgl. den  folgenden  Spruch. 

3666)  MBu.  1,5198. 

3667)  MBu.  1,5551.  12*5807.  b,  HWri: 
R^T  H^an  der  zweiten  SteUe.  c.  SV1 

st.  t^jq  an  der  zweiten  Stelle,  d.  T%- 
SfTTf"  (mit  vorangehendem  315*^1)  cf,avi 
an  der  zweiten  Stelle. 
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3668.  (1561.)  Keinen  giebt  es,  dem  sie  (die  Weiber)  sich  nicht  nähern 
sollten;  auch  halten  sie  nicht  auf  ein  bestimmtes  Alter:  sie  gemessen  den 
HiLsslichen  und  den  Schönen,  indem  sie  bei  sich  denken  «es  ist  ja  ein  Mann». 

3669.  (4445.)  Der  Mann,  der  nicht  zur  Verwegenheit  greift,  bekommt 
kein  Glück  zu  Gesicht;  wer  aber  in  allen  Sachen  verwegen  ist,  der  ist  das 
beste  Gefass  fur's  Glück  (d.  i.  den  sucht  das  Glück  vor  allen  Andern  auf). 

3170.  (4446.)  Keine  Krankheit  kommt  der  Liehe  gleich,  kein  Feind  \ 
dem  Irrthum,  kein  Feuer  dem  Zorne,  keine  Freude  dem  Wissen. 

i.  den  folgenden  Sprach. 

^nfit?  sTTr^n  f^pfa  Prsl  ^rft  =?  fro?}  i 

3671.  (1562.)  Von  Hause  aus  giebt  es  ja  keinen  Feind  und  eben  so 
wenig  auch  einen  Freund:  in  Rücksicht  auf  den  Nutzen  entstehen  sowohl 
Freunde,  als  auch  Feinde. 

3672.  (4447.)  Der  Tugend  kommt  kein  Freund  gleich,  keine  heilige 
Handlung  und  auch  kein  Gott;  fürwahr,  ich  spreche  die  Wahrheit 

snftrT  Hrj:  TOT  «HJHlftH  Hr^i  ?PTT  TriH:  I 
^JH^T       HluilH^JM  fem  II 

3673.  (1563.)  Es  giebt  keinen  Freund,  der  dem  Gatten  gleich  käme; 


3668)  MBu.  13,2218.  Pamat.  cd.  Koskg. 
1,1»».  ed.  Bomb.  143.  6.  t|  farfff: 
•t.  ST0        P  abbat.  Vgl.  Spruch  %JT 

3669)  gus.  Pet  Hdtchr.  33,  a.  Unsere 
Aenderungen:  a.  «ilHI^H  für  HlHI^H.  b. 
H^lfui  für  HUiliH. 

3670)  Vbdma-Kaii.  5,19  (II).  Pia»*»- 
cUb.  3,6.  Sibuash.  122.  206.  e.  %FY  »t 


3671;  MBu.  12,5397,6.  5208,0.  5050. 


«•  sTT^  *t*  sdcMl  an  der  iweiten  Stelle.  6. 
STFf  st.  ^ift  an  der  zweiten  Stelle.  Vgl. 
Spruch  524  und  3187. 

3672)  PiASiSeABU.  12,6. 

3673)  Vibbahab.  290. 


» 
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es  giebt  keine  Zuflacht,  die  dem  Gatten  gleich  käme;  es  giebt  für  die  Frauen 
kein  anderes  Unglück,  dos  dem  Wittwenstande  gleich  käme. 

&HsM  CMH4?4  Heft  5  ST^HT  II 

3674.  (1564.)  Es  giebt  keinen  Beschützer,  der  dem  Gatten  gleich  käme; 
es  giebt  kein  Glück,  das  dem  Gatten  gleich  käme:  der  Gatte  giebt  sein  gan- 
zes Vermögen  hin  am  sein  Weib  za  erhalten. 

3875.  (4448.)  Kein  Freund  kommt  einer  Gattin  gleich,  keine  Zaflacht 
kommt  einer  Gattin  gleich,  kein  Gehilfe  beim  Einsammeln  guter  Werke 
kommt  in  der  Welt  einer  Gattin  gleich. 

^üfe*  TO  m  =TTTT?T  r\ |rHUq 

3676.  (4449.)  Kein  Wasser  kommt  dem  der  Wolke  gleich,  keine  Kraft 
kommt  der  eigenen  Kraft  gleich,  kein  Glanz  kommt  dem  des  Auges  gleich, 
Nichts  ist  uns  so  lieb  wie  Getraide. 

3677.  (4450.)  Keine  Freundschaft  giebt  es  mit  Fürsten,  keine  Freund- 
schaft mit  Bösen,  keine  Freundschaft  mit  Thoren  und  kein  Spiel  mit  Schlan- 
gen. 

3678.  (4451.)  Nicht  ist  ja  Freundschaft  von  Bestand  und  auch  Feind- 
schaft ist  nicht  dauernd;  wohl  aber  entstehen  in  Rücksicht  auf  den  Nutzen 
sowohl  Freunde,  als  auch  Feinde. 

snfitT  MdfaiMI  5>lfe5  W&  3imiM*HJ 

3679.  (1565.)  Für  (Frauen)  giebt  es  keine.  Art  von  Opfer,  keinTodten- 
mahl  und  keine  Fasten:  Gehorsam,  den  sie  dem  Gatten  erweisen,  bilden  ihr 
Verdienst  und  durch  diesen  Gehorsam  gewinnen  sie  den  Himmel 


3679}  MBa.l3,a4S6.3,1SS49,fr.  IMaOyO. 
Paddh.  SaaIUm  0.  a.  U$ifst>- 
*ü:  ^iftR  MBd.  an  der  iweiten  Stelle; 
^TTTFrJ  *I*T:  f^TT:  f^TTO  Ciwto-  Paddh. 
b.  5f?t  st.  W  und  HWIH*:  CUi*. 


3674)  MDh.  12,5567,6.  5568,a. 

3675)  MBu.  12,5508. 

3676)  Yrddha-Ear.  5,17  (16). 

3677)  El«.  103  bei  Wsbkb. 

3678)  MBa.  12,5058. 
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-ilTVrl  ^TT:  f^Ti  ^^rRsic^ (f^rf^rj)  s.  den  vorangehenden  Spruch. 
RTTTr?  HM  WM  rMHlfirl  HrMHH  FFT:  I 

o 

3680.  (4452.)  Kein  Äoge  kommt  dem  Wissen  gleich,  keine  Kasteiong 
der  Wahrhaftigkeit,  kein  Schmerz  der  Begierde,  keine  Freude  der  Entsagung. 

süftcT  5  sTTTTTrf:  SR:  J^TFT  fäSTT  q?T  | 
WMT(Un  srfrT:  H  UNHH(I  5R:  II 

3681.  (4453.)  Von  Hause  aus  giebt  es,  o  FUrst,  keinen  Feind  für  den 
Menschen:  mit  wem  wir  einen  gleichen  Lebensunterhalt  haben,  der  und  kein 
Anderer  ist  unser  Feind. 

iiftrl  hcmhhi  W  *T  «rMifö^irl  I 

3682.  (1566.)  Es  giebt  keine  Tagend,  die  der  Wahrhaftigkeit  gleich 
käme;  etwas  Höheres  als  die  Wahrhaftigkeit  findet  man  nicht;  dagegen  fin- 
det man  hier  nichts  Schrecklicheres  als  die  Lage. 

RTftrT  UHJIrMtl  täl  HHdlrMkH»  ^1 
5THf£  Hfl  qjfe  HWIcUcM  =T  älTO*  II 

3683.  (4454.)  Es  giebt  keine  höhere  Tugend  als  die  Wahrheit  und 
keine  schlimmere  Sünde  als  die  Lüge.  Weil  die  Wahrheit  die  heilige  Schrift 
and  das  Gesetz  ist,  darum  soll  man  die  Wahrheit  nicht  verletzen, 

^UrT *T  ^  TOWt    SfT  qlHMMIUJT:  II 

3684.  Es  giebt  keine  Stadt  ohne  Teich  und  ohne  Wolken  und  wo  man 
nicht  ein  Weib  und  einen  vollen  Busen  erblickte. 

=TTfTr?  HTTITT  f^TT  q^f?T  ^R-JÜH:  I 
fai^i^m  ^H^I*J  f^TTT  JsjrTftfTT  TFQW  II 

3685.  Es  besteht  das  Gesetz,  dass  eine  an  Frauen  vollzogene  Cerimonie 


Päd di.  c.  m  B  Hrff^  3J°  MB«,  an  der 
zweiten  Stelle  und  ClaSe.  Paddb.  d.  Wf- 
f^TrT  MBu.  an  der  zweiten  Stelle;  sicM^ll 
und  WUrq^T  rt.  sfUrgf!  Ciaiü.  Paddb. 
Vgl.  Sprach  3686. 

3680)  MBa.  12,6557.  9962,6.  9963, 0. 

n«27.  b.fzfin  st.  fJR  und  qv^T^st.  rTT: 
au  der  zweiten  Stelle. 
II.  TheU. 


3681)  MBB.  2,1969. 

3682)  MBb.  1,8097.  Bbabmaduarma  2,6,9. 
Vgl.  den  folgenden  Spruch. 

3683)  MBb.  12,6000.  c.  nnsere 
Aenderung  für  MHtM« 

3684)  SuBBASB.214.<l.q$m^TdieHdschr. 
3683)  M.  0,18.  MBa.  13,2257,6.  2258, a. 

a.  R  tj  HtüTT         =blf^i  (»nch 
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nicht  von  vedischen  Sprüchen  begleitet  sein  dürfe,  da  es  ausgemacht  ist,  dass 
die  gebrechlichen  und  der  vedischen  Sprüche  unkundigen  Frauen  die  Lüge 
selbst  sind. 

3686.  (4455.)  Es  giebt  kein  besonderes  Opfer  für  Frauen,  auch  kein 
Gelübde,  auch  keine  Fasten:  dafür,  dass  das  Weib  dem  Gatten  gehorsam  ist, 
geniesst  es  die  Seligkeit  im  Himmel. 

m  HllUHiM  g^H^cMc<irM*faqi  II 

3687.  (1567.)  Es  giebt  durchaus  kein  anderes  Weib,  das  in  so  glück- 
licher Ehe  lebte  wie  die  Gier»  da  diese  sogar  im  Augenblick,  wo  sie  dem 
Gatten  das  Leben  raubt,  noch  über  die  Maassen  geliebt  wird. 

3688.  Einen  Fürsten,  der  über  seine  ünterthanen  auf  gerechte  Weise 
herrscht,  trifft  weder  Sünde  noch  Unehre;  bevor  aber  Fürsten  ihre  Macht 
erwogen  haben,  dürfen  sie  keinen  Krieg  beginnen. 

HKcMf^HWHI       s?  tfHIWW  ?IfWl 
5?  flcTOStf  SN  üfldHrU  R  qrjI5R  II 

3689.  Keine  Tugend  kommt  der  Schonung  alles  Lebenden  gleich,  kein 
Gelübde  der  Genügsamkeit,  keine  Lauterkeit  der  Wahrhaftigkeit  und  kein 
8chmuck  der  guten  Gemüthsart. 

^TFrWTnjqq  ft^  ^üfe?  5OTTWTT  ffot  I 

3690.  (1568.)  Es  giebt  keinen  Freund,  der  der  Gesundheit  gleich 
käme;  keinen  Feind,  der  einer  Krankheit  gleich  käme;  keine  Liebe,  die  der 
zu  den  Kindern  gleich  käme;  keinen  Schmerz,  der  dem  Hunger  gleich  käme. 

3688)  Katuas.  52,374. 
368»)  Subhash.  292.  c.  flrtf  die  Ud-chr. 
3690)  Pankat.  ed.  oro.  1, 168.  Gala». 
Varr.  39.  6.  oux  foriv  aklo  iicawcro»,  «* 
tj  apcTT)  Galan,  o.  °FTTO%T.  Vgl.  Sprach 
3231. 


SfiTTiJ^)  MBb.  6.  q*7.  ci^Jüllbliy  «t-^I- 
qWTSJ  MBu.  d.  giH:  st.  ferfrT:  MBu. 

3686)  M.5,155.  Mar«.  P.  16,61.  b.Vflt 
•t  ^rt  Ml».  P.  c.  d.  HHHWMM  3hm 
äTOfTOF^S?fH      Mi«i.  P.  VgL  Spr. 
3679. 

3687)  Pa»db.  TABiynisui  4.  6. 
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yil^URH  q^T^pJ^rTHtfq  II 

3691.  (4456.)  Was  Jemand  vorhat,  das  dürfen  weder  Freunde  noch 
Feinde  erfahren;  was  aber  schon  begonnen  nnd  auch  was  glücklich  zn  Ende 
gebracht  worden  ist,  das  können  sie  sehen. 

^HFT         Hft  ^urj^8.  den  folgenden  Sprach. 

*}$r<*A  frWlft  tdfa«U*»c*Hi  II 

3692.  (1569.)  Der  Feind  darf  seine  (des  Fürsten)  Blossen  nicht  ken< 
nen,  dieser  kenne  aber  des  Feindes  Blössen;  wie  eine  Schildkröte  verstecke 
er  die  Glieder  und  hüte  seine  offene  Seite. 

3693.  (1570.)  Der  Stier  im  Tempel  vermag  keine  Last  mehr  zn  tragen 
nnd  es  fehlt  ihm  auch  durchaus  die  Eigenschaft  eines  Zugthiers;  dennoch 
speist  er  prachtig. 

qtf  fi*  H         qifjftrJPT:  M^VHBI  I  STFt^s  II 

3694.  Nicht  verlangt  es  mich  nach  dem  Genüsse  der  Früchte  im  Him- 
mel, nicht  habe  ich  dich  darum  gebeten,  auch  bin  ich  zufrieden,  wenn  ich 
Gras  verspeise;  nicht  ziemt  es  dir  also,  mein  Guter,  mich  zu  tödten.  Wenn 
die  von  dir  beim  Opfer  geschlachteten  Thiere  sicher  in  den  Himmel  kom- 
men, warum  opferst  du  denn  nicht  Mütter  und  Väter,  Söhne  und  Angehörige? 
(Worte  eines  Opferthiers.) 


3691)  MBh.  1,5621. 

3692]  M.  7,105.  MBH.  1,5550.  12,3173, 
6.  3174,  o.  5270,6.  5271,  a.  a.  Hlr^k^ 
J|rjfcfo  MB«,  an  einer  Stelle,  qf :  q^fe 
st.  tfh  VAQIR  an  einer  anderen  Stelle  b. 
f^5m  («uch  fi^J)  M^MMIH  MBU.  an 
zwei  Stollen. 


3ß93)  giaüe.  Paddu.  VbsbabbIjuokti  1. 


d.  HfUHq  st.  JJTPHn 


3694)  Subbasb.  283.  o.  ffft??!  rt.  rrf^HT 
die  Hdschr.  6.  ^rH  »t«  die  Hdschr. 
c  mfrT  nnd  faHKcrtl  die  Hdschr.  Vgl. 
Sprach  fn^rlHI  qärft  und  qgÄf^fl: 
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3695.  (4457.)  Nicht  an  die  Nahrung  denkt  der  Weise,  nur  an  die  Tu- 
gend denkt  er,  da  ja  die  Nahrung  für  die  Menschen  zugleich  mit  ihrer  Ge- 
burt erzeugt  wird  (als  Muttermilch). 

SOTT  =T  Hivl4((iJ*T  I 

WH  Mi  mTm^IHIMMiRi  ^  II 

CS.      oo-  \       O  O  S 

3696.  (4458.)  Wer,  o  Bester  der  Bharatiden,  das  in  einem  Tage  oder 
in  Monaten  nicht  zu  befriedigende,  ja  das  Uberhaupt  nicht  zu  befriedigende 
Verlangen  zu  befriedigen  bestrebt  ist,  der  wird  dieses  nicht  zu  thun  vermö- 
gen, auch  wenn  er  das  ganze  Leben  dazu  verwendete. 

3697.  (1571.)  Wenn  Menschen  die  Ganga  nicht  verehren,  obgleich  sie 
die  Sünden  abwascht,  so  kommt  es  daher,  dass  die  Welt  den,  der  in  ihrer 
Nähe  steht,  nicht  achtet,  wäre  er  auch  ein  Mann  von  Gewicht 

JTHTTT  nfFTcTTWI  t^H^  tf£  VW'.  II 

ÄS 

3698.  (1572.)  Denjenigen,  deren  Herz  allzusehr  an  dem  Anschauen 
des  Antlitzes  der  Geliebten  bangt,  zerrinnt,  wahrend  ihnen  die  Thränen  rin- 
nen, mit  der  Jugend  das  Glück. 

Pi«htirfta  HHifui"^  uimMrfloi  *J  I 
^dl°IM{lrMM  9^":  Jiw»lfu^f^:  II 

3699.  (4459.)  Des  Grames  fürchterliches  Feuer  mit  seiner  auflodernden 
Flamme  zerreisst  mir,  ich  möchte  sagen,  die  Gelenke,  dörrt  mir  gleichsam 
den  Leib  aus  und  versengt  mir  beinahe  das  Herz. 

fMfi  HrrfcT       ifä)  trMcT  W^HIMJ 

3700.  (1573.)  Ger&th  ein  Werthgegenstand  in's  Haus  eines  Gildemei- 
sters, um  hier  aufbewahrt  zu  werden,  so  preist  dieser  seinen  Gott  und  spricht: 
«Möge  der  Besitzer  dieses  mir  anvertrauten  Gutes  bald  sterben,  dann  gebe 
ich  dir,  was  du  verlangst.» 


3695)  Ktn.  38  bei  Wnu;  Vbddha-Kab. 

3699)  Phab.  83.  Vgl.  Spruch  I^HM  Irl 

12, ao.  Galam.  Varr.  214.  6.  ^öfi  rt.  ^ 

^^^^^^^^^^^^ 

Vrodha-KIr. 

3700)  Pahbat.  ed.  Kosbg.  1,16.  ed.  Bomb. 

3696)  MBa.  12,51«. 

14.  c.  d.  PlJiMl  ftfllrl  B^J  M^ltMI^MM- 

3697)  Disbtahtac.  70  bei  Hakb.  224. 

MlttfCIH  e<L  Bomb. 

3698)  Kam,  Nlni.  1,48. 
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3701*  (1574.)  Beleuchte,  o  Vollmond,  den  Erdkreis  mit  der  ganzen 
Falle  deiner  Strahlen!  Das  böse  Schicksal  leidet  es,  wie  da  weisst,  nicht, 
dass  es  Einem  hier  gar  zu  lange  wohlgeht 

HldlrMd       ftHÜIW  *{H<Jfarj  II 

3702.  (1575.)  Eine  Blnmenleserin,  die  durch  den  Wiederschein  der 
eigenen  Äugen  im  Wasser  häufig  getäuscht  wurde,  bedenkt  sich  auch  an 
eine  wirkliche  blaue  Wasserrose  die  Hand  zu  legen. 

QJlVf  Hl^l^l^  ÖTSTFta  f^f  >TTsR*T  II 

3703«  (1576.)  Wer  auf  Kosten  seines  eigenen  Wohlbehagens  Reich- 
thumer  zu  erwerben  trachtet,  ist  ja  wie  jener,  der  für  Andere  Lasten  tragt, 
nur  ein  GefUss  für  Leiden. 

3704.  (1577.)  Ein  Mann,  der  an  seinem  Platze  steht,  vermag  auch  all- 
ein hundert  und  zwar  mächtige  Feinde  zu  bekämpfen;  darum  soll  man  sei- 
nen Platz  nicht  verlassen. 


5t       m^nl?  hhi^hh  ^ii 

3705.  (4400.)  Wer  die  in  ihm  selbst  wohnenden  fünf  Feinde  (die 
Sinne),  die  fünf  verschiedene  Zwecke  verfolgen,  aus  Unverstand  nicht  be- 
zwingt, wenn  sie  sich  erheben,  den  Mann  verschlingt  das  Ungemach. 

ftctf  BTS:  ^It^H:  »•  Sprach  967. 
ftctf  HtT:        sTTfTTJ  »•  «»  Sprach  69. 

3iT5T  fw^rH  ^mr?  H  JW  (Ismh^iH  II 

arg  yWgrfp  jm  ^um^vm:  i 

^rrW.$3  HR:  H  «Tfrlr?:  Hlfl^^H  II 


3701)  £iuto.  Paoüb.  KAnoaliMOETi  5. 

3702)  81a.  D.  253. 

3703)  Hit.  ed.  Schl.  1,148.  Jonas.  166. 
od.  Calc.  1830  8. 116.  o.  ft^THT.  0.  q- 


3704)  Pamat.  ed.  Komo.  111,47, 
60.  c.  SraTRW  st. 

3705)  MBu.  5,1168. 
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3706.  Ein  Fürst,  der  stets  nützlichen  Sachen  sich  widmet,  stets  an  das 
Gute  denkt  und  nur  zu  Zeiten  dem  Angenehmen  huldigt,  ist  der  Herrschaft 
würdig. 

3707.  Wenn  dagegen  ein  Fürst  das  Gute  und  Nützliche  Aufgiebt  und 
nur  an  das  Angenehme  denkt,  dann  ergeht  es  ihm  wie  jenem,  der  auf  einem 
Baumwipfel  einschlief:  wenn  er  erwacht,  liegt  er  auf  dem  Boden. 

rkUfle«  ITH       4fT  J^lfH^I 

3708.  Sogar  der  Meru  schwindet  dahin,  weil  er  beständig  sein  Gold 
verschwendet;  ein  Mann  wird  einer  Kohle  gleich,  wenn  sein  Feuer,  das  Geld, 
erlischt 

3709.  (4461.)  Die  Kasteiungen  hüte  man  vor  Zorn,  die  Wohlfahrt  hüte 
man  vor  Neid,  das  Wissen  vor  Stolz  und  Geringschätzung,  sich  selbst  aber 
vor  Fahrlässigkeit. 

3710*  (4462.)  Beständiges  Abreissen  von  Gras,  das  Kratzen  in  der 
Erde  mit  den  Nägeln,  das  Nichtverehren  der  Füsse  (des  Lehrers),  das 
Nichtputzen  der  Zähne,  Unredlichkeit  der  Kleider,  Struppigkeit  der  Haare, 
das  Schlafen  zur  Zeit  der  beiden  Dämmerangen,  das  Schlafen  ohne  Beklei- 
dung, übermässiges  Schlingen  und  Lachen,  so  wie  das  Musiciren  auf  dem 
eigenen  Körper  und  auf  einem  Stuhle  rauben  sogar  einem  reichen  Krshna  die 
Glücksgöttin. 


3706.  7)  R.  od.  Bomb.  4,38,43,6.  fgg. 
Vgl.  Spruch  3100.  fg. 

3708)  SubhUii.  116.  a.  sl.  fcPTTT 
die  Hdschr.  6.  ^rrjtafl  st.  4(11*0 tJH  die 
Hdschr. 

3709)  MBh.  3,13988.  12,12*82.  a.  b.  J- 
ffr?  ftn  ed.  Calc.  an  der  zweiten  Steile; 
(d^H  und  ^Tf?  §1.  ^T^q  an  der 
ersten  Stelle,  c.  HHIMHI^TTR  an  der 
ersten  Stolle.  a\  MHI^ci:  od.  Calc  an  der 


ersten  Stelle. 

3710)  Asutabatra  3  bei  Harb,  7.  Soaalsa. 
73.  a.  CJlRüNd^  *t.  fdfHHIalM^H 
Scaulsu.  €Rrt?0  st.  TOJ0  Habb.  b.  und  c 
umgestellt  inScBHisa.  b.^UJtihl  Sübbasbu, 
Uabb.  c.  IJffcÖ  unsere  Aende- 
rung  für  fg&ZJ  und  5.?FQI;  M~AI  8«- 
BBA8H.;  ^FT^THTTrTpIfc  SobuIsu.  <L  t<4i-§ 

SüBBASB.  tfRTf  ÜAKB. 
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fTOTnf^n  JTpj%  FWrP? 

yi<imi  £7  <r^J^M  ^TT:  II 

3711.  (1578.)  Im  Palast  eiocs  Fürsten  muss  man  stets  misstranisch 
sein;  wem  es  nm  Wissen  zu  thun  ist >  der  muss  im  Hause  des  Lehrers  be- 
scheiden sein.  Mit  Leuten,  die  sich  schjpcht  benehmen,  geht  es  rasch  zu 
Ende,  wie  mit  den  mangelhaft  gefüllten  (abendlichen)  Lampen  in  den  Häu- 
sern der  Armen. 

3712.  (4463.)  Ein  kluger  (Fürst)  lässt,  wenn  es  gilt  an  schwierigen 
Durchgängen  Hindernisse  wegzuräumen,  oder  wenn  er  des  Feindes  Land 
betritt,  stets  ein  Heer  von  Waldbewohnern  vorangehen.  • 

facMmW  3jf%  WlUIIM  «•  Spruch  968  and  nach  Sprach  5jfä  gRPTrT  rW7- 
fäctf  HejH^MNI  HPT  ffoHÜI*!  {;  II 

N^lcu4lRll  5fnf=T  ^1^?  WÄf^ll 

3713.  (4464.)  Der  Fürst  stehe  stets  mit  erhobenem  Scepter,  entfalte 
stets  seine  Macht,  verhülle  stets  das  zu  Verhüllende  nnd  verfolge  stets  die 
Blössen  des  Feindes. 

3714.  (4465.)  Vor  dem,  der  stets  mit  erhobenem  Scepter  steht,  zittert 
die  ganze  Welt;  darum  soll  er  alle  Geschöpfe  durch  das  Scepter  in  Ordnung 
halten. 

<MUII$4H:  ^  ^MHIr^friiHWIrf  II 

3715.  (4466.)  Beim  Verständigen  wächst  stets  auch  der  Besitz,  sei  die- 


3711)  Pamut.  ed.  orn.  1,27. 

3712)  KXm.  Ntnt.  18,23.  Unsere  Aende- 
rangen:  b.  gfftFT  Tür  ä.  für 
rjTT  Im  Orr.  (III, 76  Scul.  70  Joans.)  lau- 
tet der  Spruch:  ir-!iqc<*4  Mt£>3M  (auch 

t  LS»  ~% 

0"3p  iJ|=riU^iH<H:  {aoeh  JJ\u  TOK,  *T- 

^ro  i  <4t<vmXi  *  (aacb  ^  $,{Ji<w- 

f^SHH  (auch  TO^T)  gf:  II 


3713.  14)  M.  7, tos.  fg.  MBa.l,5S4  8.fg. 
12,525«.  fg.  3713,  o.  d.  Mh^Ui^^rf 
tj  (auch  TqTfJ)  q^il  fsRTTJTj  MBh. 
3714,o.  °<U4lfa  MBb.  an  einer  Stelle. 
6.  WTfelfl  SR:  (auch  RT:)  MBb.  c.  A 
^rrfiniT  »t.  JTFTTft  und  f^TT^rl  *t  TOT- 
tTCrT  MBu.  an  einor  Stelle. 

3715)  MBn.  12,5221.  6.  od. 
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ser  auch  noch  so  gering;  wer  dagegen  seine  Sache  nicht  mit  Fleiss  betreibt, 
bei  dem  erhält  sich  derselbe  mit  genauer  Noth  im  bisherigen  Zustande. 

•  "* 

3716.  Wie  Asketen  stets  des  heiligen  Wortes,  wie  Flamingo  des  Sees 
Mänasa  sich  erinnern  and  wie  Elephanten  der  Revä  gedenken,  deren  Ufer 
mit  Wäldern  von  Sphutavalkalt  besetzt  sind,  so  erinnere  ich,  den  es  nach 
deinem  Anblick  verlangt,  mich  täglich  deiner:  der  Tag  (ach  kennte  ich  ihn 
schon),  an  dem  wir  hier  auf  Erden  zusammenkommen,  wird  ein  glücklicher 
sein! 

3717t  (4467«)  Der  Fürst  erfreue  die  Welt  stets  durch  herzraubende 
Worte;  wer  rohe  Reden  führt,  jagt  den  Geschöpfen  Furcht  ein,  wäre  er  auch 
freigebig. 

ftftf  HMN«cl^UUI  «•  den  Torangehenden  Sprach. 
PldiWHW  M^MHI  V&f%  ^tft:  s.  Spruch  1255. 

3718.  (4468.)  Die  Tugend  lebt  ewig,  Freude  und  Leid  aber  sind  ver- 
gänglich; die  Seele  lebt  ewig,  die  Bedingung  aber  zu  ihrer  Erscheinung  (der 
Körper)  ist  vergänglich.  Darum  entsage  dem  Vergänglichen  und  begieb  dich 
zum  Ewigen;  sei  zufrieden,  da  Zufriedenheit  der  beste  Gewinn  ist 


Calc.  c.  d.  STcTr?  rWHI^MM*!- 

gtSr?  (doch  wohl   gifrT)  ^rf:  Nim. 

3716)  Sumnisu.  19.  110.  O.  VlfUMI  st.  27- 
•fQT  an  einer  Stelle ;  «£HTs  an  einer  Stelle 
6.  HhWsrHil  an  einer  Stelle;  an  der  an- 
deren Stelle  lautet  die  Zeile:  UM*^1:  FJi- 
im&tt  SRJRn:  EOFrfrT  ^TsPT  (He» 
°35f)-  c  tpr^  fehlt  an  einer  Stelle,  je- 


doch ist  die  Lücke  bezeichnet;  0cHc1H  i 
an  einer  Stelle;  »t  M^MIH^  an  einer 
Stelle,  d.  3  st  H  «n  einer  Stelle. 

3717)  Kiu.  NItis.  3,83.  o.  SRK^0  an- 
scre  Aondcrung  für  m<itM°;  im  Comm 
wird  der  Spruch  nicht  erklärt 

3718)  MBa.  5,  «54».  e.  Ufrl^M  ed. 
Calc.  d.  Zu  rTTSFT^  Tgl.  k\r*M(  in  Sprach 
1258. 
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3719«  (1579.)  «Er  schläft,  er  badet  sieb,  er  speist,  er  lustwandelt,  er 
trocknet  sich  das  starke  Haupthaar,  er  sitzt  im  Fraueugcmach ,  er  würfelt; 
es  ist  dies  nicht  der  Augenblick  mit  ihm  zu  reden;  komme  wieder,  geh  jetzt» 
Uns  Arme,  die  wir  zu  wiederholten  Malen  mit  solchen  Worten  am  Thore 
grosser  Herren  von  den  mit  erhobenen  Stöcken  stehenden  Dienern  abgewie- 
sen wurden,  mögest  du,  o  Tochter  des  Meeres  (Glücksgöttin)^  anschauen  mit  V 
den  uns  wohlbekannten  Aussenwinkeln  deiner  lotusblauen  Augen. 

3720»  Wie  kämen,  o  meine  Gute,  diejenigen  zum  Schlafe,  die  von  einer 
schweren  Krankheit  gepeinigt  werden,  ungehorsame  Weiber  haben  und  ihre 
Feinde  nicht  besiegten? 

- 

ff  sRT:  J^fT  mi^HftcMH  I 

3721.  Entsaget,  o  ihr  Leute,  diesem  Schlafe,  der  mächtigen  Verblendung 
des  Geistes,  und  erfüllet  die  ewige  und  wahrhafte  Obliegenheit  Sehet,  es 
fallen  ohne  Unterlass  unter  dem  Scheine  verrinnender  Stunden  die  Aexte, 
welche  die  dichten  Wurzeln  des  Baumes,  den  wir  Lebensdauer  nennen,  durch- 
hauen. 

ftsjTO  IRRT  ^rtil«£  $T  ^Tf:  I 

8722.  (1580.)  Dem  Manne,  der,  Feindschaft  im  Herzen  bergend,  freund- 
liche Worte  spricht,  kommt  ein  Verständiger  nicht  nahe,  eben  so  wenig  wie 
eine  Gazelle  einem  Jäger. 


371»)  Kuyalaj.  141, a,  d.  *%r\J$\  =  ^- 

3720)  £cm.  ed.  Bomb.  S.  26.  d.  ^f  and 
^tf^Ul:  unsere  Verbesserung  für  lj  und  cf- 

II.  Theü. 


3721)  SubbUso.  69.  6.  sRT  die  Hdacbr. 
d.  Pt^iH^o  die  Hdschr. 

3722)  H»bit.  1175.  Wird  Ucanas  zuge- 
schrieben. 
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^    m{uh   grifft  m 

3723.  (1581.)  Kenner  der  Lebenski uglieit  mögen  sie  tadeln  oder  loben; 
das  Glück  kehre  bei  ihnen  ein  oder  ziehe  von  dannen,  wohin  es  ihm  beliebt; 
der  Tod  komme  schon  hente  oder  erst  in  der  folgenden  Generation:  charak- 
terfeste Männer  weichen  keinen  Schritt  vom  rechten  Pfade. 

FF^tT  ril^MMUlj  trf|  5JT  FTTrT  s.  don  vorangehenden  Spruch. 

ä  gfri  *jtrM3i  34  Pvl  ?n5fa  m  tot  ii 

3724.  (1582.)  Wer  über  einen  Guten  Tadel  ergehen  lässt,  der  besudelt 
sich  selbst:  wer  hinauf  in  die  Luft  Asche  wirft,  dem  fallt  diese  auf  denKopt 


iHMchlH  h^t  II 

3725.  (1583.)  Die  Weiber  allein  sind  hier  zu  tadeln,  nimmer  die  Män- 
ner, da  diese  den  Beruf  haben,  Recht  und  Unrecht  zu  prüfen. 

r*  p.  -s  f  X  .  r» 

erfbg         toth  srfttw^t:  ii 

3726.  (1584.)  Man  falle  vom  Gipfel  eines  Berges,  sinke  in's  Meer, 
stürze  sich  in's  Feuer,  spiele  mit  Schlangen  sogar:  ist  die  Zeit  nicht  gekom- 
men, so  findet  Niemand  den  Tod. 

PWHPw  WZ*]:  m:  MUlfHoilUisll:  1 
Hl  MUT  H|HIMIM  fe^TT:  «4«M<:  II 


3723)  Bbabtb.  ed.  Boul.  2,81.  Haeb.  10. 
lith.  Ausg.  I  und  III  83.  Galan.  87.  Sxi- 
sertapItbop.  63.  ^abRg.Paüdb.  SubbUu.  61. 
303.  a.  FTRT  »t  tHt?.  d.  RJTOFTO  und 
HIHJNJBI:  (blosse  Schreibfehler);  srirTO- 
FTTtf. 

3724)  D|SBTANTAf.  27  bei  Haeb.  219.  6. 


rWT  unsere  Aonderung  Air  ffBTT-  c  A  Vgt 
Kathas.  49,»aa:  q|FT  f%  =7Hft?  fifR;  3- 

3725)  Vbt.  in  LA.  (in)  23.  aMffl^Lf^. 

3726)  Hit.  ed.  Sohl.  11,15.  clrfq  haben 
Scblbgsl  und  Lassen  hinzugefügt.  Vgl. 

Spruch  3729. 
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3727.  (1585.)  Wie  die  Frösche  in  den  Graben  und  die  Fische  in  den 
vollen  Teich  kommen,  so  alles  Glück  zu  dem  strebsamen  Menschen,  es  mag 
wollen  oder  nicht. 

PüftflfTT  srarjHI: ».  Spruch  3»9a 

ft^Rt  ^j^t  m  uro  ^tht  jfh:  i 

3728.  (4469.)  Die  Lust  (unter  Menschen)  im  Dorfe  zu  wohnen  ist  ein 
fesselnder  Strick,  den  Gute  zerschneiden  um  fortzuziehen  (in  den  Wald); 
Böse  zerschneiden  ihn  nicht 

Pw*J*f)  T^^n  »•  den  vorangehenden  Spruch. 

3729.  (1586.)  Die  dem  Menschen  zugemessene  Lebenszeit  schützt  seine 
verwundbaren  Stellen,  mag  er  in's  Meer  sinken,  vom  Berge  stürzen  oder  gar 
vom  Schlangendämon  Takshaka  gebissen  werden. 

^ufetM  »HFg  *TFT  ^  TO  SRFrf  M^HmtM^ld  II 

8730.  (1587.)  Wer  aus  irgend  einem  Grunde  in  Zorn  geräth,  der  wird, 
sobald  jener  weicht,  bestimmt  wieder  heiterer  Laune;  wessen  Herz  aber  ohne 
alle  Veranlassung  hasst,  wie  sollte  den  Jemand  zufriedenzustellen  vermögen? 

PlHidHN  M41HI^WIrMHsWI*n 
3731.  (1588.)  Damit  die  am  Tage  blühenden  Wasserrosen  ihren  Blu- 


3727)  Hit.  ed.  Scau  1,165.  Johns.  183. 
a.  MUi^ih.  o.  HIMU!  UMMWlfa. 

o  o 

3728)  MBa.  12,6548.    9953,0.  9954,  a. 

is M4.  12458.  a.  ftörNpft.  e.  fi^tNT, 
Klus,  ergänzt  XjnÜ  tu  TT%.  Vgl.  Sprach 
ijc3|S|  Ij^Ijfß. 

3729)  Ghatakarpara,  NItisUa  20  bei 
Hak«.  506.  Hit.  ed.  Scau  und  Jobns.  11,14. 
c  rfcMHlfo.  Vgl.  Spruch  3726. 

3730)  Guatababpaba,  NItisaba  10  bei 
Hab».  505.  Panbat.  cd.  Kosxo.  1,315.  ed. 


Bomb.  283.  Hit.  ed.  Scrl.  11,150.  Jobns. 
158.  ed.  Rods.  S.  246.  Cabäö.  Paddb.  a.  x( 

»t.  1%.  b.  yjjiiujfn  st  TO^tH.  c.  mti- 

TWkVl,        ^TFr?  *TF7  ohne  I};  st. 
!j,  das  auch  fehlt;  tWilJUII^nff  fij  5l 
rf.  RTTT^st.  sR^;  Sfi^  ^  J§T  t?. 
^f^TWaiH  auch  bei  der 

Lesart  sHFr?. 

3731)  CUR«.  Paddb.  Söuanjoeti  7.  fc.  ff- 

r?R&T  if^l.  Vgl.  Spruch  1445. 
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menkclch  schliessen,  damit  die  kleinen  Lichter  aufgehen  und  damit  die  Fin« 
sterniss  Platz  greifen  könne,  geht,  o  Weh,  die  Sonne  unter. 

3732*  (4470.)  Das  Leben  steht  ja  in  seinem  Laufe  auch  nicht  einen 
Augenblick  still;  warum  sollte  man  seine  Oedanken  beständig  auf  die  Leiber 
richten,  die  keinen  Bestand  haben? 

3733.  (1589.)  Was  bedarf  es,  o  Nimba,  vieler  Worte?  Deine  Früchte 
sind  nutzlos;  sobald  sie  reif  sind,  kommen  diese  Krähen  hier  und  Terzehren 
sie  bis  auf  den  letzten  Rest 

ß=ticr1     SJTTtlrT  SIT 
mPhThM  $HHl(l  <UiHld4lMj5lH  II 

3734.  (1590.)  In  der  Regel  bleibt  man  innerhalb  der  bestimmten 
Schranken  nur  deshalb,  weil  Strafe  geübt  wird,  da  in  dieser  unfreien  Welt 
ein  braver  Mann  selten  anzutreffen  ist;  so  giebt  sich  auch  nur  aus  Furcht 
vor  Strafe  ein  Mädchen  aus  guter  Familie  einem  abgemagerten,  verkrüppel- 
ten, kranken  oder  armen  Gatten  hin. 

forfcT:  «4hhHI  WlJlfy^  37TfHI^II 

3735.  (1591.)  Das  Schicksal  ist  die  Ursache  von  Allem  in  der  Welt; 
das  Schicksal  macht  es,  dass  Werke  zu  Stande  kommen;  das  Schicksal  ist 
die  Ursache,  dass  hier  jeglichem  Geschöpfe  seine  Arbeit  angewiesen  wird. 

*TTT  und  ?rfrT  «*•  TO  ä.  Slft  rt.  ^T:  RT- 
fm  st.  »TtcUT  KI«.  Nim.,  der  Cornau  um- 
schreibt 3UNIrt^U4*iM1  ohne  ra  erwäh- 
nen, dass  der  Text  anders  liest. 

3735)  R.  ed.  Bomb.  4,25,4.  Go*a.  24,4. 
b.  dM.UM*!  »t.  ^TTHR^T  Gom.  d. 


3732)  MBu.  12,12503. 

3733)  Claio.  Paddu.  ksbavicesb  amjokti 
56. 

3734)  Kam.  NItis.  2,  43.  Hit.  ed.  Sern.. 
1,196.  Johns.  216.  ed.  Calc.  1830  S.  146. 
a.f^suf^.  6.q^H,q7^5fT(Comm. 
tu  Kam.  NItis.  ohne  Erwähnung  der  Les- 
art im  Toxto);  STTrRTW:  st.  fUU^rT:.  c. 


Digitized  by  Google 


fror      Rift  jjrmft  h  i4wh  i 

f$  HIHIcMIHMIHbfl  SflgwjT  sTTrJ  SJETH  II 

3736.  (1592«)  Ein  leichtsinniges  Weib  kann  auch  durch  Bewachung 
nicht  gezügelt  werden:  wird  wohl  je  eine  Windsbraut  mit  den  Armen  fest- 
gehalten? 

FlJlrW  *lf*5l        ».  nach  Spruch  b4I<£JUI:  utf^MI 

Pfiifiimrefar  jwi  ^tttftT  h$    fer^  i 

v  es,  ^- 

HHI<H)  ^MIHqUI  (fdH^lt  STOfT:  II 

3737.  (1593.)  Ohne  Beamte,  aus  dem  Fürsten  allein,  kann  ja  keine  Re- 
gierung bestehen;  darum  sollen  jene  eingesetzt  und  alles  Ernstes  geschützt 
werden. 

3738.  (1594.)  Thörichte  Fürsten,  die  die  Bürde  der  Regierung  in  die 
Hände  von  Beamten  legen  und  selbst  vor  Allem  Vergnügungen  jeglicher  Art 
nachgeben,  kommen  mir  vor,  als  wenn  sie  Töpfe  mit  Milch  einer  Schar  Ton 
Katzen  vorsetzten  und  sich  dann  schlafen  legten. 

nfcmtrlM<ri  *  rOT  *4  femfa;  II 

3739.  (1595.)  Wenn  Fürsten  die  Beamten  stets  prüfen,  so  ist  dieses 
ein  Mittel  das  (einkommende)  Geld  von  ihnen  zu  erhalten;  wenn  sie  ihnen 
dagegen  Ehren  erweisen,  so  ist  dieses  ein  verkehrtes  Thun. 

fttfdWJ  JIHHIUi  m  sFFOT:  ^rrfn  fgtTH:  I 
Mr^Hl^  ^frt  *TH  H<£dMH  9t  JT^T^TFT  II 

3740.  (1596.)  Die  Weisen  lehren,  eine  Mutter  geniesse  deshalb  ein  so 
überaus  hohes  Ansehen,  weil  sie  eine  Leibesfrucht  tragt,  die  einst  sogar  bei 
grossen  Männern  in  hohem  Ansehen  stehen  könnte. 


3736)  Kathas.  36,93. 

3737}  gut«.  Paddb.  Ra«a*1ti  54  (48).  6. 

3738)  Vikramak.  170.  Unsere  Aenderun- 
gen:  a.  JT3J  Air  JWj.  b.  T^TTT  $  für 
H%?ltl  rT  c.  cF^T°  für  q^T°. 

3739)  Hit.  ed.  Scbl.  11,100.  Jobss.  103. 
od.  Rom.  S.  1 W.  a.  fH<4UUßl°,  PA  Wi- 


rf0, MliUjU^I0.  ft-  Mf\dUI*j(.  d.  SJ*T 
st.  3ijf .  JoBifson  übersetzt :  The  safety  of 
kings  requires  the  espedient  of  conflscat- 
ing  tbe  *ealth  of  those  in  Office;  constant 
inspection;  gift  of  preferment,  aud  c hange 
of  Office. 

3740)  Parbat.  ed.  Kosae.  1,36.  ed.  Bomb. 

30. 
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3741«  (1597.)  Thut  sich  im  Herzen  ein  Verlangen  nach  ununterbroche- 
nem Glficke  kund,  so  fasse  man  einen  festen  Entschluss  und  verehre  den 
Gatten  der  Bhavant  ($iva). 

f*i(3äl  ^  TifeüJ  He*):  fsrrfft  SfT^l  ^  q  | 

3742.  (1598.)  Diener  dürfen  es  nie  so  weit  kommen  lassen,  dass  ihr 
Herr  Nichts  mehr  von  ihnen  erwartet:  einem  Diener,  der  es  so  weit  kommen 
lässt,  dass  sein  Herr  Nichts  mehr  von  ihm  erwartet,  ergeht  es  wie  der  Katse 
Dadhikarna. 

ftf&R  sF*T  p  =?f5HJT  OTT  ^  g^tmf^^l 

3743*  (1600*)  Unnütz  ist  das  Leben  der  am  Tage  blühenden  Wasser- 
rose verstrichen,  da  sie  die  Scheibe  des  Mondes  nicht  gesehen  hat;  fruchtlos 
war  auch  des  Mondes  Geburt,  da  er  die  am  Tage  blühende  Wasserrose  nicht 
hat  blühen  sehen. 

ft^d^  tfTTTT  ^M-MbHRflq  | 
^tfrf  ^  =T         q57r7  II 

3744.  (1601.)  Der  Verständige  meide  unnützen  Hader,  dem  Thoren 
gern  nachgehen;  so  erlangt  er  Ruhm  in  der  Welt  und  nimmt  keinen  Scha- 
den. 

Fh^iPh  totr  «wmwuj  *n  i 

3745.  (4471.)  Was  schadet  es,  wenn  tadellose  Verse  einem  schutzlos 
Dastehenden  angehören?  Verliert  etwa  ein  Zuckerrohrstengel  seinen  Ge- 
schmack, wenn  er  unter  die  Achsel  eines  Bettlers  gesteckt  wird? 

m  FT  hIhStIhI  *IM^h3c^h1<^W  II 


3741)  VlMAMAB.  88. 

3742)  Hit.  ed.  Scbl.  11,81.  Jouw».  82. 

3743)  Sau.  D.  306.  CIrrg.  Paddb.  Kah- 

DBAtMOBTl  17  (15).  C.  iHMl^eJ.  d.  WZJpg] 

•t*  mPT?TT  ^auüg.  Paddb. 

3744)  MBb.  5,1438,6.  U39,a. 


3745)  Bbatabuöti  in  £i*io.  Paddb.  Rl- 
Y.AP«ACAa$A  2.  a.  ^m^UlH.  b.  TOFT 
st.  SRTCIFT;  vffr?:  un*ere  Aenderuog  für 
j%f?TJ.  o.  f^RT^TTT:-  d.  f^J  f>?g- 
s^H;  Hl  (HI  unwre  Aenderung  für  f*f- 


Digitized  by  Google  | 


311 


3746.  (1599.)  Möge  kein  Weib  einen  Sohn  zur  Welt  bringen,  der  sich 
Alles  gefallen  Hesse,  keine  Ausdauer  zeigte,  ein  Schwachling  und  der  Feinde 
Freude  wäre. 

PltMWi  f$  änfc  jftHMWH  rT5T  trffecTT:  1 

3747.  (1602*)  In  dieser  blinden  Welt  bleiben  ja  Gelehrte  nicht  an  dem 
Orte,  wo  ein  achter  Edelstein  und  ein  Glasstück  gleich  viel  gelten. 

MI{llH4lrl:      f^T  3  MW  «MI  ^ftrMIHHt  TF^  II 

3748.  (1603.)  Eine  Wolke,  die  mit  ihren  Augen,  den  Blitzen,  in  der 
Nacht  das  Antlitz  einer  zum  Geliebten  eilenden  Schönen  erblickte,  fragte 
sich,  ob  es  nicht  der  Mond  sei,  den  sie  zugleich  mit  dem  Regengusse  ausge- 
worfen hatte,  und  stöhnte  (donnerte)  bei  diesem  Gedanken  Oberaus  klaglich. 

U(i$w  fan#  m.mmid  ^rft  i 

3749.  Dem,  der  frei  von  aller  Begierde  ist,  enthüllt  die  Erde  ihre 
Schätze:  so  verhüllt  auch  eine  Frau  nicht  ihren  Leib  vor  ihren  Kindern. 

fa^rUI^  PUH^>.  Spruch  3746. 
fH^^HHT  ^5Tlfin  ».  den  folgenden  Spruen. 

Ml^li<H#H^l^li  FpPTFcW:  II 

3750.  (1604.)  Wenn  der  Geist  in  Banden  gehalten  wird,  werden  auch 
alle  Sinne  in  Banden  gehalten:  wenn  die  Sonne  durch  Wolken  verhüllt  wird, 
werden  auch  ihre  Strahlen  verhüllt. 

3751.  (4472.)  Ein  Wort  Hochstehender  kehrt,  wenn  es  hinausgegangen 
ist,  nicht  wieder  zurück,  wie  des  Elephanten  Hauer  (der  im  Baume  stecken 
bleibt);  ein  Wort  Niedriger  dagegen  geht  und  kommt  wieder,  wie  der  Schild- 
kröte Hals. 


3746)  MBn.  5,4523,6.  a.  Hit.  ed. 
Seat-  6.  Joe*«.  7.  a.  P^?Tn$  Pl<M^ 
Bit.  c.  etilfVf. 

3747)  Kl«.  NItis.  5,7«. 

3748)  Kütalaj.  81,6. 

3749)  SumUb.  265.    6.  SfiT^I  die 


Hdschr. 

3750)  Pamat.  ed.  Kosso.  11,164.  ed. 
Bomb.  15t.  a.ft^QrWT  Kosrg.  c.  d.  fl- 
9:  d^W.  od.  Bomb. 

3751)  Kayitam|tab.  22. 


Digitized  by  Google 


$12 


3752.  Gate  pflegen  einen  ihnen  Ergebenen,  wenn  er  sich  in  ihren  Schutz 
begab,  nicht  zu  verlassen,  ermangelte  er  auch  der  Vorzüge:  der  Mond  lftsst 
sogar  seinen  Fleck  an  seiner  Zu-  und  Abnahme  Theil  nehmen. 

ftj]TTTFT  STfnTtT  UHdUlNHlPldH:  I 
TOT  JraT  HH^H*:  MJW^UIlpRI:  II 

3753.  Der  aller  Vorzüge  baare  Körper,  der  mit  jedem  Augenblicke  sei- 
nem Tode  entgegen  geht,  ist  im  Besitz  eines  grossen  Vorzugs,  welcher  heisst: 
Andern  erwiesene  Hilfe. 

8754.  (4473.)  Dem,  der  der  Vorzüge  ermangelt,  ist  Schönheit  von  kei- 
nem Nutzen;  dem,  der  böse  Neigungen  hat,  ist  das  edle  Geschlecht  von  kei- 
nem Nutzen;  {lern  Unreifen  ist  Wissen  von  keinem  Nutzen;  von  keinem 
Nutzen  ist  Reichthum,  wenn  er  nicht  genossen  wird. 

^         aiTc#T  ^KVJlUiM^fa  II 

3755.  (1605.)  Gute  üben  Mitleid  auch  gegen  Geschöpfe,  die  keine  Vor- 
züge besitzen:  der  Mond  entzieht  ja  nicht  sein  Licht  der  Hütte  des  Pariah. 


^JSJT  HNMÜH  cältll>!{fUlfr|:  II 

3756.  (1606.)  Durch  Schlüsse  kann  man,  o  Schönhüftige , 
gen,  dass  du  eine  Taille  hast,  da  sonst  die  aufrechte  Stellung  deines  schwe- 
ren Busens  eine  Unmöglichkeit  wäre. 


3752)  Siibbasb.  274. 

3753)  Su.uisu.  116.  6.  °f^HlßlHt  die 
Hdschr.  Vgl.  Spruch  1794. 

3754)  Vbddha-Kän.  8,16. 

3755)  Hit.  ed.  Scul.  1,55.  Johns.  63. 
CUäq.  Paddb.  Katitambtak.  82.  Pbasaä- 
gIbb.  5,a.  SuiBisB.  138.  285.  a. 


FETM  and  ZlrW-  d. xF%\  *JUJ3I<-1°,  ^~ 


IJTTH,  *\pg. 

3756)  Katjad.  2,218.  Kcyalaj.  1^6,  a. 


c.  d.  sRT^ngqrofo  irorapTTfrar?: 

im  Comm.  zu  Katjad.  erwähnte  Lesart 
Vgl.  Spruch  qSTj  rffTsTlf^- 


Digitized  by  Google 


% 


313 

3757i  Ein  Elephant  ohne  Fangz&hne,  ein  Ross  ohne  schnellen  Lauf, 
eine  Nacht  ohne  Mond,  eine  Blume  ohne  Wohlgenich,  ein  See  ohne  Wasser, 
ein  Baum  ohne  Schatten,  eine  schöne  Gestalt  ohne  Anmotb,  ein  Sohn  ohne 
Vorzüge,  ein  Asket  ohne  gaten  Lehenswandel,  die  Welt  ohne  Götter  und  ein 
Mensch  ohne  Tugend  sind  traurige  Erscheinungen. 

3758.  Hartherzigkeit,  Selbstsucht,  Gier,  Grobheit  und  Gefallen  an  ge- 
meinen Personen  sind  die  fünf  Gefährten  des  Wohlstandes. 

fH^IMU^'y  ^    sPruch  3055. 

fa^fa  *HMiiW  yirflni        Snu:  i 

3759.  (4474.)  Der  Groll,  den  Feindschaft  zwischen  Blutsverwandten  er- 
zeugt, versengt  das  ganze  Geschlecht,  wie  einen  Waid  Feuer,  welches  durch 
Aneinanderreihen  schöner  Baume  entsteht,  die  ein  heftiger  Wind  in  Bewe- 
gung setzte. 

ft&T:  «IH<IMI      H^r  ftfrWI:  II 

3760.  (1607.)  Einen  Reichen,  wenn  er  auch  schuldlos  ist,  verstrickt  der 
Fürst  in  Schuld;  ein  Armer,  wenn  er  auch  Etwas  verschuldet  hat,  kommt 
überall  mit  heiler  Haut  davon. 

ft&f       §^JT  5T$TT     =p  r*J5Fc7  I 
WH  ^trTT^t  STtT  h^rt  ^p-ttuftt  ttot  II 

3761.  (4475.)  Eine  Buhldirne  verlasst  einen  verarmten  Mann,  Unter- 
thanen  verlassen  einen  geschlagenen  Forsten,  Vögel  einen  Baum,  der  seine 
Früchte  verlor,  Gäste  verlassen  ein  Haus,  sobald  sie  ihre  Mahlzeit  gehalten 
haben. 


3757)  Scieisa.  270.  a.  Tq\  st.  ^JT  und 
»t.  die  Hdschr.  e.  fofam 

und  tjffi:  st.  qfoj  die  Hdschr. 

3758)  ScbbIsb.  288. 

3759)  P«ai.82.  DerCommenUr  verweist 


»of  Sprach  3183. 

3760)  Pahsat.  ed.  Kon«.  11,125.  ed. 
Bomb.  115.  Vgl.  Sprach  2825. 

3781)  VaooHA-KiH.  2,17.  Vgl.  Sprach 
3787.  fg. 


II.  Tfcetl.  20* 
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IhvJhW  TOT  *TR^a.  Spruch  3763. 

3762.  Man  wohne  nicht  in  einem  Lande,  wo  Niemand,  ein  Kind,  ein 
Weib  oder  Viele  das  Regiment  fahren. 

Pl4dHI  sfiHT  qFt  FrfHfJ  TOT  TO  I 

*         o  o 

3763.  Wie  sollte  ein  Schwacher  zu  Selbstgefühl,  wie  ein  Mann  ohne 
Selbstgefühl  zn  Rahm  gelangen?  Einem  Manne  ohne  Rohm  aber  ist  der  Tod 
erwünschter  als  das  Leben. 

*tr         HcH  fimsnf^SR:  II 

3764.  Ein  Mann,  der  keine  Schranken  kennt  und.  schlechten  Sitten 
fröhnt,  erntet  keine  Ehre  bei  Guten,  da  schon  sein  Aeusseres  verrath,  dass 
sein  guter  Wandel  zu  Schanden  geworden  ist 

PlHIU&rakri  mrTSlfen  FTT^THTTR  I 

fehliNI«EHH$rM  fiMtH><)cf|dmi  II 

3765.  (1608.)  Diese  Lotusäugige  hier  ist  ein  Meisterstück  der  Schöpfung 
Brahman's,  Mondschein  für  die  Augen  der  Welt,  ein  Lustgemach  des  Liebes- 
gottes. 

fRsRl  TOH  öJH&T  feftlf  f^JH  ^PT  I 

3766.  (1609.)  Ein  Tiger  ohne  Wald  (so  v.  a.  der  sich  auf  freiem  Felde 
bewegt)  wird  getödtet  und  ein  Wald  ohne  Tiger  wird  niedergehauen;  darum 
hütet  der  Tiger  den  Wald  und  schützt  der  Wald  den  Tiger. 

Pl4im<1  M  feig  rfcr^H  ^  m  31  fiflHMUHM  I 
^MUlrf  f$  ^f^HlMdW:  WJT^  HR  ^  Srj^lJ  II 


3762)  Scbbasb.  101.  a.  c.  c<iHioiJ  st.  cj- 

Tflötf.  *.  d.  ^  frfeil  st.  gqj.  6.  iL 
STTR.  Bine  Variante  Ton  Spruch  279. 

3763)  Sroalsa.  118.  o.  Statt  fajdHJ 
ist  rielleicht  RERFT  zu  lesen. 

3764)  R.  ed.  Bomb,  und  Sau.  2,109,3 
Goaa.  H8,s.  d.  W  WtiHcHlit  ^ M  Tri1! 


HHHIHt|(iH<^^l|UrHMI<*dl*M- 

frl4ilf<«UIMWi4i:  Comm. 

3765)  Sie.  D.  280. 

3766)  MBh.3,8G3.o  ft^T  beide  An*«, 
gegen  die  Grammatik.  Vgl.  Spruch  qi  77 


■  t 
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3767.  (1110.)  Was  nützt  es  Oel  suzogiessen,  wenn  die  Lampe  ver- 
löscht ist?  Oder  was  nützt  das  Aufpassen,  wenn  der  Dieb  davongelaufen  ist? 
Was  nützen  die  verliebten  Gebärden  eines  Weibes,  wenn  die  Jugend  dahin 
ist?  Was  nützt  der  Bau  eines  Dammes,  wenn  das  Wasser  sich  verlaufen  hat? 

Wim*W H^Tm  «.  Sprach  127«. 
mTfl  StfR^T ».  Spruch  TOT  JFrTpfrff  o. 

3768.  Schon  ein  gewöhnliches  Weib  mag  in  der  Regel  keinen  dummen 
Mann,  wie  viel  weniger  diese  Glücksgöttin,  die  Gattin  Visbnu'a, 

ftfsrcfö       TTsTT  f.  den  folgenden  Sprach. 

3769.  (1612.)  Wenn  ein  Herr  ohne  allen  Unterschied  auf  gleiche  Weise 
gegen  seine  Diener  verfahrt,  dann  vergeht  den  Arbeitsfähigen  der  Muth  zum 
Schaffen. 

f>  r-  f"S***    _____  — ^ 

III  cM-h  _T^7  JW  («-cf  IHI)  »•  den  Torangehenden  Spruch. 

MUllfi  rifa  ^irfajT  rT^fft  TOT  I 

Üp*  >-_g  qj  ^ng  f^iliNI  II 

3776.  (1613.)  Eine  Schlange  muss,  auch  wenn  sie  kein  Gift  hat,  ihre 
Haube  hoch  erheben:  es  mag  Gift  da  sein  oder  nicht,  schon  die  angeschwol- 
lene Haube  erregt  Furcht 

P*r45l  fftf  TOT  frf:  iWJütfl  WrTT;:  I 
fWJT^TRTin  *  ^:  qf^qfi  II 


3787)  KIti»kao1i»a  13  bei  Hak«.  528.  Pa- 

oja»aIcbaba  8  bei  Hau.  830.  Mab.  89  bei 

Wim.  6.  RhJJdl«!0  unwe  Aendorung 

für  J«fi*H  HM  °-  c.  und  d,  wechseln  die 

Stellen,  c.  *Hfli  «*•  ^HRT  Kab.  d. 
o  * 

vm  Sg^if  »i.  n£  ®g  8g°  vgi. 

Spruch  5TTfl  JrftÜ  *=<H^ 

3768)  Svbbam.  279.  a.  +1  die 
Hd*chr. 

3769)  P abbat,  ed.  Koma.  1,90.  ed.  orn. 
71.  e<L  Bomb.  78.  Hit. 


11,68.  Cabbo.  Paddb.  a.  fsTpfSPJT;  TJsTl 

.      .__  _,        n  r-  r> f » 
•t.  t^lHl;  *T5J  H^IHI  Hl^STO  Passat,  ed. 

Bomb.  6.  TO;  fli^  «L  *}r*jg,  frTWTrT 
^fTrf.  c.  rT>T  »t-  fl^T;         d.  tjf^^-Ur}- 
3770)  Vbdoha-K*ii.9,10.  Pahbat.  ed.  Ko- 
ste. 1,229.  111,83.  ed.  Bomb.  1,204.  111,87. 

Subhasu.  103.  6.  m&  and  tJJHIT  F7i£7- 

o 

c.  eng,     and  gnw  «t.  snrg;  sirg  =r 

^TQJjg  «t.^  qt  SHFg  d.  qiliNI  und 
I3£T£TOT.  Vgl.  den  folgenden  Sprach. 
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3771.  (i614.)  Wie  selbst  eine  giftlose  8chlatige  Furcht  erregt,  wenn 
sie  ihre  Haube  aufblast,  so  wird  ein  Fürst,  der  viel  Lärm  macht,  von  seinen 
Feinden  nicht  gering  geschatxt 


3772*  (1615«)  Das  Verlangen  nach  Genüssen  ist  geschwunden,  die  Ach- 
tung der  Leute  ist  dabin,  die  Altersgenossen  sind  zum  Himmel  eingegangen 
nnd  bald  sind  auch  die  Freunde,  die  uns  so  lieb  wie  das  Leben  sind,  nicht 
mehr  da:  nur  langsam  erheben  wir  uns  mit  Hilfe  des  Stabes,  die  Augen  sind 
in  dichte  Finsterniss  gehüllt,  der  Körper  ist,  o  Weh,  zusammengefallen  und 
dennoch  zittert  er  vor  dem  Eintritt  des  Todes. 


v'  3773.  (4476.)  Die  Perle  der  Nacht  ist  der  Mond,  die  Perle  auf  einem 
Lager  ist  eine  Mondantlitzige,  die  Perle  einer  Gesellschaft  ist  der  Gebildete, 
die  Perle  for  das  Ohr  ist  eine  Erzählung  von  Vishnu,  die  Perle  der  Künste 
ist  der  Gesang,  dio  Perle  unter  den  Wanderern  am  Himmel  ist  die  Sonne, 
die  Perle  der  Perlen  ist,  wie  mir  sogleich  einfallt,  Fürst  Narasimha, 


3774.  Ich  staune  über  die  Verblendung  der  Fürsten,  dass  auch  sie  hier 
eine  Macht  über  sich  anerkennen,  indem  in  der  Nacht  die  Frauen,  am  Tage 
die  Minister  troU  ihres  genau  bestimmten  Berufes  sie  beherrschen. 


fang  w  spram  qji  fftymem  faHifohiti: » 


tH»UHIdl  «T^lcHI  H  5  qfori  II 


3771)  CU»«.  Paddb.  RUanIti  17  (15).  o.    d.         und  g^:  st.  tT^TWFW&r 
Hm.  6.  HxLOIIM)  unsere  Aenderung  für   ff:  and  ^WW^«**!:. 
*hUm\  und  LhUlfilMI.  8773)  PaASiÄeUii.  I5,a.  6.  f^R 


3772)  Bdabtr.  ed.  Boat.  lith.  Ausg.  I    ÜJ°  gedr. 


und  Gala».  3,10.  Hak».  10  and  98.  lith.  3774)  R1«a-Tai.  7,1  US.  6.  f^Wnrfl 
Ausg.  II  9.  o.  «i^MfrMHR!,  J irfcffT:.  gedruckt. 
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3775.  Wer,  wenn  er  Etwas*  beschlossen  hat,  zur  That  schreitet,  nicht 
inmitten  der  Arbeit  stecken  bleibt,  die  Zeit  nicht  fruchtlos  ?erstreichen  lässt 
und  sich  selbst  in  der  Gewalt  hat,  der  wird  weise  genannt 

3776.  (1616.)  Wen  Manner,  die  sich  für  klug  halten,  mit  der  aller- 
größten Entschiedenheit  für  untauglich  erklären,  dem  gerade  beschert  das 
Schicksal  etwas  Schönes,  gleichsam  um  seine  Uebermacht  zu  zeigen. 

pTWTHT^tn^TcTjrai  ».  Spruch  3778,  , 

fam^ri-^A  FrHrR  fafetilii  typ 

3777.  (1617.)  Vonf  deinen  Brüsten  ist  der  Sandel  vollständig  ver- 
schwunden, von  deinen  Lippen  ist  die  Farbe  abgewischt,  an  deinen  Augen 
ist  durchaus  keine  Salbe  mehr  zu  sehen,  es  rieselt  die  Haut  an  deinem 
schlanken  Leibe.  0  du  falsch  berichtende  Liebesbotin,  die  du  nicht  wuss- 
test,  dass  Aber  die  Freundin  (d.  i.  mich)  Schmerz  kommen  würde!  Du  gingst 
von  hier  zum  Teich  um  dich  zu  baden,  nicht  aber  zu  jenem  Nichtswürdigen! 
(Die  Sprecheude  weiss  recht  gut,  dass  nicht  das  Bad,  sondern  die  Zärtlich- 
keiten ihres  Geliebten  jene  Erscheinungen  bewirkt  haben;  darum  nennt  sie 
diesen  nichtswürdig.) 

grrmftf^:      jtfm  ^  Jsfä:  II 

3778.  (1618.)  Besser  denn  mit  bösen  Menschen  giebt  man  sich  mit 
Schlangen  ab,  deren  Mäuler  vom  Rauch  des  Feuers,  das  ihr  Athem  ausspeit, 
grau  gefärbt  sind. 

f^H?  fsTlffä  H:     nach  Spruch  irf^  crrfr^;  qqfll;  FJJfJ. 
fifocT  WHIH  ftP<HlH  3  fem  I 

3779.  Wenn  Jemand  Löblichem  nachgeht,  Tadelnswerthes  unterlässt, 
fromm  und  gläubig  ist,  so  sind  das  Merkmale  eines  Weisen. 


3775)  MBu.  5,994  (S.  124). 

3776)  Raoa-Tab.  ed.  T*.  3,491.  ed.Calc. 

493.  a.  ftfSJ^Tfl. 

3777)  KItjapr.  4  (5).  8ia.  D.  20. 


3778)  Klu.  Nim.  3, 1  s.  o.  ft:*JIHI 0  an- 
sere  Aonderung  für  fTOTHT0. 

3779)  MBb.  5,991.  B»  Ibmaouaajia  2,15,1. 


Digitized  by  Google 


318 

f$i         HT^r!:      ftf, \( i\  ^ GTRt  I2M dl r\ >l :  | 
MrJJHÜHIHrlWrl:  51  fäl^f  +4wt>£lfafa- 

3780.  (1619«)  Erzeugen  etwa  die  Schluchten  keine  Wurzeln  mehr,  oder 
ist  an  den  Bäumen  die  Rinde  verschwunden,  oder  sind  die  Flüsse,  deren 
Wellen  Ober  grosse  Blöcke  hervorspringender  Felsen  stürzen,  ausgetrocknet, 
dass  selbst  Gelehrte  Tag  für  Tag  sich  ehrerbietig  erheben  um  hierhin  und 
dorthin  zu  grossen,  und  mit  emporgerichtetem  Halse,  die  Blicke  gegen  die 
Thore  von  Fürsten  gewendet,  da  sitzen? 

3781.  (1620.)  Der  Verstandige  unternehme  kein  Werk,  das  fruchtlos, 
mit  vielen  Beschwerden  verbunden,  von  zweifelhaftem  Nutzen  ist  oder  grosse 
Feindschaft  nach  sich  zieht 

H*raÄH      m  FTOrUcfT  W(UJlfaH*jJI 

3782.  (1621.)  Wer  ist  im  Stande  die  von  Natur  leichtfertigen  Weiber 
zu  bändigen,  oder  was  erreichte  man  durch  die  Bändigung,  das  da  verdiente 
von  den  Weisen  erwähnt  zu  werden? 

faf&si  ^r^f     mmf  3<3(hhhihj 

3783.  (1622.)  Das  Herz  lasse  man  ein  Schwert,  die  Rede  süss  wie 
Zuckerrohrsaft  sein,  bedenke  sich  nicht  lange  und  tödte  den  Beleidiger. 

3784.  (1623.)  In  einem  Hause,  in  dem  gar  keine  oder  gefangen  gehal- 
tene Schlangen  sind,  schläft  es  sich  angenehm;  in  einem  Hanse  dagegen,  in 
dem  man  beständig  Schlangen  gewahr  wird,  kommt  man  schwer  zum  Schlaf. 

317. 

3783)  Paniat.  ed.Ko»e.  I,4t  1.  ed.  Bomb. 

3«7. 6.  smift  irg^rnw.  c.  j:B  q 

SRcfaj  ed.  Bomb.  Vgl.  Spruch  3415. 

3784)  Paheat.  ed.  Komo.  IU,263. 

■ 
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3780)  ginne  4,8  bei  Hai». 425.  NItisaSk. 
82.  a.  rt^Ull  Ha«»,  c.  MrMrfclMH^  Harb. 
5RJr^H^r  NtTWAii  Vgl  Sprach  1725. 

3781)  Kl«.  Htm,  11,42. 

3782)  Rasa-Tak.  ed.  Ti.  3, 51».  ed.  Calc. 
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=r     ijfnwi^ui^iw  n 

3785.  (1624.)  Werthlose  Dinge  pflegen  grossen  Lärm  zn  machen:  vom 
Gold  kommt  kein  solcher  Klang  wie  vom  Messing. 

fa:Ö«£H^J|ln$,|ftjH^und  ft:^T  HIHJ|lr*lWr^.  Spruch  2204. 
fa:FJ%T  •ti(fe4«tii^l  FTT^RTHTt  HU4ifa*T:  I 

3786.  (1625.)  Wer  keine  Wünsche  hat,  bekleidet  kein  Amt;  wer  nicht 
verliebt  ist,  hat  keine  Freude  am  Putz;  wer  nicht  gewandt  ist,  sagt  nichts 
Liebenswürdiges;  wer  gerade  heraus  spricht,  ist  kein  Betrüger. 

H:W  rM5im  TTTTOTT  SFTk^T  Wrf  I 
gdldfam  qkll*Mri3l  <rl<kimM  II 

3787.  Buhldirnen  verlassen  einen  verarmten  Hann,  Unterthanen  einen 
machtlosen  Fürsten,  Ausstudirte  ihren  Lehrer,  Opferpriester  den  Opferer,  wenn 
dieser  ihnen  den  Lohn  ausgezahlt  hat, 

3788.  Vögel  einen  Baum,  der  keine  Früchte  mehr  hat,  Gäste  ein  Haus, 
nachdem  sie  gespeist  haben,  Gazellen  einen  niedergebrannten  Wald,  ein 
Buhle  das  an  ihm  Gefallen  findende  Weib,  nachdem  er  mit  ihm  der  Liebe 
gepflogen  hat 

f=T:WHNWiNiMi  $  ».  Spruch  Uiq^inwi  «HM  IM:. 

^H«iHr|viitii:  fl§f *TTTrT      sRT:  II 

3789.  Wer  Nichts  hat,  wünscht  sich  Geld;  wer  Geld  hat,  wünscht  sich 
die  Königswürde ;  ein  König  wünscht  sich  noch  Indra's  Stellung:  so  verfallen 
alle  Menschen  dem  Tode,  bevor  sie  das  Ende  ihrer  heissen-Wünsche  erreicht 
haben. 


3785)  £iiiie.  Paddb.  PkakIbrakUuItia 
19.  a.  PmifPI.  6.  mqUIH^I.  *  Beide 

■ 

Hdschrr.  Vgl.  Spruch  1184. 

3786)  Vbddsa-Kab.  5, 5.  Panbat  ed.  Ko- 
8ec.  1,180.  ed.  orn.  130.  ed.  Bomb.  164. 
Sobbaib.  118.  Gala«.  Varr.  167.  In  der  ed. 
Bomb,  de»  Paniit.  wechseln  die  beiden 


Zeilen  ihre  Stellen,  o.  f=TFT%T;  tf  iL 
b.  qrjl=j.  d.  FT?  »t        SF  «t  s*. 
3787.  88)  Bai«.  P.  10,47,7.  8.  Vgl.Spr. 
3761. 

378»)  SoBaisa.  7t.  o.  ffSl  die  Odschr. 
VgL  Sprach  1090.  2220  and  3791. 
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3790.  Ein  guter  Mensch,  besässe  er  auch  Nichts,  eignet  sich  besser 
zum  Umgange  als  ein  gemeiner  Mensch,  wäre  dieser  auch  reich:  mit  einem 
abgemagerten  Rosse  kann  man  noch  Staat  machen,  nimmer  aber  mit  einem 
fetten  Esel. 

*rerei;  mhU^hi  H(MiH  Ji^i  «»o^Ih 

3791.  (1626.)  Wer  Nichts  hat,  wünscht  Hundert  zu  haben;  wer  Hun- 
dert besitzt,  Tausend;  wer  Tausend  besitzt,  hundert  Tausend;  wer  hundert 
Tausend  besitzt,  strebt  nach  der  Königswürde;  wer  König  ist,  nach  der  Welt- 
herrscherwürde; wer  Weltherrscher  ist,  nach  Indra's  Stellung;  der  Fürst  der 
Götter  verlangt  nach  Brahman's  Stellung,  Brahman  nach  Vishnu's  Stellung 
Vishnu  nach  fiva's  Stellung:  wer  bat  je  das  Ziel  seiner  Wunsche  erreicht? 

ft«£dHI  Hi|UliHM<{luJH  I 

F^rfW  MsIHHH  f$\  R  HHlf^^  II 

3792.  (4477.)  Wenn  man  annimmt,  dass  ein  bei  einem  Opfer  ge- 
schlachtetes Thier  in  den  Himmel  gelangt,  warum  schlachtet  dann  nicht  der 
Opferer  seinen  Vater? 

HKWIVWH  <H<rHl(  $<Hl4  H{Wrfl  I 

W5f     =nft  fif(T  ^tth  mm\  n 

3793.  (1627.)  Die  Glücksgöttin  sucht  einen  Gemeinen  auf,  die  Göttin 
der  Rede  einen  Mann  niedriger  Herkunft,  ein  Weib  liebt  einen  Unwürdigen, 
Indra  entsendet  den  Regen  auf  einen  Berg. 


37W)  Sobbam.  114.  o.  ftinfa  FPTTH: 
die  Hdschr.  c.  HIT  und  ifptfj:  die  fldtchr. 

379t)  Ashtabatna  0  bei  Harb.  8.  Pawa- 
saIciaba  IS  bei  Habb.  531.  NIthaAk.  61 

(CinTic.  24).  o.  H^RTftm:.  b.  qstmft  3T- 
it.  ^§vET7j^  3^5-  o.  SWTFrf  st. 

g  fehlt;  JT:  JHT^T  TOFT°, 


SR  UcTTi.  Vgl.  Spruch  1090.  2220  und 
3789. 

3792)  Pbab.  28.  .Vgl.  Spruch  3694  and 

3793)  Hit.  ed.  Scbu  «d  11,147.  Jobs». 

LassbVs  Verbesserung 
für  «jirfH.  Vgl.  Spruch  2853. 
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3794*  (1628.)  Wenn  ein  Gemeiner  eine  ehrenvolle  Stellung  erreicht 
hat,  sucht  er  Aber  seinen  Herrn  herzufallen:  er  gleicht  hierin  der  Maos,  die 
daran  ging  den  Heiligen  umzubringen,  nachdem  sie  durch  ihn  Tiger  gewor- 
den war. 

?^  gfttfr  &n  qpf      gfa  n 

3795.  (4478.)  Der  Verkehr  mit  Niedrigen  nimmt  den  Menschen  stets 
das  Ansehen;  der  Verkehr  mit  Vorzüglichen  dagegen  Termehrt  das  Ansehen 
auf  Erden. 

s  H^HIsIlfaT  s.  Spruch  2045. 

3796.  (4479.)  Der  Mann,  der  eine  durch  die  Geringachtung  Niederer 
verunreinigte  Wohlfahrt  geniesst,  tragt  eine  mit  Knoblauch  vermischte  Kam- 
pfersalbe auf  seinen  Körper  auf. 

sfaTOTT  H  ^jfel:  *rjc3)|  h«^uhm:  | 

^5TT  r^HHi^i  ^iSLtol  JTsTTC#  II 

3797.  Nimmer  soll  man  sich  Niedrigen,  wohl  aber  Grossen  anschliessen: 
durch  des  Löwen  Gunst  ward  eine  Ziege  auf  den  Kopf  eines  Elephanten  ge- 
hoben, 

HMHJh  JMHg  *fa  HrTrt        *J7cTT  %OTT  I 
OTT  *gJH4<?J«*J*WUI  JJ^MHl  felr? 

3798.  (1629.)  Eine  Biene,  die  ihr  Leben  in  einem  jungen  Lotushaine 
zugebracht,  Honig  nach  Herzenslust  gesogen,  in  den  Bluthen  der  Jasmin- 
staude stets  zwanglos  ihr  Liebesspiel  getrieben  hat,  besucht,  da  ihr  Herz 
durch  den  Honiggeruch  lüstern  gemacht  ist,  diesen  Gunga-S  trauen.  Pfui  rufe 
ich  Ober  die  That  des  Schicksals!  In  welche  Lage  gerieth  nicht  diese  Biene? 


3794)  Hit.  ed.  Sern.  IV,  12.  Jörn».  14. 

3795)  PusaägXb«.  17,6. 

379»)  DtMTlMTAC  20  bei  Hamm.  21«.  Kl- 
tjakau  6.  m  *T3p  uosere  Aenderung  Air 
c.  düHlfhl  m°  Ha». 

Ii.  tkrti. 


3797)  StBuisii.  lOU.a.^FjoZJTdio  Hdschr. 
b.  H^ni^M:  die  Hdüohr.  o.  Vielleicht  ist 


8798)  BhbamaaIshyaka  4  bei  Ha».  240. 
Unsere  Verbesserungen:  c.gSPJ  fort^T 
and  5TrTT  für  STcTT- 

21 


Digitized  by  Google 


822 


f^P4uH<W  MulHWIrWW  H:  II 

3799.  (1630.)  Die  Klugheitsregel,  dass  der  Feind  im  Unglück  anzu- 
greifen sei,  erregt  beim  Stolzen  Scham,  wie  denn  der  Mond  nur,  wenn  er 
voll  ist,  dem  Rahu  ein  Fest  bereitet. 

•fllrlHlHjpn  HlHJlUHrn  s&Utfiwi  T^" 

fäwi  fiHRT  JJ^FT  SfiförTT       OTT^T  HT^I 
dNUU  TT*T:  FjfrT:  UMHU:  SnftTfSsTFI 

3800.  (1631.)  Der  Fürsten  Schmuck  ist  die  Klugheit,  derer,  die  Vor- 
züge besitzen,  Schmuck  ist  die  Demuth,  der  Weiber  Schmuck  die  Scham, 
der  Eheleute  Schmuck  der  Beischlaf,  des  Hauses  Schmuck  die  Kinder,  des 
Verstandes  Schmuck^die  Dichtergabe,  der  Rede  Schmuck  die  Klarheit,  des 
^örpers  Schmuck  die  Anmuth,  des  Gelehrten  Schmuck  das  Gedachtniss,  des 

Brahmanen  Schmnck, die  Seelenruhe,  des  Mächtigen  Schmuck  die  Nachsicht, 
der  Haashalter  Schmuck  die  Habe,  der  Gelehrten  Schmuck  die  Unabhängigkeit 

Hldl9r4tdMtl:^HjRr<^UIIHI|H^l^(lill- 

tftpTT  5TTRmX  öT^T  fiM^j^n^TT  %=RT  ^TTrT  TOT:  II 

3801.  (1632.)  Es  blasen  jetzt  die  winterlichen  Winde,  die  den  überaus 
wohlriechenden,  die  Bienen  entzückenden  Blütenstaub  des  Jasmins  in  die 
Höhe  wirbeln  und  ihn  hier,  wo  er  sich  mit  den  herabfallenden  Schneeflocken 
vereinigt,  massenhaft  nach  allen  Himmelsgegenden  zerstreuen;  es  sind  dies 
die  Winde,  die,  durch  das  Anprallen  an  die  mit  Safran  überzogenen  Busen* 
Urnen  der  gazellenäugigen  Madchen  aufwärts  streichend,  an  ihrem  bebenden 
Munde  trinken. 

W  JJuWi  sFq  ^T^TT  Jj^JJIHM  II 

3802.  (1633.)  Es  gefallen  uns  die  Früchte  der  Baumwollenstaude,  ob- 


3799)  gic.  2,61. 

3800)  Nataratsa  3  bei  Hakb.  2.  bei  Pe- 
tzow 37.  £KD«.  unter  ^frf  und  <HMUU- 

st.  Fiffä: ;  gWTT.  d.  HWTFT 

•t.  SRTFT. 


3801)  Ana«,  54.  CataiIt.  10.  fr.  f^jä- 
J.  c.  3ktTH:  rTC     >Tf  und  3r*JflH:  st. 

3^^TrT:-  d.  Zwei  Mal  q^T. 

3302)  t*a»o.  Paddb.  GoRAPtACAfiil  6.  a. 
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gleich  sie  geschmacklos  sind,  weil  ihre  faserige  (tugendhafte)  Beschaffenheit 
dazu  dient  die  Blössen  Anderer  zu  verhüllen. 

^  Wt  ^Wl  U&MHHcW  fäw  n  I 

3803.  (1634.)  Sicherlich  ist  das  Weib  aus  Nektar  und  Gift  gebildet 
worden:  ist  sie  uns  zugeneigt,  so  ist  sie  ja  Nektar;  ist  sie  uns  abgeneigt,  so 
ist  sie  reines  Gift. 

Hlchl<MI      fafadlW«Mh  TO  BT:  II 

3804.  (1635.)  Sicherlich  haben  jene  ausgezeichneten  Dichter  eine  ver- 
kehrte Einsicht,  wenn  sie  stets  behaupten,  liebende  Mädchen  seien  schwach 
(Weiber):  wie  sollten  die  schwach  sein,  welche  durch  den  Blick  ihrer  Augen 
mit  den  beweglichen  Sternen  sogar  Indra  und  andere  Götter  besiegt  haben? 

3805.  (4480.)  Dein  Herz,  o  Gier,  ist  sicherlich  so  hart,  als  wenn  es 
aus  Demant  wäre,  da  es,  von  Hunderten  von  Unfällen  betroffen,  nicht  in 
hundert  Stücke  zerspringt 

f$\         HT^:  ^R:  *MjhiVM  %tT^j  II 

3806.  (1636.)  Sicherlich  sind  Beide,  der  Gute  und  der  Bösewicht,  bei 
der  Quirlung  des  Milchmeers  zum  Vorschein  gekommen;  nur  ist  der  Erste 
ein  Bruder  des  Mondes,  der  Letzte  ein  Bruder  des  Giftes  Kalaküta. 

£WI*|I*(WWI:  gg^T  q^gsTs  I 
WW^tftlliyMH^  SRrffl  II 

3807.  (1637.)  Sicherlich  ist  der  Liebesgott  ein  Diener,  der  thun  muss, 
was  diese  Schönbrauige  ihm  befiehlt,  da  er  sich  dort  bewegt,  wo  der  Gang 
ihrer  Augen  es  ihm  anweist. 


3803)  Katbas.  34,1 78.  Vgl.  Sprach  3008. 

3804)  Bbabtb.  ed.  Bobl.  1,10.  Hais.  12. 
lilh.  Ausg.  II  89.  d,  f^lslcii:  qeitfi:. 

3805)  MBu.  12,6608. 

3806]  ^arü«.  Padob.  SAOOANArftACAf  23 
(22).  a.  fr.  Die  ein©  HdscUr.  hat:  ^Jyifcj- 


jfÜlcEjfajtT»  die  andere:  £J  MI^H^IcfHI- 
f^T;  T^5R  st.  g?R.  c.  fti(H<lÖl<|:  cr- 

3807)  Bbaktb.  ed.  Bohl.  1,11.  Ham.  18. 

-s. 

lith.  Ausg.  II  71.  £Uito.  Paoob.  fr.  «Ttptf. 
c  *JFcKH£Ut|f?:  cod.  Par.  nach  Tin. 
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c^T       <WINiMfa  *  Pf?T  5tUPmHMH  II 

3S08.  (1638.)  Ein  Forst,  der  seinen  Neigungen  fröhnt,  achtet  nicht  auf 
seine  Obliegenheiten  und  sein  Wohl;  seinem  eigenen  Willen  folgend,  stürzt 
er  sich  wie  ein  brünstiger  Elepbant  hierhin  and  dorthin,  wohin  es  ihm  ge- 
rade beliebt.  Wenn  aber  der  von  Hochmath  Aufgeblasene  darauf  in  tiefen 
Kammer  verfallt,  dann  schiebt  er  die  Schuld  auf  den  Minister  und  ist  des 
eigenen  schlechten  Benehmens  sich  nicht  bewusst. 

HH<Wl  UHÖ«£  SsTTO:  H^ffa  I 

3809.  (1639.)  Obgleich  ein  Fürst  von  seinen  ünterhanen  das  Geld  an 
sich  zieht,  wie  eine  Lampe  das  Oel,  so  wird  dieses  doch  Niemand  gewahr 
wegen  der  glanzenden  inneren  Vorzüge  (Fäden  des  Dochtes)  des  Fürsten 
(der  Lampe). 

*T  SMycWIfl  sn^HJmTffflT:  II 

3810.  (1640.)  Diejenigen  gelten  ja  für  des  Fürsten  Freunde  und  für 
seine  Lehrer,  die  sich  nicht  abhalten  lassen  ihn  zurückzuhalten,  wenn  er 
auf  Abwege  geräth. 

NlRteW  g  ^TT  Ömhi^i  ^Ff  M^WiM:  II 

3811.  (1641.)  Fürsten  und  gewöhnliche  Menschen  haben  nur  die  äus- 
sere Gestalt  mit  einander  gemein;  was  aber  jene  über  diese  erhebt,  ist:  Nach- 
sicht, Ausdauer,  Autorität,  Freigebigkeit  und  Heldenmuth. 


3808)  Hit.  ed.  Schl.  11,133.  Jobäs.  140. 
ed.  Caic.  1830  S.  270.  ed.  Rod«.  S.  234. 
£10«.  Paddh.  a.qTlHIki^'l,  urogostellt  JJ- 

f^T^Tfl.  c.  RHloHIri:  unsere  Verbesse- 
rung für  MlrllkMIri:,  STRT&RIfl:  und  m- 
ibHIdJ;  Andere  lesen  <^Wun:;  q^- 
f?T     ^crffl  g.  ä.  5TFÖ  st.  )jf^. 


3809)  Paneat.  ed.  Koshs.  1,252.  ed.  oro. 
189.  ed.  Bomb.  221. 

3810)  Kam.  Nim.  4,44. 

3811)  Pauuh.  Ra«amIt>  7.  6.fft3- 
Rfrfa'T.  c.  mf^.  d.  gTTTH^cRqi:  die 
eine,  q(tti<J:  die  andere  Bdschr.  VfL 

sprucb  jpuniT  =jquin  % 
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3812.  (1642.)  Ein  Forst,  der  Recht  and  Nutzen  gründlich  kennt,  wird 
nicht  überall  und  stets  nor  mitleidig  sein,  da  der  allzu  Nachsichtige  ja  nicht 
einmal  das  zu  bewahren  im  Stande  ist,  was  schon  in  seiner  Hand  ist 

3813.  (-1481.)  Wenn  ein  Fürst  von  seinem  Minister,  dem  er  Alles  zu 
übertragen  gewohnt  war,  wie  ein  Säugling  von  der  Mutterbrust  fortgerissen 
wird,  dann  ist  er,  weil  sein  Geist  in  dem  ihm  unbekannten  Treiben  der  Welt 
sich  nicht  zurechtzufinden  weiss,  nicht  im  Stande  auch  nur  einen  Augenblick 
zu  bestehen. 

•UtfWmSlff      8.  Spruch  2275. 
H^frl  tfFficT  TOT  RT^fiT  xF^f  *TOT  I 

3814«  Thoren  mögen  nicht  das  Gewöhnliche,  eben  so  wenig  wie  eine 
Fliege  den  Sandel,  ein  Schwein  mit  Milch  gekochten  Reis  oder  Eulen  .das 
Sonnenlicht 

3815.  (1643.)  Indra,  der  Brhaspati  zum  Anführer,  den  Donnerkeil  zur 
Waffe,  die  Götter  zu  Streitern,  den  Himmel  zur  Burg,  den  Vishnu,  wie  mau 
weiss,  zum  Beistand  und  den  Airavata  zum  Reitthier  hatte,  wurde,  obgleich 
er  mit  dieser  wunderbaren  Macht  ausgerüstet  war,  im  Kampfe  von  den  Fein- 
den geschlagen.  Ist  also  nicht  offenbar  das  Schicksal  unsere  Zuflucht?  Weh, 
weh,  vergebens  ist  menschliche  Anstrengung! 

*lrTT  *TF3  ^jFTIHi  »•  den  vorangehenden  Spruch. 


3812)  Bit.  ed.  Seat.  11,170.  Jouss.  178. 
a.  STTT  «t.  TOT;  Sjqi&hWrtelSl  oime 
q|.  e.  d.       st.  ggf  und  >TT5Tg  8t.  ^RTg. 

3813)  Mooala.  Ol.  o.  FT^HT  gedruckt. 

3814)  SumIm.  139.  a.rpÄ:  die  Hdschr. 
c,  WN»{T  die  Hdschr. 

3815)  Bbabtb.  ed.  Bouu  2,8  5.  Hieb.  59. 
Utk.  Ausg.  I  87.  Ulk.  Ausg.  II  ss.  Galak. 


89.  Vubamab.  172.  a.  tyfll  st. ITSf.  6. 
«t.  isFJ;  M1«£H:  und  o|l^u|:  st. NI^H^j.  c 
^fq^qc^no,  ^4uHpc*HI,  pq- 
<MdlfHdlr3  und  srf^r- 

jnf  st.  5R^fe  51°;         »t.  ^TfTÖ; 
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3816.  Wenn  die  BerühniDg  des  Auges  mit  einer  Farbe  and  des  Ohres 
mit  einem  Laute  keine  Sande  ist,  wie  sollte  da  die  Berührung  des  Körpers 
mit  dem  Körper  eines  fremden  Weibes  eine  Süode  sein? 

3817.  Wer  mit  kranken  Augen  gegen  den  Wind  sieht,  der  zieht  sich 
sicher  eine  heftige  Aogenentzündung  zu. 

3818.  (1644.)  Auf  Schritt  und  Tritt  entfalteten  die  Teiche  ihre  Pracht: 
in  den  blauen  Wasserlilien  als  Augen,  in  den  Tag- Wasserrosen  als  Gesich- 
tern, in  den  Kakraväka- Pärchen  als  Busen  der  Schönen. 

tM-HHlfa^  feg  sn^fWf^ft:  II 

3819.  Es  bleibt  hier  Niemand  jemals  mit  einem  Andern  bestandig  zu- 
sammen, nicht  einmal,  o  Fürst,  mit  dem  eigenen  Leibe,  geschweige  denn  mit 
Frau,  Kind  und  andern  Lieben. 

§T^H  ^HMRT  RTRT  &Tc?RT  II 

3820.  Freunde,  die  verschiedenen  Beschäftigungen  nachgehen,  bleiben 
nicht,  wie  es  ihnen  wohl  lieb  wäre,  an  einem  Orte  zusammen:  es  ergeht 
ihnen  wie  auf  dem  Wasser  schwimmenden  Gegenständen,  welche  die  Strö- 
mung des  Flusses  wegfahrt 

HrtfcM  *TFf  Stroit*.  Spruch  3265. 

tfTrp*  V  >Trflt  ^  ^  ^p^^TT?  II 

3821.  (1646.)  Diese  (die  Weiber)  achten  nicht  des  Vaters,  nicht  der 
Familie,  nicht  der  Mutter,  nicht  der  Brüder,  nicht  des  Gatten,  nicht  der 
Söhne,  nicht  der  Schwäger. 


3816)  RIoa-Tab.  ed.  Ta.  8,37  5.  ed.  Calc. 

3820)  Bulo.  P.  10,5,25.  a.  fiflj  könnte 

880.  a.       ed.  Calc  ipt  Ta. 

auch,  wie  der  Comm.  bemerkt,  als  VocaÜT 

3817)  UBh.  12,5210. 

gefasst  werden,  c.  blj^JHHUI  gedruckt, 

3818)  Sin.  D.  275. 

der  Comm.  erklärt  das  Wort  aber  darcb 

3819}  Buag.  P.  10,49,20.  Vgl.  Spruch 

3613. 

3821)  MBa.  18,1474. 
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3822.  (1647.)  Diese  (die  Weiber)  prüfen  die  Gestalt  nicht  näher,  anch 
halten  sie  nicht  auf  ein  bestimmtes  Alter:  sie  gemessen  den  Schönen  und 
den  Hfisslichen,  indem  sie  bei  sich  denken  «es  ist  ja  ein  Mann». 

•taleJCHH^TT  s.  den  roran gehenden  Sprach. 

SN 

*i  STJrTT     sUrWdl^lHÜ  y^dJrHM  II 

3823*  Den  Hinterlistigen,  der  mit  Trug  zu  Werke  geht,  retten  nicht  die 
heiligen  Lieder  von  der  Sünde:  wie  Vögel  ihr  Nest  verlassen,  sobald  ihnen 
die  Flügel  gewachsen  sind,  so  lassen  die  heiligen  Lieder  ihn  in  der  Stunde 
des  Todes  im  Stich. 

3824.  Nicht  Gattin,  nicht  Vieh,  nicht  Feld,  nicht  Wohnung  würde  man 
bei  den  Menschen  erblicken,  wenn  der  Böse  die  Macht  bes&sse. 

^  q^fchMlJ  ^nftl^s.  Spruch  3679. 

^n$frf:  q^T%  $ftst 
fsTOTfo^^q^ftHlfa  fall 

HM  Ulfa  4<=<rHHI  fe?  HWlfa 

CS 

TOT  q^rfw  TK^FT        ^TT:  II 

3825.  (1648.)  Nicht  eine  schöne  Gestalt,  nicht  ein  hohes  Geschlecht, 
nicht  eine  edle  Gemüthsart,  nicht  Wissen  und  auch  nicht  einmal  mit  Eifer 
versehener  Dienst  tragen  Früchte:  das  Schicksal,  das  man  durch  vorange- 
gangene Kasteiungen  sich  bereitet  hat,  trügt,  wie  man  weiss,  nach  Art  eines 
Banmes  dem  Menschen  Früchte  zu  seiner  Zeit. 

^-7F*BT  %Frm  TTW?1H  ».  Sprach  456. 


3822)  M.  9,u.  Hit.  ed.  Scuuad  110,18. 
a,  b.  3riieir*iH^Ti  ^  ^NMHyi  c. 
•JTf  st.  fc43^.  Vgl.  Sprach  3668. 

3823)  MBb.  5,  IM  4.  d.  M^l^f^  ed. 
Calc 

3824)  MBb.  12,8371. 

3825)  Bbait».  ed.  Bohl,  und  lith.  Ausg. 


I  2,94.  Hab».  4  5.  lith.  Ausg.  II  96.  Galan. 
98.  Yiebamab.  173.  263.  SuMlsa.  108.  a. 

^ift  q^RirTT  ^.  c.  HU  Ulfa;  ^FT 
d.  IT§^  sU  irifo  Scbhash. 
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3826.  Niemand  wird  dir  angehören  and  auch  da  gehörst  Niemanden  an: 
Gattin,  Angehörige  and  Freunde  sind  nur  zufallig  mit  dir  auf  der  Strasse 
zusammengetroffen. 

^TTFTTnH  tmt%T  =T  Rrjrf  ^  ^P?5|:  I 
!MH  ^Hd4lilirkHH)H4  fa^HUM:  II 

3827*  Ueber  den,  der  keine  Reichthümer  zu  verschenken  hat  und  keine 
Wünsche  kennt,  haben  Feuer,  Unfälle,  Tod  und  Räuber  keine  Macht 

3MMi5Ti«t»Mi5fi3»      *TT  HUHWH  II 

3828.  Das  ist  ja  kein  Weib,  das  ein  in  beiden  Welten  rühmens werther 
verständiger  Gatte  in  der  Welt  versöhnen  muss. 

2%ft  f^OWTFT^W      ^UlrMH  II 

3829.  Niemand  leidet  einen  Hochstehenden  und  Vorrang  stiftet  Feind- 
schaft; selbst  dem  Reinen  und  dem,  der  auf  seiner  Hut  ist,  wird  ja  eine 
Schuld  angehängt. 

3830.  (1649.)  Man  schüchtere  die  Menschen  nicht  ein  durch  rauhe 
Reden,  sondern  spreche  freundliche  Worte:  dem,  der  sich  freundlich  be- 
nimmt, sei  er  auch  arm,  dient  man  ja  gern. 

3Wf^TO  qm^n  qjft^T:  II 

3831.  (1650.)  Nie  und  nimmer  zeigt  Jemand  Zuneigung,  wenn  ihm 
nicht  zuvor  ein  Dienst  erwiesen  worden  ist,  wie  ja  auch  die  Götter  erst  dann 
das  Gewünschte  gewähren,  wenn  man  ihre  Forderung  erfüllt  hat 


3826)  MBb.  12,871,6.  »72, a. 

3827)  MB«.  12,6578.  a.  Bs  befremdet 
als  masc;  NIlak.  erwähnt  eine  Les- 
art rji^rMl,        er  »her  als  falsch  be- 
zeichnet. 

3828}  R.  ed.  Bomb,  und  Scbl.  2,62,13. 


VgL  Spruch  2946. 

3829)  MBb.  12,4141,».  4141,«. 

3830)  Bilk  Nim.  14,11.  Unsere  Aeode- 
rungen:  6.  g^rlMl  st.  |rcim.  d.  £f:  st.  ?JJ. 

3831)  Pasbat.  ed.BoM«.  11,50.  ed.  Bomb. 
45.  V«ra*a«,  208.  6.  ^|fao*HI  $nCR. 
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3832.  (I€5I.)  Einem  Thoren,  der  einen  verkehrten  Weg  geht,  soll  man 
keine  Unterweisung  ertheilen:  es  würde  solches  nur  Spott  hervorrufen,  wie 
wenn  man  einen  Abtritt  schmückte. 

3833.  (1652.)  Ein  Greis  kann  die  Sinnenwelt  nicht  gemessen,  aber  auch 
nicht  fahren  lassen:  er  gleicht  einem  zahnlosen  Hunde,  der  einen  Knochen 
nur  beleckt 

*ren*  fVH*ltHlc*WJI«4cM  II 

3834.  Niemand  sammelt  auf  die  Länge  Reichthümer,  die  nur  zum  Ge- 
nuss  bestimmt  sind:  legen  Mäuse  die  Schmucksachen,  welche  sie  herbei- 
schleppen, etwa  an? 

rTßnft  J^rTI  UtT  ^HTT  H(Mci  OTT  II 

3835.  (4482.)  Gehütete  Reichthümer  verleihen,  wenn  man  sie  auch 
nicht  geniesst,  nicht  spendet  und  auch  nicht  Angehörige  davon  unterhält, 
dennoch  den  Menschen  Ansehen. 

ffo*  sPPft  TO  SmSR  3":iR  «MlfclHI  II 

3836.  Reichthümer  habe  ich  nicht  erworben,  die  Künste  nicht  beachtet, 
keinen  Freund  mir  gewonnen,  keine  Wissenschaft  erlernt,  kein  Gelübde  er- 
füllt, mit  Pferden  nicht  gespielt,  die  Wonne,  von  den  Armlianen  einer  Ge- 
liebten umfangen  zu  werden,  nicht  einmal  im  Traume  gekostet:  0  Wehl  ich 
habe  der  Mutter  bei  meiner  Gebort  nur  Schmerzen  bereitet 


3832)  Ka-tsas.  32,  35.  b.  SrjPT^lf}  Ui: 
un»ere  Aonderung  für  ^llH^lffUi:. 

3833)  Hit.  ed.  Scbl.  1,106.  Job«.  119. 
b.  fäqqH  Alle;  sfTJ.  c.  ft^T:;  H<{üH- 
5^  »t  PT°  IR.  Vgl.  Spruch  3282. 

3834)  Dbmtabtac.  73  bei  Hab».  74  in 
n.  TMi. 


KItjaealapa.  d.  MI«^rM  unsere  Aenderung 
für  yi^rM  und  MI^IT 

3835)  Beim  Schol.  so  Katjad.  2,326. 

3M«)8CT.iM.<,T.a.gfqmid..H^,. 

c.  0cRfdN^H°  die  Hdscbr.  d.  STH^r? 
und  ÜMlfslffl:  die  Hd*chr. 

21* 
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3mR(h4J|  fa&fÄi  sn^T^TT  JCETOqft  I 

3837.  (1653.)  Klage  dürfen  selbst  über  eine»  geringen  Feind  nicht 
geringschätzig  hinwegsehen:  auch  ein  kleines  Feuer  wird  gross  nnd  legt 
einen  Wald  in  Asche. 

55  ^TWTT  JTrf  =T  wH^m^Mf«:  TOT  I 


3838.  (1654.)  Nicht  hat  sich  in  Wirklichkeit  der  Mond  hier  in  ein 
Gesicht  umgewandelt,  nicht  sind  zwei  blaue  Wasserrosen  zu  Augen  gewor- 

/  den  und  eben  so  wenig  ist  der  schlanke  Leib  aus  Goldlianen  gebildet;  die 
dummen  Menschen  aber  huldigen,  obgleich  sie^daTwahre  Verhaltniss  kennen, 
dem  aus  Haut,  Fleisch  und  Knochen  bestehenden  Körper  der  Gazellenaugi- 
gen,  weil  die  Dichter  auf  jene  Weise  ihren  Geist  irre  geführt  haben. 

^RT  rl  *c*rlfst<$l  ^  *.  don  folgenden  Sprach. 

3839.  (4483.)  Ein  Schiff  und  der  Bösen  Zunge,  die  beide  abstossen  und 
die  Leute  nur  in  die  Irre  führen,  von  wem  und  aus  welchem  harten  Stoffe 
worden  sie  gebildet? 

3840.  (1655.)  Man  demüthige  sich  vor  dem,»  der  aus  dem  Wege  zo 


3837)  CiaÄe.  Paodb.  RIaamIti  24  (22). 

3838)  Bbabtb.  ed.  Bqbu  und  lilh.  Ausg. 
in  1,77.  Ha«,  so.  IHh.  Ao»g.  II  82.  o.  ^ 
and  =TT  st.  =TT,  HVlUg  st.  MJ||^",  =T  3T  »t. 
1  ^-  Ä  «od  JTR;  tflft.  c.  U^TTJrl  »t. 
Heilert,  d.  HJ|4!tim4h. 

3839)  Ciafte.  Paddb.DoegawabtbdI  18(17). 
Sobhasb.  277.  Katitambtab.  10.  a.  =?t  rj 
und       st.  %"SI;  JSR°,  °fsi$l3J;%- 

^  tsMki^l  *und  WMhI  »t. ^mftf- 


üjt  Katttambtak*  6.  t7^»t.sR  C*»*«.!** 
HHI(UiW  (nicht  ^TfTTTnm,  wie  in  Bebtet1» 


Chr.  94  gedruckt  ist)  £H$HI 
tak,  d.  ftflT  %5?  ((I^UII  eine  Hdschr.  tob 
Cltio.  Kenn.  ^TKUTT  i»t  ein  Mai  Adj.  fem., 
das  andere  Mal  Instr.  ?<m  ^Tj>  Ousere 
UoberseUung  ist  bier  freier  ab  sonst  we- 
gen der  nicht  wiederzugebenden  Wort- 
spiele. 

3840)  MBn.  5,1486,6.  107,0. 
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räumen  ist,  und  huldige  ihm;  hat  man  aber  die  Macht,  so  bringe  man  ihn 
um,  da,  wenn  er  nicht  umgebracht  wird,  bald  Gefahr  von  seiner  Seite  ein- 
tritt 

3841«  (1656,)  Wie  ein  feines  Faserchen  eines  Feigenbaumes,  wenn  es 
auf  guten  Boden  geräth,  sich  mächtig  ausbreitet,  so  die  Gabe,  die  in  eines 
Würdigen  Hände  kommt 

*um\{\  fw\\{w.  forarrft  q%rcro:  i 

3842.  (1657.)  Wer  vernünftig  redet,  beim  Begonnenen  beharrt,  be- 
hende, arbeitsam,  wohlgemuth  und  nicht  zum  Zorn  geneigt  ist,  der  Mann  ist 
ein  Gefas6  für's  Glück. 

*K^l5  wfcH  Irl    TT^  ^iHlcim^jJI 

3843.  (1658.)  Man  wisse,  dass  mit  rechtmassig  zugeflossenem  Reich- 
thum zweierlei  Missgriffe  sich  ereignen  können:  dass  man  ihn  nämlich  einem 
Unwürdigen  zukommen  lässt  und  einem  Würdigen  vorenthält. 

*4JRH  (iswiiMifüi «?:  *7l(rl  <^uiii  I 

T    tfdUJH  Mlülf^nUHieiHirl^i  M 

3844*  Ein  Herrscher,  der,  o  R&vana,  die  fürstlichen  Angelegenheiten 
auf  die  rechte  Weise  vollführt,  indem  er  sich  zuvor  eine  feste  Meinung  über 
die  Sache  bildet,  empfinde!  hinterher  keine  Reue. 

HcMMHfrWfrllU  Jim*  ^rjf&m  II 

3845.  (1659.)  Auf  rechtmässige  Weise  Reichthümer  erwerben,  dieselben 
bewahren,  mehren  und  an  Würdige  vertheilen,  ist  der  vierfache  Beruf  eines 
Fürsten. 


3844)  ?ouui  113. 

3844}  R.  Ad.  Bomb.  6,I2,»0. 

3842)  Ck*.     |X  (IU)  33,  fg. 

3843;  Kl«.  *ili*.l,IS,  YgL  den  folgen- 

3S43)  MBB.  5,1039.  Vgl.  Spruch  öfSW- 

J__  Qn_no  W, 

doo  Spruen. 

uigmzea  Dy  vjuu 
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3846.  (4484.)  Auf  rechtmässige  Weise  Beichtbomer  erwerben,  dieselben 
mehren,  bewahren,  an  Würdige  vertheilen  und  schliesslich  gemessen  (so  lautet 
die  Vorschrift). 


3847.  (1660.)  Von  keinem  Bestand  sind  Reichthümer,  die 
dorch  Veruntreuung  eines  ihnen  anvertrauten  Gutes,  Buhldirnen  durch  Hin- 
tergehung Verliebter,  Fttrsten  durch  Bedrückungen  zu  Theil  wurden. 

3848.  (1661.)  Wie  die  8chttssel  mit  Reis,  so  sind,  o  Fürst,  die  Weiber 
Allen  gemeinsam;  der  Kluge  traut  ihnen  nicht,  weder  in  der  Ferne  noch  in 
der  Nähe. 

««löwH^kjcrfl      tfipn  II  . 

3849.  (1662.)  Wie  ein  flügellahmer  Vogel,  wie  ein  verdorrter  Baum, 
wie  ein  wasserloser  Teich  und  wie  eine  Schlange  mit  ausgebrochenen  Zahnen 
ist  ein  Armer  in  der  Welt 

qfimfi  +i+iüiuiM:  «mffT  SN  5557: 1 

3850.  (4485.)  Unter  den  Vögeln  ist  die  Krähe  der  Kändäla,  unter  den 
vierfüssigen  Thieren  der  Hund,  unter  den  Muni  ist  der  Zornige  der  unter 
allen  Kändäla  verrufene  Kändäla. 

*T^sT  sT^g  Sflff!  vflfri4u^M  ^iuA:  I 

3851.  (1663.)  Obgleich  du,  o  Tag-Wasserrose,  (wie  ein  Asket)  im  Was- 
ser wohnst,  an  Bienen  Gefallen  findest  und  mit  Dornen  (Feinden)  dich  um- 
geben hast,  so  fällt  doch  dieses  an  dir  auf,  dass  du  über  den  Aufgang  der 
8onne  (das  Glück  des  Freundes)  dich  freust 


3846)  Pbasangabh.  13,6.  Vgl.  den  Yoran- 


3847)  Ra«a-Ta*.  4,«80. 

3848)  Paddb.  RUahIti  62  (55).  o. 

3849)  Uli».  90.  d.  g  st  g^TJ. 
9860)  Vbdma-KI».  9,s.  Di 


rangen:  o.  tlTTJTltfT:  für  t(|£?i:.  b. 

5T:  und  %TTOT°.  d.  ftF^cT:  für  Pi-^u 
3851)  Qaü«.  Paddb.  KaxalIiuokti  2.  o. 
qfjH  »t.  qjg.  6.chU<Ä(«J|i.  i-^f^ 
•t.  f^. 
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^HI*J«<ü willig s.  Spruch  2822. 
U-gViU  t?  ^jq"  g.  den  folgenden  Spruch. 

3852.  Keinen  Mann  in  dieser  Welt  verschmähen,  o  grosser  Weiser 
(Narada),  die  Weiber,  wäre  er  auch  lahm,  o  göttlicher  Weiser,  oder  mit  ir- 
gend einem  andern  Makel  behaftet 

TO  tiMJifoujfri  rjsT      JlfH^Rl  I 
fa^lUUHHI  q^JFSH  ^MsflcSltisfl^H:  II 

3853.  (1664.)  Fünfe  werden  dir  nachgeben,  wohin  dn  auch  gehen 
magst:  die  Freunde,  die  Feinde,  die  Gleichmütigen,  diejenigen,  von  denen  da 
lebst,  and  diejenigen,  die  von  dir  leben. 

TOST  HHcI:  ^mi      M^^MUM:  I 

3854.  (1667.)  Wenn  der  fünffach  zusammengesetzte  Körper  durch  die 
aus  dem  Körper  selbst  entspringenden  Handlungen  sich  in  die  fünf  Elemente 
auäöst,  was  soll  da  die  Klage?  Stenzler. 

3855.  Fünf  Dinge  schwinden,  darüber  herrscht,  o  Lotusäugige,  kein 
Zweifel,  bei  dem  von  Hunger  Gequälten:  die  Thatkraft,  die  Scham,  die  Ein- 
sicht, der  Stolz  und  fünftens  die  Grösse. 

TO  CTSRrT  ^ft?  JMHr)  I 

3856.  (1665.)  Wer  ein  falsches  Zeugniss  ablegt  in  Betreff  eines  Opfer- 
thiers, richtet  fünf  (Verwandte)  zu  Grunde,  zehn,  wer  ein  solches  in  Betreff 
einer  Kuh,  hundert,  wer  ein  solches  in  Betreff  eines  Pferdes,  tausend,  wer 
ein  solches  in  Betreff  eines  Menschen  ablegt 


9882)  MBa,  13,»»*.  o.  W\  »t  ?rfq  ed. 

3853)  MBh.  5,1046.  Vgl. Spruch  RH(ft 

3854)  likn.  3,9.  Hit.  ed.  Seat,  ad  1V,71. 
o.  TOP?:  Hit.  Vgl.  Spruch  3858. 


3855)  Somlsa.  121 .  «.HHjFtT  dieHdschr. 
b.  $fRt}:  die  Hdschr.  c.  5J3TJ  die  Ildscbr. 

3856)  M.  8,98.  MBh.  5,  Hl  5.  Pawat.  o<L 
Kosh«.  111,10«.  ed.  Bomb.  108.  o. 
WHrl  Pamat.  ed.  Bomb.  c.  Sief  **l|l*JH 
Pamat.  Vgi  Spruch  SUrWUlHrT  ^fa. 
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TOftr4r4ri^%  «.  Spruch  3858. 

M^Wifrj  ^TH#  gjluj:  %T  $  P?  RPH:  I 
5l7  3FTrff  ^TT  TO  d^fyfa    FTOfl  II 

3857.  (1666.)  Mancher  begiebt  sich  für  fünf  Silberlinge  in  Knecht- 
schaft, ein  Anderer  ist  erst  dnrch  hunderttausend  zufriedengestellt,  wieder 
ein  Anderer  wird  auch  nicht  durch  hunderttausend  gewonnen. 

TOPT:  H>TcI:         «.  Spruch  3854. 

C 

3858.  (1668.)  Welchen  Grund  haben  wir  darober  zu  jammern,  dass 
der  aus  fünf  Elementen  zusammeogefttgte  Körper  wieder  in  diese  fünf  Ele- 
mente zerfallt  und  zu  den  einzelnen  Geburtsstätten,  aus  denen  er  hervorging, 
zurückkehrt? 

fmw  3TT#n  #TT  ^FT  ^UHf^H!!  II 

3859.  (1669.)  Der  fünfte,  neunte,  sechste,  vierzehnte  und  so  auch  der 
achte  eines  Halbmonats  sind  für  den,  der  (von  einer  Schlange)  gebissen 
wurde,  schlimme,  todbringende  Tage. 

3860.  Wer  nur  jeden  fünften  oder  sechsten  Tag  in  seinem  eigenen  Hanse 
sich  Gemüse  kocht,  keine  Schulden  hat  und  nicht  die  Heimath  verl&sst,  der 
lebt,  o  Wasserbewohner,  in  Freuden. 

JTiJT  *T        öff  a.  den  vorangehenden  Spruch. 

^  Oft  *T  felrT  rft  ^T?f  ^  ^McH 

3861.  (1670.)  Man  schlage  nicht  seinen  Wohnsitz  da  auf,  wo  diese  fünf 


3857)  Hit.  ed.  Sein.,  and  Jouns,  11,36. 
ed.  Calc  1830  8. 186.  a.  q(  im:  und  Jf^t:. 

3858)  Hit.  ed.  Sem-  IV,  68.  Jon««.  74. 


m«1hh  r4ci  d.  ^i>3<HU 


3859)  Vbt.  in  LA.  (Ifl)  «3. 

3860)  MBu.  3,17400.  Scmalsa.  179.  a. 
^  st.  M^Pj  SübuUu.  &.  und 


3861)  Ein.  36  bei  H*n.  41  bei  Wi 
Vbdoba-KXr.  1,9.  Hrr.  ed.  Scuu  1,100. 
Jean«.  109.  Ciai«.  Paoou.  Galaju  T«rr. 
292.  Fast  alle  Autt.  haben  c.  tf.  tot  o.  *. 
a~  rt.  CRT;  Sf  fehlt  6.  fTC  fc^H  3- 
ÜrJ.  c.  trf*R:.  d.  ^  st.  g.  VgU  4en  fol- 
ind  2477. 
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fehlen:  ein  reicher  Mann,  ein  mit  dem  Veda  vertrauter  Brahmane,  ein  Kö- 
nig, ein  Fluss  and  fünftens  ein  Arzt. 

TO  TO  ^  H«UT1      ^iMIrM  Hlt-fc4l<1Hj 

3832.  (2679.)  Wo  diese  fünf  Dinge:  Lebensunterhalt,  Sicherheit,  Scham, 
rücksichtsvolles  Benehmen  und  Freigebigkeit  nicht  zn  finden  sind:,  dort 
schlage  man  nicht  seinen  Wohnsitz  auf. 

TO  %TTftl  TTsTHT  Ml^rUPftlstMi ! 
yur^w  rTFTFT  S^Ft  e^UlHI  ^  II 

3863.  (4486.)  Fürsten,  deren  Kraft  nnermesslich  ist,  haben  fünf  Na- 
turen: die  des  Feuergottes,  die  des  Indra,  die  des  Sorna,  die  des  Jama  und 
die  des  Varuna. 

totw  qjnroi  qf^rfr:  wmni  i 

farfT  M1dlfij|lrHI  *1  Jr^j  Hfflifa  II 

3864.  (167!.)  Fünf  (beffige)  Feuer  soll,  o  Trefflichster  der  Bharatiden, 
der  Mensch  sorgfaltig  pflegen:  den  Vater,  die  Mutter,  das  Feuer,  sich  selbst 
and  den  Lehrer. 

3865.  (4487.)  Draupadt,  die  Tochter  des  Fürsten  der  PanJcala,  war 
Gattin  der  fünf  Pandu- Söhne  und  stand  dennoch  unter  den  treuen  Frauen 
oben  an,  weil  die  Götter  es  so  bestimmt  hatten. 

TOIFTRqpiTO^^^ 


3862)  Vbm>h*-Ka*.  1,10.  Hit.  ed.  Sem. 
ad  1,100.  Joes».  1,110.  Sdbuash.  124.«.  <f. 
▼or  o.  6.  bei  Allen  mit  Ausnahme  ton  So- 
bhIsh.  a.  ^rfrT  st.  tWrT.  6.  OTlf?TC  st. 
^TTSrfH^  YaoodA-kiia.  und  Sobbaib.  c. 

•s,  ______ 

Schlsgbl  und  Johnson  schreiben  HI°f>MT- 
5fT  -m.  d.       «t.  p^TW  St'UAsa.  Vgl.  den 


Torangehenden 

3863)  R.  ed.  Bomb.  3,40, II.  ed.  Gobb. 
44,  l  a  and  4,17,«.  d.  »t  5|^DIPT 

Gobju  an  der  ersten  Stelle.  YgL  M.  9,808. 

3804)  MBB.  »,1044. 

3805)  Katj&d.  3,I85._ 
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3866.  (1672.)  Der  Hand  da,  den  ich,  nm  einen  Löwen  zu  bezwingen, 
täglich  mit  vielem  Kuhfleisch,  mit  saurer  Milch  und  Reis  und  auch  mit  an- 
dern Milchspeisen  genährt  hatte,  floh,  als  er  das  Gebrüll  des  Löwen  ver- 
nahm, von  Furcht  verwirrt,  eiligst  in  seine  Höhle.  Heine  Hoffnung  ist,  o 
Weh,  zu  Nichte  geworden!  Der  einzige  Gewinn  für  mich  Unglücklichen  ist 
ein  an  einer  Kuh  verübter  Mord! 

TOfcOTT  Hefa  ^Rfan^i 
m  m  «srffl  TOT  £?T:  Ml<ir<3l<^>l 

3867.  (1673.)  Wird  bei  uns  Sterblichen,  die  wir  mit  fünf  Sinnen  begabt 
sind,  ein  einziger  Sinn  leck,  so  fliesst  die  Erkenntniss  weg,  wie  Wasser  aus 
dem  Beine  eines  als  Schlauch  dienenden  Felles. 

3868.  (1674.)  Lauter  Ruhm  erlangt  man,  wenn  man  Fünfe  in  der  Welt 
ehrt:  Götter,  Manen,  Menschen  (Brahmanen),  Bettler  und  Gaste. 

<t6\m  MIp^HW^Ki  JIMlfill  foffqj 

*  üläilcMHeUig  rHrlJJ^«^1<TiHUH! 

%m  HI^HJH:  ^qf^Ä  II 

3866.  (1675.)  Schmiegt  sich  der  Gatte  an's  Gewand,  so  neigt  die  Sitt- 
same ihrGesicht;  begehrt  er  eine  heftige  Umarmung,  so  bewegt  sie  unbemerkt 
die  Glieder  znr  Seite;  sie  richtet  den  Blick  auf  die  lächelnden  Freundinnen, 
vermag  aber  Nichts  zu  sagen:  es  vergeht  die  Neuvermählte  im  Innern  vor 
Scham  beim  ersten  Scherze. 


3866)  D  h  a rm 4 Tivra a  7  bei  Harb.  508. 
Unsere  Aenderungen:  d.  °%t1IVII  für  ^ 
^tTOTT  und  ^Rf^q"  für  «fcfHlQT-  ▼tf. 
Spruch  H|j1*ftt«4  M{l>Hiq. 

3867)  MBh.  5,1047.  12,8  7  82.  a.b.  5T?fr: 

q^Sfr  f^ftPiq^sn  der 
■weiten  Stelle,  c.  RSffi  an  der  zweiten 
Stelle,  d.  M|9||^  st.  rjl^rj  an  der  ersten 
Stelle.  Tgl.  Spruch  1114  und  2266. 

3868)  MBB.  5,1045.  o. ^sPTJFTRi  beide  | 


Ausgg.  9.  Statt  IflHUJM  hitte  man  ^F?T 

o  ^ 

UFR  erwartet;  NIlab.  umschreibt  es  durch 

3869)  Aua«.  37.  Schol.  tu  Dacab.  S.  152. 
(Ulo.  Paddb.  N atatadh v b *fi g  aus  u.  s.  w. 
6  (nur  in  einer  Hdschr.);  wird  hier  Kab- 
motpala  zugeschrieben,  a.  Der  Schol.  zu 
Amah.  fasst  HHMfa  »1»  loc.;  ftf^T  sL 

gua«.  padob.  ©.  erftr        sl  «n^fifl 

|  und  ftfcTO  »t  ftajrT^giBie.  Pabd>. 
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3870.  (1676.)  Gewandtheit  and  Wahrhaftigkeit  lernt  man  im  Verlaufe 
der  Unterhaltung  kennen,  Anspruchlosigkeit  und  Gesetztheit  aber  gewahrt 
man  gleich  beim  ersten  Anblick. 

-f ift-n  iifrti  m<i  *iH  I 

^TTFH:  ^T%1  HTfirT  ^  >F7  ^ifTf?  II 

3871.  (1677.)  Wer  dem  Studium  obliegt,  dem  bleibt  Thorheit  fern; 
wer  da  betet,  dem  bleibt  Sünde  fern;  wer  da  schweigt,  der  kennt  keinen  Ha- 
der; wer  da  wacht,  der  kennt  keine  Gefahr. 

3872.  (4488.)  Die  vier  Veda  liest  man  und  verschiedene  Gesetzbücher, 
kennt  aber  die  Seele  eben  so  wenig,  wie  ein  Löffel  den  Geschmack  einer 
Brühe. 

93      H^T  PlrMH<H(        gT£  I 
H<^Ü  TOfl  TT$n  fösiT  flSTsf  TOH  II 

3873.  (4489.)  Lies,  o  Sohn,  beständig  und  nimm  stets  den  Buchstaben 
dir  zu  Herzen:  ein  Fürst  wird  in  seinem  Lande  geehrt,  das  Wissen  wird 
überall  geehrt 

SRirf^rmsr  fsntö  fef  r^t  ^Mift+^ii 

3874.  Eine  Wissenschaft  studiren  und  vortragen  hören,  Eltern  und 
Lehrern  dienstbereit  nachgehen  und  Kasteiungen  Qben:  alles  dieses  ist,  wenn 
es  nicht  von  Mitleid  begleitet  ist,  gleich  dem  Donnern  einer  wasserleeren 
Wolke,  von  keinem -Nutzen. 

ftf=F^  rTJ  Pl^ry  MNrU  FrjrWM  fer  II 

3875.  Wisst  ihr  nicht,  dass  der  gelehrte  Dichter  Vjasa,  der  es  verstand 
den  Pandava  Artigkeiten  zu  sagen,  tadelte,  wenn  diese  tadelten,  und  lobte, 
wenn  diese  lobten? 


3870)  Hit.  ed.  Scul.  1,92.  Johns.  100. 

3871)  Kar.  34  bei  Wrbbr;  (arbo.  Paddh. 
Nln  5.  a.  M^HI-  c.  «=hr^^>  bei  Wrbrr.  d. 
^«RR.RRIWSia^N. 
Wrbrb.  Vgl.  Spruch  1250. 

3872)  Vbddba-Kar.  15, 1 2.  d.  ^sfif  unsere 
II.  Thril. 


Verbesserung  für  ^T^.  Vgl.  Spruch  WH 
^TTTtT  f^TT  TOT- 

3873)  Kar.  92  bei  Wrbbr.  e.  d.  Vgl. 
Spruch  ^  ^p^"  t|,  wo  passender 
T^H  »t.  fsPtlT  gelesen  wird. 

3874)  Subbasb.  118.  c.  fsiStf  die  Hdschr. 
d.  (ofitrcrl  die  Hdschr. 

3875)  Naisu.  17, GS. 

22 
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3876.  (K78.)  Beim  Gebildeten  findet  man  alle  Vorzüge,  beim  Thoren 
Nichts  als  Fehler;  deshalb  gilt  ein  Verständiger  mehr  als  tausend  Thoren. 

3877.  (1679.)  Wer  mit  einem  Klugen  im  Hader  liegt,  beruhige  sich 
nicht  mit  dem  Gedanken,  dass  er  weit  weg  sei:  lang  Bind  die  Arme  des  Ver- 
standigen, mit  denen  er  dem  ein  Leid  zufügt,  der  ihm  ein  Leid  zufügte. 

MflUrfa  WfiliH  fi?)  JFTTT:  rffa.  Sprach  3876. 

3878»  (1680.)  Auch  ist  ein  kluger  Feind  besser  als  ein  dummer  Freund: 
ein  (dummer)  Affe  brachte  einen  Fürsten  (mit  dem  er  es  gut  meinte)  um's 
Leben  und  ein  Dieb  rettete  Brahmanen. 

TOI  ^  MrshlN  rl^R  w^lMrt  II 

8879.  (1681.)  Wohlgerüche  sind  die  Waare  derWaaren  —  was  nützen 
uns  andere  Dinge,  wie  Gold  und  dergleichen?  —  da  man  das,  was  man  Ton 
jenen  für  einen  Heller  gekauft  hat,  für  hundert  wieder  absetzt 


3876)  Ein.  4  bei  Habb.  20  bei  Wbbbr; 
8.  72  bei  Horts»;  SaI^rtabItbop.  53. 
Vararobi,  NItibatra  4  bei  Habb.  502.  Hit. 
ed.  Sern,  ad  Pr.  6.  CUie.  Pabdb.  SobbIsu. 
101.  a.  f%  st.  qftjiHM  *t  MflJirf  tT 
6-*^n  und  <l*JKrf,  %^T:.  c.  (f. 
FRIH;  ofT^%0:  («i«)  und  0U«£WuT  ä. 
f^f  »t.  STIxT»  =T  (sowohl  bei 

RJ  ab  auch  bei  °W$HUI}  tt  Hfil&qfl. 
Vgl.  Spruch  2124. 

3877)  MBb.  12,581».  Vgl.  Spruch  188». 


3878)  Parbat.  ed.  Bomb.  1,417.  Ind.  SL 
3,371.  SubbIrb.  111.  o.f^  würde  uns  be*- 
sor  zusagen  als 

bbIib.  6.  q  g  fcmftjlfiq  Ind.  St  c.  d. 
F^Ryfft  HdSl(l  «lii^m  TO  Ind. 
St.  Vgl.  MBu.  12,4957  und  den  Ausspruch 
Buddha'«  in  Ind.  SL  3,358. 

3870)  Parbat.  ed.  Korb«.  1,17.  ed.  Bomb. 
13.  6.  <*l*Hir<*:  Koskg.  c.^JjH  »tl|- 

3^  K08RC. 
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3880.  (1682.)  Manchmal  fällt  Wasser  vom  Himmel  in  den  Graben,  doch 
kommt  es  auch  ans  der  Unterwelt  dahin:  das  Schicksal  ist  unergründlich  und 
mächtig,  doch  ist  nicht  auch  des  Menschen  Arbeit  mächtig? 

3881*  (1683.)  Unaufhörlich  stürzt  Wasser  (vom  Himmel)  herab  nnd  es 
tanzen  die  Pfauen:  heute  wird  entweder  der  Geliebte  oder  der  Tod  (wenn 
der  Geliebte  ausbleiben  sollte)  dem  Schmerz  ein  Ende  machen. 

3882.  (1684.)  Was  thun  des  Geldes  bedürftige  Manner  nicht  Alles,  o 
Schöne?  Sie  stürzen  sich  auf  die  Schneide  eines  Schwertes,  sie  lassen  sich 
in  das  Meer  hinab! 

W  MHrMillTO  =T  ^ftg  ^        ^  II 

3883.  Ein  Verständiger  begiebt  sich  nicht  unter  Weiber  nnd  in  Flüsse, 
die  beide  unergründlich  sind  und  den,  der  in  ihre  Gewalt  gerieth,  in  den 
Abgrund  ziehen  und  ihm  den  Wogendrang  (Sehnsucht  und  Wellen)  vor  Augen 
führen. 

m(HH!  Sl*lrt  {IfFj  s.  den  folgenden  Spruch.' 

Hlfilil^lfa  ftllHWN^W  ^  II 

3884.  (4490.)  Man  betrauert  den  ans  der  Kaste  Gestossenen  nnd  man 
betrauert  auch  den  Armen:  keinen  Unterschied  finde  ich  zwischen  einem 
Armen  und  einem  niedrig  Stehenden. 

qfortf  JI^MJIsMI:  s.  Spruch  2728. 
MfHHH'l  RRTT  ftTsffa  'Zjm  fofcn  IjftH;  I 


3880)  Parket,  ed.  Ko«io.Y,26.  ed.  Bomb. 
29.  Vi«ama.'.  214.  *.  MMMMlA 
■ak. e. eftl^m  st. äF^TJ  Paebat. ed. Bomb. 
d.  ^  ?T  (Kosk«.)  und  ^  (ViBBABAB.)  »t  5?- 

BUfta 


3881)  Kutalaj.  139  (115),6. 

3882)  gU«o.  Paoob.  DbarafbacIBsI  12 

(«). 

3883)  KatbXi.  52,218. 

3884)  MB».  12,216,0.  316,0.  a.b.  Sll^Cf 
od.  Calc  Vgl.  Spruch  3047. 
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3885.  Reine  und  Tagendhafte  (auf  eine  Schnur  Gereihte)  meiden  eine 
Berührung  Gesunkener  schon  von  Ferne:  so  spricht  der  Perlenschmuck  und 
verl&sst  die  (gesunkenen)  Brüste  alter  Frauen. 

3886.  (1685.)  Wenn  ein  Spielball  durch  einen  Schlag  der  Hand  auch 
zur  Erde  fallt,  so  springt  er  doch  wieder  in  die  Höhe:  das  Ungemach  Wohl- 
gesitteter (hübsch  Runder)  pflegt  nicht  von  Dauer  zu  sein. 

qfcTcTT  Jfr  \  l^c^H  HirUMIUMM  muauilft  I 
J^ffT  fäTOfä  M^rim^NiHNhjWl^:  II 

3887.  (1686.)  Die  Sonne  erweckt,  steckte  sie  auch  im  Rachen  des  Dä- 
mons Rahu,  die  am  Tage  blühenden  Wasserrosen:  grosse  Charaktere  führen 
selbst  im  Ungemach  ein  übernommenes  Werk  zu  Ende. 

erfef  c4<rUfH  ftfeä"  >JrTT  yiufi=MlrWMJ 

ßrm  mj:     nramrarct:  u 

3888.  Diener  werden  auch  den  allerbesten  Herrn  verlassen,  wenn  die- 
ser verarmt,  und  Herren  einen  angeerbten  Diener,  wenn  diesem  ein  Unglück 
zustösst;  auch  Kühe  lässt  man  im  Stich,  wenn  sie  keine  Milch  mehr  geben. 

MirlfllMf^H  g?m  HNI(I  fefsIHf^MI  I 

3889.  (4491.)  Auf  das,  was  ihrem  Gatten  lieb  und  heilsam  ist,  bedacht, 
wohlgesittet,  die  Sinne  zügelnd,  erlangt  sie  (die  Gattin)  hier  Ruhm  und  nach 
dem  Tode  das  höchste  Glück  (Los).  Stenzler. 

sHMIMIHh»  Wm  JT^FTT  sTFB  <H:  II 


3885)  Subbasb.  15.  a.  qfH°  f^f  (der  Ab- 
schreiber glaubte  eiooo  £loka  vor  sich  zu 
haben)  HH'II  die  Udschr.  6.  ^jeJUI,  xu 
ifrn  corrigirt,  st.  g^qj  die  Hdschr.  c.  SR- 

I 

EITR  die  Udschr. 

3886)  Duaktb.  ed.  Beat.  2,83.  Habb.  26. 
lith.  Ausg.  I  und  Gala*.  8i.  {IabSg.  Paddb. 
Subbasb.  195.  o.  rnfmi  c.  mU^fft^FT 
und  f^f  gSfrTHTR.  d.    TOT0.  Vgl.  Spruch 
3053  und  ^F^^TT^?. 


3887)  CaBHO.    PaDDB.  PBAKtBftAKABBjisi 

18.  a.  {\$cW.  b.  sU  5lMMlrf; 

*HtSIU^1M  unsore  Verbesserung  ftr 
^ilM  und  <U4tai|£p|.  <?.  d.  UWdft 
HIMJn*H«Mffj4l^:.  Vgl.  Spruch  1737. 

3888)  Buac.  P.  12,3,36. 

3889)  Jaun.  1,87.  Bbabmadbabma  2,2,1«. 
b.  HMHKMI.  c.  ^  st.  R^.  d.  gnqq  J- 
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3890.  (4492.)  Wenn  der  Gatte  der  Gattin  beiwohnt,  wird  er  zur  Leibes- 
frucht und  kommt  darauf  hier  zur  Welt;  denn  darum  heisst  die  Gattin  (iäja, 
weil  der  Gatte  in  ihr  von  Neuem  geboren  wird  (gäjate). 

triMTn  JlicWRT:  far?T  STT  e^cf  Hilft  I 

JTT7T:  ^fr?:  RMVßllMI  f^R     ftrlT  jrfrT:  II 

3891.  Des  Weibes  Zuflucht  ist,  o  Schöne,  entweder  der  Gatte,  oder  der 
Vater:  befindet  sie  sich  in  glücklichen  Verhältnissen,  so  ist  der  Gatte  ihre 
Zuflucht;  im  Unglück  ist  der  Vater  ihre  Zuflucht. 

qfof^^TrTT  TOT:  ^fcTSRI:  | 

r7iFJ  TM^I MrT:  II 

3892.  Der  Gatte  ist  ja  des  Weibes  Gottheit,  Freund  und  Lehrer;  des- 
halb soll  es  dem  Gatten  sogar  mit  Aufopferung  seines  Lebens  vor  Allem  Lie- 
bes erweisen. 

qfrTsTrIT  qrHIllUITVgt  ftFTT^  fcTT  I 
OFT  Fmf^ft  HPT1  ?FU:  T\  J^T  gfr  II 

3893.  (1687.)  Glücklich  ist  der  Mann  auf  Erden,  der  ein  solches  Weib 
besitzt,  das  dem  Gatten  treu  ist,  den  Gatten  wie  das  eigene  Leben  liebt  und 
seine  Freude  hat  an  dem,  was  dem  Gatten  lieb  und  förderlich  ist 

den  folgenden  Spruch. 

mIh^Ihi  g  m  *\ft  ztä     gfknn  i 

U^JRJRq^Tfq  fsrqJr^JH  sß:  II 

3894.  (4493.)  Eine  Frau  aber,  die  den  Gatten  verloren  hat,  wird  von 
den  Weisen  eine  arme  Wittwe  genannt,  hätte  sie  auch  Söhne  und  wäre  sie 
auch  reich  an  Geld  und  Getraide. 

Mctyltfl  fsRT  Hlf\  «.  Spruch  3900. 


3890}  M.  9,8.  Kui.l.  Tührt  bei  dieser  Ge- 
legenheit folgenden  £loka  aus  dem  Bauyr- 
k abrIbmara  an:  qmTOT  «P^iFh  IPTI>T- 
ä^f  ^TTrlSx  PTTrTf  Redruckt)  |  cTFTTyR- 
ipTT  ffSFT  J71TH  ^TT'lrT  II  Vgl.  Spruch 
>TTOT  tTffT:  Vl^N^J  und  Ait.  Ba.  7,18. 

3891)  MBu.  5,6028,6.  6029,  a.  o.  WU- 


TWTf  od.  Calc 

3892)  R.  ed.  Bomb.  7,48,17,6.  18,o. 

3893)  Pawat.  ed.  Kose«.  III,  15t. 

3894)  R.  ed.  Bomb.  4,23,12,6.  13,<i.  ed. 
Goaa.  22,17.  a.  »l.  ?J  Goaa.  6.  H^TTfi 
Goaa.  c.  °  141-2  WM  rhlfa  Goaa. 
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3895.  (1988.)  Wenn  der  Strauch  Kartra  (Capparis  aphylla  Roxb.)  keine 
Blätter  bat,  ist  dies  die  Schuld  des  Frühlings?  Und  wenn  am  Tage  die  Eule 
nicht  sieht,  ist  dies  die  Schuld  der  Sonne?  Wenn  keine  Tropfen  in  den 
Schnabel  des  tfätaka  fallen,  ist  dies  die  Schuld  der  Wolke?  Wer  yennag 
das  abzuwaschen,  was  das  Schicksal  uns  vorher  auf  die  Stirn  geschrieben 
hat? 

srcn  H<fi  (>'ci  iron  U(m\  m%  hiPbh:  ii 

3896.  (1689.)  Glücklich  preise  ich  wegen  ihrer  Blatter,  Blttthen,  Früchte, 
wegen  ihres  Schattens,  ihrer  Wurzeln,  ihres  Bastes  oder  ihres  Holzes  diejeni- 
gen Bäume,  von  denen  Bedürftige  nicht  hoffnungslos  abziehen. 

MIMI<HM{rH^HtTgW^T 

3897.  (1690.)  Deine  Blätter  sind  mit  Hunderten  von  Dornen  besetzt, 
von  Honig  bei  dir  hat  man  nicht  einmal  reden  hören,  mit  deinem  Blüten- 
staub verfinsterst  du  die  Luft;  deine  Mängel,  o  Eetaki,  sind  von  der  Biene, 
die  nur  für  Wohlgeruch  Sinn  hat,  gar  nicht  bemerkt  worden. 

Ted  WTrft  gH:  WNHMI  STrTT  JJUII^H: 

muüiihih<mh         *unfa  w&m  u 

3898.  Eine  liebende  Gattin,  ein  wohlerzogener  Sohn,  ein  mit  Vorzügen 
geschmückter  Bruder,  zärtliche  Verwandte,  ein  überaus  geschickter  Freund, 
ein  stets  gnädiger  Herr,  ein  uneigennütziger  Diener  und  meist  Geld  genug 
um  fremde  Leiden  zu  lindern:  ein  solcher  Verein  wird  nur  diesem  oder  jenem 
Einem  als  Lohn  für  seine  guten  Werke  zu  Theil. 


3895)  Bbartk.  ed.  Bouu  2,89.  litb.  Au  dg. 
I  91.  litb.  Ausg.  II  98.  Gala*.  94.  V»m>ua- 
K2r.  12,6.  Sosaisa.  187.  a.  SR,  ^1%.  fr. 

Mm\  H-HWH  «nd  sFqifsfff  st.  rT- 

3890]  ^ABÜO.PaOOU.  SaMA5JAT»K8HAHJOKTI 


H^TT:  und  fatJvrll  st.  H(WI. 

3897)  £Uia.  Pad»b.  V|KHATic«>«AJWorn 
27  (26).  c.  MJJ^HH.  *  jjNHIH. 

3898)  Suaalsa.  44.  6.  tfeUH  tJrJtT  die 
Ild«chr. 
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Pnftqflfi  irftfg  ftfFTTf        M-H«t4H:  II 

3899«  Im  Rausche  hält  man  die  Mutter  für  die  Gattin  und  die  Gattin 
für  die  Mutter,  ein  Haus  für  eine  Höhle  und  einen  mit  einem  losen  Steine 
bedeckten  Brunnen  für  ein  Haus,  ein  kleines  Wasser  halt  man  in  seiner  Ver- 
blendung für  das  Meer  und  das  Meer  für  Festland,  einen  Fürsten  für  seinen 
Freund,  und  so  giebt  es  noch  vieles  Ändere,  was  ein  Trunkenbold  thut 

snjptf     ng:  rt  =nfr  h$T\  ^t?t  ii 

3900.  (4494.)  Eine  Gattin,  welche  ohne  Geheiss  des  Gatten  fastet  und 
Gelübde  vollbringt,  verkürzt  des  Gatten  Leben;  eine  solche  Gattin  fahrt  zur 
Hölle. 

Hs|HMMHI*HH»4hT  5ffl  sTr^ni 

3901.  (4495.)  Den  Gatten  zu  lieben  ist  der  Frauen  Aufgabe,  wohlwol- 
lend zu  sein  der  Minister  Aufgabe,  nichts  Anderes  zu  thun  als  die  Unter- 
tbanen  zu  schützen  —  der  Fürsten  Aufgabe. 

sfl^rMHlSl      H<lßWI  *R 

3J%  jft  JJHT  «TFT  ^HT  =T  sfNfcT  II 

3902.  (4496.)  Auf  die  Strasse  Gefallenes  bleibt  liegen,  wenn  das  Schick- 
sal es  hütet;  im  Hause  Befindliches  geht  verloren,  wenn  das  Schicksal  es 
umkommen  lftsst;  ein  Schutzloser  im  Walde  bleibt  am  Leben,  wenn  das 
Schicksal  nach  ihm  sieht;  selbst  ein  im  Hause  Gehüteter  kommt  um's  Leben, 
wenn  das  Schicksal  ihn  verderbt. 

^UllMM^xllM  f^rt  rTFT  5ftt>^7  II 


3899)  V*«I«i  JooajItrI  2,5  in  Ind.  St. 
10,168. 

3900)  Viodba-Kan.  17,9.  o.  QFQJ  un- 
aere  Aendernng  Tür  ,  das  hier  ganz 
ungerechtfertigt  wäre. 


3901)  Raoa-Tar.  ed.  Ta.  2,48.  ed.  Calc. 
4  9.  Unsere  Aenderangen:  a.  hTf^i  vfrf  für 
Ht%5?ff.  c  Wljl||gHH-ü0  für  Ssfg- 

3902)  Boa«.  P.  7,2,40.  Vgl.  Spruch  5Ü7. 
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3903.  (4497.)  Wer  aas  Dummheit  eine  gesunde  Speise  stehen  lässt  und 
eine  schädliche  geniesst  ohne  die  Folgen  zu  kennen,  der  büsst  dabei  sein 
Leben  ein. 

tT^Jr?F7  RFfr  Ä«l^°h(N^T  II 

3904.  (1691.)  Steht  eine  am  Tage  blühende  Wasserrose  an  ihrem  Platze, 
so  sindVaruna  (so  v.  a.  Wasser)  und  Sonne  ihre  Freunde;  hat  sie  aber  ihren 
Platz  eingebusst,  so  bewirken  diese  beiden  nur  Feuchtigkeit  und  Brand. 

3905.  (4498.)  Das  Fussvolk  stelle  der  Fürst  im  Vordertreffen  auf;  er 
belagere  den  Feind  und  verwüste  dessen  Reich. 

JW  ^HH1<H  ^rTHT  f^TTKRTq  II 

3906.  (4499.)  Diejenigen,  welche  nicht  umkehren,  wenn  auch  das  Heer 
geschlagen  wird,  erreichen  denselben  Ruhm,  welcher  durch  ein  Opfer  erreicht 
wird;  die  guten  Werke  derjenigen,  welche  fliehend  getödtet  werden,  nimmt 
der  König.  Stensler. 

q^ror  *  Fj5t^frm  s.  Spruch  m^ron  =r  F^njq. 
mm  mw.  nfn  WN.iy  hiRwmui:  ii 

3907.  Auf  Schritt  und  Tritt  stösst  man  auf  Bösewicbter,  nicht  aber  auf 
gute  Menschen:  der  Krähen  giebt  es  viele,  der  Vögel,  die  da  sprechen,  aber 
wenige. 

Hmj^hn  =r  q^jfrT  g^T?n  ^ffafi  u 

3908.  Auf  Schritt  und  Tritt  Schätze,  in  der  Entfernung  eines  Jogana 


3903)  MBa.  12,S2M. 

3904)  C&HiG.PADDIl.SAfiKtBNMUCBjiNA  26 

(25). 

3905)  Hit.  od.  8cbl.  111,80.  Jons«».  83. 
ed.  Calc.  1830  S.  364.  a.  q^lfflSJ  R^ft- 
tie.  c.  3T^?7T0,  3M^I(lfHHI{H; 

und  srofra  »i.  sroftci;  3Wut- 


^ifrlHlrfl^  c.  d.  =  M.  7,195,0.6. 

3906)  Jicii.  1,324. 

3907)  Sibiusb.  213.  d.>iTO  die  Bdschr.: 
Hlfa^scuion  mir  passen  1er  als  tTHT. 

3908)  Subiiasd.  1 t 6.  c.  <> die  Hdachr. 
d.  «^gU^T:  die  Hdscür. 
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ein  Brunnen  mit  Fruchtsäften;  vom  Schicksal  Verlassene  sind  blind:  die  Erde 
birgt  viele  Juwelen. 

HtT:       H^rfg  «jifllWiwi:  II 

3909.  (1692.)  Die  Sonne  öffnet  die  Tag- Wasserrosen ,  der  Mond  lässt 
die  Nacht-Wasserrosen  blühen,  ungebeten  spendet  auch  die  Wolke  ihr  Was- 
ser: Edie  richten  von  selbst  ihre  Thätigkeit  auf  das  Wohl  Anderer. 

3910.  (1 693.)  Warum  willst  du,  die  du  auf  einen  Sonnenschirm  von 
Wasserrosen  erpicht  bist,  Lotussamen  in  den  Teich  thun?  Kali  ist  unser 
jetziges  Zeitalter,  diese  Welt  ist,  o  Thörichto,  nicht  dankbar!  Hat  der  Same 
eine  Weile  gelegen,  so  raubt  er  (als  Wasserrose)  dir  dafür  den  Zauber  des 
Gesichts. 

m  m      ^iiifasHiiH^nyfa  u 

3911.  (4500.)  Unter  deiner  Regierung  sieht  man  nur  an  Lotusstengeln 
Stacheln  (Feinde);  doch  nein,  auch  bei  den  Umarmungen  eines  verliebten 
Pärchens  wird  man  der  Stacheln  (aufgerichteten  Härchen)  gewahr. 

m\  MHrflc*  H§^1uil^m"|UlP?:  II 

3912.  (4501.)  Die  Tag -Wasserrosen  schlürfen  die  von  den  Sonnen- 
strahlen ausgespienen  Feuerfunken  ein  und  geben  sie  dann  gleichsam  wieder 
von  sich  aus  dem  Munde,  der  sie  als  rechlichen  Blütenstaub  aushaucht 

qftHt  {H^mVJ  ftd-eiHU  HMNHI:  I 

$  ^TTOFTm  FT*      Spj  »Rr^ll 

3913.  Wo  Wasserrosen,  Flamingos  und  fromme  Asketen  sich  einfinden, 
da  ist  es  schön. 


3909)  Bhabtb.  ed.  Bohl.  2,65.  Habb.  84. 
Ulli.  Ausg.  I  und  III  72.  Hin.  Ausg.  II  und 
Gala*.  74.  a.  fä^tf  und  Wr^i^l.  b. 


3910)  Kutalaj.  125  (103),a. 

3911)  KWjad.  2,320. 

3912)  Kavjad.  1,96. 

3913)  Subuash.  203. 

22  • 
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q*:qrt  ijJIMW  »•  Spruch  1287. 

3914.  (1694.)  Magst  da,  o  Wolke,  Wasser  spenden  oder  nicht,  der 
Eätaka  hat  doch  allein  auf  dich  die  Gedanken  gerichtet  Lieber  stirbt  er 
vor  grossem  Durst,  als  dass  er  einem  Andern  huldigte. 

WWW:  qffatf  8ll(l!}tUIHJ 

3915.  (4502.)  Wolken  beschranken  sich  darauf  den  Geschöpfen  die 
Hitze  zu  benehmen:  der  eigene  Gewinn  Edler  besteht  ja  darin,  dass  sie  die 
Schmerzen  Anderer  lindern. 

MHlHpW^iH  ifo*TT  s.  Spruch  3947. 

RJJ  gT^T  fM}T  Hls?l(  3c2H  II 

3916.  (4503.)  Ein  heuchlerischer  Brahmane,  der  eines  Andern  Ange- 
legenheiten hintertreibt,  seine  eigene  Sache  aber  fördert,  der  auf  eine  hinter- 
listige Weise  Andern  zu  schaden  sucht  und  der  bald  weich,  bald  hart  ist, 
beisst  eine  Katze. 

fad  ifdHH  H«J»r<ri  JJUrlMfß  II 

3917«  (4504.)  Heut  zu  Tage  fordern  Dichter  und  Fürsten  ihr  Werk 
durch  Raub,  jene,  indem  sie  sich  eines  Andern  Dichtung,  diese,  indem  sie 
eich  eines  Andern  Reichthumer  aneignen. 

<Tf  Kmiri"^l5m  qrjnii:  F^T  FRF  I 
TO  er^rMHlUM:  *  ?  ^KorRT  HT:  II 

3918.  (1695.)  Wer  einen  Andern  schmäht  wegen  eines  Fehlers,  obgleich 
er  eben  so  verfahrt,  und  wer  dem  Zorn  sich  hingiebt,  obgleich  er  nicht  zu 
gebieten  hat,  der  ist  der  allerthörichtste  Mann. 


3914)  ilr.  10.  in  Z.  f.  d.  K.  d.  M.  4,376. 
Uttauakatakashtaka  6  bei  II  ABB.  239.  o. 
HNl^.  o.  rj^efi0,  welches  schon  Ewald 
rerbostert  hatte. 

391»)  KIyjad.  2,178. 


3916)  V|DDHA-KiH.  11,15. 

3917)  RIca-Tar.  ed.  Ta.  5, IS». ed.  Calc 
164. 

3918)  MUu.  5,1007.  Vgl.  Spruch  3008. 
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M(HIMfiff1 1  TO1 1  HilHI  *IHT  TOT jftrT^?5?:  I 

3919.  (1696.)  Ein  elender  Wicht,  der  selbst  keinen  einzigen  Vorzng 
besitzt,  welcher  Andere  erfreuen  könnte,  versucht  bekanntlich  gute  Menschen 
dadurch  zu  erfreuen,  dass  er  die  Fehler  Anderer  zur  Sprache  bringt 

3920«  Nicht  Genosse,  nicht  Reichthümer  begleiten  uns  anf  dem  Wege 
zum  Jenseits;  ein  Freund  aber,  die  guten  Werke,  yerlasst  nimmer  unsere 
Spur. 

M^l^id^MH  ^HT  ^ifamfUHl  II 

3921.  Wenn  es  heisst,  dass  man  von  eines  Andern  Weibe  abstehen 
müsse,  so  ist  dieses  eine  Heuchelei,  auf  die  Indra  selbst  keine  Rücksicht 
nahm,  als  es  ihn  verlangte  Ahalja  zu  minnen. 

M{<l(m<cü^^|^M(l*|ia:| 
JI^IUII«^  Zff<U!H4  RTqtf  *WlVWfä\  II 

3922.  (1697.)  Auch  die  Ganga  sprach  einst  so:  wann  kommt  wohl,  um 
mich  zu  reinigen,  der  Mann,  der  fern  davon  ist,  eines  Andern  Weib  oder 
Gut  zu  begehren,  oder  seinem  Nächsten  zu  nahe  zu  treten? 

M^lj  H{*ci|l^8.  8pr.  3924  fg. 

H^4ÜIHHIMC4  fispj  §T%3  fsTCB  II 

3923.  (1699.)  Für  alle  Kasten  gilt  das  Gesetz,  dass  man  dem  Weibe 
eines  Andern  in  keinem  Falle  beiwohnen  darf,  da  es  in  den  drei  Welten 
Nichts  giebt,  was  das  Leben  so  verkürzte  wie  dieses. 


3919)  £ic.  16,ss.  CUmg.  Paddh.  Doboa- 
namnda  3. 

fJT.  Am  comp.  qT/°  könnte  ein  strenger 
Grammatiker  AdsIom  nehmen;  Ygl.  P.  2, 
2.16.  d.  fppf  unsere  Verbesserung  für 
F^TsR,  welches  Maluw.  durch  q^faH: 
umschreibt;  SR^ffl. 

3920)  KatiU.  51,38.  Tgl.  Spr.  1845. 

3921)  Naiso.  17,48. 


3922)  Cahmq.  Paddh.  Dharmayitäti  3. 8a- 
mash.  217.  a.  M«I{IM(°.  *.  51%  »nd 
f^m  sL  ^fft  TO:,  c.  JPTF2Ji$& 
^o.  d,  ^fq  8t.       mclfäteilM  und  qT- 

3923)  CIbh«.  Paddh.  Sadabaea  5«  (54). 
c  unsere  Verbesserung  für 
%m  Vgl.  Spruch  3528. 
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3924.  (1698*)  Man  begehre  nicht  eines  Andern  Weib  oder  Gut,  rede 
nicht  Böses  vom  Andern,  lache  nicht  aber  den  Lehrer  and  wechsele  nicht 
beständig  den  Wohnort, 

3925.  Man  begehre  nicht  eines  Andern  Weib  oder  Gut,  lache  nicht  über 
einen  Andern  und  vermeide  es  ja  in  eines  Andern  Hanse  zn  wohnen. 

tTfjtö  HMMiUd  FSWMJjsHI  5R:  I 
JM+ltWH^dlcyiMliH  ^<MoüüllH^II 

3926.  (1700.)  Hört  ein  von  Natnr  guter  Mensch  von  Leiden  eines  An- 
dern, so  empfindet  er,  wenn  er  nicht  im  Stande  ist  zn  helfen,  einen  Seelen- 
schmerz. 

3927.  (4505.)  Wenn  derjenige,  welcher  eigene  Freuden  erstrebt,  indem 
er  Andern  Leiden  verursacht,  tugendhaft  ist,  wer  soll  dann  zur  Hölle  fahren? 

3928.  (1701.)  Edle  Menschen,  stets  betrübt  über  die  Leiden  Anderer, 
achten  nicht  der  eigenen  Freuden,  wären  diese  auch  noch  so  gross:  sie  ha- 
ben ihre  Freude  an  dem  Wohl  aller  Geschöpfe. 

t^T:^  5l  J ».  Spruch  IR  JjllN  5l  J:§t. 
M(<VIHMI<TlHI  M^HIMI  RffiEET;  I 

f^R  mfH  SfilTO  Sfnj^TT  JJ3TT:  II 

3929.  (4506.)  Krähen,  elende  Wichte  und  Gazellen,  die  sich  vor  den 

-  I 

3024)  Kar.  30  bei  Habb.  9  bei  Wbbbb;  Anusvara  beide  Ausgg. 

NItisaSk.;  SaIsebtarathop.  54.  o.  3927)  SaSsbbtapatbop.  44. 

*.  4(1^.  c.  qf^TPt  und  trf^jpj.  3928)  Aori-PobIba  im  £KDr.  unter  q- 

3925)  SiiBuUa.  102.  o.  M^I{M(  die  JJi®. 

Hdschr.  b.  ?|9cf  q  st  q^T3  tj  die  3929)  Parbat. ed. Kosrg.  1,364.  ed  Bomb. 

Hd«cbr.  c.  £Jc?:  vor                 in  der  321.  6.  =T  jTO:  Kosfo.  Vgl.  Spruch  2638. 

R>ftrTT:  M^ÜIW  und  TOHHcUvM  JT^- 


3926)  Ra«a-Tab.  i,M.  a.t(f5m  ohne 
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Gefahren  in  der  Fremde  fürchten,  hinterlistig  und  unmännlich  sind,  finden 
in  der  iieünath  den  Tod. 


3930.  (4507.)  Wer  fremdes  Gnt  entwendet  nnd  einem  fremden  Weibe 
huldigt,  der  geräth  hier  oder  jenseits  in's  Elend,  darüber  herrscht  kein 
Zweifel 

HrMMN  cm  ZfTZQ  JTJ^m^T^  H^ffl  II 

3931.  (1703.)  Ein  kluger  Mann  darf  in  der  Gesellschaft  durchaus  nichts 
Böses  von  Andern  sagen;  sogar  was  wahr  ist,  soll  man  nicht  sagen,  wenn  es 
Leid  verursachen  kann. 

M(yi5ir4siMimim3T^TfH  sra^s  i 

PfcWlÜl:  M(MmiH3il  sflMHMI^H:  II 

3932.  Auf  Kosten  eines  fremden  Lebens  das  eigene  Leben  zu  erhalten 
verstehen  alle  Geschöpfe;  auf  Kosten  des  eigenen  Lebens  aber  ein  fremdes 
zu  erhalten  vermag  Glmütav&hana  allein. 

<rfa  *?gcTT  mir?  hmv^iWä  n 

3933.  (4508.)  Wer  auch  keine  Vorzüge  besitzt,  pflegt  Vorzüge  zu  er- 
halten, wenn  Andere  von  seinen  Vorzügen  reden:  sogar  Indra  wird  gering  ge- 
achtet, weil  er  seine  Vorzüge  selbst  ausposaunt 

M^QlrhJJUil  *&f£  ».  den  vorangehenden  Sprach. 

rwpt  ^rg  sftforf  sr^i 
^  ^  fem^ÖTOT        f^r  f^H  ii 

3934.  (1704.)  Einem  einzigen  Wesen  Nichts  als  das  Leben  zu  schen- 
ken ist  mehr  werth  als  tausend  Brahmanen  Tag  für  Tag  tausend  Kühe  zu 
verehren. 

yic^WItii  ^  sfHfä  sIMNlfö  ^  g^rfrf  II 


3930)  SaSskbtapIthop.  40. 

3931)  Pakbat.  ed.  Kosbo.  111,11». 

3932)  Sobham.  116.  a.  fepi!  die 
Hdscbr.  «.  d.  M(V4IUII         dio  Udichr. 

3933)  Vbddha  Kam.  16,8.  SubhIsu.  210. 


a.  cqr:  ScBoisu.  °3TTnT  Vbddha-EIn. 
d.  Udlfirfy  Sübbasb. 

3934)  Vikbamab.  161.  Unsere  Aenderuo- 
gon:  a  f««"  H^FJ.     sftfäfi  für 
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3935.  Jedermann  ist  stets  geschickt,  wenn  es  gilt  die  Fehler  Anderer 
zu  bemerken,  seine  eigenen  Fehler  aber  kennt  man  nicht,  oder  wenn  mau 
sie  kennt,  so  weiss  man  sich  schon  aas  der  Verlegenheit  zu  helfen. 

3936.  Leute  geringer  Herkunft  fohlen  sich  unangenehm  berührt,  wenn 
Andere  Geld  ausgeben:  verdorrt  etwa  nicht  die  Mannapflanze,  wenn  die 
Wolke  ihr  Wasser  spendet? 

3937.  (4509.)  Wenn  ihn  ein  Anderer  durch  Pfeile  verletzender  Worte 
stark  verwundet,  so  muss  er  hier  im  Leben  vollkommene  Ruhe  an  den  Tag 
legen;  wer,  wenn  er  zum  Zorn  gereizt  wird,  dieses  durch  ein  freundliches 
Gesicht  erwiedert,  der  gelangt  in  den  Besitz  der  guten  Werke  des  Andern 
(d.  L  des  Beleidigers). 

3938.  Wenn  ihn  ein  Anderer  mit  scharfen,  wie  Feuer  und  Sonne  bren- 
nenden Pfeilen  (verletzender  Worte)  stark  verwandet,  dann  sei  er  klug  und 
wisse,  werde  er  auch  verwundet  und  von  innerer  Gluth  verzehrt,  dass  jener 
(d.  i.  der  Beleidiger)  ihm  seine  guten  Werke  übergiebt 

^(t-M^xti:  fl^ST  etHMni:  uHUirTT:  I 
^KT  TO151r!  3JJT  H*(?1  H«£flT  WTJI 

3939.  (3272.)  Gegenseitig  sich  kennende,  wohlgemuthe,  in  ihr  Schick- 
sal- sich  fügende  und  entschlossene  Helden  reiben,  wenn  ihrer  auch  nur  fünf- 
zig sind,  ein  grosses  (feindliches)  Heer  auf. 


3935)  MBa.  8,2H  6.  d.  sfHdlfa  unsere 
Aenderung  für  sllmtM* 

3936)  Soaalsa.  134.  a.  f%5J  »t.  T^TrT  die 
Hdschr.  c.  die  Hdschr. 

3937)  ItBu.  12,11101.  Vgl.  dett  folgen- 
den Spruch. 

3933)  MBd.  5,1  2<s.  a.  MÜi^clM  st  trr 
ed.  Calc,  d.  ^TTfl  unwro  Aende- 
rung  für  ^qrfrT,  welches  NIlak  durch 


^nfrT  erkürt. 

3939J  MBa.  6,150,6.  151,«,  Hrr.  ed. 
Scbl.  111,125.  Jonas.  130.  a.Mt^yi:  MB«, 
cd.  Calc.  o.  6.  g^Os  («och  und  8- 

^RT:)  Sjldttotll:  H^rTT:  (»uch  ^PfrfT: 
fMl)  «RRHimi:  Hit.  cM^ÜIN, 
and  q^T5H:  Hrr.;  TOT5TrW  ist  =  ^1- 
5TrT.  d.  JJ^fH  und  ftjritT;  f^TT^TR 
•t  R^cSf  ^  Hrr. 
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3940.  (1705.)  Gegenseitig  Bich  kennende,  wohlgemuthe,  das  Leben  her- 
zugeben bereite,  entschlossene,  ans  edlem  Geschlecht  stammende  und  nach 
Gebühr  geehrte  (Krieger)  besiegen  der  Feinde  Heer. 

q^FT^lTT:  Hrj^l:  ».  deo  Yorangehenden  Sprach. 

3  H^flful  ».  Sprach  3942. 

*PTH  ^^Wr5l4Mli^HM  HciTO  II 

3941.  (4510.)  Möge  zum  Frommen  der  Gelehrten  zwischen  den  sich 
gegenseitig  bekämpfenden  Göttinnen  des  Reichthums  und  der  Rede  eine 
Freundschaft  sich  bilden,  was  nicht  leicht  ist,  da  sie  alsdann  zusammenhalten 
müssten. 

FT  ^  fort  mfH  ^1 *l<t«<-HH  II 

3942.  (1706.)  Leute,  die  ihre  gegenseitigen  Geheimnisse  nicht  bewah- 
ren, gehen  in  den  Tod  wie  jene  Schlange  im  Ameisenhaufen  und  jene  andere 
im  Leibe  (des  Prinzen). 

<^UilHl3  M^twl  Hirtel  ^UFT:  ^MrtW  II 

3943.  (1707.)  Da  die  Menschen,  die  so  verschiedene  Wege  gehen,  ein- 
ander zur  Deute  dienen,  so  würde  es,  wenn  keine  Strafe  bestände,  hergehen 
wie  bei  den  Fischen:  es  würde  Alles  drüber  und  drunter  gehen. 

3944.  (4511.)  Gegenseitige  Hilfeleistung,  Freundschaft,  Verschwägerung 


3940)  Hit.  ed.  Sohl.  111,124.  Jörn«.  129. 
ed.  Calc  1830  S.  400.  a.  tfc&tyl:  and  tf- 
g^TR  st  H^^flH.  b.  ?Uf  (auch  r^J 

mmi^und  vtimi^r^  «t.  rMFnviiuu:. 
c  cüf^HI:,  qmrn.  d.  FäMsldH. 

O  'S 

394  t)  Viuumokt  162.  d.  ä£fW  tt.  3- 

3942)  Pa«*t.  ed.  Kosbo.  111,200.  fg. 
Vaoom-liLlij.  9,6.  Souls».  152.  o.  q(Hl( 


c.  R  «t.  ?f;  fadtf  und  PiciM  »t.  f^TCR.  d. 

3943)  Kl»  Nim.  2,40.  6.  Der  Coram. 
erklärt  ft^rHH:  durch  ii<s|<«iNit4f  uod 
ergänzt  dazu  ^IJJFTl  Vgl.  Sprach  ^TsIT 
TOH^cil*. 

3944)  Ein.  Nim.  9,20.  Hit.  ed.  Scut. 
IV,123.  Jemis.  129.  0.1^1^1^1^.  6. 
rfä  und  1}^;  H^tJehtfWI*  fT^HrTT. 
c  d.  t|HI^3a,  ^Ml|3q. 
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und  Opferbringen,  auch  diese  vier  sind  als  Veranlassungen  zu  Bündnissen 
anzusehen. 


q|*-^lrW^<j  *.  den  rorangehondeo  Spruch. 

tTü**  §  ^       sPruch  581- 
gegfirf  H^r?  5R  gg^n  rar  n 

3945.  (1708.)  Der  kluge  Mann,  der  nicht,  wie  es  Katuraka  im  Walde 
that,  schmaust,  wenn  er  dadurch  einem  Andern  ein  Leid  zufügt,  seine  eigene 
Sache  aber  fördert,  ist  doch  nicht  recht  bei  Verstände. 

M|H«HUi ffi  Mt<ltlPwJ«h^l 
HJIsMHI^itlcHH       y^ldri  W  II 

3946.  Den  Bösewicht,  der  sich  damit  abgiebt  fremdes  Gut  zu  rauben 
und  der  fremde  Weiber  berührt,  soll  man,  so  sagt  man,  meiden  wie  ein  bren- 
nendes Haus. 

<UWHI  3  ^TIFT».  Spruch  5£Jtn  tT  mWHIM. 

H*T  f^m  ÜrWrT  II 

3947.  (1709.)  Wer  gesittet  ist,  wird  hoch  in  Ehren  gehalten:  edle  Sitte 
ist  der  Fürsten  Schmuck.  Der  Vorzügliche,  dem  Gaben  entfliessen  und  des- 
sen Hand  mild  sich  ausstreckt,  gefällt  allgemein  durch  seine  edle  Sitte  wie 
ein  Elephant,  dem  der  Brunstsaft  entquillt  und  dessen  Rüssel  sich  ruhig  hin 
und  her  bewegt 

MII^Hq^IHfaflfdr^l^l  I 

3948.  Die  Herrscherwürde  eines  Feindes,  der  mit  Muth  und  Gewalt  be- 
zwungen wurde,  ist  leibhaftig  eine  Hausfrau,  die  in  den  Armen  eines  frem- 
den Mannes  einschlief. 


3945)  Pansat.  ed.  Kosko.  1,412.  414.  ed. 
Bomb.  368. 

3946)  R.  ed.  Bomb.  1,87,22.  b.  M^l^l- 

ftrrfsfi»Tgedruckt. 

3047)  KU.  Nim.  1,65.  Prasancabu.  4,a. 


a.qf  f^HiHHH^fH  RTO  PrasaksU*.  *. 
st.  TSOTHR  P«A»AÄol»a. 
3948)  PiiiiAT.  ed.  Bomb.  111,132.  a.  V- 
(IH^  gedruckt. 
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yir*?{WkHK1W  HfariH^HW  3  II 

3949.  (1710.)  Sollte  hier  das  Schicksal  auch  widerwärtig  sein,  so  muss 
der  Verständige  doch  seine  Pflicht  thun,  damit  er  sieb  selbst  von  aller  Sebald 
befreie  und  sein  Gemüth  zugleich  aufrichte. 

^TTzß  fem  3rHJIc*0fa^faullJIM:  I 
rTrÜT  Jsrj^fq  RJT^J  ?7TTcT  Stl^Hfaifell  II 

3950.  (1711.)  Wenn  bei  widerwärtigem  Schicksal  zufälliger  Weise  Je- 
mand in  den  Besitz  einer  Habe  gelangt,  so  nimmt  diese,  wenn  sie  wieder 
fortgeht,  wie  der  Schatz  £aokha,  auch  das  Uebrige  mit  sich. 

mirM^j  STfrT  HIJIW^WUII:  I 

3951.  (4512.)  Diejenigen,  dieVishnu  von  ganzer  Seele  verehren,  gelan- 
gen zur  höchsten  Stellung  im  Himmel;  dorthin  aber  kommen  diejenigen 
nicht,  die  £iva  anfeinden. 

R  f^ft^frl  tjlr^l|lrliriHI  JT^HT  m  II 

3952.  (1712.)  Wer,  um  seinem  Herrn  einen  Dienst  zu  erweisen,  sich  um 
das  Amt  eines  Andern  kümmert,  geräth  in  Verzweiflung  wie  jener  Esel,  der 
für  sein  Geschrei  (das  des  Höndes  Gebell  ersetzen  sollte)  geschlagen  wurde. 

qjTÜ  TFPT  snqj  qj  snÜFJ  I 

tr^m  i^pf     ^tthtt  sRrft  sfjth  h 

3953.  Lass  dir  das  Leben  nicht  zu  angelegen  sein,  indem  du  dir  frem- 
des Brod,  das  schwer  zu  erlangen  ist,  versebaffst:  fremdes  Brod  ist  in  der 
Welt  schwer  zu  erlangen,  das  Leben  aber  wird  dir  bei  jeder  Wiedergeburt 
zu  Theil. 

QTFti  H^^mM.  Spruch  2829. 


3949)  P  abbat,  ed.  Koste.  1,405.  od.  Bomb. 
360.  Vgl.  Sprach  1568. 

3950)  Pasbat.  ed.  Kosco.  II,  12. ed.  Bomb 
10.  b.  -AHÜll^q:  ed.  Bomb.  d.  £ankha 
ist  der  missgünstige  Schatz,  der  es  nicht 
leidet,  das«  ausser  seinem  Besitzer  noch 
irgend  Jemand  ton  ihm  Nutzen  zöge;  vgl. 

II.  Theil. 


Mab«.  P.  68,41.  feg. 

3951)  Cabüo.  Padob.  Dbabmatitbti  26. 
PbasaSgabo.  14,6. 

3952)  IIit.  ed.  Schl.  11.30.  Jonas.  29.  od. 
Calc.  1830  S.  180.  o.  qflftl^lf  c.  ftlr^il- 

fTcT  rf.  *  i<J*i  Hilfen  i  TO  II 

3953)  Subbasu.  130.  d.         die  Hdscbr. 

23 
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^^JTOtT:  sfß:  TOTO  ^  SfrT  II 

3954.  (4513.)  Das  Hangen  an  der  eigenen  Sache  macht  einen  Fürsten 
stumpf  für  das  Betreiben  der  Sache  eines  Andern;  giebt  er  seine  eigene 
Sache  auf,  dann  ist  er  sicherlich  nicht  Herr  des  Landes  im  vollen  Sinne  des 
Wortes;  liegt  ihm  die  Sache  eines  Andern  näher  am  Herzen  als  die  eigene, 
dann  ist  er  leider  von  Andern  abhangig;  wie  sollte  aber  ein  von  Andern  ab- 
hängiger Mann  den  Geschmack  der  Freude  kennen? 

^TrTH  VEWfh  ^  R%H'7f?T  ^  II 

3955.  (1713.)  Jemand,  der  bettelarm  ist,  sehnt  sich  nach  einer  Hand- 
voll Gerste;  später,  wenn  er  es  vollauf  hat,  achtet  er  die  ganze  Erde  einem 
Grashalm  gleich.  Daher  eben,  weil  der  Besitz  der  Reichen  nicht  immer  und 
überall  denselben  Werth  hat,  kommt  es,  dass  die  Verhältnisse  die  Dinge  buld 
gross,  bald  klein  erscheinen  lassen. 

3956.  (1714.)  Wir  sollen  Gelehrte  ehren,  auch  wenn  sie  keine  weisen 
Lehren  ertheilen,  da  schon  ihre  leicht  hingeworfenen  Reden  Lehrbücher 
sind. 

^fa  rteHH«*JT  ^rMSm  sTTcT5?  II 

3957.  (1937.)  Wenn  er  (der  Kaufmann)  sehnsüchtig  einen  bekannten 


3954}  MgdbIb.  58. 

3955)  Buahtr.  ed.  Bohl.  2,37.  Habb.  7. 
lilh.  Ausg.  In.  lith.  Ausg.  II  «5.  Galak. 
48.  Subbash.  303.  a.  -H<MHI  st.  M^MI  (die 
Scholien:  3%T  sRT  3c*h1  rlPTT  WJfT$). 
b.  ZnWth  »t-  iimuffT.  e.  MHUlWilrüI, 
«rlWH^WI  und  ^rTsJH^TTrTjr^;  JJ^- 
3       d.  cmft  st.  e*FfT[R 

395«)  Bhabtb.  ed.  Bohl.  Suppl.  22.  Hakb. 


2,10g.  tiuÄe.  Paddh.  a.  3'<MI  (rl^Ul!*  *» 
*{T.  unsere  Aenderung  für  und  An- 
dere lesen  ^fiHM^W  st.  'Ä^k^l  c 
MIM  MI,  Äf.  Vgl.  Spruch  H^THHUTH- 
Jltloilh. 

3957}  Pamkat.  ed.  Rosse.  1,18.  ed.  Bomb. 

16.  n.  6.  NfuiJIWIcW  hS  ^  «HU* 
qP^Hy^lHI^KosBG. 
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Abnehmer  nahen  sieht,  dann  gerath  er,  gierig  nach  dessen  Gelde,  in  Ent- 
zücken, als  wenn  ihm  ein  Sohn  geboren  wäre. 

Qi^tt  Oft  »•  <*on  folgenden  Spruch. 

3958.  (4514.)  Wenn  jeder  seinen  bestimmten  Lohn  anf  der  Schulter 
heimträgt,  dann  nennen  die  mit  den  Bündnissen  vertrauten  Männer  einen 
solchen  Friedensbund  Skandhopaneja  (was  auf  der  Schulter  heimgetragen 
wird).  ^  ^  

trf^^T  f%  MlfijirM  M<IMdl  Kmrm:  I 

<RTt^<^dUiT  f^:  FT:  ^  ^  Ii 

3959.  (1715.)  Im  richtigen  Urtheil  besteht  ja  die  Weisheit,  wenn  uns 
Ungemach  trifft:  denjenigen,  die  nicht  richtig  urtheilen,  widerfährt  Ungemach 
auf  Schritt  und  Tritt 

qf(HlMfMHI  =T  SPHB  *  «.  Spruch  3919. 

3960.  (4515.)  Der  Mann,  der  Beides,  die  Leiden  und  die  Freuden,  auf- 
giebt,  geht  vollständig  in's  Brahman  ein  und  den  beklagen  Weise  nicht 

?!  ^  g^WrT  xTHrJHT  qjftRmF:  II 

3961.  (4516.)  Den  klugen,  an  der  Erkenntniss  sich  sättigenden  Män- 
nern, welche  Beides,  die  Leiden  und  die  Freuden  aufgeben,  ergeht  es  wohl. 

qf^Tsq      m  WF  »•  Spruch  1140. 


Hit.  ed.  Scbl.  ad  1,140.  Jonas.  I, 
157.  ed.  Calc.  1830  S.  114.  b.  M^lHHl 

jt^ttTOT,  fä^rTOT  und  ftw^n.  vgu 

Spruch  1929. 

3960)  MBH.  12,7*66.  18498.  6.  ^TOTO 
od.  Bomb,  an  beiden  Stellen,  d.  ff  (.=  ST- 
^\\^T\rW:Kitku.)9L^  an  der  ersten  Stelle. 

3961)  MBa.  3,U083,&.  14084,a.  b.  rlT- 
Cg>Ttf  unsere  Aenderung  Air  ^gHa. 


  i 

3958)  Kam.  NItis.  9,19.  Hit.  ed.  Scul.  i 

IV,  122.  Job«.  128.  ed  Calc.  1830  S.  508. 

od.  Rod».  S.  458.  o.  qf\^*l,  <Tf^*T 

und  qffrf^p.  b.  FF^T^F^H, 

«nd  mHWr<H  »t  UB^FÖH; 

rTqH  die  meisten  Autt  st.  sfttTrT.  $*TrU 

zffl^T  ^HNrVi^  q^f  ^MpHpfi  HST- 

ÖUcj^-ijtMFr  K*».  N>Ti».  Comm.  e. 

e^iihm.  d.  mm^rnn:  und  °fira- 
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nVicWii  *  ?m  »•  Sprach  3973. 
Hf^rM  fT^T  §3:  s.  Spruch  srfrTTO  ^  FTg:. 

3962.  (1717.)  Wie  der  Anblick  des  Vollmondes  das  Herz  erquickt,  so 
der  eines  Fürsten,  unter  dem  alle  Unterthanen  glücklich  sind:  dies  heisst 
die  Weise  des  Mondes. 

frf^prfii    ^sn  ar^r  fäftT  fernen 
Ftf  H^f?r  w&n      rTfren  -iKjyi  1 

3963.  (1718.)  Warum  irrst  du,  o  Herz,  umsonst  umher?  So  ruhe  doch 
irgendwo  aus!  Wie  Alles  sich  von  selbst  gestaltet,  so  wird  es,  nicht  anders. 
Des  Vergangenen  sollst  du  nicht  gedenken  und  auch  Ober  das  Zukünftige 
dir  keine  Gedanken  machen:  geniesse  hier  die  Freuden,  die  unerwartet  gehen 
und  kommen. 

3964.  (1719.)  Die  Winde  sind  mit  Wohlgerüchen  geschwängert,  die 
Aeste  mit  Millionen  junger  Knospen  geschmückt,  der  Bienen  sehnsüchtiges 
Gesumme  und  der  Kokila  liebliches  Geschwätz  ertönt,  auf  der  Weiber  Antlitz - 
monde  treibt  der  Liebesgenuss  einzeln  stehende  Schweisstropfen  hervor:  was 
ist  nicht  schöner  geworden  in  der  Nacht  eines  beginnenden  Frühlings? 


3962)  IL  ed.  Gouu  2,122,28.  Vgl.  Spr. 
MUhiHMW  TOT  und  M.  9,809. 

3963)  BuiaTK.  ed.  Bohl.  3,63.  Habi.  und 
lith.  Ausg.  III  61.  Uth.  Ausg.  I  82.  Galin. 
»7.  o.  feTTnTrtf.  b.  mfo  fehlt;  rTO^TT 

»t. nnm;  umgestellt  HKIUI  HrlSlI. «. HT- 

3964)  Bhabts.  ed.  Boul.  1,33.  Harb.  35. 
lith.  Au»g.  II  86.  Catak&t.  65.  qTJ(f^- 


HlrtiUdl >  °M^cjlHilUd>l  (wohl  nur 
Druckfehler  bei  Scuisrnn  und  Wkbm), 

W  3{HftlHI:  ^TW:  «TSTOlfiTOT:  Comm.), 

ftm?,  °^flnn:  und  °cr%n.  c.  °w^wii 

und  fQ<K*|;  f%^T  bewehen  die  Scho- 
lien io  der  lith.  Ausg.  II  aurfffrl,  nicht 
auf  H(HH<.  d,  5RlftrT. 
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MI  {Mm  RH  RP^TTSTR  RFm:  ^FTTJrf 
qftcfiillMIM  «rmi4HHHl5^l(ui  I 

3965.  (1720*)  Als  ihr  Groll  im  Verrauchen  war  und  sie  ihren  Antlitz- 
mond in  die  Hände  drückte,  als  ich  alle  Mittel  schon  erschöpft  hatte  und 
mir  nur  noch  die  eine  Zuflucht  blieb,  mich  ihr  zu  Füssen  zu  werfen;  da  ver- 
kündete sie  mir  plötzlich  ihre  Gunst  durch  einen  Thränenstrom,  der,  bis  da- 
bin in  der  Höhlung  des  dichten  Augenwimpernsaumes  zurückgehalten,  jetzt 
an  ihrem  Busen  zerstob. 

MF^PclPl  *fcri|  ».  Spruch  H  sTTFTT  IR  sTT?R. 

«^IklMfd^tTFg      lhUlfa3lk£HH  II 

3966,  Ein  Bösewicht,  der  im  Beisein  von  vielen  Menschen  Andern 
Uebles  nachredet,  verräth  seine  Fehler,  wie  eine  Schlange  ihre  aufgeschwol- 
lene Haube. 

giWT:  =hilH*n  HvT  tfh  ftfW  RWk^HI:  II 

3967.  Ein  umherwandernder  Asket,  ein  Verliebter  und  ein  Hund  fassen 
einen  und  denselben  weiblichen  Körper  auf  dreierlei  Weise  auf:  der  erste 
als  Leichnam,  der  zweite  als  Geliebte,  der  dritte  als  Frass. 

Mf^IHfa  crfrT^».  Spruch  155. 

MI^IN  ^  ^fj:  MlUirt  STTT^T  SIT 

SR37r?  ^  srf^T:  fPW^ft  ^rTTrT:  II 

3968,  Der  Tod  verschont  nicht  den  Gelehrten,  nicht  den  schriftkundigen 
Brahmancn,  nicht  den  mit  Gütern  und  Gold  Gesegneten,  nicht  den  auf  seiner 
Anne  Stärke  Pochenden,  nicht  den  in  beständigen  Bussübungen  Begriffenen, 
nicht  den  Glücklicheu  und  auch  nicht  den  Unglücklichen:  wie  das  Feuer  im 
Walde  verzehrt  der  Todesgott  Alles. 


39«3)  Am*».  21. 

Aenderung  für  H^TJ.  Vgl.  Spruch  1344. 

3908)  MBu.  12,(224. 

3968)  Soiuisu.  82.   e.  faqqrj^  <iie 

3967 J  Sakvaoabvanas.  15.  c.  Höf  uusuro 

Udachr. 
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3969.  (1721.)  In  einem  Lande,  wo  es  keine  Kenner  giebt,^  haben  die 
meererzeugten  Perlen  keinen  Werth:  in  einer  llirteustation  der  Abhira  ver- 
kaufen,  wie  man  weiss,  die  Hirten  einen  Mondstein  um  drei  Otterköpfchen. 

vftfU  Hr<M  fatäl  STFT  ^RFT^TtTR  I 

3970.  (1722.)  Das  Schicksal  vergiebt  die  Armuth,  als  wenn  sie  seine 
Tochter  wäre:  wie  ein  Sachkenner  prüft  es  zuvor  genau  das  edle  Geschlecht, 
die  Kenntnisse,  die  Gemüthsart,  den  Heldenmuth  und  die  schöne  Gestalt 

3971.  (1723.)  Das  Böse,  das  man  Grossen  nachsagt,  mag  wahr  oder 
unwahr  sein ,  immer  nimmt  das  Gerede  der  Leute  Hochstrablenden  die 
Grösse:  ist  der  Sonnnengott  auch  glücklich  über  die  Wage  (das  Zeichen  im 
Thierkreise  und  zugleich  das  mit  der  Wage  angestellte  Gottesurtheil)  hin- 
weggekommen uud  hat  er  auch  vor  Aller  Augen  die  gesaramte  Finsterniss 
vernichtet,  so  ist  doch  sein  Glanz  von  dem  Augenblicke  an,  dass  er  zur 
Jungfrau  ging,  nicht  mehr  derselbe. 

M^IUUFT  *U37T  *7T  ».  den  folgenden  Spruen. 
M^MIUOKI  W  OTffrT  SSI  «TT  äilUt|gi||  | 

yyUNMisfi  =TTft  URHlßmR  II* 

3972.  (1724.)  Das  Weib  hat  Tugend,  das  dem  Gatten  auch  dann  ein 
freundliches  Gesicht  macht,  wenn  er  es  hart  anfährt  und  zornigen  Blickes 
anschaut. 


3969)  Pasbat.  ed.  Kosbo.  1,88.  Subhasb. 
138.  o.  6.  wechseln  die  Stellen  in  Subuasu. 
b.  ;iTOTH  Subüash.  c.      st.  $T§  Panbat. 

(°^f?!         Panbat.)  Subuaso. 

3970)  £«rnu.  Padou.  Daridraninda  5. 

3971)  Habb.  Anlb.  532.  Die  erste  Haine 
auch  im  £KDa.  anter  sRpf.  Wird  hier 
Labsbmahasbja  zugeschrieben;  Tgl.  Habb. 
Anlh.  531  am  Ende.  b.  3r|£3FrIH3T  off  j 


st.  WKUWim  Habb.  c^^TJH^rT  an- 
sero  Aenderung  (Tgl.  Spr.  18)  für 

3972)  Hit.  ed.  Scbl.  III,  25.  Jobs«.  27. 

*v 

ed.  Calc.  1830  S.  330.  o.  l^MUHT?;  ^T- 

371  m  st.  m  yi^i.  b.  qr  st.  ^t,  3T£  $t 

o 

c.  m  st.  g;  °rpT.  d.  HiNiml  (s.  p. 

8,4,1 8)  unsere  Aenderung  für  HTTTHt: 
>TT5RiT  st.  Hlßtllft. 
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ri  [  f\)  \  m  s.  den  vorangehenden  Spruch. 

3973*  Giebt  es  etwas  Schlimmeres,  als  Nichts  von  Andern  zn  erhalten 
oder  mit  dem  Erhaltenen  sich  nicht  zu  begnügen,  sondern  immer  mehr  zu 
verlangen? 

frptr  %sr£  gurre  ^5pij  troiim<jj 

3TRI  (ipTOT  HdUpMHW  II 

3974*  (1725.)  Man  enthalte  sich  der  Angeberei,  die  dem  Herrn  wohl 
lieb  ist,  Andern  aber  Leiden  bereitet:  Sonne  und  Mond  wurden  wegen  ihrer 
Angeberei  eine  Speise  des  Rahu. 

tot?    ^5  firarra      ^y^fddM  i 

fafäffc:  fte^T:  %TfeTft?T  crarT  ^  FT  II 

3975.  (1726.)  Wozu  begiebst  du  dich,  o  Herz,  um  die  Gemüther  An- 
derer durch  wiederholtes  tagliches  Schmeicheln  zufrieden  zu  stellen,  in  ein 
Gewirre  von  Leiden?  Bist  du  nur  selbst  zufrieden,  so  treten  in  deinem  ge- 
läuterten Willen  dre  Eigenschaften  des  Zauberjuwels  von  selbst  zu  Tage,  und 
welchen  deiner  Wünsche  erfüllte  dann  nicht  dieser  Wille? 

3976,  (1727.)  Wer,  ohne  vorher  der  Feinde  und  seine  eigene  Stärke 
oder  Schwäche  zu  prüfen,  in  seiner  Verblendung  zur  That  schreitet,  den  ver- 
langt es  nach  Missgeschick. 

tT^fä  *H  jfrTfö:  HT^s.  Spruch  462. 


3073)  MBe.  12,6612.  a.  st.  q- 

"^VTJT  3t  ed.  Bomb.  tri^rWT  ^F*T 
F3rT  Vl^  S  fq  =T        I         5t  =1 ST- 

>ra    TO  wu>  fejRT^är  m  nii.*«. 

3974)  g\»Äo.  Paoou.  NIti  94.  o.  %^5. 
Sonne  and  Mond  verrielhon  beim  Quirlen 
de«  Meeres  Vishnu,  das»  Hahu  vom  Un- 
fterblichkeiUtrank  genossen  hatte. 

3975)  Bbabtb.  ed.  hoau  3,62.  Harb.  60. 


lilb.  Ausg.  I  51.  lith.  Ausg.  II  82.  Svbbasb. 
312.  6.  STHT^H  g       fST5lfH;  ^farPT, 

fm^m  und  Rn»dM  »t.  *Hdw  c.  pt- 

*\  "V.  "S. 

COH:  und  st.  ^2J5f;  JTuTT  unsere 

Aenderung  für  HUT  und  JTOIT.  d.  fkfocti, 
f£T^»:  und  fgrj^T::  und  f|^K?q; 

3976)  Pankat.  ed.  Kosie.  III,  87.  qf 
f^tlrf  gedruckt. 
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3977.  (1728.)  Wenn  ein  König  das  Gesetz  abertritt,  so  ergeht  es  ihm 
wie  dem  Löwen,  wenn  dieser  einen  Elephanten  tödtet:  die  Feinde  ziehen  den 
Nutzen  von  seiner  Herrschaft  nnd  er  selbst  wird  zum  Gefass  der  Sünde. 

«CHiIm:  cf^T  R  5TMT1^T      TOT  II 

3978.  (4517.)  Ein  Dummkopf,  der  Etwas  nur  darauf  hin,  dass  es  An- 
dere sagten,  für  wahr  hält,  setzt  sich  dem  Gelächter  Anderer  ans,  wie  jener 
fromme  Bettler,  der  auf  einen  Ast  geklettert  war. 

STÄfTT^t  fttf  f^jnf  II 

3979.  (1729.)  Einen  solchen  Freund,  der  hinter  dem  Rücken  unsere 
Sache  zu  hintertreiben  sucht,  in  unserer  Gegenwart  aber  freundlich  redet, 
sollen  wir  meiden  wie  einen  Krug  mit  Gift,  der  auf  der  Oberfläche  Milch 
zeigt 

3980.  (4518.)  Ungemach  schwindet  und  Glück  zeigt  sich  auf  Schritt 
nnd  Tritt  bei  den  Edlen,  in  deren  Herzen  der  Gedanke,  Andern  zu  helfen, 
wach  ist 

3981.  (1730.)  Wir  sollen  Andern  helfen,  selbst  wenn  die  Lebensgeister 
uns  schon  in  der  Kehle  stecken  (so  v.  a.  selbst  wenn  wir  dem  Tode  nahe 
sind):  das  Verdienst  der  Hilfeleistung  kommt  sogar  hundert  Opfern  gleich. 

trrjiwii^m  n n IM  s.  Spruch  3980. 


3977 J  Hit.  ed.  Schu  11,167.  Johns.  175. 

3978)  BH&BATAKAOTATRaClKl  in  VorZ.  d. 

Oxf.  H.  15«,a. 

3979)  Kar.  18  bei  Harb.  74  bei  Wrbfr; 
73  bei  Horpkr;  Vrddba-Kar.  2,5.  SaAskr- 
tapatbop.  54.  Sibhasb.  226.  Hit.  ed.  Scbl. 
1,71.  Jobns.  7a  Galan.  Varr.  164.  gKDa. 


unter  tl^T  und  f*t3f  b.  TwWlfyriU  e. 
SibhUb. 

3980)  Vrooba-KXn.  17,15.  a.  H^m^U] 
unsere  Aonderung  far  M(M<*)i{Uj: 

3981)  P'lDHOTTARARUAND*  22   im  £KDa. 

unter  l^lMffilj.  DerSprocb  wird  Dadbtki 
in  den  Mund  gelegt. 
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3982.  (1731.)  Solche  edle  Menseben,  die  daran  Gefallen  finden  Andern 
tu  helfen  und  die  nicht  einmal  ein  Verlangen  haben  nach  den  Frenden  des 
Himmels,  sind  zum  Heil  der  Welt  auf  Erden  erzeugt 

3983.  (1732.)  Der  Mann  auf  Erden,  der  sich  ganz  dem  Beruf  Andern 
zu  helfen  widmet,  wird  (im  künftigen  Leben)  einer  Stellung  theilhaftig,  die 
noch  Aber  der  höchsten  steht. 

3984.  (1733.)  Pfoi  rufe  ich  Ober  das  Leben  desjenigen  Mannes,  der 
nicht  daran  denkt  Andern  Dienste  zu  leisten;  es  lebe  hoch  das  Vieh,  dessen 
Fell  ja  einst  uns  Dienste  leisten  wird! 

M^HHiltlM         TO:  M^HHiHm  J^ftf  ITC*  I 

3985.  (1734.)  Zum  Frommen  Anderer  strömen  die  Flüsse,  zum  From- 
men Anderer  milchen  die  Kühe,  zum  Frommen  Anderer  tragen  die  Bäume, 
zum  Frommen  Anderer  ist  der  Leib. 

3986.  Hilfeleistung,  Wohlwollen,  rücksichtsvolles  Wesen,  freundliche 
Reden,  gute  Gemüthsart,  Bescheidenheit  und  Freigebigkeit  sind  die  Vorzüge 
guter  Menschen. 

M7 IM«* frWHHM  »•  Spruch  2403. 

m{ i^ii  mujjr4  flsitfr      5jtro  i 

q3f  HMMHWH  sUFTRrf  H^lcHH:  II 


8981)  Viksakhk.  140.  Die  Hdschr.  liest: 

5TftfTT.  rf.  TOTF^3.  a.  c.  Der  «weite 
Pom  ww*^ — 1 

3983)  Vier AB41. 139.  Unsere  Aenderun- 
g  en :  e.  cTc^  für  rf.  ^  Air  Man 
beachte  die  Alliterationen. 

3984)  £*«»•.  Padoh.  NIti  62.  6.  Sffaspj. 
II.  Th»ü. 


c.  sftafrT.  d.  W  ^F?°  unsere  Aenderung 
für      Sjjq°  und  TjMUüq°. 

3988)  Vi«»*«»«.  86.  d.  Man  beachte  den 
Hiatus. 

3986)  Suanii«.  186.  a.  ^JVJ^\T(  die 
Hdschr.  e.  ^W^t  die  Hd«chr.  d.  JJDJT: 
die  Hd«chr. 

83» 
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3987.  (1735.)  Klug  zu  sein,  wenn  es  gilt  Andere  zu  unterweisen,  ist 
eine  leichte  Sache  für  Jedermann;  aber  selbst  das  Gate  za  üben  ist  nur  die- 
sem oder  jenem  grossen  Charakter  eigen. 

3988.  (1736.)  Selbst  ein  Fremder  ist  unser  Angehöriger,  wenn  er  uns 
Nutzen  bringt,  und  selbst  ein  Angehöriger  ist  uns  ein  Fremder,  wenn  er  uns 
Schaden  bringt:  eine  Krankheit  bringt  Schaden,  obgleich  sie  in  unsenn 
eigenen  Leibe  erzeugt  wird,  und  eine  Arzenei  bringt  Nutzen,  obgleich  sie 
aus  dem  Walde  kommt. 

iW       sH^fri  ^fe^TR  II 

3989.  (4519.)  Sogar  ein  Fremder  ist  ein  eigenes  Kind,  wenn  er  wie 
eine  Arzenei  Natten  bringt,  und  sogar  ein  selbsterzeugter  Sehn  ist,  wenn  er 
Schaden  bringt,  einer  Krankheit  gleich.  Schneide  das  Glied  ab,  das  dir 
Schaden  bringt  und  durch  dessen  Aufgeben  das  Uebrige  munter  fortlebt 

feüä  «im  f$  <t£3  sffcaS  i  g  5pSr  ii 

3990.  (1737.)  Ein  Forst  ist  wie  der  Regengott  die  Stütze  der  Ge- 
schöpfe: lasst  es  der  Regengott  auch  an  Etwas  fehlen,  so  l&sst  sich's  ja  noch 
leben,  nicht  aber,  wenn  ein  Fürst  solches  thut 

^      fim  cjqMi    HiyqcT  II 

3991.  Welche  Frucht  bringt  def  Regengott  zu  Stande,  wenn  er  auf 
einen  Berg  den  Regen  entsendet,  und  welche  Frucht  bringt  er  nicht  zu 
Stande,  wenn  er  auf  ein  gepflügtes  Feld  den  Regen  entsendet? 

^sfapTOT:  TOST  TlfTHT  qfcMHMI:  I 
QrVTl  ^TO3T:  HTHTT  dl^JUIT  ^3FEJ3T:  II 

-  -  ■  —  :  .  


3987)  Hit.  «4.  Scbl.  1,98.  Jotas.  107. 
KATirUfTAi.  96   6.  H^f7  »t.  ^TtTTT^.  .d. 

HWMj°.  g  tt.  g. 

3988)  Hit.  ed.  Scau  111,9«.  JonnI.  101. 
KayitImitai.  90.  Gla&e.  Padob.  G»la«. 
V.rr.  13.  a.  ^  f^T  st.  f%?&\^ 


8989)  Bai«.  P.  7,3,37. 

3990)  Hit.  ed.  Scau  1,193.  Jewtt.  IIS. 
giaio.  Paddb.  a.  qqsrj  und  q^fJJJ.  VfL 
Spruch  873. 

3991)  MBa.  10,74. 


Digitized  by  Google 


363 


3992.  (4520.)  Der  Regengott  ist  der  Schutzherr  des  Viehes,  die  Minister 
sind  die  Angehörigen  der  Fürsten,  die  Gatten  die  Augehörigen  der  Weiber, 
die  Yeda  die  Angehörigen  der  Brahmanen. 

HiyU  srara  ??sq%:  ZFJTJ  II 

3993.  Sogar  Gazellen,  die  schon  erschrecken,  wenn  sie  das  Geräusch 
von  Blattern  vernehmen,  werden  hier,  sieh,  von  Jägern  stets  mit  Hilfe  von 
sanften  Mitteln  gefangen. 

qq-f  -  tllH^UlM  and  qtfff  *TUJIH(UW  ».  den  folgenden  Sprach. 

rJUlRcj  5Tg  jrjtT  ^SFllSlT^rTgsyT:  II 

3994.  (1738.)  Ein  Polster  auf  einem  Ruhebette,  einen  zugeneigten  Gat- 
ten und  ein  schönes  Lager  achten  verliebte  Weiber,  die  nach  verstohlenem 
Liebesgenusa  lüstern  sind,  gering  wie  einen  Grashalm. 

qqrHUum     gHduiwPc?»ft  i 
^r^aiHi^iHrM^^n  fi^  Rgnfipfl  u 

3995*  Ein  Weib  ist  ja  wie  das  hiesige  Leben  schliesslich  ungeniessbar, 
jämmerlich,  jeden  Augenblick  wechselnd  und  ohne  beständige  Verbindungen. 

qtfHT  3^      »•  Spruch  5MJrT  Mpwtftl:. 

JrOTrTW         3icTl^fafr7  *HJcT  II 

3996.  Da  es  der  Wechsel  der  Zeiten  thut,  dass  die  Menschen  geschla- 
gen werden,  so  giebt  es  keinen  Angreifer;  dieses  aber  ist  ein  Uebel,  dass 
der  Anfeinder  sich  für  den  Thäter  hält 

3997.  (1740.)  Ein  unwegsames,  Grausen  erregendes  und  mit  vielen 
Raubthieren  angefülltes  Gebirge  besteige  ein  kluger  Mann  niemals,  selbst 
wenn  er  in  Gefahr  sein  sollte. 


3992)  Mßs*  »,1131. 

3993J  Panbat.  ed.  Bomb.  111,132. 

3994)  Panbat.  ed.  Komg.  1,190.  ed.  orn. 
140.  ed.  Bomb.  174.  o.  trfjg  JqTTFc^ 
und  tntn<uJ-  d.  3iFRI0. 

3995)  KatbU.  Ö2,*87. 


3996)  MB«.  12,SS0O.  Vgl.  »JMS:  Hqft- 

qfpnrTT  1  f^Jrl  I  £  § 
J'M  q^5R  ^I^Rm  *HW  II 

3997)  Viuaxab.  213,o.  Untere  Aeade- 

rangeo:  o.  föf^  für  fetR*  c.  «IJi  für  ^- 
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3998.  (1741.)  Eine  Biene  fliegt  in  den  Schnabel  eines  Papageien,  im 
Wahn  es  sei  eine  Palaga -Knospe,  and  dieser  wiederum  will  die  Biene  fest- 
halten, im  Wahn  es  sei  eine  Gambü-Frucht 

MMclM  *T         ».  den  folgenden  Spruch. 

3999.  (1742.)  Wenn  beim  Manne  sogar  graues  Haar  sich  zeigt,  wie 
kann  er  dann  wohl  noch  Liebhaber  sein,  da  die  Weiber  ihn  für  Arzenei  hal- 
ten and  ihren  Sinn  auf  Andere  richten^ 

tJcraHTT^  mfijicM  ctiMctilrt  tf^WT  I 
>TIsR  ^  QJWfä  fflR:  iRT  (qu*«ih:  II 

4000.  (1743.)  Ueberau  angebrachte  Gelehrsamkeit,  erkaufter  Liebes- 
genass  and  Brod  von  fremdem  Tische  sind  drei  Sachen,  durch  die  Manner 
sich  lacherlich  machen. 

w*m  ^nrf'R^i:  ijm  um  THjr^ß  11 

4001.  Zwischen  einem  Zweige  des  alle  Wünsche  erfüllenden  Wunder- 
baumes und  deiner  Hand  besteht,  o  Held,  folgender  Unterschied:  jener 
schmückt  das  Ohr  (Karna),  dieser  aber  stellt  (den  freigebigen)  Earna  in 
Schatten« 

RÄar  sftfirff  wtä  m  ?jt$  1  Sm  11 

4002.  (1744.)  Wenn  das  leben  heisst,  dass  man  nur  den  eigenen  Bauch 
ernährt,  so  lebt  ja  auch  das  Vieh:  nur  dessen  Leben  aber  ist  des  Preisens 
werth,  der  auch  für  Andere  lebt 

TO  c??^t      H^RTWI  II 


3998)  Koyalaj.  31  (23),  o.  Bhiamab»9h- 
Taba  5  bei  Ha».  240.  Bei  Hab»,  lautet 
der  Spruch:  IIHIUNiHHüIHII  g° 

üi^fa  II 

3999)  Hit.  ed.  Seat.  1,104.  Jon*».  117. 


ed.  Rod«.  S.  82.  e.  MlcirtM  ^  ••  ^ 
und         iL  ^TFT. 

4000)  Hrr.  ed.  Schl.  1,131.  Jobb».  147. 

4001)  Kgyalaj.  74,6. 

4002)  Vi  kk  am  ab.  137. 
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4003.  El  xot-a  xrqv&v  xpoicov  6  av^p  -ci*oicti  t^v  -fuvauxa  tu  vot<j> 
Tote  ipwTixotc  avS'pcSTCotc. 

p    -T  -s  p  -n  -s      <-  r». 

4004.  Wenn  ein  beim  Gjotishtoma  geschlachtetes  Opferthier  wirklich 
in  den  Himmel  gelangt,  warum  legt  dann  nicht  der  Opferer  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  Hand  an  den  eigenen  Vater? 

qÖT:  TO:  SfiT  =?  wT^TTcT  MHMUlr^  STTHTfilT  HH^HI  Jfa  I 

4005.  Wer  ist  das  Vieh  aller  Viehe?  Der  die  Wissenschaft  erlernt  hat 
und  nicht  Gutes  übt,  obgleich  er  es  vermag.  Was  ist  das  für  ein  Gift,  das 
wie  Nektar  erscheint?  Das  Weib.  Welche  Feinde  haben  das  Ansehen  von 
Freunden?  Sicherlich  die  eigenen  Kinder. 

q?nrWTRrfmi^und  HlülciHIMfa:  Spruch  3611. 

H<£HH  3  q^ff  graicT  cTC  dTO  II 

4000.  Was  man  Einem  zu  geben  verspricht  oder  durch  Andere  giebt,  ' 
das  kann  dieser  erhalten,  vielleicht  aber  auch  nicht;  was  man  aber  Einem 
mit  eigener  Hand  giebt,  das  erhält  dieser  ohne  allen  Zweifel. 

«tHiiiH  f^n  ^Ä?  srraira    ^  ^  11 

4007.  (1745.)  Sieh,  die  Speise,  die  das  Schicksal  sogar  zur  Essenszeit 
dir  auftischt,  gelangt  nimmer  in  deiuen  Mund,  wenn  dn  nicht  die  Hand  er- 
hebst. 

McHHm<fa       finirff  *TTfcT  HnHUIIH  II 

4008.  (1746.)  Achte  auf  die  Allmacht  der  Freigebigkeit,  wie  sie  alsbald 
Vertrauen  erweckt,  da  durch  sie  sogar  ein  Feind  im  Augenblick  zum  Freunde 
wird. 


4003)  Vit.  In  LA.  11. 

4004)  SABYAftAafAiis.  «.  Vgl.  Spr.  3694 
und  3792. 

4003)  PftAcnOTTAtAaUl  28  in  Monats- 
berichte d.  K.  Pr.  Ak.  d.  Ww.  in  Berlin, 
18*18,  8.  III.  6.q5flrT  Wuu'i  Verbewe- 
nir  «Kita;  UHOfffl  W  =  H*TO  wie 


«^Tlcf  =  ^fa  u.  ».  w.  d.  mrHsll 
untere  Aenderang  für  ^icHsllf*!. 

4006)  StaiiAsa.  289.  a.q^rt  die  Hdschr. 

4007)  Pambat.  ed.  Kosbg.  11,138.  ed. 
Bomb.  127.  6.  g  »t.  ffa  Kosie. 

4008)  PaÄbat.  ed.Kosie.  11,32. 
47. 
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4009.  (1747.)  Weil  Kluge  schon  von  fern  die  im  Wege  stehenden  Hin- 
dernisse gewahren  nnd  die  zum  sichern  Ziel  fahrenden  Mittel  erkennen,  des- 
halb müssen  ja  die  von  ihnen  aus  gedachten  Handlungen  gerathen. 

o 

4010.  Da  ein  König,  der  mit  Fehlern  behaftet  {st,  blind  ist,  wenn  er 
auch  sähe,  deshalb  behandeln  ihn  «eine  Aerzte,  die  Freunde,  mit  reinen  Sal- 
ben, die  man  Unterweisung  heisst. 

W?U ÜMN.I<*H(  FfS  jfa h5:  UHWH  RI^:  I 

4011.  (1748.)  Sieh,  wenn  Forsten  einen  Pinsel  brauchen,  strecken  sie 
ihre  Hand  sogar  nach  einem  Grashalm  aus;  wenn  dagegen  die  Umstände  es 
nicht  erbeischen,  legen  sie  sogar  einen  aufgereihten  (mit  Vorzügen  ausge- 
statteten) Perlenschmuck  von  der  Brust. 

q^Hrc:  fofaf  STOc?  $T??  fUJ  WWfcMrl 

^ftfcf  TO  ufrT^H  5H^F§  HrhHMI  II 

4012.  (1749.)  Indem  ich  bei  mir  dachte  «ich  will  doch  sehen,  was  sie 
thun  wird»,  nahm  ich  ein  ernstes  Wesen  an;  da  dachte  auch  sie  bei  sich  »war- 
um redet  doch  dieser  Falsche  nicht  mit  mir?«  und  gab  sich  dem  Aerger  hin. 
Während  dieses  Zustandes,  der  sich  ganz  reizend  anliess,  da  die  Blicke  bei- 
derseits ohne  festes  Ziel  umherschweiften,  lachte  ich  verstellter  Weise  auf, 
sie  aber  entliess  einen  Thränenstrora,  der  den  festen  Willen  brach. 


4009)  Kl«.  Nim.  lt,au  Tgl.  Spruen 

4010)  Kim.  NItis.  4,* 7. 

4011)  PAMAT.ed.orn.  I,61.CXafta.PAootj. 
GtiRAPBACAg«;  28  (nur  In  einer  Udtebr.). 
c.  <L  ror  a.  b.  9.  SR^T^f.  d.  c^Ml^ct0 
unsere  Verbesserung  fur  c^mot^rflMfi; 


^<Miirfijd  und  ^mjfTuf  mt&i>. 

(Komc);  ^}  tt. 

4012)  Aha«.  20.  £ataka>.  4.  Ectalaj» 

190,4, «.  q^fJIMI  qfa  f%  5T°.  *•  f*  «H- 
*?M<*rfl  °-  c.  |e|^qi.  <*.  «n^qU,  umgestellt 
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4013.  (4521.)  Ich  sehe  die  Leiden  der  habsüchtigen  Reichen,  wie  sie 
sich  nicht  zn  zugein  vermögen,  vor  Angst  keinen  Schlaf  haben  und  sich  vor 
Jedermann  furchten. 

t^TTPfT  STTOrT  ^fc7  s.  Spruch  4011 

4014.  (1750.)  a'I&öü*  f?)  urt*$ßöX$  teu  *XT|STflO$  tflv  eavoavtov  fcuXov 
tov  Tale  ict^ißoXatc  xaT<rtrsTptu.u.svov  *j  xoittj  vuv,  J  <xß?o|A4*Xsia,  exXvjpa 
£anv.»  outcj;  £0.6  tl;  xo  ffrrjS'o;  aja^,  ffu*fxu^*^C  r*ou  "H)  o^oo'pöj.  xwv 
Xe'-Xiuv  m^ffti  tov  x"*>va  xfj  axfou  tou  icoSc;  Xaßt&t  49*  au-rov  4Xxuea< 

4015.  Sieb,  Bienen  verlassen  einen  prachtvollen  Karnikära,  auch  wenn 
sie  schon  in  seine  Nähe  kamen,  weil  er  des  Wohlgeruchs  entbehrt;  gerade 
so  machen  es  Gute  mit  einem  Reichen,  wenn  dieser  von  niedriger  Art  ist. 

tfm^T  Jfa  jifrigMI&I'JHI  UH{ll{HI:  I 

4016.  (4522.)  Selbst  Staub,  den  ein  Wind  aus  Kurukshetra  aufwirbelt, 
fahrt  sogar  einen  Missethäter  zur  höchsten  Stellung  (im  künftigen  Leben)." 

f^rTO:  jpm:  s*FF?fr?  TO:  <Jk)hRnJ:  II 

4Ö17.  (1751.)  «Wenn  nicht  heute  meine  eigenen  guten  Werke  zur 
Reife  gekommen  wären,  warum  sollte  er  mir*  dann  nieht  schob  froher  die 
Gabe  verabreicht  haben?  Wenn  er  nicht  selbst  meiner  bedurfte,  warum  sollte 
er  dann  nicht  lieber  seine  armen  Verwandten  bedenken?  Wenn  er  nicht  vor 
mir,  der  ich  seine  Blössen  kenne,  Furcht  hätte,  wflfde  der  Fl  absfleht  ige  dann 
wohl  Oberhaupt  Etwas  speuden?»  Solche  Betrachtungen  pflegt  ein  gemeiner 

Mensch  bei  sich  anzustellen,  wenn  ihm  eine  Wohlthat  erwiesen  wurde. 

.... 


4013)  BaU.  P.  7,13,31. 

4010)  Uta.           <M*sM-  teae,«. 

4014)  Am»».  72. 

40t 7)  ftttt-f     ed.  T*.  «d- 

4015)  KathU.  54,55. 

80t.  ffc. 
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Hierin i  JTTf*TtTt7T  Hif^rK-riKli  I 

4018.  (1752.)  Eine  mitten  im  Walde  blähende  Patala  verwirrte  eine 
Biene  dermaassen,  dass  diese  anch  bei  einer  anderen  Blume  fest  überzeugt 
war,  es  sei  wieder  jene. 

m$  HMlUHMI<UI*HMkH  H^HHc^efT | 
qtfT  fatH$eH^l*t  UNfj  Ulfa:  WWHtflfauiM 
*FHT:  *f-ÜW^-yoUfrH|Pl'*(l:  TO  fa^rfrT  II 

4019.  (1753.)  Bei  denen  die  Hand  die  Stelle  eines  reinen  Trinkgescbirrs 
Tertritt,  durch  Umherwandern  erhaltene  Almosen  die  Stelle  von  unversieg- 
barer Nahrung,  die  reinen  zehn  Weltgegenden  die  8telle  eines  weiten  Ge- 
wandes, der  Erdboden  die  Stelle  eines  geräumigen  Bettes,  vollkommene 
Gleichgiltigkeit  gegen  Alles  die  Stelle  der  Erfüllung  eines  Versprechens;  die 
sind  im  Herzen  zufrieden,  die  sind  glücklich,  die  haben  die  Unzahl  von  Be- 
rührungen mit  dem  Elend  aufgegeben  und  rotten  alle  Werke  aus  (verharren 
in  vollständigem  Quietismus). 

MlfuiUI«£HJ  Hüft  TSTt  sftarTT     JJrTFT  m I 

^HdNiHHliütfl  HhTtfc4>fa<mqH  II 

4020.  (4523.)  Eine  tugendhafte  Frau,  die  nach  des  Gatten  Welt  Ver- 
langen trügt,  soll  Nichts  thun,  was  dem  Gatten,  er  sei  am  Leben  oder  todt, 
unlieb  sein  könnte. 


4018)  ^A«iGADBABA  in  »einer  Paddbati, 
V*»sbaticmu1iuoiti  2»  (28).  d.  JR^  st 

4010)  Cabtic.  4,7.  NItisaIb.  83.  Gaia- 
laivos,  Bbabtb.  3,84.  a.  ^tuM  !  *4WHi  >t. 

mcü.  6.  sprot  «od  MHchd  ^rfer- 

4;  ficrMH^Hc^MH.  c.  ft:^f71°  and  fs|:- 

mnra.  Dem  fir^Hi^)*t«w^m(H: 


entspricht  bei  Galaros :  tj  d'  Wpytia  tn« 
aioSt)0«%w  iidxti  tw»  ala^ijr«»*.  e.  d. 
M| VI  a.  t.  w.  bis  zum  Ende  übersetzt  Ga- 
laros: OUTOl  Ol  «UTOtpWl«  XOll  |UTOAÖ9p»- 

vt(  xal  u>axapiot,  t£aXci(poooi  rat  fpya« 
Zum  Schlau  Tgl.  den  Schlatt  tob  Spruch 
1399. 

4020)  M.  5, ISS. 
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4021.  (1754.)  Nor  dieser  oder  jener  Sterbliche  wird,  auch  wenn  er 
den  Körper  noch  nicht  verlassen  hat,  das  durch  Qiva's  Gnade  ans  leicht  zu 
Theil  werdende  Verlangen  nach  der  Erkenntniss  des  ungetheilten  höchsten 
Geistes  fohlen,  das  Verlangen  jener  beschaulichen  Asketen,  die  die  Hand  als 
Trinkgeschirr  gebrauchen,  die  sich  mit  den  von  Natar  reinen  Almosen  be- 
gnügen, die  sich  niedersetzen,  wo  es  sich  gerade  trifft,  und  die  stets  auf  die 
ganze  Welt  beinahe  nicht  anders,  als  wie  auf  einen  Grashalm  schauen. 

PTUT:  u4uHMfU:  M^f^mi  qfllMRl  I 

WfrT:  ^M^MMWH^fa:       HHT  R^T  II 

4022.  Bei  ausgezeichneten  Menschen  findet  die  Gelehrsamkeit  erst  dann 
eine  Grenze,  wenn  der  Hochmuth  gebrochen  ist;  das  Dichten  erst  dann,  wenn 
Alle  befriedigt  sind;  die  Freigebigkeit  erst  dann,  wenn  das  ganze  Vermögen  . 
dahin  ist;  der  Andern  gewährte  Schutz  erst  dann,  wenn  der  eigene  Leib  ge- 
opfert worden  ist;  der  Diensteifer  erst  dann,  wenn  der  Herr  den  Lohn  ein- 
geerntet hat;  die  Entschlossenheit  erst  dann,  wenn  das  Unternommene  erreicht 
worden  ist:  der  Ruhm  erst  dann,  wenn  er  sich  über  den  ganzen  Erdkreis  ver- 
breitet hat;  die  Liebe  aber  bat  bei  ihnen  nie  und  nimmer  eine  Grenze. 

MlUitflH  ^        KJÜ  cHMH  SJTO  I 
ÜN<MM  ftcTTri  XTwijVi  tfe  ^H:  II 

4023.  (1755.)  Dein  bleiches,  abgemagertes  Gesicht,  dein  nach  Etwas 
schmachtendes  Gemflth  und  dein  matter  Körper  verrathen,  o  Freundin,  gar 
sehr  ein  unheilbares  Uebel  in  deinem  Herzen. 

TO*  ^TT  H^TC  SIT  «.  Spruch  2276. 
MIHlMrjHM  Spruch  3660. 

Hl^W  gEEI;       WdHI  II 

4024.  (4524.)  Du  beabsichtigst  mich,  o  Gier,  die  du  schwer  zu  sättigen 
bist  wie  die  Unterwelt,  mit  Leiden  zu  überhäufen,  aber  jetzt  wird  es  dir 
nicht  mehr  möglich  sein,  dich  meiner  zu  bemächtigen. 


4021)  Baia-rf.  ed.  Bohl.  3,91.  Um,  52. 
litb.  Ausg.  I  43.  Gala«.  85.  o.  d. 

4022)  SuaoA»a.  33.  fg.  o.  st.  und 
WWW0  «t-  HefHI««0  die  Hdschr.  b  51- 

II.  Theil. 


(l^foi  die  Hdschr.  c.  fcfTqfa  und  fe- 
Hft?:  »t.  äUMlHTHs  die  Hdschr.  d.  ^qm- 
dMNfU  °  die  Hd»chr. 

4023)  Katja».  114.  155. 

4024)  MBa.  12,6624. 
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4025t  Dringe  in  die  Unterwelt,  wühle  mächtig  in  der  Erde,  widme  dich 
dem  Handel,  begieb  dich  unverzagten  Herzens  aufs  Meer  oder  in  ein  anderes 
Land,  yersieh  mit  dem  Schwert  in  der  Hand  den  Dienst  an  den  Höfen  von 
Forsten:  wenn  das  Schicksal  gar  zu  grausam  ist,  wird  dir,  o  Freund,  der 
Bauch  dennoch  nur  mit  genauer  Noth  gefüllt. 

MIHMHIUNlBl  mftl  =MT 

f<*IUid  OTTO  *TRR  *||iMH  I 

greife  arg  fwf  *mmcHgflH 

rTS^T  ^  *-H(iH  fH^MHHT  *H  II 

4026.  (175$.)  Wegen  deiner  Unbeständigkeit  begiebst  do  dich,  o  Herz, 
hinab  in  die  Unterwelt,  erhebst  dich  hinauf  gen  Himmel,  durchstreichst  alle 
Weltgegenden.  Woher  kommt  es,  dass  du  bei  all  deinem  Umherwandern 
niemals  des  reinen,  in  dir  selbst  ruhenden  Brahman's  gedenkst,  durch  wel- 
ches du  zur  inneren  Zufriedenheit  gelangen  würdest? 

mtfiril  SN  =h||Mlr}:  ».  Spruch  3886. 

4027.  Was  eignet  sich  wie  Nektar  zum  Schlürfen  für  gespitzte  Ohren? 
Eine  gute  Unterweisung.  Was  ist  die  Wurzel  eines  würdevollen  Wesens? 
Doch  wohl  das,  dass  man  sich  alles  Bittens  enthält 


4025)  SubbXsb.  69.  a.  qf^ft  und  ^TTüT- 
*Wp  3FT£  die  Hdschr.  c. 
die  Hdschr.  d.  *JT  die  Hdschr. 

4026]  Bma»tb.  ed.  Bohl,  and  lith.  Ausg. 
I  3,71.  Hau.  69.  litb.  Ausg.  II  70.  Galan. 
68.  NItisaIe.  79.  CataiIt.  35  und  105.  fg. 
Svmasb.  314  a. 

cH^I,  |c4rt  und 

fofcä  «t.  fay^i.  6.  (^JHUid;  enrra 
»t.  yjrfe.  c.  yiHiifa  und  uif m  g;  sn 


(d.  i.  «IrüftS)  »t.  MIcHdU  d.  T 

frTO,  WmH  und  faiH^HH';  üTO  und 
^rrar  »t.  ^ftf ;       «t  *H.  c.  d.  rt^JcH- 

Hl 27)  PHAC^OTTABABATBAB).  8  in  MODAlS- 

berr.  d.  K.  Pr.  Ak.  d.  Ww.  in  Berlin  1868, 

8.99. 
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4028.  (1757.)  Wer  einen  würdigen,  rechtschaffenen  Gast  bekommt  und 
ihn  nicht  ehrt,  dem  giebt  dieser  beim  Weggehen  seine  bösen  Werke  and 
nimmt  von  ihm  die  guten. 

qMMÖM-UM^  s.  den  folgenden  Sprach, 
ijlüwiß  ^JFfT  JjUlltJ(  ^srirT  fök^HlUlrJ:  I 

4029.  (1758.)  Des  Lehrers  Kunst  erreicht  noch  höhern  Grad, 

Wenn  übertragen  sie  auf  gute  Schüler  wird, 
Der  Wolke  Wassertropfen  gleich,  der  in 

Des  Meeres  Muschel  sich  zur  liebten  Perle  formt 

Weber. 

4030.  (4525.)  Je  nach  der  Würdigkeit  der  Person  (der  man  giebt)  und 
je  nach  dem  Glauben  (den  man  dabei  hat)  erlangt  man  für  eine  Gabe  ge- 
ringen oder  grossen  Lohn  im  Jenseits. 

4031.  (4526.)  Zwischen  einem  würdigen  und  einem  unwürdigen  Em- 
pfanger besteht  derselbe  Unterschied,  wie  zwischen  Kuh  und  Schlange:  aus 
Gras  entsteht  Milch  (bei  der  Kuh)  und  aus  Milch  entsteht  Gift  (bei  der 
Schlange), 

4032.  (4527.)  An  fünf  Merkmalen  erkennt  man  den  wahren  Mann:  er 
spendet  Würdigen,  öndet  Geschmack  an  Vorzügen,  geniesst  mit  seiner  Umge- 
bung, kennt  die  Wissenschaften  und  kämpft  in  der  Schlacht 


4028)  MB«.  t3,l77.  Vgl.  Spruch  134,  «J: 
MIMHfifa  OTH^  und  5t  JI^mirtMlfl- 

4029)  MUat.  6.  Vieeama«.  112.  o.  1T%- 
faÜjaWJM  uod  qi'^r^ilMI^T  (Vi*«***«.}. 
b.  JfStfrT  fsirlH^IfJ*.  (f^rT^  ist  dort  am 

4030)  M.  7,86.  Bhahmaoiiamu  2,$,*. 

4031)  P>AtAi«Ua.  4,o. 


4032)  gKD«.  unter  JT^i  wo  der  Spruch 
den  PrAükas  zugosebriebau  wird;  P»a- 
saroIm.  4,  a.  b.  ScbuIsb.  4.  17».  0. 

su..iis..c.HRrt.!rn#p-^i«iM. 

uod  Sroi:  w  wie  qim:  und  ÜTOT: 
SuBBAia.  d.  J^TTj  (auch  J^J:)  TO^tUlT: 
(auch  bei  JJTOi)  Suaaiui.  5P|:  M*|i|ull 
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TO  FTfo^T  $rMHHflid"  FWT  II 

4033.  Auch  eine  ganz  geringe  Gabe,  die,  o  Judhishthira,  zur  rechten 
Zeit  und  mit  vollkommen  reinem  Herzen  einem  Würdigen  gereicht  wird, 
bringt,  wie  man  sagt,  unendlichen  Lohn  im  künftigen  Leben. 

OT5T^T  rf  farf(ui  =T  H7TO%1  iV^Hjl 

4034*  Spendet  man  einem  Würdigen,  so  bewirkt  dieses  Erlösung;  spen- 
det man  einem  Unwürdigen,  so  verkündet  dieses  spätere  Klugheit;  spendet 
man  einem  Freunde,  so  befördert  dieses  die  Freundschaft;  spendet  man  einem 
Fürsten,  so  bringt  dieses  Ehren  und  Gaben;  spendet  man  einem  Diener,  so 
bringt  dieses  noch  grössere  Treue  zu  Wege;  spendet  man  einem  Feinde,  so 
ist  dieses  geeignet  die  Feindschaft  zu  entfernen;  spendet  man  einem  Bruder 
und  andern  Verwandten,  so  verschafft  dieses  Ruhm:  das  Spenden  bleibt  traun 
niemals  ohne  gute  Folgen. 

4035.  (4528.)  Aufs  Meer  lasst  du,  o  Wolke,  dein  Wasser  strömen! 
Wozu  nützt  das?  Den  von  den  Sonnenstrahlen  gequälten  jungen  Kätaka  da- 
gegen erfreust  du  nichtl 

{cWäMMiH  H^HIHUl'Wfayi  II 

4036.  (1759.)  Dieser  Mond  hier,  der  seinen  Fuss  (seine  Strahlen)  auf 

4033)  ScauUn.  262.  d.  «c^Ht.°  die 
Hdschr. 

4034)  Straaisa.  221.  o.  älltTrTOTOTT0  die 
Hdschr.  (die  Ligatur  leg  weicht  hier  yod 
der  gewöhnlichen  Form  dorselfoon  ab).  ft.fj- 
SJTH0  die  Hdschr.  d.  H?T^T  MHMi{  die 
Hdschr.  Vgl.  Spruch  ^tfrTWT. 


4033)  KatitImitak.  32. 

4036)  ad  Ci«  78.  Chi«.  Paddb.  Kas- 

uhaxjokti  i5  (i3).  t.  dfMH*  «•  jprnn^.  d. 

?Tc3T£%  und  £JT{1%T  »t.  ^rMli^; 
WTt{$l  unsere  Aenderung  für  gqfcfa: 
st.  HWT. 
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das  Haupt  Sameru's,  des  Forsten  der  Berge,  gesetzt  (geworfen)  bat,  darauf, 
nach  Vernichtang  der  Finsterniss,  das  mittlere  Gebiet  Vishnu's  (den  Hirn- 
melsraam)  durchschritten  hat,  sinkt  jetzt  mit  den  wenigen  ihm  übrig  geblie- 
benen Strahlen  vom  Himmel  herab:  allzuhohes  Steigen  endet  auch  bei  Gros- 
sen mit  Fallen. 

4037.  (1760.)  Den  Bäumen  droht  Gefahr  vom  Winde,  den  Wasserrosen 
von  der  Kalte,  den  Bergen  vom  Donnerkeile,  den  Guten  vom  Bösewicht 

qT^jT  ^  TOT^ftl      cTT^TTTFT^  ?T  I 

4038.  (4529.)  Man  berühre  nicht  mit  den  Füssen  Feuer,  einen  Lehrer, 
einen  Brahmamen,  eine  Kuh,  ein  Mädchen,  einen  Greis  und  ein  Kind. 

$rSf  rTFTT:  qr(slH4i8ll%  wDm!UItIi 

4039.  (1761.)  «Was  ist  das  für  eine  Sprödigkeit  von  deiner  Seite  gegen 
einen  Geliebten,  der  hier  so  lange  zu  deinen  Füssen  liegt?  Welches  Vergehen 
hat,  o  Zürnende,  der  dich  liebende  Gatte,  der  ja  auf  dem  rechten  Pfade  wan- 
delt, sich  zu  Schulden  kommen  lassen?»  Als  auf  solche  Worte  der  Umgebung 
ihres  Zornes  Gluth  sich  legt,  da  kann  plötzlich  ihr  Thränenquell  weder  ver- 
siegen noch  strömen. 

4040.  (1762.)  Besser  als  der  Mensch,  dor  auch  bei  erlittener  Gering- 
schätzung noch  ruhig  bleibt,  ist  der  Staub,  der,  wenn  er  mit  Füssen  getreten 
wird,  sich  erhebt  und  auf  das  Haupt  (des  ihn  Tretenden)  sich  setzt. 

4039)  Abub.  65. 

4040)  £ic  2, 46.  Sla.  D.  312.  CUR«. 
Paddb.  ManastipbacaIsä  14.  Subhasb.  228. 
a.  q^cMIAl  Scbbasb.  6.  STT^T^TH.  Vgl. 
Spruch  M<(5HHI  ^ft  ^  FJSt. 


4037)  Klii.  84  bei  Hab».  74  bei 
S am^bbtapätbop.  54.   SUtt  der  Ablatire 
überall  auch  Noratnatire:  31(7:» 

4038)  Viddba-Kab.  7,6.  o.  q^Wft.  d. 
Das  2to     untere  Aendoruog  für  ^. 
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$        HSOfd  ff  fei  ^TH  I 

4041.  (1763.)  Eine  Schlange  tödtet,  auch  wenn  sie  mit  Fassen  getre- 
ten, auch  wenn  sie  mit  einem  Stocke  stark  geschlagen  wird,  wie  man  weiss, 
stets  nnr  den,  den  sie  mit  ihrem  Giftzahne  berührt;  ganz  absonderlich  ist 
aber  diese  ▼err&tberiscbe  nnd  grausige  Art  des  Menschen:  Einen  berührt  er 
am  Ohr  (Einem  raunt  der  Verrather  Etwas  in's  Ohr)  nnd  einen  Andern  (den 
Verrathenen)  richtet  er  dadurch  mitsammt  der  Wurzel  zu  Grunde. 

Calembourg. 

qr^T  ETTO  R  Teft       H^T  WlRlHI  I 

4042.  )  Räuchere  mir  die  Fasse;  so  wurde  eine  Gattin  vom  Gatten  selbst 
angewiesen;  da  räucherte  sie  ihm  nicht  (gebeugt)  die  Fasse  und  der  Befehl 
des  Gatten  wurde  nicht  verletzt 

4043.  (1764.)  Trunk,  Weiber,  Jagd,  Warfelspiel,  Angriff  auf  fremden 
Besitz  und  Harte  in  Worten  und  Strafen  sind  die  Laster  der  Forsten. 

4044.  (1765.)  Trunk,  Umgang  mit  schlechten  Menschen,  Trennung  vom 
Gatten,  das  Umherstreichen,  zu  vieles  Schlafen  und  das  Wohnen  in  fremden 
Hausern  sind  die  sechs  Dinge,  die  ein  Weib  verderben. 


4041)  Passat. od. Koste.  1,339.  ed.  Bomb. 
304.  e.  5ft  SQFQ  JfQ  fa°, 

JsT.  d.  t^f  st.  JtTf  und  SFTf •  VgL  Spruch 
829. 

4042)  Suwiw.  284.  a.  6.  qfft  und  Hrfl 
die  Hdftchr. 

4043)  Brr.  ed.  Schl.  111,114.  Jons.  118. 
ed.  Celc  1836  8.  392.  ed.  Rod».  S.  348. 
Kim.  Nim.  13,61  (hier  i*t  die  Ordnung 


c.  b.  a.  d).  a.  gTrFT  st.  T^cTR-  6-  HMUIH  »t. 

r^rjisf    d.  g^Muiifn  «t.  btmnifH;  *?- 

^pT,  R^tHsT!^  und  H^l^ii:-  vtL 
Spruch  RrT^mT:  H^T 

4044)  M.  9,11.  Hit.  ed.  Sau.  1,108. 
Jobms.  121.  c.  tcWUJHJjj^  3RTT  und 
MM*Ü*1^        d.  sflXhtl  ^MUUH  und 
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4045.  (176$.)  Geistige  Getränke,  Würfel,  Weiber,  Jagd,  Gesang  und 
Musik,  diese  Dinge  soll  (ein  Fürst)  massig  geniessen:  der  Hang  zo  ihnen 
stiftet  ja  Böses. 

4046.  (1767.)  Einen  Fürsten,  der  beim  Trinken,  bei  den  Weibern,  beim 
Würfelspiel  oder  in  einer  lastigen  Gesellschaft  seinen  Beruf  vcrgisst,  soll  die 
Umgebung  an  seine  Pflichten  erinnern  durch  versteckte  Winke  aller  Art 

4047.  (1768.)  Wage  ich  gegen  einander  ab,  was  besser  sei:  Wasser 
ohne  Anstrengung  oder  ein  Leckerbissen  mit  Gefahr  verbunden,  dann  sehe 
ich,  dass  das  Glück  dort  weilt,  wo  die  innere  Zufriedenheit  ist. 

HIHiM^lfa  cTrTt  *HHHI*H  I 

qf|  ^Tfq  =T  ^TPTftT  fennT^  II 

404S.  Gern  schlürfte  ich,  o  Lotusftugige,  einen  Labetrank  von  dir ! 
Reichst  da  ihn  mir,  so  weise  ich  ihn  zurück;  reichst  da  ihn  nicht,  so  schlürfe 
ich  ihn  (von  deinen  Lippen). 

\|IW«»k*<JI  JTIi  WtWl  sfftlfT      TR:  Vfl  H 

4041  Des  Wassers  Würze  ist, Kühle,  einer  Mahlzeit  Würze  Brei,  der 
Weiber  Würze  schmeckt  wie  eine  Amra-  Frucht,  des  Reichthums  Würze  ist 
das  Spenden. 

^TfrT  f*irHNHHHH«l*H:  Wl&Ui&dlpMl:  )| 


4015)  MBn.  12,5279,6.  5273,  a.  QURg. 
Paodh.  RloAivtTi  112.  6.  eJl^J  und  STff^r- 

4046)  KU.  NItw.  5,51.  <L  J*]fi*hlf<fa: 
der  Te*t,  HlM=hlf<pT:  (=  flimfift:)  der 

4047)  MB«.  12,4114.  Hit.  ed.  Scau  I, 
143.  Jomit.  159.  b.  *  rt.  <fl;  ^T- 


S*VJ1°  MBh.  ed.  Bomb. 

4048)  Aas  Sa  t  astatIkaiith  Un  a«  an  a  2,8  5 1 , 

s 

milgetheilt  von  Ta.  AurucuT  in  Z.  d.  d. 
m.  G.  2S,240. 

4049)  SuratsB.  29.  a.  fJrtf  die  Hdsehr. 
6.  HI^HWI^l  die  Hdsehr.  e.  oSfiPT  die 
Hdsehr. 
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4050.  (1769.)  Jetzt  (beim  beginnenden  Frühling)  wird  der  Blüthen- 

strauss  an  den  Mangobäumen,  der  die  Rede  bringt  auf  das  Opfer  im  Feuer 
des  von  den  Gattinnen  auf  Reisen  befindlicher  Männer  empfundenen  Tren- 
nungsschmerzes, von  den  Kokila- Weibchen  sehnsüchtig  angeschaut;  auch 
wehen  jetzt  vom  Malaja- Gebirge  Winde,  die  den  Jasminstauden  eine  Menge 
Duft  entwenden  und  die  grosse  Abspannung  vermindern. 

fein  ^f^QTJT  ^  \<4£rl\  SÄT^7:  *W<I  II 

4051.  (1770.)  Wenn  es  feststeht,  dass  die  Verbindung  mit  Vater,  Mut- 
ter, Freunden,  Söhnen,  Brüdern  und  Gattin,  wie  die  von  Wanderern  auf  der 
Landstrasse,  von  herabstürzenden  Bäumen  im  Flusse,  von  Wolken  im  Luft- 
raum und  von  Seefahrern  im  Meere,  nur  zu  vielen  Trennungen  führt,  ist 
dann  für  Weise  irgend  ein  Grund  zur  Trauer  da? 

HWIrMiq  * f^frT  <T^:  hRm^H:  II 

4052.  (4530.)  Ein  Mann  bösen  Rufes,  der  Böses  thut,  geniesst  nur 
bösen  Lohn;  darum  thue  man  nicht  Böses  und  halte  treu  am  Gelübde. 

r^TT^m  ji^t:  h^t  m^fa  fei  %lHmfr?  %  II 

4053.  Wer  alle  möglichen  Schriftwerke  liest  und  Nichts  davon  versteht, 
gleicht  einem  Esel,  der  beständig  eine  Last  Juwelen  trägt  und  diese,  wie 
man  weiss,  nie  geniesst 


4050}  Buarth.  od.  Bohl,  und  litb.  Ausg. 
III  1,36.  Haib.  88.  fg.  litbu  Ausg.  II  88. 
a-  Mpltfl  »t  ^TH  und  «t.  SfOTT- 

b.  HNrfo  und  HIM^M;  (q^UHl 

UM  kW  ohne  c7  und  MitfWiflT.  c. 
<TC5IT:  und  «TR^ft  ^ Hlf*Hil;  <l- 
ft^Ts  und  qfpei;  qRra^T  und  fTf^T- 
C^l  *t  Mli^l;  ein  Schol.:  MUHI^-M 
frPF^JFI  ^ni^T  ihp.  d.  sfiTH  st.  ^T- 
ftT;  faHHHHN°hd:,  ftHH4<tirll:  und 

mmfmi     frnm^&m.  ;  ein 


<4)*Mlf{m:;  «fNuiSlMT0. 

4051)  Pa*a.  96.  a.  ^7?}?  »L  ^?F7T. 

c.  H^T  »t.  Q^T.  d.  ^  st.  $T{;  in  den  Scho- 
lien ist  m  düra-viyoga  zu  lesen. 

4052]  MBh.  5, 1241, a.  1242,  a.  Ba&aau- 
dbabxa  2,14,1 3,  a.  14, a.  Der  an  beiden 
Orten  eingeschobene  Halbgoka  lautet: 

MBe.  Vgl.  Sprach  qpfi  J^- 

o 

4053)  SuaulsH.  282.  a.         die  Hdachr. 

d.  5igsftf?I^T  die  Hdachr. 
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TO  Wylrf  frltfrlH  ».  nach  Spruch  HWltmfa  ^ NHM- 

•s  o 

4054.  Wenn  man  es  nicht  leidet,  dass  selbst  ein  lieber  Freund  Böses 
verübt,  sei  es  durch  That  oder  Wort,  so  heisst  dieses  Fürstenpflicht. 

4055.  Das  Schicksal  lässt  einen  Bösewicht  im  Stich,  hätte  er  auch  alles 
schwer  zu  Gewinnende  in  der  Welt  erlangt;  nicht  schätzt  es  den  von  Hab- 
sucht und  Unverstand  besessenen  Mann. 

m  tot  nmiMH  w^nnt  rn:  cr:  i 

=TW5T:  TO  (HcMHI(TO  ^  II 

4056.  (4531.)  Wenn  man  beständig  Böses  verübt,  so  benimmt  dieses 
die  Einsicht,  und  ein  Mann,  dem  die  Einsicht  benommen  ist,  unternimmt 
stets  nur  Böses. 

».  Spruch  802. 

MIM  Irl  IM  I      MUürrM(IHI;  MJ^fd  gfo:  I 
JrT  RHIH^IisülH  *MMd  II 

4057.  Die  heilige  Schrift  lehrt,  dass  nach  dem  Tode  aus  Bösem  Leiden, 
ans  Gutem  Freuden  hervorgehen.  Der  Augenschein  zeigt  alsbald  das  um- 
gekehrte Verhältniss  (für  dieses  Leben);  darum  fordere  ich  euch  auf  mir  die 
Starke  (eures)  und  die  Schwäche  (meines  Beweises)  auseinanderzusetzen. 

mimhi  m  spTFfr  sn  ejui^iniiH^iH  i 

4058.  Ein  Ehrenwerther  soll  Mitleid  haben  mit  Bösen  wie  mit  Guten 
und  tfuch  mit  denen,  die  den  Tod  verdienen,  da  es  Niemauden  giebt,  der 
nicht  dem  Andern  ein  Leid  anthäte. 

- 

^mpf^FUT  *TF7  F7Tr^>.  den  folgenden  Spruch. 


4054)  MBn.  12,8487. 

4055)  Mßii.  13,336.  6.  Man  beachte, 
dass  CrnT,  nicht  ^  das  logische  Subject  zu 

mm  i*t. 

4056)  MBn.  5,1342,6.  U48,o.  Vgl.Btlu- 
madba&m*  2,14,14  und  Spruch  mjtt 

II.  Thoil. 


4057)  Naisb.  17,45. 

4058)  R.  ed.  Bomb.  5, 11 5, 41.  ed.  Co«. 
98,84.  a.  Goi».  «.  d.  ^il<S^til(- 

24* 
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MNM^fcj]  ^  *7F7  TOTTT:  5iT  =T  rtc^HM  I 

O  O        O  *\ 

4059.  (4532t)  Welcher  Mann  mochte  wohl  eine  Handlang  vollbringen, 
die  böse  Folgen  hatte?  Sogar  der  Fürst  der  Welten,  der  hehre  selbstge- 
schaffene Gott,  vollbrächte  eine  solche  Handlung  nicht 

TTTTTTTTTprlrT  MlslMrf  tViN 

ji^jih  g^m  jiuih^jc^iiH  i 

fTHMHciUlfa«}  W^<rrl  HrT:  Ii 

4060.  (1771.)  Vom  Bösen  halt  er  ab,  zum  Guten  halt  er  an,  Geheim- 
nisse halt  er  geheim,  Tugenden  macht  er  juffenbar,  einen  in's  Unglück  Gera- 
thenen verlässt  er  nicht  und  giebt  zur  rechten  Zeit:  dieses  erklaren  die 

für  die  Kennzeichen  eines  guten  Freundes. 


RwiPmi  ^Hir^y  ^  ftrf*  uftparf??  II 

4061.  (4533.)  Man  verzeihe  es  einem  Schlechtem,  einem  Bessern  und 
auch  einem  Gleichen,  wenn  man  bei  der  Ehre  angegriffen,  geschlagen  oder 
angeschrien  wird:  so  wird  man  zur  höchsten  Glückseligkeit  gelangen. 

TOT  Jfirf  %T  5t  WTWTR:  5n  Hl^^rj:  M^MJslIdl  I 
%T  sl-HHI-th  M<Hlrjll  5l         %T  TOUST:  II 

4062.  Wer  ist  böso?  Der  die  falsche  Meinung  vom  Mein  hat  Wer  ist 
die  Ursache  der  Verblendung?  Einzig  nur  die  Lotusäugige.  Wer  ist  blind 
geboren?  Der  Verliebte.  Was  ist  wohl  Tod?  Die  eigene  Schande. 


4059)  R.  ed.  Bomb.  3,51,32.  ed.  Gönn. 
57,19.  a.  *TF7  FJTrf  sl.  5  tJFT  Gobb.  6. 
TO  %T  3  rTr^  »t  %T  J  rWTH  Goaa. 
c.  d.  Der  Schol.:  ^WIiyilfH^fa  ^\U- 
jfa  W$\  Sfa  qrqqjFf  =T  TOT?^  II 
RitVPiiMHiq  II  MliNUÜHc«iHH<  fU5ST- 

4060)  Bu  tBTK.  ed.  Bohl.  2,64.  Habb.  35. 
Hth.  Ausg.  I  and  HI  71.  Katitavbtak.  25. 
PbasaIqabh.  13,6.  Sobuaab.  307.  6.  JJ$J  g 


und  3p$7TrT  »t.  TJ^jrft;  Jj£i|ir|,  Xf^T f=f- 
5^fcT,  ^  3  JT^TTH;  JRiJ.  e.  ^  fehlt; 
zwei  Mal  sl^lfd  st.  5f°  f^ff  (d.  i. 
färt)  sl.        d.  f?£  ^TtT  »t.  VH<M- 

4061)  MBb.  12,11009. 

4062)  Pbacbottabaratnam.  6  in  Mosals- 
berr.d.K.Pr.Ak.d.  W.1868,  S.  108.  a.fTO- 
r?T °  übersetzt  Wbbkh  durch  der  mit  Eigen- 
nutz und  Stotx  Behaftete  b.  M|HMs|Hl 
unsere  Aenderong  für  ^HIMsIWl,  wo- 
für Wbbbb  qjq\  i^sIWl 
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mft<£iitwi*utUin  iif*ri  «hlftlrUiNfWtiJI  I 

^HfWf^T:  ^T:  HcTUm    WU^  II 

4063t  Der  Diebe,  die  unter  Schirm  und  Scholz  stehen,  vermag  man 
durchaas  nicht  sich  zu  erwehren,  eben  so  wenig  eines  Mannes,  der  die  Un- 
wahrheit redet 

för^T  qfafT:  «t^Dlp  WH:  STOeTT^Tt  I 

ärTSÖl  H^mr  Rh[lHfW  *TN:  <Tf  faltf:  II 

4004.  (1772.)  üm  einen  Löwen  zu  bezwingen,  nährst  du  Thor,  wie  man 
weiss,  diese  fetten  Hunde  von  rauher  Stimme  sorgfaltig  mit  Kuhfleiscb.  Auf 
diese  Art  aber  kann,  o  Fürst  der  Kirata,  ein  Löwe,  der  ein  Heer  brünstiger 
Elephanten  zum  Fliehen  bringt,  nicht  bezwangen  werden.  Der  einzige  Ge- 
winn ist  ein  an  einer  Kuh  verübter  Mord! 

s.  Spruch  3610. 
TRR  EfT  R^Ttf        Spruch  2276. 
ftcTT  ^  «UMIH^Srj:    Spruch  1330. 

färlMNf:  Jj«J-HIHI  Hrfl  2^:  JJ^lf^H:  I 
HI<UÜI  TO  JW  jfitT  «T:  T^Ff  T  FhWIH  H 

4065.  (1773.)  Nicht  Vater,  nicht  Lehrer,  nicut  Freund,  nicht  Mutter, 
nicht  Gattin,  nicht  Sohn,  nicht  Hauspriester  darf  ein  König  ungestraft  lassen, 
wenn  sie  nicht  bei  ihrer  Pflicht  verharren. 

4066.  Mit  einem  von  seinem  Weibe  beherrschten  Manne  steht  es  so, 
dass  sein  Vater  nicht  den  Lebensunterhalt  von  ihm  annimmt,  dass  er  selbst 
nach  dem  Tode  nicht  der  Erlösung  theilhaftig  wird  und  dass  hier  auf  Erden 
eine  Krähe  seinen  Leichnam  nicht  fressen  mag. 

ftrTT  TOT  JJ^STHl  »•  Spruch  4065. 


4063)  ScBaisn.286. 6.^Rdr|<lie  Hdschr. 

4064)  Dbabmayiybka8  bei  Hak».  508.  KXv- 
jakal.  107.  c.  ^ef  untere  Verbesserung  für 
^cRj  ^Elffr  Beide.  Vgl.  Spruch  3866. 

4065)  M.  8,335.  CUie.  Paddb.  RaganIti 


68  (65).  a.  ftTfTT  TOT  JJ^JlHI  C*»»c. 

Paddb.  b.  f*T5T  st.  T5f:  eine  Hdschr.  von 
o 

gi»»o.  Paddb.  Vgl.  Spruch  430. 
4066)  Sobb&sb.  33. 
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4067.  (1774.)  Das  Weib  darf  nicht  selbst  über  sich  verfügen:  in  der 
Kindheit  bewacht  es  der  Vater,  in  der  Jugend  der  Gatte,  im  Alter  bewachen 
es  die  Söhne. 

^ft^f^HI<rlJJMIHWrH  II 

4068.  (4534.)  Der  Muschel,  die  das  Meer,  die  Fundgrube  der  Perlen, 
zum  Vater  und  Lakshmt,  die  Göttin  des  Reichthums,  zur  leiblichen  Schwester 
hat,  kann  es  geschehen,  dass  sie  betteln  geht:  was  Einem  das  Schicksal  ver- 
weigert hat,  wird  Einem  auch  nicht  zu  Tbeil. 

Willig      Jf^F  ^         WrHiH  11 

4069.  (1775.)  Wenn  Vater,  Bruder,  Sohn,  Gattin  oder  Freund  Jeman- 
den nach  dem  Leben  trachten,  dann  trifft  den,  der  sie  tödtet,  keine  Sünde. 

fäcTT       sFTOfrT  »•  n«ch  Spruch  qßTCFJ^  sTTnFT. 

farjn£  RHfrTcfiiri  *j:  mg      m>  i 

4070.  (4535.)  Ein  Sohn,  der  des  Vaters  Versehen  gut  macht,  heisst  ein 
achtes  Kind;  wer  aber  anders  verfahrt,  ist  kein  achtes  Kind. 

farßcHH'^IUll  MI-ÜFhlH  fHÜTH^  1 


4067)  M.  9,8.  MBd.  13, 1 506.  S«97.  Hit. 

od.  Sem.  1,113.  Jobns.  127.  ed.Calc.  1830 

> 

S.  100.  Galan.  Varr.  180.  e.  IMIVJ  (auch 

o 

J^SJ  und  q^Fg  Hit.)  IHlUf  (auch  FST- 
Hit.)  TOT  (auch  HR)  MBa.  Hit.  d. 
llRrl  Wluil  HH^HI  MBa.  an  der  er- 
sten Stelle.  Vgl.  Spruch  «Jbil  fr7rT^5T 
frTWH  und  ^fRRH  fariT  fsraFT. 
40Ö8)  V?od8a-Ea?.  17,5.  6.  Sreifllfcq 


Verbesserung  für  äRsft  qp|;  fl. 
^1^0«  «•  j4lfj.  <*•  Vgl.  den  Schluss  von 


Spruch  1207.  fg. 

4069)  P am at.  ed.  Koste.  1,471.  ed.  1 
123.  Hit.  ed.  Scul.  11,169.  Jooxs.  177.  a. 
ön  irf^  st.  >TT™  Hit.  c.  5rTUT%^7  {T- 
XfT  Hit.;  Bknfky  sucht  in  ff^T  ohne  alle 
Noth  die  Präposition  CR.  d.  «£ric2l  sL  ff 
7T%T  Pam«at.  ed.  Koste.  <£r|o£||  HTrfl*T- 
N*pTT  Hit.  Vgl.  Sprach  <pT:  H^T  «Trfl 
^TT  und  J#T     ^  *3TrTT- 

4070)  R.  ed.  Goaa.  2,113,9. 
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4671.  (4536.)  Der  Sohn  hat  ja  die  oft  erwähnten  Schulden  an  die 
Manen,  Götter  und  Menschen  abzutragen,  darum  giebt  ein  Sohn  seinen  Leib 
nicht  hin. 

örmfr^TOTRT^T  UltlMrMH^  TVXrll  II 

4072.  Wenn  derjenige,  welcher  durch  seine  Energie  in  den  Besitz  einer 
vom  Vater  und  Grossvater  ausgeübten  Herrschaft  gelangt  ist,  sich  unklug 
benimmt,  so  lasst  er  diese  Herrschaft  zerstieben,  wie  ein  Windstoss  eine  von 
ihm  erreichte  Wolke. 

4073.  (1776.)  Wer  Jemanden  eine  vom  Vater  und  Grossvater  über- 
kommene Stellung  hier  abzugewinnen  trachtet,  der  ist  dessen  natürlicher 
Feind  und  muss  aus,  dem  Wege  geräumt  werden,  da  er  Böses  im  Schilde 
führt. 

ftrffam^l  ^T: «.  Spruch  M^MJJUJIMd:. 

facjfaWlUH:  J5f:  fSF^I'SJ  JJ^lilfcW:  I 
mi«£H  g^üf  ^  fTÜTrl  sUHUi^H  II 

4074.  Ein  Sohn,  den  der  Vater  züchtigt,  ein  Schüler,  den  der  Lehrer 
unterrichtet,  und  Gold,  das  mit  eiuera  Hammer  geschlagen  wird,  werden  zum 
Schmuck  der  Leute. 


farJHIHHMI  S?Tc?3foR  ^fTrTRT:  I 
rKMcMHMi        Wö]  ^TlrHHtt:  H7rari  II 

4075.  Ein  Thor  denkt  in  der  Kindheit  nur  an  Vater  und  Mutter,  in  der 
Jugend  nur  an  die  Geliebte,  im  Alter  nur  an  die  Kinder,  an  sich  selbst  aber 
niemals. 

facj^JT:  <rf??sf$lT  Hlr(^l HM:  (WTT:  I 
^fffdrlNi:  JIER  Wjf5li»UIH  JJ^r?  II 


4071)  HUi.  P.  3,«o. 

4072)  MBu.  »,11 20.  o.  =tlHUll  st.  (i^HI 
ed.  Bomb. 

4073)  Pankat.  ed.  Kosh«.  1,109.  ed.  Bomb. 
363.  d.  f%fipj  unsere  Aenderung  für  JTO 
KT$.  Kimdom  übersetzt  vjft  TTFT  felcl: 
durch  even  if  he  it  constant  in  Ms  Mndness 


{towardt  one's  $elf). 

4074)  Somash.  237.    6.  ßllvU^  die 

Hdschr.  c.  mUM  ^  die  Hdschr.  d. 
o 

TJJ^  die  Hdschr. 

4075)  Soihash.  27.  a.  ^RJ  die  Hdschr. 
e.  H<MH4W  ^TC2J  die  Hdschr.  d.  ^TFPT: 
dio  Hdschr. 
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4076.  (4537.)  In  Folge  der  guten  Werke  einer  treuen  Gattin 
drei  Personen  ans  der  Familie  des  Vaters,  ans  der  des  Gatten  und  ans  der 
der  Mutter  die  Freuden  des  Himmels. 

M^Ni^t  g  sHTOT  y^ft  FjcTT  II 

4077*  (1777.)  Von  einem  Madchen,  das  im  Hause  des  Vaters  seine 
Regeln  noch  angetraut  erblickt,  beisst  es,  dass  es  von  da  an  die  niedrigste 
^üdra  sei,  die  man  nicht  mehr  heirathen  dürfe. 

facp^r  n  HTcfaiT  ».  Spruch  2727. 

*TETT  FTTjmW^T:  TOI  R^TCT:  II 

4078.  Ein  Vater  muss  seinen  Sohn,  wäre  dieser  anch  erwachsen,  stets 
nur  anweisen ,  auf  dass  derselbe  reich  an  Vorzögen  wird  und  grossen  Ruhm 
erlangt 

4079.  (4538.)  Eine  Frau  denke  nicht  daran  sich  vom  Vater,  vom  Gat- 
ten oder  von  den  Söhnen  zu  trennen,  da  sie  durch  eine  Trennung  von  ihnen 
beide  Familien  beschimpfen  würde. 

Pui&HU  fsffiF?  ^TfTT  »T^m  1 
MlrH<I^JiyMlrlHI  WZ]  ^TrH  ^  J*f>T:  II 

4080.  Wer  ist  nicht  gleich  dabei  das  vom  Vater  erworbene  Vermögen 
zu  gemessen  und  zu  verschenken?  Das  mit  den  eigenen  Händen  gewonnene 
Vermögen  dagegen  wird  selten  Jemand  geniessen  oder  verschenken  wollen. 

fT^m  rJ»JH)«4  Rü^HI:  11 

4081.  (1778.)  Das  Meer  zerreibt  gleichsam  mit  seinen  Wellen -Spitzen 
Sandel  in  der  Gestalt  von  Schaum;  diesen  nimmt  der  Mond  mit  seinen  Hän- 
den (Strahlen)  auf  und  bestreicht  gleichsam  damit  seine  Weiber,  die  Welt- 
gegenden. 

«WH<frl       ^IMchl^lM  RrTT  f^ffT:  II 


4076)  DaApatIc.  »8.  o.  «TM^^OT:  ge- 
druckt, b.  3flT  f^PTT:  gedruckt 

4077)  Pars at.  ed.  Koste.  111,218. 

4078)  MBu.  1,  1  728.  a.  EFlTZn  od.  Bomb. 


4079)  II.  »,H9.  DAfifATtc  49.  d.  TJ^ 
DaSpatIc. 

4080)  SirBai$B.04.c.3TTT3rp7 

4081)  Kotalaj.  45,  a.  203,6. 
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4082.  Flüsse  trinken  nicht  selbst  ihr  Wasser,  Bäume  essen  nicht  ihre 
süssen  Früchte  nnd  Wolken  verspeisen  kein  Korn.  Der  Edlen  Reichthum  ist 
dazu  da  um  Andern  zu  helfen. 

4083.  (4539.)  Sieh,  während  die  Biene  in  einer  aufgeblühten  Wasserrose 
Honig  saugt,  küsst  sie  auch  eine  noch  nicht  mit  Wohlgeruch  erfüllte  Knospe. 

4084.  Im  verschlossenen  Schlafgemach,  bei  so  dichter  Finsterniss,  dass 
eine  Nadelspitze  hineinfahren  könnte,  und  bei  geschlossenen  Augen  steht  mir 
das  Gesiebt  der  Geliebten  deutlich  vor  Augen. 

ftfipN  ftrt      <J?rfr7:  MUlHiHUIW  I 

i*H*MHW  HJfi^llH  II 

4085.  Der  Pfad  Rechtschaffener  offenbart  seinen  ganzen  Reiz  gerade 
dann,  wenn  er  verborgen  ist:  die  Brüste  Rehäugiger  erscheinen  am  schön- 
sten gerade  dann,  wenn  sie  mit  einem  feinen  Schleier  versehen  sind. 

effa:  g^=r  rTTr75J7uiritf<£ril  ^ETHT  J=iH  IW- 

oHc^ifeyoH:  wm^hImmI  m^^t^nft  q  | 

R  |^frT  MIHl<MMJjHI*IHM5lirHplrll- 

4086.  (4540.)  Ein  Zorniger  (Agastja)  hat  meinen  Vater  (das  Meer) 
verschluckt,  ein  Anderer  (Bhrgu)  hat  in  seiner  Wuth  meinem  Liebsten 
(Visbnu)  einen  Schlag  mit  dem  Fusse  versetzt,  auserwählte  Brahmanen  tra- 
gen meine  Nebenbuhlerin  (SarasvatJ)  von  Kindheit  an  in  der  Oeffnung  ihres 
Gesichts  (d.  i.  im  Munde),  meine  Wohnung  (die  Lotusblume;  vgl.  Kamalälajä) 
baut  man  Tag  für  Tag  nieder,  um  den  Geliebten  der  limä  (£iva)  zu  ehren: 
darum  bin  ich  (Lakshml)  stets  betrübt  und  so  ist  es  wohl  ganz  aogemessen, 
dass  ich  die  Wohnstätte  der  Brahmanengescblechter  verlasse  (d.  i.  den  Brah- 
manen den  Reichthum  entziehe). 


4082)  Subbasu.  277.  Cabr  431.  6.  IRT^TFT 
Subha«h.  c.  t^TTOT  et»  M^Hrl  SIF* 
SubbIbs.  d.  fe^ptT:  Cabil 

4083)  KatjJb.  2,206. 

4081)  SARASYATtBANTBABBlBABA  2,t  9,  mit- 

getueilt  von  Tb.  Abbrecht  im  Index  zum 


Halajuoba  untor  cTnqrjTTiJ". 

4085)  Svbbakb.  245.  a.  FTI%fT  ^  die 
Hdschr.  c.  i^id  ^feTrn^  die  Hdschr. 

4086)  Vbddba-bUr.  15,16.  d.rTRHuu- 
sere  Vorbes»erung  fiir  ffRlrJ. 
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q?5tT  *7Tfl  q^lü^umfM  fic?  TO??  TOTO 

4087«  Ich  habe  stinkendes  Wasser  getrunken,  auch  auf  einer  Streu  von 
jungen  Schössen  geschlafen,  die  Trennung  von  der  Geliebten  ertragen,  aus 
Furcht  vor  dem  Tode  erniedrigende  Worte  vor  Andern  gesprochen,  ich  bin 
zu  Fuss  gegangen,  habe  auch  das  Meer  durchschifft  und  mich  in  Lumpen 
gehallt:  o  verdammte  Gier,  wenn  noch  etwas  Anderes  zu  thun  ist,  so  melde 
es  mir  doch  rasch! 

4088.  (1779.)  Der  mit  seinem  Widerschein  in  den  Becher  hinabgestie- 
gene und  mit8amrat  dem  Wein  hinuntergeschlürfte  Mond  hat  gewiss  auch 
das  Dunkel  des  Grolles  der  Grollenden  durchbrochen,  da  sie  plötzlich  ein 
heiteres  Gesicht  zeigte. 

4089.  (1780.)  Seitdem  ich,  durch  die  Liebe  durstig  gemacht,  das  reich- 
liche Nass  der  Lippen  dieser  Schönen  getrunken,  hat  mein  Durst  sich  ver- 
doppelt: viel  Salz  (Anmuth)  ist  da,  was  für  ein  Wunder  also? 

mUwPh  tranf  mäT  fofe  q^r  i 

4090.  (1781.)  Denen,  die  Zufriedenheit  wie  Nektar  schlürfen,  wird  die 
höchste  Glückseligkeit  zu  Theil,  ununterbrochenes  Leid  dagegen  den  unzu- 
friedenen Menschen. 

FTsn  tii^Jiuu  tnftf  ü4m  ^  *hjJuii  ii 


4087)  SübhIsh.  71.  a.  fejR^R  die 
Hdschr.  e.  sflff     mff  die  Hdichr. 

4088)  Amae.  49, 


4089)  ä«*b.  68. 

4090)  Pamat.  ed.  Kottc.  II,  163.  ed 
Bomb.  150. 
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4091.  Aechte  Weiber  haben  zwei  Mal  mehr  Liebe,  acht  Mal  mehr 
Schamgefühl  und  vier  Mal  mehr  Ausdauer  als  die  Manner. 

'  tfHIHHHrfHW^WlrHHI  »MrilU:  I 

fisf  *y<nqu  H^nän^  <^rHH(IH  II 

4092.  (1782.)  Der  Zorn  ohnmächtiger  Menschen  schlagt  zu  ihrem  ei- 
genen Unheil  aus:  ein  Ober  die  Maassen  siedender  Kessel  verbrennt  am  ärg- 
sten seine  eigenen  Wände. 

«4u$FwIri<äi  forftä  yfawu  II 

4093.  Männern  von  hoher  Denkungsart  stehen  zwei  Arten  von  Freuden 
bevor:  entweder  das  Schwinden  jeglichen  Hanges  oder  die  ausgedehnteste 
Macht 

TOT  T^rö  ^  fäw  f^MHHHNI:  I 

***iiti<      faw  fä^RT  MMifrl  II 

4094.  Wenn  ein  Mann  Gift  und  die  8innengenosse  gegen  einander  ab- 
wägt, so  ergiebt  sich,  dass  Gift  besser  ist  als  die  SinnengenQsse,  die  von  gar 
schlimmer  Art  sind:  Gift  äussert  sich  nur  in  einem  Leben  als  Gift,  während 
die  Sinnengenttsse  auch  in  einem  andern  Leben  zu  Gift  werden. 

mmm    sn      %.  Spruch  4102. 

^0      o     o  ^9  \ 

HHIrMUli  PTOcl  JfKi  WHHlf«£d:  II 

4095.  (4541.)  Ein  Mann  von  gutem  Rufe,  der  Gutes  thut,  gelangt  zu 
einer  guten  Stellung  (im  künftigen  Lehen);  darum  soll  man  recht  aufmerksam 
Gutes  thun. 


4091 )  P  AWt* it.  i ,  1 4,  11  l.  4 .  Warum  nicht 
sftjcn?  Vgl. Spruch  1082  uod  «lull  fe- 

4092)  Pasmat.  ed. Kota*k  1,366.  ed. Bomb. 
324.  e.  5=FT5  »t.  9)^1^  Kost». 

4093)  Suiaisa.  63.  e.  °44^' irl^rri4l  die 
Hdschr.  d.  gfctfiti:  die  fldachr. 

4094)  SueeXM.  76.  o.  JRT  uod  KWiy 

II.  TlMil. 


die  Hdsehr.  <t.  fwfT:  die  Hdscbr. 

4095)  MBa.  5,1*44,6.  1l4»,a.  Die  erste 
HalAe  Hebt  an  gani  unpi äsendem  Orte 
auch  114 1,6.  mit  der  Variante  qUÜHffl- 
rW^rT  ftir  gqtf  RIFf  m  JT^B.  Baia- 
auDHAaau  1,14,1  in  6.  JTJU  st  OTJZj;  e.  A 
lauten  aber  hier:  qTJTj  HIQJWIt/jTrl  JJ- 
qit  qiH^g^.  V*  Spruch  4062. 

25 
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jwfrsf  aFTrt  «h  rW'.  ^nfa  g^<Wi(H^i 

rTFT  TÄT  H^^ll:  HTO  UlM^:  *TOT:  II 

4096.  (1783.)  Wer  an  irgend  einem  heiligen  Wasser  überaus  schwie- 
rige Kasteiungen  übt,  dem  wird  ein  folgsamer,  wohlhabender,  tugendhafter 
und  kluger  Sohn  zu  Theil. 

4097.  (4542.)  Wenn  man  bestandig  Gutes  thut,  so  fordert  dieses  die 
Einsicht,  und  ein  Mann,  dessen  Einsicht  gefördert  wurde,  unternimmt  stets 
nur  Gutes. 

TOI  SFt  TOHrH  «sii^i  "iMirl^Hj 

4098.  Das  Gute  ist  die  Macht  der  Guten,  der  Fürst  die  Macht  der 
Unterthanen,  die  Frucht  die  Macht  der  Bäume  und  Wasser  die  Macht  der 
Meere. 

MUUIcM:WIJWI<rl  *uifo  M^MMM^I 
tH{MlflRT  UWIcUsJl4l  M^MWH^II 

4099.  (4543.)  Den  sechsten  Theil  der  Tugend  empfangt  er  (der  Fürst), 
wenn  er  den  gehörigen  Schutz  ertheilt,  denn  die  Beschützung  der  Unterthanen 
steht  höher  als  alle  Gaben.  Stensler. 

JJUUiy  J^lil  J<H<3NI  | 

WWW  $m      W  TSrTTH  rTC:  II 

4100.  Des  moralischen  Verdienstes  wegen  ehrt  man  einen  Gott,  eines 
Sohnes  wegen  die  Gottheit  des  Geschlechts,  des  Ruhmes  wegen  spendet  man 
Gaben,  der  Erlösung  wegen  übt  man  Kasteiungen. 

4101.  (1784.)  Ein  geldgieriger  Barbier,  der  in  dem  Wahne,  es  werde 
auch  ihm  zufallen,  was  ein  Anderer  durch  seine  guten  Werke  erlangt  hatte, 
einen  Bettler  erschlug,  wurde  selbst  mit  dem  Tode  bestraft 


4096)  Hit.  ed.  Seat.  Pr.  17.  Job»».  18. 
6-  ehlU|fHiMi(M. 

4097}  MBh.  5,1348,6.  1344,*.  Vgl.  Spr. 
405«. 

4098)  Bbahmataiv.  P.,  Gaiticabbanda  35 
im  QKIhu  unter 


4099)  1,834. 

4fOO)  Streu  lte.  1*1.  e.  J^fTT:  die 
Hdschr. 

41  Oi)  Hit.  ed.  Scai.  111,104.  Joe»«.  108. 
c  fng  qflT,  fast  H^WHTFJ-  d.  Jjff:  und 
«TOT  «t. 
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RRt  ^rrafr  frt§t  =t  jr^rf^f  fpuj^äj  ii 

4102.  (1785.)  Wenn  ein  vom  Hanger  gequälter  Mann,  nm  das  Loch  in 
seinem  Magen  ein  wenig  zu  stopfen,  in  einem  heiligen  Dorfe  oder  in  einem 
grossen  Walde,  deren  Umgebung  vom  Bauche,  das  dem  von  gut  gearteten 
Brahroaneo  verehrten  Feuer  entsteigt,  grau  gefärbt  ist,  eine  rings  mit  einem 
weissen  Tuche  bedeckte  Schüssel  haltend,  in  jede  Thür  tritt,  dann  halt  er 
auf  Ehre,  dann  findet  er  Schutz,  nicht  aber,  wenn  er  Tag  für  Tag  vor 
seinen  Verwandten  sich  erniedrigt. 

farl<bUirM^I^&^HBl(l  ^TRTft  3  WIK  II 

4103.  (4544.)  Nfthre  dich  jetzt,  o  Liebster  meiner  Lieblinge  (d.  i.  das 
eigene  Selbst),  von  reinen  Wurzeln  und  Früchten  und  schlage  das  Lager 
auf  dem  Erdboden  auf  aus  kunstlosen  Zweigen;  erhebe  dich,  wir  gehen  in 
den  Wald,  wo  man  niemals  sogar  den  Namen  der  vornehmen  und  doch 
winzigen  Herren  zu  hören  bekommt,  der  Herren,  deren  Sinn  der  Unverstand 
trübt  und  deren  Sprache  entstellt  wird  durch  den  unnatürlichen  Zustand, 
den  die  Geldkrankheit  erzeugt. 


4102)  Boabt*.  ed.  Bohu  3,24.  Harb,  und 
Gala*.  21.  lith.  Ausg.  I  und  III  12.  lith. 
Ausg.  II  SS.  £atabay.  07.  £1*1«.  Paooh.  a. 

^£T;  tr^ft;  cjmi^l  st.  c|,Mi^lq\  ö.  SJJT- 
mH;  >Hi  st.  ITH,  TO  st. 

unsere  Aenderung  für  >3M=t»U6  c-  M^Ttl 
•t.  MNSt,  st.  ^p?  (verdient  »chon 
wegen  der  hierdurch  entstehenden  neuen 
Alliteration  den  Vorzug),  3sHOT  PJ- 
^TT^T.  d.  ^FTJT  und  F3^ST  (würde  »einer 
Stellung  wegen  nicht  tum  Folgenden  ge- 
zogen  werden  können)  st.  rjc*«^ 


4103)  Bbabtb.  ed.  Bohl.  3,27.  Haib.  und 
Galan.  24.  lith.  Ausg.  I  und  III  25.  lith. 
Ausg.  II  ss.  Cata«ay.  98.  a.  q&tf  st  Ifi- 

TO"  »t.  q^:;  firo  (=  qfa  oder  q- 

•ilolT?  Schol.,  91X1)  +ux^  Galab.)  und  fi?- 
IT:  st.  farj;  V|  UlHiH  I  unsere  Aendorung 

für  umfiHlf,  viuimhY  und  yuwfn;  ftr- 
5sj  afo^j"  st.  far  «mMi  cataiav. 

!TTfrT  »t.  ^fff.  6.  H^IOJI;  ^T^f  «t. 

HMolcrohJl:  (auch  SftJ- 

^fj;  sRT^ntj  und  g^rStf  st. 

m^"  (=  *HiHji}:  ScBot.  ix  «pXoiwv  div- 
*»v  cWorc-v  Galab.):  3TTO,*U 
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4104*  In  Folge  von  guten  Werken  gelingt  auf  Erden  den  Menschen 
ancb  das,  was  unglaublich  erscheint:  schwammen  nicht  Berge  von  der  Höbe 
des  Meru  vor  Rama's  Augen  (über's  Meer)? 

üIi+m^iun  tot  sfhÄT  sRirar  11 

4105.  (4545.)  Alle  Menschen,  die  an  den  Söhnen,  der  Gattin  und  am 
Hausgesinde  hingen,  sind  in  einem  Meere  von  Kummer  yersunken,  wie  alte 
wilde  Elephanten  im  Schlamme. 

4106.  Was  ist  wohl  schmerzlicher  hier  auf  Erden  als  der  Verlust  eines 
Sohnes  und  einer  Gattin,  Ton  Blutsverwandten  und  Freunden,  und  als  Ab- 
hängigkeit von  Andern? 

4107.  (1786.)  Bei  Menseben  thöriebten  Verstandes  bildet  die  Welt  der 
Söhne,  der  Gattin  und  anderer  Angehöriger,  bei  den  Gelehrten  die  Welt  der 
Bücher  das  Hinderniss,  dass  sie  nicht  der  wahren  Beschaulichkeit  obliegen. 

tp^:  nSIta  t^MmtM  tRH  m I 
•TOTq  öT^R  ^t|>  ufo:  W^TF^ff  =fT  II 

4108.  Wer  des  Sohnes  oder  der  Gattin,  der  Freuden  oder  des  Vermö- 
gens verlustig  ging  und  in  arge  Noth  gerieth,  dem  ist  guter  Muth  heilsam, 
o  Fürst! 


rflffT, 


ftptr,  i^Tio^i^r^^i^^HRmr;  rar 

T7TJT  hat  Bon lbr  fjfTT  gesetzt 
4104)  SvmnUu,  48.  d.  ftf^T  st  tffä?ft 


4105)  MBb.  12,6*83.  Vgl.  Mlu.  P.  «6, 


37 :  Lj^fH^d^J  ^tR:  I 

4106)  MBb.  3,18319. 

4107)  £1ntic,  %  SS  bei  Hab»,  419.  ff. 
d.  ti  M^*l  »t  TOTTI. 

4108)  MBu.  19,stu. 
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4109.  Man  soll,  o  Sohn,  wegen  vorangegangener  raisslungener  Versuche 
keine  zu  geringe  Meinang  von  sich  haben,  da  ja  GlücksgQter,  die  froher 
nicht  da  waren,  zum  Vorschein  kommen,  dagegen  solche,  die  früher  da  waren, 
zu  Grunde  gehen. 

4110.  (4546.)  Beim  Verlust  eines  Sohnes,  beim  Verlust  des  Vermögens, 
so  wie  beim  Verlust  näherer  oder  entfernterer  Verwandte  fühlt  man,  o  Herr, 
einen  gar  heftigen  Schmerz,  der  dem  einen  Wald  zerstörenden  Feuer  gleicht 

^MJlÜMMrT:  WWW  faW'JM*:  I 

41  tl.  (1787*)  Wer  mit  Vorzügen  ausgestattet  ist,  die  sich  von  Sohn 
zu  Enkel  vererbt  haben,  wer  die  Lehrbücher  kennt,  schmackhafte  Speisen  be- 
reitet, muthig  und  hartherzig  ist,  der  gilt  für  einen  Koch. 

4(12,  (1788.)  Die  Frau  ist  da  um  einen  Sohn  zu  liefern,  der  Sohn  um 
den  Todtenkuchen  darzubringen,  der  Freund  um  uns  zu  fördern,  das  Geld 
ist  zu  allen  Dingen  da. 

rjjrfxrSf^Tifg  s.  Sprach  4105. 

^MWIH^SBrT:  Snrfan  ^MPl^l  II 

4113.  (4547.)  Wer  auf  feindlicher  Seite  steht,  es  sei  ein  Sohn,  ein 
Freund,  ein  Bruder,  ein  Vater  oder  ein  Lehrer,  den  musst  du  niedermachen, 
wenn  es  dir  um  dein  Wohl  zu  thun  ist 


4109)  mbh.  5,* 605.  o.  qjjsnxPmra 

ed.  Ctle.  Vgl.  Sprach  3562. 

4110)  MBh.  19,6484. 

4111)  Ei«.  107  bei  Habb.  321.  £KDa. 
anter  mu°n;  Galan.  Vbit.  «7.  c.  fOort«) 
xal  x«*api6«  Iöti,  xad  ictorö«  Galab.  Im 
G1«b»a-P.  112  (s.  £KDb.  unter  HjpT)  wird 
der  Koch  auf  folgende  Woiae  gekenn- 


zeichnet: forprTTq^T  STTHsT:  flc*l- 
SQr7  II 

4112)  kln.  53  bei  Habb.  316. 

4113)  MBh.  1,5598.  cd.  qfrf%  «fcHcill 
ed  Bomb.,  NIlab.  kennt  auch  unsere  Lea- 
art,  fahrt  aber  cRrTSJJ  nicht  aof^R,  sondern 
aaf  4.  SfTJ"  zurück.  Vgl.  8pr.  4069  und  4120. 
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FHT:^lR*H«H  HTHH  H=RWnj:mH:  I 
sfHÖrHJJuiT  JST  H^HTHHR  crfFFRH  J:felH: 

4114.  (1789.)  Wttnscht  man  sich  einen  Sohn,  so  ist  man  betrübt;  ist 
er  da,  so  ist  man  über  seine  Erkrankung  betrübt;  man  ist  betrübt,  dass  er 
in  Leid  und  Noth  gerath;  man  ist  betrübt  über  sein  schlechtes  Betragen  und 
über  seine  Thorheit;  ist  er  mit  Vorzügen  zur  Welt  gekommen,  so  denkt  man 
mit  Furcht  an  seinen  Tod;  stirbt  er,  so  ist  man  auch  betrübt  Möge  dieser 
Feind,  der  den  blossen  Schein  eines  Sohnes  annimmt,  Niemanden  erstehen. 

M^fa  ftTOHt  £FT  HH  ^H^s.  den  folgenden  Spruch. 

jpn^ft  ftrorTf  fom  *ri 
^th  qgrrffq  Eh*  wPJhhi  i 

^H  ^  JHT  THIWT       RH  ?Ttf 
fHrH"  ^rfc!  Rf^t  WHHlfa  II 

4115.  (1790.)  Ich  glaube  mit  Bestimmtheit,  dass  sogar  einem  unver- 
nünftigen Thiere  eine  Gabe  lieber  ist  als  selbst  das  eigene  Junge,  da,  merke 
es  wohl,  eine  Büffelkuh,  giebt  man  ihr  auch  nur  einen  Oelkuchen,  bekannt- 
lich stets  all  ihre  Milch  hergiebt,  auch  wenn  sie  ein  Kalb  hat 

tprra  thth^: 5flSW'9isni:  rhh  g9:  i 

HRTHÜ:  stfteTRW  HHiTT  *HMMril:  II 

4116.  (4548.)  Kluge  sollen  stets  ihren  Söhnen  gute  Sitten  aller  Art 
beibringen:  Lebenskluge  und  Wohlgesittete  stehen  bei  der  Familie  in  An- 
sehen. 

RSftfcT  sITHT  H<£h1*  ÄHT  ».  Sprach  2390. 
R$R  HT  ROT     H  l?TrRH  totth  I 

iMHk    m    H^rn3i<T » 


4114)  CIktic.2,10  bei  Hin.  and  in  Kl- 
▼jai4l.  (fehlt  In  der  Tab.  Hdschr.).  6.  R- 
«H  untere  Verbesserung  für  R|s{  H- 

4115)  Pahb&t.  ed.  Kose«.  11,53.  cd.  Bomb. 
48.  Ymuui.  209.  a.  6.  fijUcH*  THRHH 
^TH  RR  Viboama«.  (v<M(i(  i?l5J  FR  ^TH 
H^Il  Parsit,  ed.  Bomb.  a.  R^TJ^  Kosrg. 


RH  »t.  RH  Vi«»*«*«,  d.  §g  HTRRcRT  «t 
RRHTTR  Vkramar. 

4116)  V|ddua-K1r.  2,10.  6.  {hMIslI  i»t 
im  Wörterhach  (Nachträge)  und  in  der 
ersten  Auflage  anders,  aber  gewiss  un- 
richtig aufgefasst  wordeu. 
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4H7.  (4549.)  Wie  eine  schwer  verdauliche  Speise  im  Magen,  so  be- 
straft sich  sicherlich  das  Böse,  entweder  an  den  Söhnen,  oder  an  den  En- 
keln, wenn  man  es  nicht  schon  an  sich  selbst  erlebt.  a 

t^t  m     raw  ^  wni    ^  ft^  tot  ^t^^t  i  *  c/2 

M-mWilH  «Tft  cff^HT  ^  f^nftRT  TO  ^frT^q  II  } 

4118.  Ein  dummer  Sohn,  eine  verwittwete  junge  Tochter,  ein  falscher 
Freund,  eine  leichtsinnige  Gattin  und  Armuth,  die  sogar  bis  zum  Tode 
währt,  diese  fünf  Dinge  versengen  den  Körper  auch  ohne  Feuer. 

ffi  Muitomtkfl  uferen  h^mmi  fH^HHuinvi  i 
»ruft  feftm  ftm^nf^ft  üto^t  Mdi*(unft  ^  n 

4119.  (1791.)  Ein  berühmter  Sohn,  Kenntnisse,  die  Geld  einbringen, 
Gesundheit,  Umgang  mit  Freunden  und  eine  wohlgezogene  und  freundlich 
redende  Gattin  sind  die  fünf  Dinge,  die  den  Kummer  mit  der  Wurzel  aus- 
rissen. 

JpTT  cPfft  T^feft  ^  »•  den  Torangehenden  Sprach. 

3§T  3TT  Tf^     WrU  TW     *lf^  Hfl  g^fl  I 
5^TPT  fsftf  ^HTT  $H©iII  HWfM^rtl  II 

4120.  (1792.)  Wer  auf  sein  GlQck  bedacht  ist,  muss  denjenigen  um- 
bringen, der  seiner  Sache  Hindernisse  in  den  Weg  legt,  mag  dieser  sein 
Sohn,  sein  Bruder,  sein  Vater  oder  Bein  Freund  sein. 

CRs  wien*ri  ^rf  m4ih4ihi  mihi:  I 
H|dl4>  «MlrUM  HUU«It1I  ferTf^m:  II 

4121.  (1793.)  Männer,  die  immer  wieder  von  Neuem  ein  wunderbares 
"Werk  vollbringen,  geben  zur  Welt  der  Götter,  des  Glückes  theil haftig  und 
mit  bezwungenen  Sinnen. 


4117)  MBa.  1,8834.  d.  HdxH  ed.  Bomb. 
Vgl.  Spruch  tjf^  HIrHfH  JpnT. 

4118)  SeaaUa.  184.  o.  TO  die  Hdschr. 
b.  die  Bdschr.  e.  fspm°  die  Hdachr. 
d.  f^Hlfij  ^afff  die  Bdschr.  Vgl. 
Sprncb  1630. 

4119)  Vit.  in  LA.  (III)  20.  o.  q$T 

und  T^nnT^T.  In  der  ersten  Auflage  bette 
Lasmm  die  Ton  uns  gegebone  Lesart,  ohne 


zu  erwähnen,  dass  er  irgend  Etwas  gein- 
dort  bitte;  in  der  «weiten  Auflage  hatte 
GiLDuntTxa  S^OT  T^T  geseilt 
und  bemerkt,  dass  er  Ef^OT  für  M*4IKfl 
der  Handschriften  geändert  hatte,  b.  €JfJ- 
fTfRT-  Vgl.  Spruch  600  und  1043. 

4120)  MBu  12,5398,6.  5294, a.  Vgl.Spr. 
lod  4113. 

4121)  Pabdb.  SadJUWa  25. 
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JH:«rMM^i(iM  fi^mM  TWTH  f^MHJ 

4122*  (1794.)  Der  Wiedervergeltung  wegen  erweist  man  Freunden 
Liebes;  welche  Sache  aber,  die  den  Freund  eines  Freundes  betrifft,  hätten 
Freunde  nicht  ausgeführt? 

TO  ^TTrT  M-S^M  ST^ft 

rTOTO        wWfcri  H 

4123.  Oft  hat  der  Tag  gegraut  und  oft  ist  die  Nacht  eingebrochen;  oft 
ist  der  Mond  und  oft  die  Sonne  aufgegangen.  Wenn  aber  die  Zeit  hiufliesst, 
geht  auch  das  Leben  dabin;  nichtsdestoweniger  ist  die  Welt  nicht  auf  ihr 
Heil  bedacht 

3^Hll  TO      TO  TO  t 

4124.  (1795.)  Eine  Gattia,  Vermögen,  ein  Acker,  eine  gute  und  eine 
böse  That,  Alles  kann  immer  und  immer  wieder  ersetzt  werden,  nicht  aber 
der  Leib. 


4125.  (4550.)  Said  stirbt  der  Menseh,  bald  wird  er  wieder  geboren; 
bald  schwindet  der  Mensch  dahin,  bald  erholt  er  sich  wieder;  bald  bittet  der 
Mensch  bei  Andern,  bald  bittet  man  wieder  bei  ihm;  bald  trauert  der  Mensch 
um  Andere,  bald  trauert  man  wieder  um  ihn. 

f^fsfa  tnffef  TOfnfr  mh4^1  I 

£Hc*H  ^faf  T  5TflX  TO  TO  II 

412«,  (4551.)  Vermögen,  ein  Freund,  eine  Gattin,  ein  Reich,  alles  die- 
ses kann  man  wiedererlangen,  nimmer  aber  den  Leib. 


4122)  Paäat.  ed.  Komo.  1,384.  ed.  Bomb. 
338.  c  rjji  8t.  d.  fqS:  =T  foi^ 
Kosrg. 

4123)  SuihUii.  255.  fr.  5mT^  und 

die  HdMhr.  o.  5SHftf3i  rf^f  die 
Hdschr.  d.  ^lefil;  die  Hdschr. 


4124)  VwR4«*a.2tt.  fr.^:  JT:  ist  *er- 
däcbtig.  Vgl.  Spruch  4126. 

4125)  MBb.  »,1805. 

851  unsere  Aenderui*  für  fli  V«l.  SPr. 
4124. 
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tpT^TT  RpfiFT3f:  g.  don  folgenden  Spruch. 

HFTTrJpT      STT^T:  F^fl^T  II 

4127.  ^4552.)  Weil  ein  Sohn  den  Vater  aus  der  Hölle  Put  erlöst  (tra- 
jate),  darum  hat  der  Urschöpfer  selbst  den  Sohn  Puttra  genannt. 

tröitfHhtitf^l  *Tf?TcT  J^SIISS  I 

fanjr  jcrfui  q^rtf  Jj%ifr  rfn^Tfrnft  I 

4128.  (4553.)  Eine  wilde  und  rohe  Hexe  von  Hausfrau  zerfleischt  wie 
eine  Wölfin  bei  lebendigem  Leibe  den  in  den  Abgrund  des  Unglücks  ge- 
stürzten Gatten. 

4129.  (4554.)  Eine  liebevolle,  verständige,  edle  Gattin  dagegen,  die 
wie  der  Schatten  eines  am  Wege  stehenden  Baumes  dem  Gatten  die  Qualen 
benimmt,  wird  nur  diesem  oder  jenem  Einen  für  seine  guten  Werke  zuTheil. 

«. 

4130.  (4555.)  Unter  übelgesinnten  Menschen,  die  Einen  wegen  des 
Wandels  und  der  Abstammung  schmähen,  soll  ein  Kluger,  dem  es  um  sein 
Wohl  zu  tbun  ist,  nicht  wohnen. 

4131.  (455tf.)  Unter  Guten  dagegen,  die  ihn  ob  seines  Wandels  oder 
seiner  Abstammung  anerkennen,  soll  er  seine  Wohnung  aufschlagen;  dort  ist, 
wie  man  sagt,  der  beste  Aufenthalt. 

ftPf:  *'«Wr1  rTFT  fpH  rTfeffar7  II 


4127)  M.  9,138.  MBu.  1,3026  und  R.  ed. 
Gorr.  2,115,12  [b.  fqft$  5iiMri).  R.  od. 
Bomb,  und  Scau  2, 107, 1 2  (6.  TOf 
c.  farFU:  TTfrT  frfH:)-  Habit.  4252:  hier 
lautet  der  Sprach:  t?°  H^IcT^T 
WTTH  HrH^I  t^TfTT  f^Frl^T  die  neuere 

II.  Theil. 


Ausg.)  |  HHI&lfrl  J5f  UifÜ^T 

5RT:  II 

4t28.  29)  Katuas.  23,27.  fg.  4l28,a.  ^- 
^Irrf  würde  dem  ^<7TRI  im  folgenden  ^loka 
gogonübersteheu. 

4130.  31)  MBu.  1,3323.  fg. 

25* 


/ 
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4132.  Wenn  ein  Mann  oder  ein  Weib  beim  Anblick  der  Gestalt  irgend 
Jemandes  den  Kopf  schüttelt,  so  heisst  dieses  so  viel,  dass  dieser  schön  sei. 

ff  *^*M  TOTO  ^f^RH  II 

4133.  (4557.)  Ein  kluger  Mann  wacht  vor  der  Stunde  der  Gefahr,  so 
dass  er  nimmer  in  Leid  gerftth,  wenn  die  Stunde  der  Gefahr  kommt. 

4134.  (4558.)  Ein  Unvernünftiger  dagegen,  der  die  Gefahr  nicht  kom- 
men sieht,  verzagt  in  der  Stunde  der  Gefahr  und  erntet  kein  grosses  -Glück. 

4135.  Tausende  von  Indra's  und  Hundertc  von  Weltherrschern  sind 
durch  die  allmächtige  Zeit  erloschen,  wie  Lampen  durch  einen  Wind. 

HlftHlfaPyrl:  ÜTFT  TT\  =T  ftl^TO  II 

4136.  (1796.)  Ein  König  soll  das  Heer  vorangehen  und  unter  seinen 
Augen  kämpfen  lassen:  gebärdet  sich  nicht  sicher  auch  ein  Hund  wie  ein 
Löwe,  wenn  ihm  sein  Herr  zur  Seite  steht? 

4137.  (1797.)  Als  ich  vom  Schicksal  Geschlagener,  darüber  erschrocken, 
dass  ich  in  Gegenwart  der  Schlanken  mich  im  Namen  geirrt  hatte  (den  Na- 
men der  Nebenbuhlerin  genannt  hatte),  mein  Gesicht  neigte  und  in  meiner 
Verlegenheit  Etwas  (im  Sande)  zu  kratzen  begann;  da  wandelte  sich  die 
olfenbar  aus  blossen  Strichen  bestehende  Zeichnung,  ich  weiss  nicht  wie, 
dergestalt  um,  dass  wieder  dasselbe  Mädchen  mit  allen  seinen  Gliedern  deut- 
lich hervortrat 


4132)  Prasangadu.  12,6.  Unsero  Aende- 
rungen:  6.  "5?°  f^f  für  Sffifafl.  d.  r7fe° 
für  rTfeo. 

4133.  34)  MBh.  1,8*0«.  fg.  4133,6.  ift- 
fTH  «TT0  beide  Ausgg.  d.  ^Sjf^J  ed.  Calc. 


4135)  Simaise.  82.. 

4136)  Hit.  ed.  Sern..  111,134.  Johhs.  139 

4137)  Aua*.  46.  Schol.  su  Dacar.  S.  147. 
d.  ^pti  Am ar. 
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^1  ^fHr  ilUHNH^  ^WHWri^il^lHI  I 

4138.  (1798.)  Wenn  man  in  alten  Zeiten  die  Dichter  an  den  Fingern 
herzählte,  dann  kam  Kälidäsa  auf  den  kleinen  Finger  zu  stehen;  da  auch 
noch  heut  zu  Tage  kein  Ähnlicher  Dichter  da  ist,  so  führt  der  namenlose 
Finger  (d.  i.  der  Ringfinger)  mit  Recht  seinen  Namen. 

mm  fäf^rt  3iP HHMlß«|eh4lU:  II 

■  ^rrft  r\     ^tt  ctft  jtf  n  ^rcfo:  1 

fäsFft  FCTrHT  W  JITlfuT  FJT:  H^W^i:  II 

4139.  (1799.)  Aus  Furcht  vor  Uiranjakacjpu  baute  sich  in  alten  Zeiten 
auf  seines  Lehrers  Geheiss  und  unter  Vic.vakarman's  mächtigem  Beistande 
Indra  eine  Burg. 

4140.  (1800.)  Derselbe  verlieh  folgende  Gnade:  «Der  Fürst,  der  eine 
Burg  haben  wird,  soll  Sieger  sein.»  Daher  finden  sich  Burgen  zu  Tausenden 
auf  Erden. 

37TTnfqfifa  ^  füg      *T  tnfq  ^mTf^^l 
RH:  M^7ÜI-UH|isH  m:  M^rMMHMMhi:  II 

4141.  (4559.)  Nicht  jedes  Dichtwerk  ist  darum  schön,  weil  es  alt  ist, 
und  nicht  jedes  darum  tadelhaft,  weil  es  neu  ist:  Gebildete  entscheiden  sich, 
nachdem  «ic  geprüft  haben,  für  das  eine  oder  das  andere;  des  Thoren  Ur- 
theil  richtet  sich  nach  dem  Vertrauen,  das  er  zu  Andern  hat. 

FHT  J  5f  ^MMqqn  <£rmn:  ftFTrFTT:  I 

4142.  (1801.)  Ehemals  bildeten  wir  sicher  einen  ungeteilten  Leib; 
darauf  warst  du  wohl  Geliebter,  ich  aber  eine  verzweifelnde  Geliebte;  jetzt 
bist  du  Schutzherr  (Gatte),  ich  Gattin.  Was  habe  ich  Weiteres  erreicht?  Es 
ist  die  Folgo  davon,  dass  die  Lebensgeister  hart  (unzerstörbar)  wie  der  Don- 
nerkeil sind. 


4138)  Kutalaj.  184,fr. 

4139.  40)  Pamat.  ed.  Kosrg.  1,261.  fg. 
ed.  orn.  198.  fg.  ed.  Bomb.  230.  fg.  4140,d. 
geT^jfa  st.  FJ:  Ro. 

4141)  MIlat.  2. 

4142)  Amab.  06.  Catakav.  12.  Kutalaj. 


139,a.  a.  J^WeJ  Catakat.  M^HH^st.  ft- 
IJrfö  Kutalaj.  6.  »T  (man  könnte  aber  auch 
sf^T  annehmen)  fclrfcf)  Schol.  zu  Kutalaj. 

^rTT  RT  fwmi  C*ta«at.  d.  !£- 
cTRT  st.  qiTnt  Kotalaj. 
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UFTT  -=fiMHi^T  ic^mh^ihÜ  f^fqmPTI 
^Rf  MHrHjpT:  51  IM  HM^T- 

5%  SR*  Hlft  sfcTWT  *W  II 

4143.  (1802.)  Ehemals  diente  die  Gelehrsamkeit  Mannern  läutern  Gei- 
stes zur  Verscheuchung  der  Leiden;  mit  der  Zeit  diente  sie  Genussmenschen 
zur  Befriedigung  ihrer  Sinnengenüsse;  jetzt,  da  sie  sieht,  dass  die  Besitzer 
eines  kleinen  Lappens  Erde  aller  Wissenschaft  abgeneigt  sind,  sinkt  auch  sie. 
o  Weh,  von  Tag  zu  Tag  stets  tiefer  hinab. 

feaHlülitWHHI^  •.  den  Torangehenden  Spruch. 

^NrNi3T?n?:  TO  MUlftci  ^:  I 

4144.  (1803.)  Wrie  sollte  man  durch  das  Hervorkramen  alter  Geschich- 
ten dahinter  kommen,  ob  ein  Fremder  ein  uneigennütziger  Freund,  oder  aber 
ein  Verräther  sei? 

Pl'-irlH  *.  Spruch  4142. 
M^4WJdlH  ^rm^t^T  J£cl  *TTH       =T  rTTR  TOT*  I 

4145.  Ein  Mann  unterlässt  spater  die  Liebenswürdigkeiten,  welche  er 
Weibern  im  Geheimen  erwies;  die  Weiber  dagegen  umschlingen  aus  Dank- 
barkeit den  entseelten  Gatten  und  besteigen  mit  ihm  den  Scheiterhaufen. 

sTTrTFT  >^rfrT  JI^HM:  I 
tmVlllte  ^TJrTSI  HrTT  TOT  ?  JT^fä  || 
FTRI  ^  sR^rffl  TOT  tisrcfarqfa  I 
S^TT  ^nrT  TlWpJHHIrH  II 


4143)  Buahth.  od.  Hohl.  3,100.  Habb.  98. 
lilh.  Ausg.  II  27.  Subhasb.  311.  a. 
3rH  st.  5Rf?Rf^qT  Scbuasu.  ^tT3t.  6. 
TTr?;         unsere  Verbesserung  für  iRcIJ, 
RÄT 

MM^I  «t.  f^M^H.  d.  mq  st.  Rift. 


4144)  Hit.  od.  Sern.  111,105.  Joass.  109. 
c. F7TN'W.I(Uil  (auch  fH^I{UJ)  5Rj4 

4143)  Vabau.  Ebb.  S.  74,16.  a.tJR-llR 
Druckfehler  in  der  Ausg.  c.  5pf  äl^Bt.Jl- 

FTTfJ.  d.  ^öO^q  st.  HHfa^ 


» 
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4146.  (1804.)  Dem  hier  auf  Erden  geborenen  Mann  sind  drei  Personen  v 
besonders  ehrwürdig:  der  Lehrer,  o  Käkutstha,  der  Vater  und  die  Mutter,  ' 
o  Raghuide. 

4147.  (1805.)  Der  Vater  erzeugt  ihn  ja,  die  Mutter  zieht  ihn  gross 
and  der  Lehrer  giebt  ihm  die  Einsicht;  darum  heisst  dieser  der  Ehrwürdige. 

rTPT:  W\l  f}£  VZZfmirVWm:  II 

o 

4148.  (1806.)  Gewöhnliche  Menschen  haben  mit  Fürsten  nur  die  äus- 
sere Gestalt  gemein:  Autorität,  Freigebigkeit,  Nachsicht,  Ausdauer  und  Hel- 
denmuth  gehen  gewöhnlichen  Menschen  ab. 

J^TT:  HrPTT  JlsH  s.  Spruch  RrTHT:  T^TT  JWl 

q^TT  vT^r^rM?^:  s.  Spruch  ffl  SWW  ^r^M- 

^^^nir^Mi{l|l^ftll«^l 

4149.  (1807.)  «Vor  mir  die  Reva,  am  jenseitigen  Ufer  ein  Berg  mit 
äusserst  schwer  zu  erklimmendem  Gipfel,  hinter  mir  verfolgt  ein  vorzüglicher 
Jager  mit  Bogen  und  Pfeil  eine  Gazelle,  zur  Linken  ein  See,  zur  Rechten 
kann  ich  in  den  schlimmen  Fall  kommen  in  einem  brennenden  Walde  zu 
verbrennen.  Kein  Entrinnen,  kein  Bleiben.»  So  wehklagt  ein  Gazellenjunges. 

tJtfRN       SJFZPT  »•  don  folgenden  Spruch, 
o         ~  o 

TFTRTT  &  Urch  qfrT^T  ZI  <Jr*PT  I 

4150.  (1*08.)  Was  leichte  Körner  im  Getraide,  was  Termiten  unter  den 
geflügelten  Thieren,  das  sind  diejenigen,  bei  denen  nicht  die  Tagend  der 
Beweggrund  der  Handlungen  ist,  unter  den  Menschen. 


4146.  47)  R.  od.  Bomb,  und  Sern  .  2,1 11, 
2.  s.  Gobr.  120,2.  3.  4146,6.  JJJöf:  fl^T 
ed.  Bomb.  d.  R  "5TT:  st.  JTO^  Gorb.  4147,6. 
T^J^PT  od.  Bomb. 

4148)  Sucft.  1,122.  Vgl.  Spruch  3811. 

4149)  Vababuei,  NItiratna  8  bei  Harb. 
392.  Eatjabal.  9.  a.  "pTTITJ  Harb,  und 
bei  ans  in  der  ersten  Auflage;  in  Katjas. 
werden  die  Worte  überhaupt  nicht  ge- 


trennt, ftn^-  Katjab.  6.  «Ndlr+m*0 
Harb. 

4150)  MBu.  12,6751.  1214«.  Panbat.  ed. 
Kosbg.  111,99.  ed.  Bomb.  98.  a.  Htfctii 
Pabbat.  und  MBu.  ed.  Bomb,  an  der  zwei- 
ten Stelle,  st.  ^  Kosbo.  6.  MlrHI 
Panbat.  MrMUil  MBu.  an  einer  Stelle,  e. 
HHU4IUil  MBh.  an  einer  Stelle,  ^ 
Pareat. 
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rT  ^^vrTT^fwi^g^fri  STTuTT  7TJ:  RtTT^I:  II 


4151.  Den  Unverständigen,  der,  in  der  Meinung,  dass  es  die  seinigen 
seien,  Leben,  Reichthümer,  Söhne  und  Anderes  auf  unrechte  Weise  fördert, 
lassen  diese  im  Stich,  bevor  er  noch  sein  Ziel  erreicht  hat. 

HHH.I{  =?  qiül^l(c>hi(«h:  II 

4152.  (4560.)  Man  lese  Blume  für  Blume,  haue  aber  nicht  den  Baam 
an  der  Wurzel  ab:  wie  ein  Gärtner  im  Garten  verfahre  man,  nicht  wie  ein 
Köhler. 

O  'S. 

SR^THJ  mm  JJcgp^TFT  RTO  II 

4153.  Der  Tod  beschleicht  den  Menschen,  bevor  dieser  noch  seine 
Wünsche  erreicht  hat,  wahrend  er,  so  zu  sagen,  an  Anderes  denkend  Blu- 
men liest. 

tpi  IRJ  TFR  cirf  SfTO"  ^f^7  MMNH^I 
TTt  cTSfT  ^%  M^UIrHH*  fÄtfrT:  II 

4154.  (4561.)  Wie  in  der  Blume  den  Geruch,  im  Sesamkorn  das  Oel, 
im  Holz  das  Feuer,  in  der  Milch  die  Butter  und  im  Zuckerrohr  den  Zacker, 
so  gewahre  mittels  deines  Verstandes  im  Körper  die  Seele. 

qafrjOT^:  s.  Spruch  4103. 

anB  =t  wm&i  sTTpiH  ^  fem:  h 

4155.  (1810.  4562.)  Was  man  auf  Treu  und  Glauben  aus  Büchern, 
nicht  beim  Lehrer  gelernt  hat,  hat  kein  Ansehen  in  der  Gesellschaft,  eben 
so  wenig  wie  ein  Kind,  das  ein  Weib  von  einem  Nebenmann  empfing. 


4151)  Bulo.  P.  10,49,23. 

4152)  MBa.  5,1111.  Vgl.  Spruch 

4153)  MBn  12,0534,6.  653fi,a.  9939.  An 
der  ersten  Stelle  c.  tf.  Tor  a.  6.  Vgl.  Spr. 

4154)  V*ddba-K1r.  7, 21.  b.  effif  unsere 
Verbesserung  für  Sfj^  und  srf^:. 


4155)  N»h*üa  in  Von.  d.  Oxf.  B.  26«A 
31.  fg.  V»DDiu-kiH.  17,1.  Hit.  ed.  Seat. 
ad  Pr.  38.  fg.  Slbuasu  150.  G*l4k.  Varr. 
171  o.tJFfRi.  TFr?^T  3  ^T'-JTfT  (»uch  H\- 

■O  o  o 

Utr?:)  c.  ^  STWfl  fHFI^ä,  3>TTOJ  ^  5T7- 
HH.  d.  sTTpPiT  (auch  0Ipij$e|f5PT:;  **- 
Sei?  xoei  od  p.ovo9^aX|xoi  yuvabe«  Gilak. 
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^»iq-TJrl  =T  RT  TeJJiJT  =T  R^TR  II 

4156.  (1809.)  Wenn  die  Zeit  zum  Handeln  da  ist,  dann  ist  Wissen,  das 
nor  im  Buche  steht,  kein  Wissen,  und  Geld,  das  in  fremden  Händen  sich  be- 
findet, kein  Geld. 

■UfHiWII  FT  (MVrWt-yifa)  *JT  felT  s.  den  vorangehenden  Spruch. 

^VrFfi  HrMMiylrfH^und  MM^Jj  3  TRHrT:  TF-HrPT}  s.  Spruch  4155. 

IFFRT7?     *JT  f^H  s.  Spruch  4156. 
o  o 

4157.  Betelnüsse,  wohlriechende  Blätter,  Flaraingo's,  Pferde,  Löwen, 
Gebildete  und  Elephanten  stehen  in  hohem  Ansehen,  wenn  sie  ihren  Ort  ver- 
lassen. 

^HT'IT  M^IHUll:  ^UJTSJ  3J^{lHM:  I 
fWf:  TSR!  il^WIr^IHHKTÜI  firctarT:  II 

4158.  Die  ehrenwerthen,  hoch  bevorzugten  und  reinen  Frauen,  wahre 
Leuchten  des  Hauses,  sind  dos  Hauses  Glücksgöttinnen  genannt  worden;  dar- 
um soll  man  sie  ganz  besonders  schützen. 

MfadWiyHHWiT  sffiT:  q4w*lf(UI:  I 

4159.  Zu  dem  Manne,  der  uns  früher  beleidigte  und  den  wir  dann  mit 
Geld  und  Ehren  auszeichneten,  hat  unser  Herz  kein  Vertrauen  mehr,  da  die 
(früher  vollbrachte)  That  ihre  Macht  ausübt  und  uns  Schrecken  einjagt. 

SROrT  M<3-Ül  Jfa  H         SHFT  ^  II 

4156)  Kar.  83  bei  Habb.  57  bei  Wbbrr;  j  4157)  Subhasu.  135.  219.  a.  st. 
bei  Horfbb  S.  73.  Samskrtapathop.  54.  bei  j  ifcilll  an  oiner  Stelle.  6.  (isi^-HH^  an 


Galan.  E  ,  3.  Vrodba  -kl«.  lö,ao.  Pbasaü-  i  beiden  Stellen,  c.  VeTFPVZl  an  einer  Stelle. 

d.  ^R:  st.  FVit^l:  an  einer  Stelle;  HcM(\- 


«abb.  8,6.  Scbhaso.  111.  Cabh  434.  Gala*. 


Varr.  III.  a.  ^^ü^^nFT  *TT,  ^H^^TT  ,  ^T:  an  beiden  Stellen, 
o  o 

3  «n,  JWHlJJ  5J  qr.  6.  M^HJIcf  OTT,  j     4158j  MBu.  5,  1408.  Vgl.  Spruch  SsHTO 

M^WWII:  «öd  f^7  ^cTT:  f^TTF  ^TTO. 

4159)  MBa.  12,5165.  d.  cMIri  unsere 
Aendorung  Air  taftm«}.  Vgl.  Spruch  fl- 
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4J 60.  (1811.)  Das«  auch  der  geehrt  wird,  der  der  Ehre  nicht  werti 
ist,  dass  auch  der  besucht  wird,  der  nicht  verdient  besucht  zu  werden,  und 
dass  auch  der  begrüsst  wird,  der  nicht  begrüsst  werden  dürfte,  das  bewirkt 
die  Macht  des  Geldes. 

crem  g-yffä  ftrrr  jto  ffftt  *nrn  ^uftt  svi  m 

f^T  STOr ^RrT  fl^f  WrT  3^T7  *7nMI 

4161.  (1812.)  Derjenige,  der  eine  Sache  durchführen  will,  soll  den 
meiden,  der  aus  Unverstand  sogar  einer  tadellosen  Sache  abgeneigt  ist,  sei 
jener  auch  ein  ehrenwerther  Verwandter,  ein  lieber  Sohn,  ein  Bruder  oder 
ein  Freund.  Weit  verbreitet  in  der  Welt  ist  ja  dieser  Spruch,  den  auch  die 
Weiber  hersagen:  «Was  fängt  man  mit  dem  Golde  an,  das  zum  Durchlöchern 
des  Ohres  gebraucht  wird?» 

vi  WFmim  qmü:  stc  vmqiiii-öMrui  rarra  i 

ev>       o  o  •*>  *" 

4162.  (1813.)  Ich  vermuthe,  dass  der  Mond  hier,  um  des  Oceans 
Wassermasse  zu  vermehren,  eine  ungeheure  Menge  von  Wasser  dem  Mond- 
stein und  auch  den  Augen  der  über  die  Trennung  ihrer  Geliebten  betrübten 
Kakravaka- Weibchen  entzieht 

^R^IIlsMIHIStll1?  *.  den  folgenden  Spruen. 

qjftmf^Trom  fträ  toi  km  i 

WX  W  ^TTOT  QFW  SRJTTflH  II 

4163.  (1814.)  Glücklich  sind  diejenigen,  die  sich  in  den  Wald  zurück- 
ziehen, nachdem  sie  zuvor  der  Bedürftigen  Erwartungen  erfüllt,  sogar  Fein- 
den Liebes  erwiesen  und  den  Strom  des  Wissens  überschritten  haben. 

qjl  ^rRT  tjUJlFm  riltlTT  5lfiR:  SfiSTT:  | 
tflUIIH  g^TOTTH  ^HTH  =T*^TO  II 

4164.  Das  volle  Bett  der  Flüsse,  die  Blüthen  der  Bäume  und  die  vor« 
schiedenen  Phasen  des  Mondes  kehren  wieder,  wenn  sie  verschwinden,  nicht 
aber  die  Jugend  der  Menschen. 

MjJlKfii  HiNIHI  qft^l^:  WlirTfWifTT  I 


4160)  Panbat.  od.  Koabg.  und  Bomb.  1,7. 
d.  rlr7  »t.  H  Koste. 

4161)  Pakbat.  ed.  orn.  1,240.  Vgl.  Spr. 
1206. 

4162)  Kctalaj.  46,6. 


4163)  Cawtic.  2,21  bei  Habb.  419.  £»t»- 
bW.  29.  NlTiSAg«.  70.  a.  iforHWI- 

5fT,  mm.,  b.  fqmfo. 

4164)  KATiiia.  56,1  to. 
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4165.  Hat  sich  das  Wasser  in  einem  Teiche  zn  stark  angesammelt,  so 
hilft  man  sich  damit,  dass  man  es  ablaufen  lässt;  auch  das  Herz  erbalt  sich, 
wenn  Kummer  es  erschüttert,  durch  Wehklagen. 

MujlH-i  CRH       =TtrfT  sfe:  «hI^ItI  I 

m  U'Wi'u     =ran  sfo  «rfi<fH  u 

4166.  (4563.)  Wie  sich  des  Menschen  Ange  beim  Anblick  des  Voll- 
mondes verklärt,  so  verklärt  es  sich  beim  Anblick  der  Gang! 

4167.  (1815»)  Hier  voll  nnd  da  knapp  zu  messen,  die  Kunden  bestandig 
zu  betragen  und  falsche  Preise  anzugeben  ist  der  Kirata  Eigenart 

4168.  (1816.)  Wie  der  Mensch  froh  wird  beim  Anblick  des  Voll- 
mondes, so  auch  (beim  Anblick  eines  solchen  Fürsten,)  unter  dem  alle  ünter- 
thanen  zufrieden  sind:  dieses  heisst  die  Weise  des  Mondes. 

4169.  Zuerst  Räma's  Kasteiungen  und  sein  Abzug  in  den  Wald,  wo  er 
eine  goldene  Gazelle  erlegte;  der  Raub  der  Sita,  der  Tod  Gataksha's,  das 
Bündniss  mit  Sugrtva,  die  Züchtigung  Vali's,  das  Hinübersetzen  Uber  das 
Meer,  die  Verwüstung  der  Stadt  Lanka  und  schliesslich  die  Tödtung  Rava- 
na's  und  Kumbhakarna's:  dieses  ist  der  Inhalt  des  Ramajana. 

^rffl  Hr4i4lrl  ».  Spruch  4179. 

4170.  (4564.)  Den  Ort,  an  dem  es  vorher  Ehren,  nachher  Beschim- 


4165)  Uttaba».  56  (73).  Vgl.  Spr.  1307. 
41«6)  MBu.  13,1885. 

4167)  PajUat.  ed.  Kosi«.  1,13.  ed.  Bomb. 
17.  d.  MfltHfia  FTTfNr°  Kost«. 

4168)  Ulli.  P.  37,85.  Uosere  Verbesse- 
rungen: 

ILTb.U. 


qi^T°  Air  tffFPTH  5TT0.  c.  f^cJTO  für 
faeJriW.  Vgl.  Spruch  3962. 
4169)  SubüIsh.  151.  o.  Jpfc  die  Hdschr. 
^HMlf^uJ  die  Odschr.  d.  o^R  ^f?^ 


c. 

die  Hdscbr. 

4170)  MBn.  12, 5  »66. 
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pftmg  gab,  veriasst  ein  Mann  von  Charakter,  wttrde  er  aoeh  vom  Feiode 
geehrt 

3irTW:  H^rlHt  &P]^T  II 

4171.  (45(5.)  Der  Undankbare,  der  es  seinen  Freunden  nicht  vergilt, 
wenn  diese  ihm  zuvor  einen  Dienst  erwiesen,  darf,  o  Fürst  der  Affen,  roa 
Jedermann  getödtet  werden. 

4172.  (1817.)  Die  Werke,  die  man  in  einem  frühem  Leben  vollbracht 
bat,  heissen  Schicksal;  darum  sollen  wir  mit  der  uns  eigenen  Menschenkraft 
unverdrossen  uns  anstrengen. 

mVnif  sShi  fonn  q  cfa»mf  i 

Cv  C\  'S. 

^FRIHm  MUÜMÖ  URTrT  TO  II 

4173.  (4566.)  Das  im  vorangebenden  Leben  eingesammelte  Wissen,  die 
im  vorangehenden  Leben  eingesammelten  Reichthümer  und  die  im  voran- 
gehenden Leben  eingesammelten  guten  Werke  laufen  stets  vor  uns  her. 

TOTT^cTT  =<IJM<frl  ART        fT^FTrft  II 

4174.  Wahr  ist  ja  der  Ausspruch,  dass  die  Orakelstimme  zuerst  'bei 
den  Göttern  weilt,  dann  zu  den  Menschen  gelangt  und  niemals  erschallt, 
wenn  sie  uicht  dazu  angewiesen  wird. 

Wfit  RTo  rWT  ST7  >HrT  Hl^tf  II 

4175.  (4567.)  Kino  mit  dem  frohem  Körper  vollbrachte  Tbat,  sie  sei 
gut  oder  böse,  wird,  je  nachdem  sie  gewesen  ist,  einem  Klugen,  einem  Thoren 
oder  einem  Helden  zu  Theil.  (Ob  Jemand  klug,  dumm  oder  beldenmüthig 
ist,  hängt  davon  ab,  was  er  im  vorangebenden  Leben  gethan  hat.) 

4171)  R.  ed.  Bomb.  4,34,10.  Goa*.  16,6.    Varr.  234. 

it,o.  b.  SfT3T  «t.  5?  FffJ^GoM.  4174)  Va»Äb.  Bin.  8.  4«,  »s.  e.  Vgt  SR* 

4172)  Hit.  ed.  Scbl.  Pr.  32.  Job«.  33.  ÜlT^rTT  «H^h|  IH  Rio  »-Tai.  2,7  t. 
«.  «FT:  JJ^N*I{N.  417»)  MBa.  12,6»«4,6.  4»os,o. 

4173)  Kim.  15  bot  Wun.  Vgl.  Galah. 
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4176.  (4568.)  Wohl  ehrte  ich  ehemals,  da  die  beweglichen  Augenwinkel 
der  lotasäugigen  Mädchen  mein  Herz  heftig  anzogen,  die  Anmuth  der  Jogend; 
jetzt  aber  ist  ein  (anderes)  unbeschreibliches  Gefühl  in  meinem  Herzen,  das 
rein  ward  durch  die  Erkenntniss,  die  ich  von  dem  in  mir  ruhenden  Wabren 
und  Falschen  gewann,  und  durch  das  Zurückziehen  der  Sinne  von  der  Sin- 
nenwelt. 

^WTFT  ^srflT:  H^T:  f&  HrHly^i  rfcT:  II 

4177.  (1818.)  Welches  Wesen  sollte  grösser  als  diejenigen  (die  Brah- 
roanen)  sein,  die  ehemals  das  Meer  austranken,  das  Vindha- Gebirge  zurück- 
hielten und  Götter  schufen? 

4178.  (4569.)  Auch  solche  Menschen,  die  in  ihrer  Jugend  böse  Thaten 
vollbrachten,  nachher  aber  die  Gangft  besuchen,  gelangen  zur  höchsten  Stel- 
lung (im  künftigen  Leben). 

qT^ßffa5*  rlrJ^fSR  5Jc*7  TO  II 

4179.  (4570.)  In  der  ersten  Jugend  handle  man  so,  dass  man  im  Alter 
glücklich  leben  kann,  und  während  des  ganzen  Lebens  handle  man  so,  dass 
man  jenseits  glücklich  leben  kann. 


4176)  QX-iTig.  4,16  bei  Hak».  427.  fg. 
NItisaIk.  87.  e.  gsij  st.  £T55J  MmuU. 

Tüb.  Hdscbr.  d.  yrMI^I(N^fT- 
c^^MI  Tüb.  Hdschr.  d.  f^51^  uasero  Aen- 
derung  für  TgJCJ^. 

4177)  Vmm*jui.  299.  o.  tftff;  unsere 
Verbesserung  für  fftt.  Die  überostur- 
Ucben  Tbsien,  die  hier  den  Brahma  aen 


zugeschrieben  werden,  soll  Agastja  voll- 
bracht haben. 

4178)  MBh.  13,1788. 

4179)  MBu.  5,12*9,6.  I25ft,a.  Baabm a- 
duakma  2,4, 13.  a.  ^cj  und  ^PTlrJ*  6.  SfRrT. 
c.  Vielleicht  äfßfl  zu  lesen,  d.  st 


4 
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4180.  (347.)  Wer  in  der  ersten  Jugend  znr  inneren  Ruhe  gelangt,  der 
heisst  nach  meiner  Meinung  mit  Recht  beruhigt:  wem  wird  nicht  innere 
Ruhe  zu  Theil,  wenn  die  Säfte  des  Körpers  zu  schwinden  beginnen? 

4181.  Wenn  dein  Beleidiger  dir  früher  einen  Dienst  erwies,  so  musst 
du  ihm  sogar  eine  schwere  Beleidigung  verzeihen,  indem  du  ihm  wieder  einen 
Dienst  erweist 

ir*m  jj^ht     www  fers  ii 

4182.  (1819.)  Ein  kluger  Mann  soll  stets  fragen:  einst  kam  ein  Brah- 
mane,  obgleich  ein  Rakshasa  ihn  schon  gepackt  hatte,  (durch  eine  Frage)  wie- 
der los. 

qfeft  dl$än*        sftsf  WlrOR  I 

4183.  Hat  der  Landmann  hier  auf  Erden  sein  Land  mit  dem  Pflüge 
aufgerissen,  so  säet  er  den  Samen  aus;  dann  wartet  er  aber  ruhig,  da  von 
nun  an  der  Regengott  Alles  macht 

4184.  (1820.)  Wer  zur  Einsicht  gelangt,  dass  die  mit  Edelsteinen  an- 
gefüllte Erde,  dass  Gold,  Vieh  und  Weiber,  alles  dieses  zusammengenommen, 
für  Einen  nicht  genug  ist,  der  wird  ruhig  in  seinem  Herzen. 

c$Nc  ^Tsfl:       qr^RfilsfNffT:  II 

4185.  (1821.)  Die  Erde  erhält  stets  alle  Geschöpfe  auf  gleiche  Weise; 
gerade  so  soll  ein  Fürst  alle  seine  Unterthanen  erhalten. 

(jftieäi  sftftn       smh*$  gnifNa^i 


4180)  Pakbat.  ed.  Kosbg.  1,181.  ed.  orn. 
131.  ed.  Bomb.  165.  SubbIsb.  295.  a.STpÜ 
uud  WI  st. 

ex 

4181)  MBB.  3,1084. 

4182)  Pakbat.  ed.  Kosbo.  V,79.  fg.  .ed. 


Bomb.  93.  e.  JltfU'OT0  ed.  Bomb. 

4183)  MBB.  3,1248.  c.  c^ff  ed.  Celc 

4184)  MBa.  1,8175.  Vgl.  die  Spräche 

4185)  R.  ed.  Gobb.  2,122,2  4. 
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4186.  (4571.)  Drei  Juwelen  giebt  es  auf  Erden:  Wasser,  Reis  and 
schöne  Sprache;  Thoren  aber  zahlen  die  Juwelen  an  Steinchen  her. 

4187.  Auf  der  wasserreichen  Erde  giebt  es  für  den  Kätaka  nur  eine 
wasserlose  Wüste:  wahr  ist  des  Weisen  Wort,  da&s  man  nimmer  erlangt,  was 
Einem  nicht  gegeben  (vom  Schicksal  bestimmt)  ward. 

tJE:  Hctf  *T  5t  apir^und  q^T  %FBT  ^TI^v  Spruch  tf?    <JET  f^rT  ffl. 


HlfaH  ^  M^dNiHHIMMI  II 

4188.  (1822.)  Der  Sonne  diene  man  mit  dem  Rücken,  dem  Feuer  mit 
dem  Magen,  seinem  Herrn  mit  ganzer  Seele,  der  anderen  Welt  mit  Offen- 
heit 

WTr?  ofl^T  H<K4<*I(UII  <MI4Ullru  HTHT:  | 
^  rTjfef  snfFrT  ^TFT  fäfiHT  3lMW  WtU  $rTT 
*f5  isfHi^TlMfrl^(Ül  UTrnft  HHPtR:  II 

4189.  (1823.)  Will  man  über  das  schwer  zu  durchschiffende  Meer  hin- 
flberschiffen,  so  bietet  sich  ein  Schiff  dazu  dar;  tritt  Finsterniss  ein,  so  ist 
eine  Lampe  zur  Hand;  an  einem  windstillen  Orte  thut  ein  Fächer  Dienste; 
um  vor  Brunst  blinden  Elephanten  den  Uebermuth  zu  dampfen,  dient  der  <• 
Haken.  So  giebt  es  Nichts  auf  Erden,  wogegen  der  Schöpfer  nicht  ein 
Mittel  erdacht  hätte;  doch  kommt  es  mir  vor,  als  wenn  selbst  des  Schöpfers 
Anstrengung  vergeblich  gewesen  wäre,  um  bösen  Menschen  ihren  Gedanken- 
gang zu  benehmen. 

m  *  ^rfn  jtot:  h  ^r^gra  jtt%t:  ii 
mg  jüm  Ai  Hsn:  M5iiH?i(«i^i 


4186}  VbDDBA-KaJI.  14,1.  Subbasb.  104. 

4187)  Subbasb.  289. 

4188)  Hrr.  ed.  Scbl.  II,  33.  Jobrs.  32. 
KatitImbtak.  100. 

4180)  Pabeabatha  2  bei  Habb. 3.  Hrr.  ed. 


Scbl.  11,135.  Jobb«.  164.  ed.  C«lc.  1830  S. 
286.  Subbasb.  63.  a.  b.  Umgestellt,  a.  ^t- 
tTFCJ0.  b.  5|^F5I0,  and  °SnT^- 

tm,  ^rasiraT,  mnii  und  srfti. «.  riri  3- 
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4190.  Ein  fhöricfater  Forst,  der8tidter  und  Landbewohner  nicht  schäm 
wie  seine  Kinder,  die  ihm  lieber  als  das  eigene  Leben  sind,  der  wird  tob 
den  Menschen  auf  Erden  getadelt 

4191.  Wer  aber  die  Unterthanen  wie  seine  leiblichen  Kinder  auf  ge- 
rechte Weise  schätzt,  der  erwirbt  sich  hier  auf  Erden  den  höchsten  and 
jenseits  unvergänglichen  Ruhm. 

OT^T  ^HTIMT  J:Slr7  ».  den  folgenden  Spruch. 

^  g  e*<*iicHn      3":isr  jj^ttch:  ii 

4192.  Fürstensöhne  müssen  die  Städter  von  ihren  selbstverschuldeten 
Leiden  befreien,  nicht  aber  selbst  den  Bewohnern  der  Städte  Leiden  bereiten. 

g^anro  röm^nr  q^n  # 

STPTra^T^hwsH^äT  STT^T  RfrT:  sffafl  II 

es. 

4193.  (1824.)  Wie  kam  es,  dass  R&vana  keine  Schuld  darin  sah,  eines 
Andern  Weib  zu  rauben?  Wie  kam  es  ferner,  dass  dem  Rama  die  Wider- 
natürlicbkeit  einer  goldenen  Gazelle  nicht  zum  Bewusstsein  kam?  Wie  kam 
es  endlich,  dass  Judhishthira  durch  Würfelspiel  plötzlich  in  Missgeschick  ge- 
rieth?  Durch  ein  nahe  bevorstehendes  Ungemach  pflegt  der  Menseben  Geist 

)  sich  zn  verwirren  nnd  die  richtige  Einsicht  zu  schwinden. 

^FITRT  (W3l  HHIrt  »•  Spruch  4740. 

fefgwfq^T  jjmMüm  &  \mn  w  3h  u 11 

4194.  (1825.)  Männer  von  edler  Gesinnung  besitzen  eine  grosse  Ge- 
schicklichkeit sogar  offen  zu  Tage  liegende  Fehler  Anderer  lange  geheim  zu 
halten;  wenn  es  dagegen  gilt  die  eigenen  Vorzüge  zu  entfalten,  so  verratkn 
sie  eine  ausserordentliche  Unbeholfenheit. 


4190.91)  JA.  ed.  Goaa.  S,  10, 12,4.  fgg. 
4191.  Zwischen  a.  6.  und  c.  d.  wird  noch 
folgender  Vers  eingocebobeu:  JT3\  %Tjt 
flOT  5Wq-HMHIsTRT.  In  der  ed.  Bomb, 
ganz  andere  Lesarten. 

4192)  R.  ed.  Bomb,  und  Scau  2,4«,  23. 


Gom.  41,28.  a.  ^IJJlrTI  Gom.  k. 

=TfTftft:  Gorh. 

4193)  Panbat.  ed.  Kosrg.  und  Bomb.  11,4. 
«.  »t.  H^ffl.  Vgl.  Spraeb  766. 
3324  und  JXW  ^HHij  =1  Üffi. 

4194)  1«,80. 
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4195.  (4572.)  Die  Elephanten  Sinne,  die,  Alles  niedertretend,  im  Walde 
der  mannichfachen  Sinnesgegenstände  amherlanfen,  bändige  man  mit  dem 
Leithaken  der  Erkenn  tniss. 

U^t3f  t^MM^UÜ  »•  den  roraogeheoden  Spruch. 

4196.  ((826«)  Wird  Männern  von  Ehre  darüber,  dass  Jemand,  dem  sie 
nicht  im  Stande  sind  sich  zu  widersetzen,  gegen  sie  in  Zorn  geräth,  das  Herz 
vom  eigenen  Feuer  versengt,  welche  andere  Zuflucht  bleibt  ihnen  wohl  dann 
als  der  Tod? 

SFffaf^  R^T  W\W1\  s.  Spruch  1478. 

4197.  (1827.)  Ein  vom  Fürsten  im  Stich  gelassener  Staat  ist,  sei  er  noch 
so  blühend,  nicht  lebensfähig:  was  nützt  selbst  der  Arzt  Dhanvantari  dem, 
dessen  Lebenszeit  abgelaufen  ist? 

^  JT^T  ^Rdrll^rM  r?7^ II 

4198.  (4573.)  Die  niedrigsten  Menschen,  au  denen  viele  und  grosse 
Schlechtigkeiten  (die  sie  verübten)  zehren,  und  die  zur  Hölle  fahren,  bringt 
die  Gangä  nach  dem  Tode  glücklich  hinüber,  wenn  sie  sich  zu  ihr  begeben. 

5I^f  ÜIH^T  =T       ^=f  F*HR  II 

4199.  Das  Mittel,  es  sei  versteckt  oder  offen,  welches  den  Feind  ab- 
wehrt, gilt  bei  den  Waffenkundigen  für  eine  Waffe,  nicht  aber  ein  Schneide- 
werkzeug. 


419$)  Kam.  Nim.  1,15.  PbaSaSoUu.  11,6. 

4196)  HUa-Tai.  6.S78. 

4197)  Hit.  ed.  Scbl.  111,141.  Jobr».  146. 


ed.  Calc.  1830  S.  410.  a.  F^TFH; 
rm^rTT  und  cMWI.  <?•  TO:-  d.  JlrflMM:. 

4198j  MBu.  13,1S04. 
4199;  MBb.2,19SS. 
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fOT:  fwm  fi%J  =T  Ä  Nim?  ^TSI  ^  II 

4200*  Zwischen  den  ob  der  Kinder,  die  sie  in  die  Welt  Betzen,  hoch- 
bevorzugten,  ebrenwerthen  Frauen,  wahren  Leuchten  des  Hauses,  und  den 
Glücksgöttinnen  besteht  in  den  Häusern  auch  nicht  der  allergeringste  Unter- 
schied. 

S?sfT  T^Tf??  f%  TO  s.  den  folgenden  Spruch. 

4201.  (1828.)  Der  Fürst  behütet  die  ünterthanen  und  diese  machen 
den  Fürsten  mächtig;  aber  der  gewährte  Schutz  ist  besser  denn  die  gewon- 
nene Macht,  da,  wenn  jener  aufhört,  die  andere  (die  Macht),  auch  wenn  sie 
da  ist,  keinen  Segen  bringt 

STtTT  H  }"¥WFrT  JW  (ü\T{\Hi\Jui  I 

4 

4202.  (1829.)  Des  Fürsten  Name,  der  seine  Ünterthanen  nicht  durch 
Schutzverleihung  und  ähnliche  löbliche  Eigenschaften  zufrieden  stellt,  ist  be- 
deutungslos wie  der  der  Zitzen  (Glöckchen)  am  Halse  der  Ziegen. 

sstht  ^Tul  (Fnndi  u4fj  ^UIM  I 

*U«d*Uc|>  *nfft  HWKiryi:  H^T  TOT;  II 

4203.  (1830.)  Der  Schutz,  den  ein  Fürst  seinen  Ünterthanen  in  geboh- 
render Weise  gewährt,  ist  die  Quelle  seines  moralischen  Verdienstes.  Ein 
Fürst,  der  keinen  Schutz  gewährt,  fährt  zur  Hölle;  darum  soll  er  die  ünter- 
thanen stets  schützen. 

HSII^I      f^ff  HrM^s.  Sprach  2278. 
SfflHT  WJ3^TFT:  s.  Spruch  UM  Hl  WTHTPT:. 


4200)  M.  9,26.  Bit  a  um  a  du  arm  a  2,2, 2.  Vgl. 
Sprach  4188  und  ftm  £fTT:  f^TOT  TO- 

4201)  Kam.  NItis.  1,12.  Hit.  ed.  Sern- 
und  Joumb.  111,3.  (aiimo.  Padob.  o.  ^TTrT 
f%  st.  H^Tri.  c.  IdUHÄtH  (d.  i.  ^}=f). 
d.  f?^TÄ  »t.  fT^lS  ^^Of^ (»o  gUSo.  Padob. 
und  Comm.  xu  Kam.  Nim.);  ft^  »t 

4202)  Pabbat.  ed.  Kosuc.  111,265.  <?a*bg. 


Paddb.  RaganIti  9.  a.  Ms! NH^MM^H  (« 
ist  SsfT  HH^M^jy  gemeint,  c  °Trft- 
Fq^.  d.  im  «t.  Vgl.  Spruch  3120, 
wo  in  c.  die  Lesart  MsiUM0  des  Metrum« 
wegen  hätte  aufgenommen  werden  mu*- 


4203)  Vbt.  in  LA.  (III)  22. 


Digitized  by  Google 


409 


«fte=f  ytfnudw  TOmTcram  fairen 

4204»  (1831.)  Die  Unterthanen  schätzen  ist  des  Lobes  werth  und  mehrt 
des  Himmels  Schatz;  sie  quälen  fahrt  zum  Verlust  der  guten  Werke,  zur 
Sunde  und  zur  Schande. 

35CT  HH-<frtJrfl  ».  Spruch  4202. 

MsHmIhHHI        flllftlsKU  IT%HT:  I 

ciy<^WHI  Fd^Ufri:  TO^H  II 

4205.  Brahman  ist  ein  Sohn  Pragäpati's,  £iva  ein  Kind  der  Seelenruhe 
und  Vishou  Sohn  Vasudeva's:  wie  sollen  diese  nur  eine  Person  bilden? 

^TTT:  TOS       ^TÜINI^J  m  WlWci  II 

4206*  (1832.)  Das  Feuer,  welches  aus  dem  Brande  der  Qual  der  Unter- 
thanen entsteht,  erlischt  nicht  eher,  als  bis  es  des  Königs  Glück,  Stamm  und 
Leben  verbrannt  hat.  Stengler. 

H  HcfchdHWIsll  Fspf^R»  JT#Tr7  II 

4207.  (4574.)  Der  Fürst,  dessen  Unterthanen  gedeihen,  wie  im  See  die 
grosse  Lotusblume,  erlangt  alle  Früchte  und  geniesst  der  Seligkeit  im 
Himmel. 

^f^H  JTT^FT  sT^ft  W\  jf^lft  II 

4208,  Wer  durch  allumfassenden  Verstand,  durch  Reichthum  oder  Macht 
an  der  Spitze  seines  Geschlechts  steht,  an  dem  hat  die  Mutter  einen  wahren 
Sohn. 


4204)  Pari at.  ed.  Kosbc.  1,248.  ed.  Bomb. 
217.  Vgl.  Spruch  ^UT  ^T^JTFT. 

4205)  ScbmIm.  152.  6.  üllfrl+VJ  die 
Hdschr.  Vgl.  Spruch  2256. 

4206)  JieH.l,340.PAMAT.ed.Ko»o.I,392. 
od.  Bomb.  345.  (os.  ed.  Bomb.  S.  14.  jQUho. 
Pa  dpa.  Gala*,  Hit.  64.  o  ärVm.c.fTO:  JFT 

n.  tii.ii. 


$nn,  sn^nn,       und  mi^j  ui  *u  m- 

4207)  MBa.  12,5348. 

4208)  Pamat.  in  Gött.  gel.  Ana  1860, 
8.  731. 

28* 
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4209.  (4575.)  Mit  dem  Verstände  entferne  man  einen  Schmerz  der 
Seele  und  mit  Arzeneicn  einen  körperlichen  Schmerz:  dieses  ist  die  Macht 
des  Wissens,  man  mache  es  also  nicht  wie  die  Thoren. 

4210.  (1833.)  Was  werden  Feinde  demjenigen  anthun,  dessen  Leib 
durch  Einsicht  geschlitzt  wird?  Was  vermag  ein  Regenschauer  dem  anzu- 
thun,  der  einen  Schirm  in  der  Hand  halt? 

fa^IrT  Myi^lH  =T3Uq  NJJ*m  II 

4211.  Ein  Mann,  der  mit  dem  Auge  des  Verstandes  sieht,  giebt  sich 
hier  auf  Erden  nicht  der  Sünde  hin:  er  entsagt  Allem,  sobald  er  will,  und 
lasst  nicht  von  der  Tugend. 

lo^MHI  5RH  I 


siiiHi^iHMiKf5i  H*4jft4  ifera  n 


4212.  Ein  Mann  von  geringer  Einsicht  besteigt  nicht  die  Zinne  des 
Verstandes  nnd  sieht  nicht,  wie  ein  auf  einem  Berge  Stehender  die  in  der 
Ebene  Stehenden  sieht,  dass  die  Leute  um  nicht  zu  Betrauernde  trauern. 

4213.  Wer  von  Einsichtigen  Einsicht  lernt,  der  ist  ein  kluger  Mann, 
da  ein  Einsichtiger  dadurch,  dass  er  zu  Tugend  und  Reichthümern  gelaugt, 
glücklich  leben  kann. 

STsTHTfiN'  q^ej:  f{^\  tfpf]  fijTfT  1 


4209)  MBu.  3,14079.  11,76,6.  77, a.  12, 
7*63.  124  9«.  Bbaumauiurma  2,10,1.  c.  Auch 

^?rft  *th  und  gH«qnm  *t.  puran 

ed.  Calc.  des  MBu.  d.  ^5Jf9:  »t.  ^  ^T^:. 
Im  Bu  aiimadh  arma  lauten  c.  d:  ^  5TT*ITtT 

4210)  CUio.  Paddh.  RUanIti  46  (41)  6. 


4211)  MBu.  3,13891.  Bbadmadharha  X, 
11,7.  6.^|qj«^BfttuxADu. 

4212)  MBu.  12,530.  6.  qÜltTJR  5TP 
ed.  Bomb.  ^  5TF3JR  5TT°  ed.  Calc 

4213;  MBu.  5,1247,6.  I24  8,a.  o.gpTIT- 
rjfä  =  StTTOTR  NIlak.   Im  Wörterbuch 
ist  unter  dem  caus.  von  1.  J|tT  mit  dl 
der  «weiten  Bedeutung  zu  setzen  Eimu 
(•on  ^rn'Z  /«rnen. 
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4214.  (4576.)  Der  verständige  und  mit  der  höchsten  Einsicht  ausge- 
stattete Mann  freut  sich  nicht  und  betrübt  sich  auch  nicht,  weil  er  weiss, 
dass  Alles,  was  da  kommt,  auch  wieder  geht. 

snrmt  ufat  F^tf  PwM'i'  ^^^\  ^Tft  i 

4215.  (1834.)  Wer  einen  an  Einsicht,  Tugenden,  Kenntnissen  und  Jah- 
ren überlegenen  Verwandten,  nachdem  er  ihm  zuvor  Ehren  erwiesen  und  ihn 
günstig  gestimmt  hat,  um  das  befragt,  was  zu  thun  und  was  zu  lassen  ist,  der 
kommt  nimmer  in  Verlegenheit. 

=?  H^-diH  RM^mr  ^i^jjt^t:  gfn^T:  u 

4216.  (4577.)  Für  den,  der  mit  dem  Pfeile  des  Verstandes  verwundet 
ward,  giebt  es  keine  Aerzte  und  keine  Heilkräuter,  keine  Opfersprüche,  keine 
Ainulete,  keine  Beschwörer  und  auch  keine  künstlich  zubereiteten  Arzeneien. 

UUIti'-JI^H  ^TTR  «.  Spruch  881. 

4217.  (1835.)  Wer  anders  als  ein  Diener  ist  so  thöricht,  dass  er,  um 
sich  zu  erhöhen  sich  erniedrigt,  um  zu  leben  das  Leben  hingiebt,  um  Freude 
zu  haben  Leiden  ertragt?  . 

T^fn  raren  &{ignqi  ^fn  qjft^rm  h 

4218.  (1836.)  Die  durch  Vertraulichkeit  süssen,  von  Liebe  überströ- 
menden, durch  Leidenschaft  stockenden,  süss  klingenden,  treuherzigen,  Freude 
verkündenden,  von  Natur  lieblichen,  Vertrauen  verdienenden,  Liebe  erwecken- 
den zwanglosen  Reden  gazellenaugiger  Mädchen  entzücken  uns  gar  sehr  an 
einsamem  Orte. 


4214}  MBu.  3,15383,6.  15384,a. 
4213;  MBa.  5,1555. 
4216)  MB«.  5,1391. 

4217}  Hit.  ed.  Sern-  11,25.  Jon*».  24. 
SXh.  D.  326.  d.  sfNR  *l.  s^f^rT 

4218)  BuAKTB.ed.  Bohl.  1,30.  lith.  Au*g. 
II  56.  lilb.  Aus«.  III  so.  Qata.W.  65.  a. 


Q  HI£I5  und  STOlTo;  «Hl^ll^lff^ 

?n  hrfii^n:  scnoi.).  6.  nftiA.  otih  und 

HUlffl;  rjtjpiimni;  das  wiedorkebrendo 
q'jj  hl  verdächtig;  SR^T:  §L  H^t-  «• 
<WTT,  fdHHI^It-  d-  F^l^n^T  und 
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4219.  (1837.)  Wer  seinen  Feinden  traut  in  Folge  ihrer  Zutraalichkeit 
oder  eines  von  ihnen  geleisteten  Dienstes,  dem  ergeht  es  wie  jenem,  der  auf 
einem  Baamgipfel  einschlief:  wenn  er  erwacht,  liegt  er  auf  dem  Boden. 

Vriwm  *J  JF%  ^  Uj3l4dlM«:  I 
3#TT      ^iq^T%WfJ  W^Trf:  II 

4220.  (4578.)  Auch  neige  man  sich  demüthig  vor  einem  stärkern 
Feinde,  wenn  es  die  Zeit  erheischt;  ist  man  aber  gerüstet,  so  sei  man,  indem 
man  selbst  auf  der  Hut  ist,  auf  seine  Vernichtung  bedacht,  wenn  er  nicht 
auf  der  Hut  ist 

4221.  (4579.)  Mit  ehrerbietigen  Verneigungen,  mit  Oeschenken  und  in 
süssen  Worten  redend  warte  man  sogar  einem  Feinde  auf  und  lasse  ihn  nie- 
mals Verdacht  schöpfen. 

J^falTHM^I-HH?  ^i^H^rfuTT  II 

4222.  (1838.)  Um  der  eigenen  Wohlfahrt  wegen  mache  man  sich  Leh- 
rer und  Aeltere  durch  Ehrerbietigkeit  geneigt,  Gute  durch  ein  bescheidenes 
Betragen,  die  Götter  durch  gute  Handlungen. 

^  ßäHfe£l«J  cO^pm  ^rf  R^fl  II 

4223.  (1839.)  Wie  das  Feuer,  es  mag  zu  den  Altaren  hingetragen  wor- 
den sein  oder  nicht,  eine  grosse  Gottheit  ist,  so  ist  auch  ein  Brahmane,  er 
mag  gelehrt  oder  ungelebrt  sein,  eine  überaus  grosse  Gottheit 

«HIMMWm  5TTHT  %qfü^  Zlfft:  I 
F^hSNt  °h(lrM3  ^PTU  TO^hpn^ll 

4224.  (1840.)  Es  vernichtet  den  Glanz,  das  Ansehen  und  die  Pracht 
eines  Wintertages  —  eine  Regenwolke,  eines  Fürsten  —  seine  Habsucht 


421»)  Hit.  ed.  Scul.  IV,8.  Joa*s.  11.  ed. 

4222)  KU.  Ntns.  3,32. 

Calc.  1830  S.  430.  6.  fclHmid.  c.  5TOH 

o 

4223)  gUBe.  Padoh.  Rieixtn  34  (31). 

»t.  r  grr;  ^rmif^  vgi.  sprach  m  jfjun 

d.  qj"  st.  R^fT.  Vgl.  Sprach  ft86. 

4224)  Rasa-Ta«.  ed.  T*.  tt,189.  ed.  Cale. 

4220)  MBh.  12,3822. 

193. 

4221)  MBh.  12,3823. 
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4225.  (4580.)  Bösewichtern  gegenüber  entfalte  er  (der  Fürst)  stets 
seinen  Machtglanz  und  sein  Feuer,  und  gegen  einen  schlechten  Nachbar  sei 
er  unbarmherzig:  dieses  nennt  man  die  Weise  des  Feuergottes. 

3  MfHW4ff:  *(UfolHEl  II 

4226.  (1841.)  Zeigt  sich  das  Schicksal  widerwärtig,  so  erweist  sich 
auch  der  Besitz  von  vielen  Hilfsmitteln  als  unnütz:  als  der  Sonnengott  sin- 
ken sollte,  gewährten  ihm  selbst  seine  tausend  Hände  (Strahlen)  keine 
Stütze. 

MIHj.^T  ^FH-fSt  TWhlT:  uPcWMJr}  II 

4227.  (1842.)  Dass  dieser  unser  Körper  mit  jedem  Augenblick  schwin- 
det, merkt  man  nicht;  er  gleicht  hierin  einem  im  Wasser  liegenden  unge- 
brannten Topfe:  wenn  er  wie  dieser  auseinandergefallen  ist,  dann  wird  man 
es  gewahr. 

Sriflft^j  qi5f  TO  «•  Spruch  3958. 

4228.  (1843.)  Wie  des  Winters  Pracht,  die  von  den  Winden  des  Früh- 
lings getroffen  wird,  schwindet  Tag  für  Tag  auch  der  Verständigen  Verstand 
durch  die  Sorgen  um  die  Bürde  des  Hauswesens. 

STfrWiiTTTft?  qfrt        HrfacMHI:  Utoj:  I 
tKIHfyrjl  ÜWIH      HTOTT:  SOTTtTjfel1?  II 

4229.  (4581.)  Zärtliche  und  treue  Frauen  lieben  den  Gatten  trotz  aller 


4225)  M.  9,3 1  o.  c.  STFfrT  =  *WlcM  Kt«.. 

4226)  Cic.  9,6.  Sab.  D.  263.  ty«.  Pol. 
Hdschr.  31,6.  QUAe.  Paodb.  Daiy.Ubja.ia 
17  (16).  Aus  den  lldschrr.  könnton  nur 
einfache  Schreibfehler  rerzeichnet  wor- 
den. 

4227)  Hit.  ed.  Scau  IV, 63.  Jon««.  69. 


4228)  Paniat.  ed.  Rosto.  nod  Bomb,  V,4. 
d.  *<*MH|HrFTI  HcTfF?  od.  Bomb. 

4229)  Malay.  ed.  Tullb.  94.  ed.  Bomb, 
s.  112.  6.  oelrtMIW^:.  «•  5lrTRIÄt 
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Nebenbuhlerinnen:  grosse  Ströme  führen  ja  Hunderte  von  andern  Flüssen 
dem  Meere  zu. 

OTflTO  S^T  H       Ulli  III ijaifid:  I 
fr^lftr^fT  J^TH  htiH^rM-TjRj^  FF?:  II 

4230.  (1716.)  Wenn  ein  Söhnchen,  mit  Staub  bedeckt,  heimkehrt  und 
des  Vaters  Glieder  umfängt,  so  ist  dieses  wohl  der  höchste  Genuss. 

Mj^J^H  muPH  =TT%  JTTHN^rllH  %?rffr  II 

4231.  (1844.)  Krsbna  würdigte  den  Fürsten  der  Kedi,  als  dieser  ihn 
schmähte,  keiner  Erwiederung:  ein  Löwe  antwortet  wohl  auf  das  Donnern 
einer  Wolke,  nicht  aber  auf  das  Geheul  eines  Schakals. 

r??T  ^  ^T%^  mn^MIMM^H  II 

4232.  (4582.)  Wenn  sich  Jemand  unter  den  Menschen  findet,  der  einem 
Bösewicht  wehrt,  dann  kommt  unter  allen  den  vielen  Menschen  kein  Böse- 
wicht vor. 

4233.  (4583.)  Wenn  aber  ein  Bösewicht  niemals  auf  Jemanden  stösst, 
der  ihm  wehrt,  dann  verharren  viele  Menschen  bei  ihren  bösen  Thaten. 

dl*WMI  ^3^t  §  H^IMI^HHIrl'^l  II 

4234.  (1845.)  Nicht  wider  den  Strom  gezerrt,  sondern  mit  demselben 
geführt,  entrinnt  ja  ein  Mann  einer  Wasserfluth;  so  auch  seinen  bösen  Ge- 
wohnheiten. 

f^m  or^ft  ^w^iun  3  u 

4235.  (1846.)  Ist  ein  Feld  oder  Anderes  zehn  Jahre  hindurch  vor  den 
Augen  des  Eigentümers  von  einem  Andern  benutzt  worden,  so  entscheidet 
Über  den  Besitz  desselben  der  Genuss,  nicht  Zeuge  oder  Urkunde. 


4230)  MBu.  1,8040  =  gAiuNTALO*.  7,50 
bei  Chmt,  8.  36  bei  Wbbt.  o.  jrf^Jf*?; 

4231)  Cv.  16,25.  Hit.  ed.  Scul.  ad  59,2. 
Jobn».  11,8».  ed.  Calc  1830  8.  218.  6.  °3J- 


4232.  33)  MBa.  1,6850.  fg. 

4234)  Katbas.  31,87. 

4235)  Pabbat.  ed.   Kosso.  111,93.  ed. 
Bomb.  94.  b.  JJ^TO  ed.  Bomb.  VfL  M.  8, 
147.  Jaon.  2,2*  und  Spruch  RHmUll 
^TTTlt  FTTrJ. 
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4236*  (4584.)  Man  sage  Nichts,  was  Jemanden  unlieb  sein  könnte,  we- 
der in's  Gesicht  noch  hinter  seinem  Racken;  auch  lebe  man  mit  Niemanden 
ohne  Grand  and  Ursache  in  Hader  and  streite  auch  mit  Niemanden. 

i|HNI<1  *T:  <T^T  ^HFT  ft^R:  I 
H  RH^:  U^t5t  iHi^(i=i(:  II 

4237.  Wer  Jemanden  in's  Gesicht  lobt  und  hinter  dem  Rücken  tadelt, 
der  gleicht  einem  Hunde  und  ist  für  diese  und  jene  Welt  verloren. 

JJ^J  FrjFTT:        mSTRJSn:  I 
TtfW  ^TCPJc*TTSI  J5n      JTrTT:  THT:  II 

4238.  Lehrer  und  Aeltere  soll  man  in's  Gesicht  loben,  Freunde  und 
Angehörige  hinter  dem  Rücken,  Sclaven  und  Diener  nach  vollbrachter  Ar- 
beit, Söhne  nie,  Weiber  erst  nach  dem  Tode. 

UrMdUl  TO  fT§  s.  Spruch  4239. 

^i'rj  ^TTO  s.  den  folgenden  Spruch. 

5Tr3^T  vfft  TO  TO  q^:  RffTT  W^TTH  I 
P»^:  FOT  TOT  RsTTjl  ftl,WM*dll 

4239.  (1847.)  Ein  Thor  lässt  sich  durch  gute  Worte  beschwichtigen, 
selbst  wenn  das  Böse  vor  seinen  Augen  verübt  wurde;  ein  Wagner  trug  sein 
Weib  mitsammt  dem  Buhlen  auf  dem  Kopfe  umher. 

4240.  (1848.)  Jeden  Tag  soll  der  Mensch  seine  Handlungsweise  prüfen, 
indem  er  sich  fragt,  was  er  mit  dem  Vieh  und  was  er  mit  edlen  Menschen 
gemein  hat 


4236)  KatitImbtab.  1.  e.  d.  s  AI.  4,) 39, 
c.  d. 

4237)  MBa.  12, 4 23 f.  d.  SJ%T  ^ 
NIlae. 

4238)  Subbasb.  38. 115.  n.Xrr^  an  einer 
Stelle,  FJr*TT  an  beiden  Stellen,  d.ipf  an 
einer  Stelle,  JJffT  an  beiden  Stellen. 

4239)  Pakbat.  ed.  Komb.  111,203.  207. 


ed.  Bomb.  IV,48.  54.  Hit.  ed.  Scbl.  111,24. 
Jobb».  26.  a.  «rMdUl  st.  Sfa; 
sl.  qf^  Hit.  b.  «iftil  (auch  und 
5TTtPi)  cpjffT  Hit.  e.  Pf5U  HFTT 

Hit.  d.  Rl{  WM>"{  If^HiT. 

4240)  gUÄG.  Paddb.  Nrn  2.  Sinais«. 
66.  a.  MrMWdff  Sübbasb.  c.  f£f»rT  SubbIsh. 
d.  fifJTcfT  Sobbasb. 
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yir^iqx-qn  q^r:  yHlUIHTOTT^frT  II 

4241.  (1849.)  Wo  es  sich  um  Versagen  oder  Geben,  um  eines  Andern 
Wohl  oder  Weh,  Behagen  oder  Missbehagen  handelt,  da  gewinnt  der  Mensch 
den  richtigen  Maassstab,  sobald  er  sich  selbst  in  die  Lage  des  Andern  ver- 
netzt 

sjcqinFff  h^Rhi  4hjkh  sng- 

FT1?  3?frT  HlHM^lill^H^I 
fTHlÄ^mpf^m  mrTSjmq  II 

4242.  (1850.)  Wie  ein  Wind  durch  den  Duft  des  Brunstsaftes  die  Nahe 
eines  brünstigen  Elephanten,  wie  ein  Blitz  mit  seinem  entfalteten  Glänze  das 
bevorstehende  Donnern  einer  Wolke,  so  verkündet  deutlich  die  Handlungs- 
weise eines  Menschen,  der  die  Geschicklichkeit  eines  Klugen  auf  den  Grund 
kommt,  dessen  unwandelbare  Denkweise,  wie  sie  durch  das  vorangegangene 
Leben  gewonnen  wurde. 

UcMcElH^gt^«.  Spruch       ^  TOpfm 

4243.  (1851.)  Wer  einem  Andern  einen  Gegendienst  erweist,  sei  dieser 
auch  noch  so  gross,  kommt  dem  nicht  gleich,  der  den  ersten  Dienst  erwies: 
jener  thut  es  ja  für  Etwas,  dieser  dagegen  für  Nichts  und  wieder  Nichts. 

MHNIdHmmi  3  ^  gfiMffl  TO  II 

4244.  (1852.)  Gegenwärtiger  Freuden  sich  zu  begeben  und  auf  zukünf- 
tige Freuden  zu  hoffen  ist  nicht  der  Verständigen  Weise. 


4241)  MBh.  13,5572.  Hit.  ed.  Seat.  1,11. 
JoBRt.  12.  c.  M^N:. 

4242)  RIoa-Tab.  4,85*. 

4243)  MBh.  12,4993.  fUSo.  Paddh. 
MAH4in»aicAis&  10  (0).  o.  ^T^m  eine 
Hdschr.  ron  £!■*«.  Paddh.  ©.  M^lcf  tt.>TTfc7 


Qabhc.  Paddh.;  ^--jm-fil  l(  ifll  rgRJ  eine 
Hdschr.  von  (Uis.  Paddb.  c  D^JT  "T  «fi- 
TTfr?  (d.  i.  JH^iFH)  frf  (frD 
Paddb.  d.  fH:*l|UlHo||l|(:  ein« 
Hdschr.  ron  CUlo.  Paddb. 
4244)  MBh.  12, 528 j, 6.  5S8S,a. 
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4245.  (1853.)  Grosse  Hitze  gleich  am  Anfange  ist,  wie  man  weiss,  ein 
Hinderniss  für  alles  Gelingen:  durchbricht  nicht  auch  recht  kaltes  Wasser 
Berge? 

Wtf  *:  aqiWFT:  fUlddlfHfrOltlß  I 
^  ^TOJ  FTF7  5i|gu  5Tf?RfT  Mf((^rTT  II 

4246.  (1854.)  Wen  du  vorher  in  einer  Versammlung  für  einen  braven 
Mann  erklärt  hast,  dem  darfst  du  später  nicht  der  Schlechtigkeit  zeihen, 
wenn  du  deinem  Worte  treu  bleiben  willst 

4247.  (4585.)  Das  Beginnen  des  Kampfes,  das  Hüten  des  ganzen  Heeres 
und  das  Reinigen  der  Wege  nach  allen  Richtungen  hin  nennt  man  das  Ge- 
schäft des  Fussvolkes. 

wi  äfar?TT  hpSt  trffi     udl^rr  i 

4248.  (1855.)  Eine  Gattin,  die  früher  stirbt,  erwartet  den  Gatten  jen- 
seits; einem  Gatten,  der  früher  stirbt,  folgt  eine  treue  Gattin  auf  dem  Fusse 
nach. 

srf^  ^Ha^l(         ÜW(TH  II 

4249.  (1856.)  Kokusnussbäume,  gedenkend  des  wenigen  Wassers,  das 
sie  in  ihrer  ersten  Jugend,  als  eine  schwere  Last  auf  ihrem  Haupte  lag,  ge- 


4248)  MBn.  1,3038. 

4249)  Vikha  m  a  i .  9  t .  (Urg.  Paddh.Vrx  «h  a- 
yicrsu'injokti  45  (43).  Prasaäoarh.  5,  h.  a. 
Tfrt  HlMM^i  (auch  ^KRic^i  und  ^ff  RT- 
Tjq^q  »t.  mq  qtrW^T;  T^H:  (bei 
der  Leiart  TtT  »t.  ^ffff)  »t-  FT^ffi.  6.  RT- 


4245)  Hit.  ed.  Seat.  III,  45.  Johns.  48. 

4246)  MDh.  12,4164.  Pah« at.  ed.  Kosrg. 
1,274.  470.  ed.  orn.  248.  ed.  Bomb.  244. 
422.  a.  3%f  ^qfrT  q:  TO  JUn^THTH 

p  anhat,  c.  5?  MF?  cfTtlf  ^ijrjn,  rlFT  ^TOT 
^  STSpTJ:  und  cTFT  ^TOT  «Mft»oU:  (auch 
cfiHdJ:  mit  vorangehendem        !)  Panhat. 

4247)  Hit.  ed.  Scau  111,8«.  John».  89. 

II.  Th«ü. 


3H<H|IHl<HJauch  5Hc^HI<Hj  »i.  3^- 

27 
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tranken  haben,  geben,  so  lange  sie  leben,  den  Menschen  nektarfifanliches 
Nass:  es  vergessen  ja  Edle  nimmer  den  Dienst,  der  ihnen  erwiesen  wurde. 

WTT  J|irftlr34  f^TT  JIM^Ic^:  I 

4250.  (4586.)  Zuerst  richten  sich'  die  Gedanken  auf  die  eigene  Person, 
dann  anf  den  Sohn,  später  auf  gute  Menschen,  zuletzt  auf  das  Einsammeln 
guter  Werke. 

4251.  (1857.)  Auf  der  ersten  Lebensstufe  hat  man  keine  Kenntnisse 
erworben,  auf  der  zweiten  kein  Vermögen,  auf  der  dritten  keine  guten  Werke; 
was  wird  man  auf  der  vierten  thun? 

Snrq  ^ijftr  rj:         s.  Spruch  4180. 

UfilrT:  yul^HlHI^».  Spruch  ftrq^HT  M^hIhIM. 

^rf  H?H  fä^T  H^m  -TRWT  II 

4252.  Zwischen  dem,  was  gespendet  und  was  verzehrt  wird,  besteht  ein 
grosser  Unterschied:  das  Gespendete  erzeugt  Segen,  das  Verzehrte  wird  zu 
Koth. 

U^MMIHWiiH  «.  Spruch  2737. 

m\  *Hlf<Ö  NMMHrMMI(MHrH<H  II 

4253.  (1859.)  Im  Geheimen  zu  spenden;  schnell  bei  der  Hand  zu  sein, 


4250)  R.  ed.  Goaa.  2,62,88.  Die  Lesart 
der  anderen  Recension  giebt  Spruch  2070. 

4251)  k;?.  93  bei  Habb.  13  bei  Wbbbb; 
im  Da.  unter  3*HT:  Subuasu.  28.  c  =TT- 
fSTRT       (sie)  Svbu'vsu.  Vgl.  Spruch  621. 

4252)  Svbuasu.  134.  29t.  o.  ^rTFT  an 
einer  Stelle.  6. SRftr  fl^rfl  ao  einer  Stelle, 
«J'illH  PTR%  an  der  anderen  Stelle. 

4253)  Buahtb.  ed.  Bohl.  2,54.  Hab».  79. 


lith.  Ausg.  I  63.  lith.  Ausg.  II  64.  Gala*. 
67.  Kutalaj.  140,6.  6.  und  c.  wechseln  die 
Stelle  in  Kivalu.  b.  ^  st.  ^.  c  t|«HrH^»l 
^ft,  H^rÖ*T,dr*-MI  und  H- 
^fiWeT,  551^  und  faj^R^Pl  3- 
T*T1  ^^71 smfrT  «RTU^fn: 
fT:  %'4IUl|R^rlTt  Schol.  in  der  lith.  Ausg. 
Ii) ;  ^PWsrrRIT:  (SfPWSf = f=f^T  SchoL 
XRJ  ein  Bücken,  eine  Spur  von  Etwas)  sL 
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wenn  ein  Gast  in's  Haas  tritt;  eine  Gefälligkeit,  die  man  einem  Andern  er- 
wiesen, nicht  auszuplaudern;  einen  Dienst,  den  Andere  Einem  geleistet,  in 
einer  Gesellschaft  zu  verkünden;  im  Glück  sich  nicht  zu  überheben;  in  Re- 
den über  Andere  vor  Allem  das,  was  diese  erniedrigen  könnte,  zu  vermei- 
den: wer  hat  diese  schwierige  Weise  —  fürwahr  das  Stehen  auf  der  Schneide 
eines  Schwertes  —  Edlen  angezeigt? 

ST^m  H^rT:  QFZfli  UTRcTT  H^cii:  T^T:  I 

4254.  (4860«)  Ein  Pfad  ist  (durch  die  eintretende  Finsterniss)  am  Abend 
verloren,  gefallene  Frauen  sind  verloren,  ein  mangelhaft  besäetes  Feld  ist 
verloren,  ein  Herr  ist  durch  die  Schuld  eines  Dieners  verloren. 

TO*TH  fRm  fäi}%T  mjmqfq  5nWfP^rTH^rT  I 

HHrffrl  ^femfiT^T  MMs^l^kfluiN  II 

4*255.  (1861.)  Selbst  über  den  Geist  der  Gelehrten  hat  der  aus  dem 
Studium  der  Wissenschaften  hervorgehende  Verstand  nur  so  lange  Macht, 
als  die  Augenpfeile  lotusäugiger  Mädchen  nicht  auf  sie  fallen. 

spprai^i  fort  grr^f  w  rara5rn 

ZlWtä  fä^JTc#  H  H^TT^cTH:  II 

4256.  (1862.)  Wer  das  Geld,  das  er  der  Gunst  seines  Herrn  verdankt, 
Würdigen  zukommen  Iässt,  die  (ihm  geschenkten)  Kleider  und  Schmuck* 
suchen  aber  auf  eigenem  Leibe  trägt,  der  ist  des  Fürsten  Liebling. 

VN:       iH,IKH  HrTT  ^TOPTc?:  TO  II 

4257.  Das  Feuer  steht  oben  an  in  Betreff  des  Erhitzens,  die  Erde  in 
Betreff  der  Geräumigkeit,  die  Sonne  in  Betreff  der  Helle  und  der  Gast  steht 
unter  den  Guten  oben  an. 


pT£THH^HI(i:  Kütalaj.;  xod  u|av°aoY«*6U 
Oeöv,  rt  Lan  to  jiaXiora  xopiov  4v  toutu  T<j> 
xo<Jfxr?  Galan,  d.  SJfl  vfrTfnflTWT:  3^T- 
HWtIIH  mZWTrl  Kut.  (der  Schol.  bat  Vfl- 
TUr\  st.  SJ^mffJ  vor  sich  gehabt).  Galakob 
hat  offenbar  unsere  Fassung  vorgelegen, 
die  im  Spruch  TSFTT  "QIUJI  ^frT:  wieder- 
kehrt. 

4254)  KiR.  99  bei  Ha»,  und  UiNItiiaBi. 


d.  °^IMI^H*  unsere Aenderung  für  ^TCTI^ 
^rT:  und  ^f?:. 

4255)  Prab.  7.  Vgl.  Sprncb  2545  und 

«TTSITr«4j|ldimiH. 

ct.  "s 

4256)  Pancat.  ed.  Kosko.  1,60.  ed.  orn. 

39.  ed.  Bomb.  54.  6.  WrMlS  c.  ^  st.  flf. 

4257)  MBa.  1,3576.  b.  «H^TR  s 
Mlak. 
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*  g  ü  HMMy  KmhmhitI  tfprsRii 

4258«  Ein  ungeduldiger  Gebieter,  ein  Oberaus  falscher  Freund,  ein  gro- 
bes Weib,  ein  hochmüthiger  Sohn  und  eine  trotzig  antwortende  Dienerschaft: 
eine  solche,  das  Herz  versengende  Umgebung  lässt  sich  ja  ertragen,  aber 
nicht  ein  Mann,  der  uns  geringschätzig  anhört,  indem  er  die  Augenwinkel 
hin  und  her  bewegt 

RSRFftär  msfgW^i^iH^i  tot  ii 

4259.  Einen  Gebieter,  der  gegen  das  Heilsame  eine  Abneigung  hat  und 
stets  dem  Schädlichen  nachgeht,  müssen  Kluge  meiden,  wie  Aerzte  einen 
schlechten  Patienten. 

f^(TOT*p^T  ^  ^f^^R  fen  II 

4260.  Gebieter,  Erzeuger,  Erfreuer,  der  vorzüglichste  Ernährer,  Unter- 
weiser  im  Guten,  ja  eine  leibhaftige  Gottheit  ist  der  Vater. 

4261.  (1863.)  Wer  ein  Werk  zu  vollbringen  gedenkt,  es  sei  gross  oder 
klein,  gehe  mit  aller  Kraftanstrengung  daran:  dieses  ist  das  Eine,  das  man 
vom  Löwen  rühmt 

^THf1M^H=tU?         öfiTO)  m  «.  den  vorangehenden  Sprach. 
ST'TrHUU:  TOT  ftP7:        SRcTTT  I 

sflulfM  ^Hc^U IHI<  3MsllMrt  II 

4262.  (1864.)  Beim  bejahrten  Manne  tritt  Reife  des  Verstandes  ein: 
am  alten  Sandelbaum  erzeugt  sich  Wohlgeruch. 

wm  &  ngr^T:  wmm  Hi$cUft  ii 


4258)  Raoa-Taa.  7,617. 

4259)  Katbas.  60,120. 

4260)  R.  ed.  Goaa.  2,16,21.  Den  ent- 
sprechenden Spruch  in  der  anderen  Ro- 
cension  i.  unter  McjlH<d  ^JTj  CT^IJfJ. 

4261)  Kin.  67  bei  Ham.  und  in  NItisa0k. 


VauunA-RAN.  6,16.  Galan.  Varr.  126.  o. 
SPTcTRcFq  (auch  5RFq)  3H*T  SfT.  c.  FRTT- 
nfo;  OTT  st.  SfitflfJ.  d.  Urfeld  »t  ysrt- 

fäm.  vgl.  Spruch  ui«fci<«li  ^14«^. 

4262)  DftuTANTAC.  23  bei  Babb.  219. 
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4263.  (1865.)  Diener  können  es  nicht  ertragen,  dass  ihr  Herr  seine 
Gunst  einem  Andern  zuwendet:  sie  gleichen  hierin  den  Frauen  eines  Mannes, 
die  sich  aber  eine  Nebenbuhlerin  ärgern,  wäre  diese  auch  schön. 

STCrf  HIsHoüHM  s.  Spruch  2821. 
SWimi^ftHfq  *I  «.  den  folgenden  Spruch. 

4264.  (1866.)  Ein  Löwe  setzt  einem  brünstigen  Elephanten,  dem  der 
braune  Saft  aus  den  Schläfen  trieft,  die  Tatze  aufs  Haupt  trotz  dem,  dass 
sein  Gegner  an  Grösse  ihn  überragt 

4265.  Fahrlässigkeit  ist  der  ärgste  Feind,  Fahrlässigkeit  ist  das  ärgste 
Gift,  Fahrlässigkeit  ist  ein  Räuber  an  der  Burg  der  Erlösung,  Fahrlässigkeit 
ist  der  Weg  zur  Hölle. 

MHlf^HI  rTSn  thjj: 9-  sPruch  2982. 

>ftrt  71^  M«lfrl        H^T^T:  ^T^TUFT  TOR  II 

4266.  Wer  einen  erschrockenen,  bei  ihm  Zuflucht  suchenden  Mann  dem 
Feinde  überliefert,  dessen  Kinder  sterben  ja  vor  der  Zeit,  dessen  Väter  ver- 
lassen ihren  Wohnort  (den  Himmel)  und  auf  den  schleudern  die  Götter  mit 
Indra  an  der  Spitze  den  Donnerkeil. 

RTjfr^m5Ir^5flHKli|5IJWJ:  PüsTT  II 


4263)  Pamkat.  ed.  Kosse.  1,318.  ed. Bomb. 
286.  6.  fl^T  ?T  (fehlt  auch)  5?  d.  $FJ- 
?TT:  ff« ^ft  Koste. 

4264)  Pahkat.  ed.  Kosic.  1,371.  ed.  Bomb. 
1,327. 111,29.  a.  WülT?f^iFT  ed.  Bomb, 
an  der  ersten  Stelle,  b.  H^rWHHIU FW H : 
ed.  Bomb,  an  der  zweiten  Stelle,  d.  itelft 
ed.  Bomb,  an  der  zweiten  Stelle.  In  Kam. 
NItis.  13,16  lautet  der  Spruch: 


I.)  |  q£  R  (»c.  der  Fürst)  qrT  ftf- 

4265)  SobbIsb.  270.  o.  H(M^tfl  die 
Hdschr. 

4266)  MBa.  5,38«.  b.  f^TT^  ed.  Calc. 
Vgl.  Spruch  3267  und  HIMHN  f«l-^frT  ^T- 
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4267.  Man  sieht  Leute  des  Lohnes  nicht  theilhaftig  werden,  obgleich 
sie  sich  anstrengten:  auf  hunderterlei  Weise  geht  Einer  den  Reich thümern 
nach  (und  erlangt  sie  nicht),  wahrend  ein  Anderer,  der  ihnen  nicht  nachgebt, 
in  glücklichen  Verhältnissen  lebt 

fTOI  ifti^  FT:  UiHHlpH:  I 

4268.  (1867.)  Bei  gleicher  Anstrengung  werden  nur  einige  Wenige  des 
Lohnes  theilhaftig:  durch  das  Quirlen  erlangten  die  Götter,  nicht  die  Dä- 
monen, den  Unsterblichkeitstrank. 

SFTTfä  SPtö         ».  Spruch  3243. 

fth^  ufijidi^ij  ragfcn  f%  wTs-i:  II 

4269.  (4587.)  Diejenigen,  o  Bhärata,  die  ihr  Augenmerk  auf  den  eigent- 
lichen Zweck,  nicht  auf  die  Einzelnheiten  richten,  halte  ich  für  klug,  da  die 
Einzelnheiten  nur  Nebensache  sind. 

4270.  (4588.)  Beim  Untergang  der  Welt  durchbrechen,  wie  man  weiss, 
die  Meere  ihre  Schranken;  vorzügliche  Menschen  aber  wünschen  sogar  beim 
Untergänge  der  Welt  es  nicht  den  Meeren  gleich  zu  thun. 

_  *■* 

EHrRFT  3^BT  s.  den  folgenden  Spruch. 

^hihijüh  püira  fen^ft  fm^n  II 

4271.  Wenn  ihr  einen  Theil  des  Veda  für  leeres  Geschwätz  haltet,  wel- 
chem Unstern  habt  ihr  es  zu  verdanken,  dass  ihr  nicht  auch  die  lästigen 
Vorschriften  eben  so  beurtheilt? 

Sra&THT:  n^MI^MIUlIHfHMIrHI:  I 

4267)  MBa.  13,7601,6.  760i,a.  e.  ffUT- 
r«IM°  ed.  Calc.  ^T*T  =  NiLAa.  rf. 
MHulwN^:  ed.  Bomb.  H£Tf  OTT  NIlak. 

4268)  Dmhtastac.  70  bei  Hak».  71  in 
KWjakal.  6.  am  Anfange  eines  Halb- 
rerse»!  d.  Kavjasal. 

4269)  MBu.  5,IUi,6.  U42,o.  a.  5IWTT 


ed.  Calc.  d.  =  MBu.  12,1 2338,  d. 

4270)  VaDDBA-KXn.  3,6.  c.  $t^!rf. 

4271)  Naisu.  17,60.  c  ^FT  »t.  ^  der 
Text,  der  Comm.  hat  aber  ^  ?or  »ich  ge- 
habt. Eine  Verspottung  der  MUT^Uaa. 
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4272.  Wenn  Männer  emporsteigen,  treten  sie  gegen  Dreie  feindselig 
auf:  gegen  die  früher  erworbenen  Freunde,  gegen  ihre  Frauen  und  gegen  ihre 
Wohnungen. 

3fä3T  ^TSR  JI^s.  Spruch  2468. 

rT^IT  tTT^:  «3fe?^J  «4HMHHi  RT^m  II 

4273.  (1869.)  Wie  der  Wind  in  alle  Geschöpfe  dringt  und  sich  hier 
ergeht,  so  dringe  (der  Fürst)  mittels  der  Späher  überall  ein:  dies  heisst  man 
die  Weise  des  Windes. 

fT^HrilH  8.  den  vorangehenden  Spruch. 
34)  III :  5qTÄ  ^Tt  ».  Spruch  f&IWt  ^T^t. 

*?pj:  HHWi{l  *T  HlUiUllF^,  3^jS  II 

4274.  (1870.)  Von  einem  Schatzmeister  verlangt  man,  dass  er  gewandt, 
beredt,  dem  Herrn  stets  ergeben,  nicht  habsüchtig  und  wahrheitsliebend  sei. 

4275.  (4589.)  Bei  wem  die  Rede  fliesst,  wer  Allerlei  zu  erzählen  weiss, 
gut  begreift,  im  Augenblick  das  Richtige  erkennt  und  schnell  den  Sinn  einer 
Schrift  anzugeben  versteht,  den  nennt  man  weise. 

mrtm  «*3^Ht  H»<fr-Ull  MHIUrl  TTOJI 

4276.  (4590.)  Das  Wort  «ich  reise»  ist,  o  Geliebter,  deinem  Munde 
schon  entfahren;  was  hätte  ich  davon,  wenn  du  jetzt  auch  nicht  gingest,  da 
du  mich  so  wenig  liebst? 


4272)  Sumam.  1U.  b.  SlNMIrtcfi:  die 
Hdschr. 

4273)  M.  9,306.  R.  ed.  Goaa.  2,122,20. 

a.  vfag'.  r.  c.  d.  tri^nN  (He* 

ti^HT)  FJft  ri-Hl^ri  Wcl^R-  Ygl.Spr. 

4274)  £a*rg.  Paddh.  RIganIti  57  (51).  d. 


4275)  MBu.  5,998.  c.  cl^TT  ed. 
Rornb. 

4276)  Katjad.  2, ISS.  c.  Der  Scbotiast: 
TO  JT^rTlfq  (!)  STOfffN  $  JIHIWcMF<J 
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ff 43lcüg<Ul  3  ^ETi:  HcjtfrH  R^T  II 

4277.  (1871.)  Ruhe  des  Gemüths,  Nachsicht,  Ehrlichkeit  und  Liebens- 
würdigkeit, diese  Tugenden  Edler  sind  ja  in  den  Augen  solcher,  die  keine 
Tugenden  besitzen,  die  Folge  von  Schwäche. 

4278.  (1872.)  Den,  der  sich  selbst  preist,  den  schlechten,  dreisten, 
Oberall  umherlaufenden,  Jedermann  zu  zQcbtigen  bereiten  Mann  ehrt  die 
Welt 

fHcJrH  H I  (     loiß  Irj*^  I 

STTWqfc^frT         JR:  || 

4279.  (4591.)  Mein  Herz,  dessen  Unruhe  bei  dem  Nachdenken  Ober 
den  Sinn  der  Lehrbücher  sich  gelegt  hat,  dessen  Interesse  an  Dichtwerken 
jeglicher  Gattung  geschwunden  und  in  dem  die  Drangsal  aller  Zweifel  geho- 
ben ist,  sucht  Zuflucht  bei  Qiva. 

^TS'.  WWW:  fl^Kl^i  I 
ffHltfi  crf^7  rnqi}:  ffra^rHT  ^ :  Sjfä:  || 

4280.  (1873.)  Der  unschuldige  Mann  erscheint  im  Gerichtssaal  heitern 
Angesichts  und  froh,  spricht  verständliche  Worte,  bat  Zorn  im  Auge,  zeigt 
kühnes  Selbstvertrauen  und  legt  beim  Heden  Unwillen  an  den  Tag. 

JTCrai:  ^ifrl^lQuÖl  HMlStafeKMUll:  I 
^Trl  ^F^mPTwng        JT^  H^T:  II 

4281.  (1874.)  Freundliche,  an muth reiche  und  schmiegsame  Reden  im 


4277.  78)  R.  ed.  Bomb.  $,2t,l«,6.  fgg. 
Gom.  5,93,5.  6.  4277,6.  st.  ^HT^t 

GonR.  c.  °cj|(^J  unsere  Aenderung  für  °tfi- 

81:  II  ^  ^UTF<ta  fem  HR:  II 
Comm.  in  der  ed.  Bomb.  rf.  fT^T.  »t.  ffRI 
Gönn.  4278,  a.  9pj^  »t.  J$  Gor».  6.  ^PJ- 

fprmni  st.  faqj^°  gorr.  c.  fl^~äizac?^- 

Tjj  Gorr. 


4279)  Bbartr.  lilh.  Ausg.  II  3,ioo.  St- 
ruasu.  317.  a.  yVIH:-  c.  faf?fH:  st  ßf- 
Rej.  rf.  STIrpT^unsere  Aeoderong  für 
fPJ,  STOpR  (=  yM<H^H  Scbol.)  and  *n- 

4280)  Panrat.  ed.  Kosbo.  1,215.  ed.  orn. 

•r  «c 

160.  ed.  Bomb.  200.  c.  fflHty  und  ItllJUg. 

4281)  DamajahtIr  atha  1,*  in  Veri.d.Oif. 
H.  120,o.  Garbo.  Paddh.  Svrb\rbitapra- 
CaBrI  4. 
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Munde  und  eben  solche  Frauen  im  Hanse  sind  als  Lohn  guter  Werke  nur 
diesem  oder  jenem  Einen  beschieden. 

HH(fil  *rfrT:  «fi|tfl{uT    den  folgenden  Spruch. 

H^lrT  ^  X^?:  WTO  ^ir3  ?T^FT  HM^H:  II 

4282.  (1875.)  Wenn  ein  Mann  Etwas  werden  soll,  so  beginnt  er  in  Ge- 
danken ein  Werk,  seine  Lust  an  demselben  steigert  sich,  seine  Berathung, 
die  ihren  Stoff  selbst  sich  zuführt  (d.  i.  an  der  er  ganz  allein  Theil  nimmt), 
wird  nicht  kund;  die  ganze  Sache  gelingt,  sein  Geist  fühlt  sich  gehoben  und 
er  hat  seine  Freude  am  löblichen  Werk. 

4283.  (1876.)  Wohl  vermöchte  man  aus  einer  Zahnsprosse  im  Rachen 
des  Seeungebeuers  Makara  ein  Juwel  gewaltsam  auszubrechen,  auch  könnte 
man  wohl  das  von  tanzenden  Wellenkränzen  erfüllte  Meer  durchschiffen, 
auch  wird  man  wohl  eine  erzürnte  Schlange  wie  eine  Blume  auf  dem  Haupte 
tragen  können:  nimmer  aber  wird  man  den  Sinn  eines  verstockten  Thoren 
zu  gewinnen  vermögen. 

SHTT^:        qrj:  ffafrt  ?TTPTsnrTr?R  I 

4284.  (1877.)  Die  Gunst  des  Gebieters  bringt  wohl  Glück,  verleiht  aber 
nie  deu  Adel  der  Geburt:  die  Schwarze  des  Giftes  Kalaküta  weicht  nicht 
durch  die  Berührung  mit  £iva. 


4282)  P abbat,  ed.  Kossg.  111,258.  ed. 
itomb.  180.  o.  qfrT:  »t.  «H:,  F7fr7:  »t.  FJ- 

4283)  Riubtb.  ed.  Bohl.  Harb.  lilh.Auag. 
II  and  Galan.  2,4.  litb.  Ausg.  I  3.  gURc. 
Padoo.  Scbiush.  302.  o.  V<H*ti  il. 
^IHfTcTv  *•  *I<M$  and 

II.  Th«il. 


■cj^rrfi^st.  WFT?V  e.  vfi{7]1W.  Vgl.  Spruch 

4284)  Bit.  ed.  Seat..  111,20.  Jörns.  21.  a. 
5f*TJ^.  IlfHUlrTiTR  on»ere  Acndcrung 
für  ^nfeTTrTrn  (Johns.)  und  ^rnTtHrTr?!*?; 
andere  Autt.  lesen  HIIHUMH  und 

27* 
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5?  ff  HHIlfH^rrl  ms  mFhPm  fiSPT:  II 

4285.  (1878.)  Wessen  Gunst  nicht  nützt  und  wessen  Zorn  nicht  scha- 
det, den  mögen  die  Leute  nicht  zum  Herrn  haben,  so  wenig  wie  Weiber  einen 
Eunuchen  zum  Mann. 

UHI^cH};  SÄ  sNI^IfHlffftr  | 

fm  cT  ffo:  ilUl^trtHJI 

428§.  (1879.)  Empfindest  du,  o  Nacht -Wasserrose,  keiue  Scham  dar- 
über, dass  da  die  Schatzkammer  (den  Kelch)  schliessest,  wenn  der  Freund 
(die  Sonne),  der  die  Welt  erhellt,  die  Hand  ausstreckt  (die  ersten  Strahlen 
entsendet)? 

4287.  (1880.)  Wer  es  versteht  seine  Rede  der  Gelegenheit,  seine  Ge- 
fälligkeiten der  Natur  des  Andern  und  seinen  Zorn  der  eigenen  Kraft  anzu- 
passen, der  ist  ein  klager  Mann. 

9r*7T  5?  ^UlMlfHH  sqermrl  RFR  JTrf  st:  I 

^TrT=d  Hm  sftÜJrifaq  g^cHlrf:  f^FT  c*ü*JH  II 

4288.  (1881.) 

Auf  sind  gebrochen  die  Spangen,  und  nach  gehn  liebende  Thrftnen, 
langer  nicht  bleibet  der  Muth,  Geist  ist  zu  wandern  gesinnt. 

Alle  sie  ziehn  mit  dem  ziehenden  Freund;  und  musst  du  denn  reisen, 
Lebensgeliebter!  verschmäh  doch  nicht  das  Freundesgeleit! 

Fr.  Rüchart. 

4285)  MBh.  5,  111*.  U29,6.  i«30, a.  I  14,15.  Hit.  od.  Schu  11,47.  John».  48.  ed. 
(Uro.  Paddh.  RaaamIti  90(84)  Katitam     Calc.  1830  S.  192.  Katitah»t4«.  97.  Si- 


ta«. 36.  «.  f=T:CFRT.  b.  TFT  5ftt5t  f*?°. 
«.  ^TsTFW  »t.  Urll^  K*t.  d.  Wt,  STt 

qfamsn^n:,  war:  wp'Hijnucn: 

(Kat.). 

4286,  C'tftNG.  Paddh   KamalUjokti  6  d. 
%15f  (d.  i.  %T5T)  H^fiiH. 

4287)  Kai«.  47  bei  Wnm;  Vbduha  Kaij.  j 


•uWn.  193.  b.  fl£T~J  rt.  F3>TR;  H$*T.  d. 
TRTT??. 

4288)  Aha».  31.  Katja**.  28.  fg.  Sin.  D. 

83.  QAHiQ.  PADDH.  VlJOfilttlPRtl  «PA   1.  <1.  IT 

(d.  i.  fajjjr««<4f?)     f^g  HJ*JH- 
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F^:  TO^THT  =T  HrHHH  foflSU:  II 

4289.  (1882.)  Die  Ausschwitzungen  des  Mondsteines  beachtet  man  so 
lange,  als  er  auf  einer  Sandbank  des  Meeres  liegt;  eignet  darauf  dieses  ibn 
sieb  zu  (indem  es  die  Sandbank  überschwemmt),  so  werden  die  Ausschwitzun- 
gen, obgleich  sie  (nach  wie  vor)  hervorbrechen,  im  Wasser  des  Meeres  nicht 
mehr  bemerkt.  (Was  den  Kleinen  schmückt,  verschwindet  beim  Grossen  un- 
ter der  Menge  anderer  schöner  Dinge,  die  er  besitzt.) 

STtJ"  irttf  frt  3%tT  fN^TT         ^  II 

4290.  Mit  Schweiss  und  Schmutz  bedeckt,  ohne  Halt  und  ohne  Schutts 
stehen,  o  Fürst,  Diener  am  Thor,  als  wären  sie  Hoden. 

I^H^fH  JTrT  ^TFct  TO         VWUlfM  I 

Wf  «IMhA:  *HI*M<hd«h3:  II 

4291.  (1883.)  «Wirst  du,  o  Gatte,  noch  heute  am  Vormittag,  oder  um 
Mittagszeit,  oder  am  Nachmittag,  oder  erst  nach  Sonnenuntergang  heimkeh- 
ren?» Durch  solche  von  herabstürzenden  Thränen  begleitete  Reden  hinter- 
treibt ein  junges  Weib  des  Liebsten  Abreise,  der  im  Begriff  steht  in  ein 
hundert  Tagereisen  entferntes  Land  zu  ziehen. 

4292*  (4592.)  Beabsichtigt  man,  o  Bharata,  Jemanden  einen  Hieb  zu 
versetzen,  dann  spreche  man  Liebes  zu  ihm;  desgleichen,  wenn  man  ihm  den 


4289)  Raoa-Tar.  4,>55.  d.  r"*T^:. 

4290;  Vit  in  LA.  28. 

4291)  Aua».  9.  Schol.  zu  Daca».  S.  188. 
£ab£g.  Paulo.  Phijaphasth amatasth akatii a- 
m AfH ak.  a.  T^tn  »t.^Tf  6.  faiMN  IPfFT 
CTH  SflrT)  SQJTg;  (auch  ^TT^)  ftw 
rnq%OTra  («och  «*qojfi?).  d.  °  JFTSJ^: 


4292)  MBu.  1,  5597.  12,  8786.  5300,6. 
5301, a.  C'^So.  Paodh.  NIti  10.  6.  y^r3^ 

(auch  y«fccMIW;  fa3lrl|M.  c.  STCHim 
(auch  gfT  ftf^i^WT.  d.$rra3,5TT- 
^T?T3  "^m^;  fT§  SlSrl^W  *T  die  eine, 
^JT  dWriyift  ^  die  andere  Udschr. 
ran  ^ahm«.  Paiidh. 
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Hieb  versetzt;  hat  man  ihm  aber  den  Hieb  versetzt,  so  zeige  man  Mitleid, 
bedaare  nnd  weine. 

4293t  (4593*)  Man  haue  nicht  eher  ein,  als  bis  man  seiner  Sache  ge- 
wiss ist;  hat  man  seine  Feinde  getödtet,  dann  bedauere  man  sie  nicht;  ohne 
Grand  zürne  man  nicht  und  gegen  Beleidiger  sei  man  nicht  milde. 

4294.  (4594.)  Was  bewirkt  ein  gemeiner  Mensch,  er  mag  loben  oder 
tadeln?  Wie  eine  Krähe  im  Walde  krächzt  der  Thörichte  für  Nichts  und 
wieder  Nichts. 

*  yi^Ml^l:  ^rTB  ^TH  M^IH 

flsf         xiJjH  *TSffi:  ^TTT?  II 

4295.  (1884.)  Vor  den  Augen  lässt  sie  sich  zu  Fassen  nieder,  im 
Rücken  sticht  sie  in's  Fleisch,  dem  Ohr  summt  sie  lieblich  und  leise  etwas 
Schönes  vor,  gewahrt  sie  aber  eine  Blosse,  so  dringt  sie  alsbald  furchtlos  ein: 
des  Bösewichts  ganzes  Treiben  ahmt  die  Mücke  nach. 

HI44llWli|l*dl-il  #fl       M{ IMUN  I 
f^^TTTTfT  fT^FJ  =T  äl3r^'7imfniH:  II 

4296.  Vor  der  Verbindung  mit  den  Dingen  giebt  es  für  die  Geschöpfe 
keinen  heftigen  Schmerz,  nach  der  Trennung  von  Allem  aber  trauert  der- 
jenige nicht,  der  im  natürlichen  Zustande  verbleibt 

Ulik<4JJ<£)HHJ  ^TQ  fTOT  STH  TOT  c*>IMfrMtq  ^  | 

4297.  (4595.)  Wissen  bei  einem  Manne,  der  des  Selbstvertrauens  er- 
mangelt, ist  wie  eine  Waffe  in  der  Hand  eines  Feiglings:  es  bringt  bei  ihm 
keine  Befriedigung  hervor,  eben  so  wenig  wie  ein  schönes  Weib  bei  einem 
alten  Manne. 


4293)  MBb.  12,2711. 

Autt. 

4294)  MBa.  12,«217. 

4296}  MBa.  12,  12508. 

4295)  Hit.  ed.  Schl.  1,76.  Joun».  82.  6. 

4297)  (sjotistattya  im  £KDb 

.  unler  ^T- 

*R  f^TfrT  st-  ferTO^rf??.  d.  ffH37:  alle 
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4298.  Zunächst  besiege  ein  Fürst  sich  selbst  und  seine  Minister,  darauf 
seine  Diener,  darauf  die  Städter;  schliesslich  kann  er  mit  seinen  Feinden 
einen  Krieg  beginnen. 

sren  qfo  muiHiHHjTnr  ^ihiPhhin  FTfl: 

'.ST^T^* 4 UITT^fiTO  pT *HHUf**T  II 

4299.  (4885.)  ITpoTov  jj.sv  oia  xou  «{jnr)  (itj»  -eis  *qSova^  ouo'  iXa- 
xCorou  Tt(JLtSaa,  87C6tTa  51  icoS'ov  *ysvc{j.6vov  IvSstxvujievY),  uaxepov  oe  at&cüc 
ItsTo^o^,  {isTct  81  xauxa  tjttov  avxiTeivouaa,  itaXtv  51  tt|v  cuaxd&eiav  irpoU- 
jjisvTfj,  ft7C6tTa  hl  ^gtco^  •y6|ioucja,  ivepY°w^a  xpu^Cat^  TCat5t,ai?,  «rcauppoSi- 
Tot^,  (7900  jatc,  tsXoc  5s  a&eos  ^xxaä's'vTüv  tg>v  ap^pov  ajieTpov  ^5ovrv 
2v5eixvuu.£vi)  ^  tcjios  eu^v^  «ywalxa  auvouaia  xaXtj  £<jtiv. 

HlsNMcM        PT^T         tTTrRj  ^gUT  I 
5i!«lR»HU+dUI«WI  «tiWIHPw  Wff  *JrT  II 

4300.  (4886.)  Wenn  (Venus)  durch  den  Wagen  der  Rohint  geht,  dann 
nimmt  die  mit  Haaren  und  Knochenstücken  bunt  bestreute  Erde,  als  wenn 
sie  eine  Sünde  begangen  hätte,  gleichsam  die  Weise  des  mit  Menschenschä- 
deln sich  schmückenden  Kapalika  an  (d.  i.  dann  wüthet  auf  der  Erde  der 
Tod}. 

srr^r     piri  sri^rmwi  5n*rSl%  ^thsWto?  1 

STTsT  7%T  ^TSTFj^T  Sjq  ^  ^TT  3h?T^  11^3%  II 
4304.  Unter  den  Brahmanen  ist  es  nur  der  Kluge,  der  Freude  hat,  nur 


4298)  Mahr.  P.  27,10.  Vgl.  Spruch  916 
und  918. 

4299)  Bhamtr.  ed.  Bohl.  1,25.  lith.  Ausg. 
II  68.  Catakat.  64.  Pbasargabu.  9,6.  a.SfT- 
nTT,  rRI^HIilHiim*  W%  T*tfrT  11  rT- 
PlT  JTHT:  JTUn       rTrT  Scbol.):  rTRT^T- 

Or?:  (blosser  Schreibfehler)  für  TO.  c.  5f- 
o  r  o 

ITT?:,  HH^Rt  ^T^TJTFH,  <i. 


ft:HJilJ|fäMdHlfu*°;      »u  g^. 

4300)  Varau.  Brh.  S.  9,25.  Pakrat.  ed. 
Ko»e.  1,239.  ed.  Bomb.  212.  Virramar. 
250,6.  6.  cfiiN  und  =ffiü^;  qTrT,  3T?TOT. 

c.  wnk;  fror  »i.       sffhnr  »t. 

5T5FTT.  rf.  «himftMi^  und  ^lfd°M, 
^TTMIM^  ohne  chlMM^Hft^. 

4301)  MBs.  12,11033.  6.  ifaR  »t.  §T- 
SPT  ed.  Calc. 
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der  Klage,  der  anter  Vielen  schweigt,  nur  der  Klage,  der  trotz  aller  Schwäche 
stark  ist,  and  nar  der  Klage,  der  sich  in  keinen  Zank  einlasst 

HlVkfj  steril  jn^«.  nach  Spruch  TOT      sic^Mrll  jftölj. 
UWtrfrlfHH;  TO^qRl  3£^fa*TI 

a  sswn  q^Trm  wrora  fa^fa  ^  n 

4302.  Kluge,  die  würdevoll  siad,  sehen  und  reden  richtig;  wenn  sie,  o 
König,  geringschätzig  behandelt  werden,  dann  fahlen  sie  sich  gedrückt  and 
schweigen. 

«RstnaiKliiuiw        JFR  rTOT  II 

4303.  (1887.)  Wenn  ein  Fürst  einen  Klagen  anstellt,  wird  ihm  dreierlei 
Gutes  zu  Theil:  Ruhm,  der  Aufenthalt  im  Himmel  und  grosses  Einkommen. 

4304.  (1888.)  Wenn  ein  Fürst  einen  Thoren  anstellt,  wird  ihm  dreierlei 
Schlimmes  zu  Theil:  Unehre,  Verlust  des  Vermögens  und  der  Gang  in  die 
Hölle. 

snin  inftn     spf  tfiwsfleiiri  i 

U*flrHI  H^TR  ^cf  fatt  II 

4305.  Der  Kluge  hat  seine  Freude  an  der  Gerechtigkeit  und  lebt  nur 
für  die  Gerechtigkeit;  so  steht  es  mit  dem  Gerechten  und  heiter  wird  sein 
Gemüth. 

fa^cH  g         M^MMMrl  II 

4306.  Einen  Freund,  der  Klugen  huldigt,  sein  Fach  kennt,  tugendhaft 
ist,  ein  angenehmes  Aeussere  hat,  von  Freunden  umgeben  ist  und  eine  schöne 
Rede  führt,  soll  man  warm  halten. 

OT%T  cTi  qj^  ^1  TO:  fTU^T  H^T  ifa  I 
^TFT^T  ^TTt?  STHTS7HH*TF^T:  II 

4307.  (4596.)  Der  Weise  wie  der  Thor,  der  Reiche  wie  der  Arme, 
Jeder  geräth,  begleitet  von  seinen  guten  oder  seinen  bösen  Werken,  in  die 


Gewalt  des  Todesgottes. 

4302)  Bhatt.  18,6. 

4306)  MBu.  5,1491.  a.  {WI^T^t  e4. 

4303.  4  Kam.  85.  fg.  bei  Hab».  319.  Ga- 

Calc. 

la*.  Varr.  74.  fg. 

4307)  MBh.  12,5717. 

4305)  HR AUMA DNA BMA  2,14,5. 
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4308.  (1889.)  Wenn  man  in  der  Todesstande  den  Freand  sieht,  so 
bringt  dieses  Beiden,  dem  Ueberlebenden  and  dem  Todten,  Glück. 

^r<^l«f^^ir<^iH:  II 

4309.  (1890.)  Wie  das  eigene  Leben  schütze  (ein  Fürst)  seine  Diener 
and  wie  den  eigenen  Leib  nähre  er  sie  stets  um  des  einen  Tages  willen,  da 
er  mit  dem  Feinde  zusammen  trifft 

VUUI<£rtl<-rJ  f^RQl  >.  Spruch  2641. 

s»nä  5T^n      j^fen^y  i  wtr: 

o 

4310.  (1891*)  Sich  der  Tödtung  eines  Lebens  enthalten,  dem  Ranbe 
fremden  Gutes  entsagen,  die  Wahrheit  reden,  zu  rechter  Zeit  nach  Kräften 
spenden,  bei  Gesprächen  über  junge  Weiber  Anderer  sich  stumm  verhalten, 
den  Andrang  der  Gier  brechen.  Ehrwürdigen  gegenüber  bescheiden  sein  und 
mit  allen  Wesen  Mitleid  haben:  diese  allen  Lehrbüchern  gemeinsamen  Ge- 
bote, denen  nirgends  widersprochen  wird,  sind  der  Weg  zum  Heil. 

ymiifHMiri  ^^T^rHmft^T  i 

sftftn  TOTpf  ^?  frfrT:  qf|d  j  M^ll 

4311.  (1892.)  Die  Tödtung  eines  Lebens,  Diebstahl  und  die  Berührung 
eines  fremden  Weibes,  diese  drei  Sünden  soll  der  Körper  durchaus  meiden. 

den  vorangehenden  Spruch. 
mmirMQ  H*jcMN     Spruch  4308. 


4308)  Pakiat.  od.  Kos««.  II,  180.  ed. 
Bomb.  165.  o.  MIUMrMM  ed.  Bomb  6.  q^T 
Kosm. 

4309)  Pahbat.  ed.  Kosrg.  III,  127.  ed. 
Bomb.  122.  d.  Hlh^HJIH:  ed.  Bomb. 

4310)  Bbabtb.  ed.  Bori.  2,60.  IUb.Au«g. 
I  25.  lith.  Ausg.  II  und  Galan.  26.  a.  TJT- 


4311)  MBh.  13,5Ai.  (Uüo.  Paddb.  Sa-. 
dÜUa  38  (36).  a.  UIUUHMIri  unsere  Aen- 
derung  Air  UIUIlfrlMH:  und  511  Ul  IHM  Irl- 
6.  °^TJ^m  SR  MBu.  ed.  C»lc.  o^Tpfa- 
ipfnPT  und  °«jl(|Pl^4ui*^C»»»<».  Paoob. 
d.  SRFR  Hr  Paddii. 
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IH^JIHir^HHfeMlili^UI'  Mrürf  «i  H^T:  II 

4312.  (1894.)  Wozu  rede  ich,  ach,  von  der  Unverwüstlichkeit  der  Le- 
bensgeister? Haben  doch  diese  selbst  sie  schon  offenbart,  da  sie  nie  zugleich 
mit  den  beim  Betteln  ausgestossenen  Worten  von  dannen  gehen.  Mich  selbst 
will  ich  verhöhnen,  der  ich,  obgleich  ihre  Zähigkeit  mir  bekannt  ist,  durch 
die  für  Nichts  und  wieder  Nichts  gefürchtete  Trennung  von  ihnen  mich  nie- 
derschlagen lasse  und  allerwärts  um  ein  Almosen  bitte. 

4313.  (1895.)  Wie  dir  selbst  das  Leben  lieb  ist,  so  auch  den  übrigen 
Geschöpfen:  edle  Menschen  haben  mit  Jedermann  Mitleid,  indem  sie  aberall 
sich  selbst  sehen. 

4314.  Wenn  man  den  ganzen  Lohn  einer  guten  That  einernten  will, 
darf  man  nie  einem  lebenden  Wesen  ein  Leid  anthun,  muss  man  Nachsicht 
üben  mit  denen,  die  Einen  vielfach  beleidigten,  und  solchen  spenden,  die 
Einem  keinen  Dienst  erwiesen. 

mUllMMlkwfrl!  »•  Sprach  4310. 

4315.  Die  uns  hier  auf  Erden  noch  lieber  als  das  Leben  sind  and  ohne 
die  wir  keinen  Augenblick  eine  Freude  empfinden,  von  diesen  getrennt  zu 
sein  müssen  wir  ertragen!  0  wie  schwer  ist  das  Dasein  in  dieser  Welt! 


4312)  giNTtc  1, 1 8  bei  Harb.  413.  Cata- 
uU.  24.  NIthuBb.  »9.  a.  <hhf>Ht\l  6.  R- 

f^rfT-  d.  n\  qisRrim:;  PlH4UI:  »t 

4313)  Hit.  ed.  Scbl.  1,10.  Johns.  11.  c. 
und  >RRT  >t.  Qc&.  Vgl.  Spruch 


2510. 

4314)  Subbasb.  78.  b.  Sfilfa  faHNN- 
m  die  Hd«chr.  e.  U^AWl^j  die 
Hdocbr. 

4315)  Si  .haso.  82.  a.  OTuTCn  HT^  5 
>rt^T:  die  Hdtcbr. 
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r~  *^ 


mmyHHH^^lH^MHH  II 


4316.  Mit  Aufopferung  des  Lebens  sogar  fttr  eines  Andern  Wohl  zu 
leben,  nicht  zu  beleidigen,  Falschheit  zu  meiden  und  einem  Andern  Liebes 
zu  erweisen,  als  wäre  er  das  eigene  Selbst,  das  ist  der  Freundschaft  hohe 


4317.  (1896.)  «Dadurch,  dass  du  immer  früh  Morgens  kommst,  raubst 
du  mir  den  Schlaf  der  Augen,  und  dadurch,  dass  bei  mir  Einfaltigen  das 
Gefühl  der  eigenen  Würde  schwand,  ist  es  dahin  gekommen,  dass  ich  Nichts 
mehr  bedeute.»  «Was  habe  ich,  Schöne,  zu  thun  versäumt?»  "Du  hältst 
dich  nicht  mehr  für  einen  Gatten;  gehe!  «Du  bist  krank!»  «Und  was  ich 
jetzt  zu  meiner  Heilung  thun  werde,  davon  wirst  du  später  hören.» 


4318.  (4597.)  Klugen  verstreicht  die  Zeit  auf  die  Weise,  dass  sie  am 
Morgen  sich  mit  dem  Würfelspiel  (von  dem  im  Mahabharata  die  Rede  ist), 
um  Mittagszeit  mit  einem  Weibe  (der  Sttä  im  Rämäjana)  und  in  der  Nacht 
mit  Dieben  (von  denen  im  Bh&gavata-Puräna  erzählt  wird)  sich  beschäftigen. 


4319.  Am  Morgen  werden  die  Menschen  von  den  natürlichen  Bedürf- 
nissen gequält,  um  Mittag  von  Hunger  und  Durst,  am  Abend  von  der  Liebe, 
in  der  Nacht  vom  Schlaf. 


Art. 


yiufyW*li)e=W  i.  Sprach  2W. 


MHJ<?M:  SFJ  HHItMHI^rrl  I 


4316)  MabatIbax.  92.  4318)  Vbddba-Kab.  9,11. 

4317)  Amab.  29.  Catabat.  6.  d.  JFJ  and      4319)  Sdbbasb.  270.  e.  rf31  »t.  ^TOT  die 
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4320.  (1897t)  Wie  viel  Ungeziefer  kommt  nicht  ans  dem  Körper  her- 
vor, das  man  ja  alles  Ernstes  sich  vom  Leibe  schafft?  Was  ist  das  nnn  für 
ein  Unverstand  der  Welt,  dass  sie  solchem  Ungeziefer  den  Namen  «Kinder» 
beilegt  und  ihretwegen  sich  abzehrt?  , 

^  rW  ^ra?n  rj&t  tot/:  ^riw  w\  ii 

4321.  (1898.)  Wer  eine  Sache,  die  er  schon  in  Händen  hat,  ans  Un- 
verstand wieder  fahren  lässt,  weil  man  ihm  gute  Worte  giebt,  der  Narr  ist 
angeführt  wie  der  Makara  vom  Affen. 

innra«JI8I,ÜI^IHI  ^llrUHNlftHI^  | 
§r7T$mi%T  SN  iJHTJT:  STrfilsFra^rT  II 

4322.  (1899.)  Denjenigen,  die  noch  in  der  Fremde  weilen,  nachdem 
sie  schon  im  Besitz  einer  Wissenschaft,  eines  Vermögens  oder  einer  Kunst 
sind,  erscheint  eine  Strecke  von  hundert  Schritten  wie  hundert  Meilen. 

HIH^lrä  Fim  ^H^nlSfT  jfä  et  ^FtrT  =T  5T^J:  I 
mm  Wltllfa  ?T  fäFTOT  ff  <4<W<M  ^  HrM^IMJI 

4323.  (1900.)  Was  der  Mensch  erhalten  soll,  das  erhalt  er  auch;  selbst 
ein  Gott  ist  nicht  im  Stande  dieses  zu  hintertreiben.  Darum  betrübe  ich  mich 
nicht  und  staune  auch  nicht:  was  uns  gehört,  gehört  ja  Andern  nicht. 

4324.  Nur  das,  was  man  erreichen  soll,  erreicht  man,  nnr  dahin,  wohin 
man  gelangen  soll,  gelangt  man,  und  nur  das,  was  man  erlangen  soll,  erlangt 
man,  es  heisse  Leid  oder  Freude. 

ywJH«wft<  m     f^nr  fewv  *  im  TOT:  II 

4325.  (1901.)  Das  Alter  ist  da  und  die  Jugend  verstrichen:  seid  weise 
und  lasst  euch  das  Aufgehen  der  höchsten  Wahrheit  angelegen  sein.  Dieses 
ganze  Leben  ist  beinahe  dahin,  weil  die  Zeit  auf  ihrem  Gange  nimmer  ruht 


4320)  Pbab.  93.  c.  sHTcTT. 

4321)  Panbat.  ed.  Kosbö.  IV,t. 

4322)  Pakbat. ed.  Kosbg.  1,447.  ed.  Bomb. 
399. 

4323)  Panbat.  ed.  Kohrs.  11,113.  fg.  117. 
ed.  Bomb.  103.  fg.  107.  Vgl.  Sprach  5T- 


sqsuqsj  5PTrT  *RBT:. 

4324)  R.  ed.  Bomb.  7,54,16,6.  I7,a. 

4325)  Bbabtb.  in  £1bbg.  Paddb.  Kalaba- 
bita  4  (nur  in  einer  Hdschr.;  vgl.  Scbibt- 
nbb  und  Wbbbb,  S.  12).  e.  TTrftTTtPT  unwre 
Aenderung  für  JJrT  tllMH. 
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4326.  (1902.)  Das  Unterschlagen  eingegangener  Gelder,  das  Vertau- 
schen von  Kostbarkeiten,  Bevorzugung,  Nachlässigkeit,  Beschränktheit  und 
Wohlleben  sind  die  Fehler  eines  Ministers. 

STTHrfn^cHT  3»^J0  *•  den  vorangehenden  Spruch. 

tffnftcJT:  HUlftHI  fsp^frTf?: 

SfCT  mirT  rT^Trfr  FFTPTFrTfT:  TTO  II 

OL  O  *N 

4327.  (1903.)  Erlangte  man  auch  Glücksgüter,  die  alle  Wünsche  er- 
füllten, was  hätte  man  davon?  Setzte  man  auch  den  Fuss  auf  der  Feinde 
Haupt,  was  hätte  man  davon?  Beschenkte  man  auch  seine  Lieblinge  mit 
Reichthümern,  was  hätte  man  davon?  Erhielten  sich  auch  die  Leiber  der 
Menschen  tausend  Weltalter,  was  hätte  man  davon? 

ifrT  (<-\W{       UHIHrMd^R  II 

4328.  (1904.)  Wer  hat  den  Hort  in  drohender  Gefahr,  das  Gefäss  der 
Liebe  und  des  Vertrauens,  diese  Perle,  das  zweisilbige  Wort  Mitra  (Freund) 
geschaffen? 

%m  g^r  timwi  h^t  ii 

4329.  (4598.)  Weun  es  sich  um  eine  wichtige  Sache  handelt,  dann 
muss  ein  befreundeter  Minister  das,  was  (dem  Fürsten)  lieb  sein  könnte,  gauz 
bei  Seite  liegen  lassen  und  stets  nur  das  sagen,  was  ihm  frommt. 


4326)  Hit.  ed.  Scul.  11,99.  Johns.  102. 

4327)  Bhabtb.  od.  Boul.  und  litb.  Ausg. 
1  3,68.  Harb,  und  litb.  Ausg.  III  66.  Galan. 
62.  Ciimc.  4,2.  Catakav.  105.  MtisaSk.81. 
K  atjap«.  99.  Scbol.  zu  Dacab.  S.  140.  CabSü. 
Padob.  Subuasb.  314.  o.  e.  d.  b.  die  Reihen- 
folge in  NItisaSk.;  sonst  wechseln  auch 
b.  und  c.  die  Stellen,  a.  FT®UT:  st.  5TTRT:; 

= jqi.  b.  sQTft  st.  c^f ;         c.  ffqTR- 


rJT:;  Rmr^TTI:  STuWRT  HHWflcT:; 
fjiEv,  ort  fxtl^  a^^ov*  itavta  Galan,  d.  SJf- 

4328)  Pakiat.  ed.  Kosh«.  Ii,  194.  ed. 
Bomb.  176.  Cabäo.  Paddh.  Mti  55  (57).  a. 

ÜT^ii^iffwa^nnt  und  in^ififrnipintf. 

c.  Fj£.  Vgl.  Spruch  1908. 

4329)  R.  ed.  Gobb.  5,84,3. 
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^  3rülrHl^rl       FT  n3<IcHMIcM>:  II 

4330.  Ware  Jemand  auch  der  höchsten  Geburt  theilhaftig  geworden 
and  haue  er  Yollkommen  gesunde  Sinne  erlangt,  so  wäre  er  doch  ein  Selbst- 
mörder, wenn  er  nicht  wttsste,  was  ihm  frommt. 

HIMHIHN  JT^frT  =T  ff^l:  WHp4«:  II 

4331.  (1905.)  Einfaltige  werden  alsbald  froh,  wenn  sie  Geld  erlangt 
haben,  sonst  aber  nicht:  Wolken  donnern,  wenn  sie  zu  Wasser  gekommen 
sind,  nicht,  wenn  sie  leer  sind. 

mmm<{  5?  zum  ^im^w^^m  th«hh:  i 

4332.  Der  Mann  hohen  Sinnes  hat  seine  Feinde  besiegt,  der,  wenn  er 
in'8  Unglück  gerath,  sich  nicht  vom  Schmerz  binreissen  lasst,  sondern  mit 
wachen  Sinnen  der  Arbeit  nachgeht  und,  die  Bürde  des  Lebens^  ergeben  tra- 
gend, zu  seiner  Zeit  Leiden  duldet. 

+-i4iMIHHIrMHrMI*J:  MH^fil  I 
m  <ERltf:  «TrtfrT  HfrMUiMHH  m  II 

4333.  (1906.)  Wenn  ein  Edler  auch  fällt,  so  pflegt  er  wie  ein  Spielball 
zu  fallen,  indem  er  sich  wieder  erhebt;  der  Unedle  fällt  aber  nach  Art  eines 
Erdenklosses. 

Ö^4>lr*l*juj  «yHr^HM  II 

4334.  (1907.)  Ein  grosser  Bösewicht  pflegt  durch  Freundlichkeiten  io 
noch  heftigeren  Zorn  zu  gerathen:  das  Auge  wird  durch  die  Berührung  mit 
Oel  (Liebe)  gar  trübe. 


4330)  Bbabbuduarma  2,4,  u. 

4331)  DftHT&NTAC.  44  bei  Hai».  221.  Kl- 
yjabal.  17.  6.  untere  Verbesse- 
rung für  fs^frt  und  H^jfrf.  d.  fffift 


4332)  MBa.  5,1077.  d.  Vfiff  =  ^rf- 

NltAE. 

4333)  Bbabtb.  ed.  Bobl.  Suppl.  U.  Habs. 


2,27.  P abbat,  ed.  Koibo.  11,170.  a.  fRF? 
^.m  F^v.^i.oqÄfqaTOfU 
rWl  qrifrT  gjsfeg  Paiwbt.   Vgl.  Sprach 
3886. 

4334)  Dbsbtabta«.  30  bei  Habb.  219.  Ki- 

TJABAL.  10.  d. 

rung  für  fljjti0. 
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toSt  f^c  f?f  sr4  sTFü^f  s^OrT  gfo  i 

4335*  In  der  Regel  wird  man  hier  auf  Erden  gewahr,  dass  an  den  Tag 
gelegte  Arbeit  nicht  ohne  Lohn  bleibt;  man  erlebt  aber  auch  grossen  Lohn, 
ohne  schwere  Arbeit  vollbracht  zu  haben. 

4336.  (1908.)  Aufgeweckte,  nicht  Dummköpfe,  pflegen  der  Unterweisung 
würdig  zu  sein:  der  Sesam  tragt  wohlriechende  Bluthen,  nimmer  die  Gerste. 

4337.  In  der  Regel  hat  auch  der,  der  Alles  geduldig  erträgt,  sowohl 
Freunde  als  Feinde:  im  Sommer  dörrt  die  Hitze  die  Erde  aus  und  die  Re- 
genzeit nährt  sie  mit  ihrem  Wasser. 

^UiiyUilHMIrM<l  f^TOhPTrlKfT:  II 

4338.  (1909.)  Gute  pflegen  durch  den  Umgang  mit  Schlechten  ihre 
Natur  zu  ändern:  die  Nektar  träufelnden  Strahlen  des  Mondes  werden  durch 
die  grosse  Eitze  (im  Sommer)  heiss. 

vim  mPhhw  tH^THT  Phthhi 

WfU  #TTfe?7l5rt  cfRfR  tfulrT  UJ:  II 

4339.  (1910.)  Gerade  die  Reichen  haben  in  der  Regel  ohne  Unterlass 
eine  Gier  nach  (neuen)  Reichtbumern:  sieh,  der  Bogen,  der  schon  zwei  Koti 
(das  gekrümmte  Ende  des  Bogens  und  zugleich  zehn  Millionen)  besitzt,  biegt 
sich  vor  einem  Laksha  (vor  dem  Ziele  und  zugleich  vor  hundert  Tausend). 

vma  «facti  ^thi^t  ?rfM  v&m  \ 

SlWfOT  g  WTR  <r^lUil  q^rT  II 


4335)  MBn.  10,82.  e.  d.  Sfrf  Wfim  T:^ 

4336)  Drsutantac  6  bei  Hau.  217.  KA- 
TJAS AL.  14. 

4337)  Sd»1»h.  298.  c.  5TT  SlMMii^l 
die  Hdftchr. 

4338)  DmbtIntac.  80  bei  Ha«».  224.  Ka- 


tjakal.  19.  d.  yqrtgH:  (vgl.  C>C-  9,68  und 
Kumabas.  1,46)  unsere  Verbesserung  für 

tlHH^sl:. 

4339)  Qaamo.  Paddb.  Lobbaninoa  7.  6. 

c.  UFT  st  rj^rt.  d.  snjui  «L  srnjrt 

Vgl.  Spruch  5T^:. 
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4340.  (1§11.)  In  der  Regel  sind  Reiche  gar  nicht  im  Stande  Etwas  ru 
gemessen,  wahrend  Arme,  o  Füret,  sogar  Holz  verdauen. 

«NUII^  ^Hlf^H  ^^TsTT:  WTS^T4  JHJTT 

4341.  (1912.)  Gewöhnlich  tadeln  hier  auf  Erden  niedrig  Geborene 
einen  hoch  Geborenen,  Unglückliche  einen  Günstling  des  Glücks,  Geizige 
einen  Freigebigen,  Unredliche  Redliche,  Arme  einen  Reichen,  Hassliche  einen 
Schönen,  Bösewichter  einen  Tugendhaften  und  Thoren  einen  mit  mannich- 
fachen  Wissenschaften  vertrauten  Mann. 

OTp-TH  R       few*i5i  'ffö: 

HH^rHsHI  =T  qftrWH  II 

4342.  (1913.)  Leute  vom  niedrigsten  Schlage  lassen  sich  aus  Furcht 
vor  Hindernissen  auf  gar  keine  Unternehmung  ein;  Leute  gewöhnlichen 
Schlages  stehen  von  ihrem  Unternehmen  ab,  wenn  sich  ein  Hinderniss  ihnen 
in  den  Weg  legt;  ausgezeichnete  Leute  lassen  nicht  ab  vom  Unternommenen, 
wenn  auch  Hindernisse  auf  Hindernisse  ihnen  entgegentreten. 

f%  RT  fej?  W  M^MIM^lP^T  I 
FTO  3  STERT  §g  5fa  «HI(NÖ^HH  II 

4343.  Auch  eine  Bitte  kann  ja  angebracht  werden,  wenn  dadurch  einem 
Andern  geholfen  wird;  für  sich  selbst  bitten  aber  heisst,  das  wisse  mau, 
ätzendes  Salz  in  die  Wunde  streuen. 


4340)  MBb.  5,  «U5.  12,861,6.  862,a. 
e.  |c^>  st-     öd.  Bomb,  an  der  ersten  Stelle. 

cJ!R:  an  der  zweiten  Stelle. 

4341 )  Pank at.  ed.  Kosro.  1,466.  ed.  Bomb. 

415.  a.<Mlp4rJM<4K?fsll:;  ^ft»t.5H;  J- 

*H3T:  HH.  Vgl.  Spr.  STStJRT  ST^pft  ifcqT:. 

4342)  Buabtm.  ed.  Bohl.  2,73.  lith.  Ausg. 
I  2  6.  lith.  Ausg.  II  und  Galan.  27.  Pankat. 
ed.  Kosa«.  III,2»5.  ed.  Bomb.  177.  Vit.  in 


LA.  (III)  1.  Mcubab.  48.  Schol.  zu  Dacab. 
S.  62.  a.  b-  T^T^rTT  (=T||f^HI: 

Schol.)  st.  f^fü.  c.  R^Rjnnr^Tq  at 
qJT;  tRI^ft  ^F?  Pabbat.  und  Vrr.  d.  JJT- 
3°;  ItöTl  «t.  sRT  Panb'at.  und  Var. 
3rFPTÜTTF3"f*T^ TK^ffT  Mcdb.  und  Schol. 
zu  Dacab. 

4343)  Subuash.  70.  6.  M{WIM*I^*I: 
die  Hdschr.  c.  HI<JJÜ  und  iffrT  die  Hd»chr. 
d.  c3l(  HH*W  die  Hdschr.;  vgl.  Spruch 
1873. 
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ijUI<INdi  J^T  5T#T     iflcWHqlH  II 

4344.  (i914.)  Welcher  Mensch»  der  das  Gute  vom  Schlechten  zo  unter- 
scheiden vermag,  vertreibt,  wenn  ein  von  Hagel  begleiteter  kalter  Morgen- 
wind bläst,  sich  den  Frost  durch  (kaltes)  Wasser? 

WtfWR  WSfä  5^        jsMd  II 

4345.  (1915.)  Welcher  Makel  haftet  an  der  Schwftrze  einer  Wolke  in 
der  Regenzeit,  da  sie  uns  erwünschten  Regen  sendet?  Wozu  nützt,  so  sage 
doch,  das  glänzende  Weiss  einer  Herbstwolke? 

fgq     trf^     ST^TO  s.  Spruch  5pJ     trf^  TOq. 

ftp*!  UsTRT  ^T?N  =T  ^nif^uivj{:  I 

yui^if^Hi  Hi5i4ir{<i  g  ^rffRj:  n 

4346.  Nur  der  Geber,  nicht  aber  der  Besitzer  von  Habseligkeiten  ist 
den  Menschen  lieb:  gern  sehen  die  Leute  die  Wasser  spendende  Wolke  na- 
hen, nicht  aber  den  Wasserbehälter,  das  Meer. 

fatf  «jiMI^MUT:  »•  Spruch  4350. 

mM^H^MMHHd:  II 

4347.  (1916.)  So  lange  mag  im  Herzen  der  Jungfrauen  in  Gegenwart 
ihrer  Geliebten  der  Groll  sich  breit  machen,  als  nicht  der  reine  Frühlings- 
wind mit  dem  Dufte  des  Sandels  zu  wehen  beginnt 


4341)  Panrat.  ed.  Konto.  1,353.  6.  3T- 
bei  Kosrg.  hat  schon  B^fet  richtig 
getrennt. 

4345)  gUSc.  Paddh.  Mbgbakjoiti  4.  d. 

4346)  SobbIih.  434.  294.  o.  fttf  ST^RT 
an  einer  Stelle,  c.  ctlo^J  an  ei- 
ner Stelle. 


4347}  Bhaht*.  ed.  Bohl.  4,32.  lith.  Ausg. 

Ii  9i.  Cataiat.  «5.  a.  ^rfllrT:  (=  «i^5T: 
Schol.)  t>.  ^R:  9T- 

FRTfrT  cod«  P»««-  nach  Tma-  c-  ^N^- 
f?T  *r*^"1  cod.  Paris,  d.  fT^  nach 
fehlt  nur  in  £atakay.  °H{IHHU°,  *l*$"4- 
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4348.  (1917.)  Pfui  über  die  Diener,  unter  denen,  weil  es  ihnen  am  die 
Freuden  des  Dienstes,  dieses  Hundelebens,  zn  than  ist,  der  Herr,  der  die 
(von  ihm  beherrschte)  Erde  wie  eine  Buhldirne  nur  für  einen  Augenblick 
besitzt,  sich  auf  eine  angenehme,  aber  ungebührliche  Weise  vergnügt;  die 
hochsinnigen  Diener  dagegen,  die  einen  auf  Abwege  geratbenen  Fürsten  so- 
gar mit  Hintansetzung  des  eigenen  Lebens  bewahren,  haben  die  Erde  geläutert 

4349.  (1918t)  Nur  Angenehmes  soll  man  stets  sowohl  Edlen  als  auch 
Feinden  sagen:  wem  ist  der,  der  Liebes  redet,  nicht  lieb  wie  der  Pfau  mit 
seiner  süssen  Stimme? 

ftnt  BjMl^ehilUI:  STJ:  Wl^fcHirBH:  I 

^TrTT  TOHflrff PTTrWH:  H4l<fH§0  II 

4350.  (1919.)  Man  rede  gefallig  ohne  kläglich  zu  thun,  man  sei  eis 
Held  ohne  zu  prahlen,  man  sei  freigebig  ohne  Unwürdigen  zu  spenden,  man 
lege  Selbstvertrauen  an  den  Tag  ohne  rauh  zu  sein. 

flWc|W<4irfl  jfäülfafll  ^ftrtsHHHMI  I 

?T  rffefT  qfmf^  4iMM|  HIMlUIri:  II 

4351.  (1920.)  Eines  Geliebten  Huldigung  ohne  Zuneigung,  wenn  auch 
von  angenehmen  Worten  begleitet,  macht  auf  Frauen  einen  eben  so 
Eindruck  wie  auf  Kenner  ein  künstlich  gefärbter  Edelstein. 

4352.  (4599.)  Das  Spenden  angenehmer  Worte  stellt 
frieden;  darum  soll  man  nur  solche  reden  und  an  Worten  wird  man  niemals 

^frT  RHT     sfHk:  feÜ  RIJTF7TF?  II 


4348)  RUa-Ta».  4,8SI.  6.  HrMlo-«l^l- 

"■ 

fr7°  unsere  Aenderung  für  >{r<JhM«l- 

frT°. 

4349)  Kau.  Nim.  3, SS. 

4350)  MB«.  12,270*.  Hit.  ed.  Scau  III, 
IM.  Jobrs.  105.  o.  eji*j|^  st.  SRTT^.  b.  5f- 
ft  «nc«Hi.  e.  hchisi  st.  1l4l*>  ^  §t. 


4351)  VlIAAMOATA«!  40.  c.  <^q. 

4352)  V^DMA-KiH.  10,17.  Som&h.  64. 
245.  28«.  c.  HWIr^^ ;  Sfif- 
stf.  d.  H^H f«fi  und  HiMMin 
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4353.  (1921*)  Unser  Herz,  das  innerlich  zittert,  weil  ihm  die  lange 
Reihe  von  Stürzen  von  des  Stockes  Spitze  —  die  Unglücksfalle  lieber 
Freunde  —  wohlbekannt  ist,  wird  vom  bösen  Schicksal  anf  eine  Scheibe 
gesteckt,  wie  Lehm  in  einen  Klumpen  verwandelt  und  von  ihm  wie  von  einem 
tüchtigen  Töpfer  in  die  Runde  gedreht.  Was  das  Schicksal  daraus  machen 
wird,  wissen  wir  nicht. 

HffT  Wlf<y  fäNMHßlUltMHfa4H  II 

4354.  (1922.)  Einen  angemessenen  Lebensunterhalt  lieb  zu  haben; 
Schmutziges  nicht  leicht  vollbringen  zu  können,  selbst  wenn  die  Lebens- 
geister zusammenbrechen  wollten;  Unedle  nicht  mit  Bitten  anzugehen;  einen 
Armen,  selbst  wenn  es  ein  Freund  wäre,  nicht  um  ein  Almosen  anzuspre- 
chen; im  Unglück  sich  oben  zu  erhalten  und  in  die  Fussstapfen  Hochgesinn- 
ter zu  treten:  wer  hat  diese  schwierige  Weise  —  fürwahr  das  Stehen  auf 
der  Schneide  eines  Schwertes  —  Edlen  angezeigt? 

<«UdUI  WWtl  FJ        Jj-WMiiuil:  II 

4355.  (4600.)  Nur  wenn  es  gilt  den  grossen  Herrn  zu  spielen,  ist  ein 
angenehmes  oder  süsses  Wort  am  Platz;  gilt  es  aber  die  Wohlfahrt  zu 
schützen,  dann  bilden  harte  Worte,  die  die  Klugheit  eingiebt,  die  Richtschnur. 

4356.  (1923.)  Mittels  solcher,  die  dem  König  lieb  und  auf  sein  Wohl 


4353)  Hu artr.  bei  Scbirfmrb  and  Wrim 
S.  25.  gUüs.  Paddh.  DaitUbjara  18  (17); 

wn  nnd  rar  —  rarsrq  »i.  wro^; 

^Uib*WyMH,  WrT  »t.  WrT,  xwei 

Mal  5PTIrT.  fr.crf^^Ri%ff  unsere  Aen- 
derong  für  Mf|t|Mr|d  TWTT,  tf^FT  Rft 
und  qf^q^JrT  ftrTT:  and  »L 
fiTUT  und  fem  »t.  ftOT;  £FT  »t- 
c.  q^q  st.  q^q,  fqqt  fauST- 
e.  d.  MHiHMH  »t.  Wk^dMcUHMiH- 


d.  ^jf^fd  »t.  f^nfm??- 

4354)  Rn art*.  ed.  Bobl.  2,61.  Harr.  14. 
lith  Ausg.  I  und  III  27.  Galan.  28.  Su- 
riush.  304.  a.  6.  Umgestellt,  a.  *37FTT  and 

ingeschoben,  MHttW  sTP=Z*t5t.  «.  FfTO  st. 
Spr.  4253,d. 


FSTTq.  d. 

4355)  Mab!*.  501. 


435«)  P ahr at.  ed.  orn.  1,32.  Unsere  < 
deru„ge»:«.^rurfTtt.c.faSmr«r 


II.  Thcll. 
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bedacht  sind,  vor  Allem  aber  solcher,  deren  Wort  Etwas  gilt,  soll  ein  Ver- 
ständiger an  den  Fürsten  zu  kommen  suchen,  nimmer  auf  andere  Weise. 

fa^HTTTFWT  ^rä}f^».  den  folgenden  Spruch. 

4357.  Uebcr  etwas  Angenehmes  soll  man  sich  nicht  allzu  sehr  freuen, 
Ober  etwas  Unangenehmes  sich  nicht  betrüben  und  bei  Widerwärtigkeiten 
sich  nicht  dem  Schmerz  hingeben,  wohl  aber  soll  man  das  Wohl  der  Men- 
schen vor  Augen  haben. 

firar  sfroj:  1 

srftrarq  v  trarai     Wim  ?  ist*  11 

4358.  Der  Eine  ist  uns  lieb  wegen  seiner  Freigebigkeit,  der  Andere 
wegen  der  angenehmen  Worte,  die  er  spricht;  selten  aber  trifft  man  Jeman- 
den an,  der  etwas  Unangenehmes  aber  Heilsames  sagen  oder  hören  möchte. 

fW  H^TrT  5T*N  ftTOeiT^T  xmfi  I 

4359.  (1924.)  Der  Eine  ist  uns  lieb  wegen  seiner  Freigebigkeit,  ein 
Anderer  wegen  der  angenehmen  Worte,  die  er  spricht,  ein  Dritter  wegen 
der  Macht  seiner  Zauberei:  wer  uns  lieb  ist,  ist  uns  lieb. 

Rt5t  ^rf??  ^fr  froi^i  ^vrj'.  1 

M^iHslfy-il:  rftarT  5RJ  II 

4360.  (4601.)  Der  Eine  ist  uns  lieb  wegen  seiner  Freigebigkeit,  ein 
Anderer  wegen  der  angenehmen  Worte,  die  er  spricht,  ein  Dritter  wegen  der 
heiligen  Lieder,  Opfer  und  Gebete:  irgend  eines  Zweckes  wegen  lieben  Einen 
die  Menschen. 

ftrot  mfo  5fTHT  gq$T  qfrmHt?:  | 

4361.  Ein  gerechter  und  unerschrockener  Fürst  ist  den  Unterthanen 
lieb  und  zu  ihm  fassen  alle  Unterthanen  Vertrauen,  o  Bharata! 


'  4357)  MBa.  12,3493.  Bbabhadbarha  2, 
5,6.  a.  RlMUllPFT0  MBa.  ed.  Calc.  6.  fST- 
miT  g  MBu.  ed.  Calc.  c.  fJi^Jr^sL  FTO? 

BkÄBH  AOB.  d.  =T  tl  yqqf^fTT^R  B»AUM»DB. 

4358)  Brabmadmarha  2,6,10.  ftjm  im 
Teit. 


4339)  MBu.  .1.1418.  e.  HtfeMH  *FT3- 

-v   

FTR  *T  NIiab.:  wir  faweo  HvaiHti  in  der 

«s. 

Bed.  von  Zauberei,  rf.  =  Spr.  1818,6. 

4360)  MBB.  12,5065,».  5066,«. 

4361)  MBb.  12.3791,6.  379a, a. 
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^OT^TrT  *mm:  RT  jfrTfa:  HJWcfcH:  II 

4362.  (1925.)  Ein  Gast,  der  am  Schluss  eines  Opfers  fOr  alle  Götter 
eintrifft,  geleitet  dich  zum  Himmel,  er  sei  Freund  oder  Feind,  ein  Dummer 
oder  ein  Kluger. 

TrTWT  sHTTtT  MUIHiHT  FTHtT  II 

4363*  (1926.)  Wer  den  Vater  durch  gutes  Betragen  erfreut,  der  ist  ein 
Sohn;  wer  auf  des  Gatten  Wohl  bedacht  ist,  die  ist  ein  Eheweib;  wer  im 
Unglück  und  Glück  sich  gleich  benimmt,  der  ist  ein  Freund:  wer  in  der  Welt 
Hutes  thut,  wird  dieser  drei  theilhaftig. 

Wim  g  RR  STRtfr?  5T^- 

#  R  rT  HIIH^MIM  3  HtTO  RT  RW  )lÜ 

501^  %  R^  HHfaHl  M^<WcU3lJ|:  II 

4364.  (4602.)  Sagt  man  «ich  liebe  dich  und  du  liebst  mich»,  so  ist 
dieses  eine  herkömmliche  Redensart;  sagt  man  «du  bist  mein  Lebenshauch 
und  ich  wiederum  der  deinige»,  so  sind  dieses,  sieh,  nur  leere  Worte;  sagt 
man  «du  bist  mein  und  ich  bin  dein»,  so  ist  auch  dieses,  o  Radhä,  nicht 
schön:  wenn  wir  zu  einander  reden,  ziemt  es  sich  ja  weder  «du»  noch  «ich» 
anzuwenden  (d.  i.  du  und  ich  sind  in  Eins  verschmolzen). 

ÜfartW  JRT  RH:  (RTRR)  «.  Spruch  2512. 

«rMrl(  Rl^  fkjft         ^  R:  I 
R  RRfä  ^RrJ§:    RihnsRSTR:  II 

4365.  (1927.)  Wer  auf  eine  ungereimte  Aeus6erung  seines  Gebieters 


4362)  Pambat.  od.  Koste,  und  Bomb.  IV, 

2.  6.  MKJiH  ^  Ko»»ö.  c  i}^- 
5TTH  unsere  Aenderung  für  3W^=4ltiH^ 
yi'4N:  Kosbo.  Vgl.  Sprach  2902  und  3347. 

4363)  Buartb.  ed.  Bobl.  2,58.  Harb.  28. 
lith.  Ausg.  I  67.  litb.  Ausg.  II  68.  Galan. 
70.  SciBisa.  306.  a.  R:  «llWJrf  and  R- 

"N. 

rUluiMc^  st-  «lüllfrl  Rs;  g*rf^.  R*:. 


TH  »t  HHf^iM  i??.  d.  ^PT  «t.  ^cTOR. 
Vgl.  Spruch  2611  and  RT  RT*h  «TT  fttö 

es. 

4364)  AlaIbabakaustobua  im^KDB.  un- 
ter !J^T^. 

4365)  PaMat,  ed.  Kom«.  1,64.  ed.  ora. 
40. 
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Nichts  erwiedert  und  in  seiner  Nähe  nicht  laut  lacht,  der  ist  des  Fürsten 
Liebling. 

ÖWc5lforyU£yfd>TTFT  fa<H-4r<H wP^ft 

4366*  (1928.)  Wenn  in  dieser  Jahreszeit,  die  durch  den  aufgehenden 
üppigen  Prijaügu  Glanz  erhalt,  in  der  die  Bienen  in  den  aufbrechenden  Jas- 
minblüthen  schwelgen  und  in  der  in  Folge  des  vielen  Reifes  and  Windes 
strotzende  Mandara-Guirlanden  zur  Blüthe  gekommen  sind,  wenn,  so  sage 
ich,  in  dieser  Jahreszeit  eine  Gazellenauge  mit  ihrem  vom  kalten  Nebel  er- 
zitternden Busen  nicht  einmal  einen  kurzen  Augenblick  am  Halse  der  Jüng- 
linge hangt,  dann  verstreicht  diesen  die  lange  Nacht  so  träge  wie  in  Jam&'s 
Behausung. 

QlRWHJ  gTcTT  *TR:  HMH)  ».  Spruch  4512. 

4367.  (1929.)  Wen  die  Tugend  leicht  macht,  der  schwimmt  in  der  Welt 
oben  auf  wie  ein  Schiff  auf  dem  Wasser;  wen  aber  die  Sünde  schwer  macht, 
der  geht  unter  wie  ein  Dolch,  der  in's  Wasser  fiel. 

mST  H^H^i  nfHcHmÜ<  fdiHfr^l 
TO  FfrH  F8TR  fiuftl(Hy  MUÜUfrHIH  I 

H^H  tirm  r^ft  UiHHI  5lf^  =JiMUII:  II 

4398.  (1930.)  In  jedem  Walde  hängen  Früchte  an  den  Bäumen,  die 
man  ohne  Mühe  nach  Herzenslust  brechen  kann;  an  jedem  Orte  findet  sich 
in  reinen  Strömen  kühles  und  süsses  Wasser  und  ein  aus  juugen  Schossen 
schöner  Lianen  gebildetes,  weich  anzufühlendes  Lager:  dessenungeachtet  er- 
tragen elende  Menschen  Qualen  an  der  Reichen  Thürenl 


4M8)  BüAiTf .  bei  8chikf> 

und  Wkbrr 

4367)  MB«.  13,32. 

S.  23.  a.  5jffl  untere  Vei 

besserung  für 

43«8)  Duaktr.  ed.  Bot 

n.3,S».  Hark,  und 

TJjTrJ i  HI«U£  VVkbrVs  Verbesserung  für 
fTTO.  o.  %  ^nj50  untere  Verbesserung 
für  Hlc*lM° 


Galan.  35.  lilb.  Ausg.  I  36.  Paa».  76.  b. 
e.  OFTUff  und  TOTOTT. 
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4369.  (1931.)  Wenn  auch  die  Fracht  des  Kataka  (trübes)  Wasser  klar 
macht,  so  wird  doch  dieses  durch  die  blosse  Nennung  der  Frucht  noch  nicht 
klar. 

üf£  UfaU  FHft  HJ^T  »jfifi  ^  jffr  ^  ftyjikrf:  II 

4370.  Frucht  und  BlQthe  trägt  Mitleid,  Reichthum  und  Glanz  bringt 
des  Fürsten  Gnade,  Wohlstand  und  Ruhm  bewirkt  ein  guter  Sohn,  Genuss 
und  Erlösung  ein  reines  Gesetz. 

Spruch 

rT  rF*3JT  mi  mPT:  TO:  R^PT  II 

■o    *s.    o         «  o      o  N 

4371.  (1933.)  Der  Tugend  Frucht  ist  der  Reichthum,  des  Reichthums 
Frucht  das  Wohlbehagen,  des  Wohlbebagens  Wurzel  aber  sind  die  Schlank- 
gliedrigen; woher  käme  das  Wohlbehagen,  wenn  diese  nicht  wären? 

yHd^HUMHyitw3fKqiUII- 

4372.  (1934.)  Früchte  genügen  zum  Mahle,  süsses  Wasser  zum  Tranke, 
auf  dem  Erdboden  hat  man  ein  Lager  und  Bast  giebt  die  Gewänder:  nicht 
vermag  ich  die  Zügellosigkeit  der  schlechten  Menschen  zu  billigen,  denen 
alle  Sinne  in  Verwirrung  gerathen  sind  vom  Genüsse  des  Weines  —  des 
Bischens  Geld. 

STTTTITT  qucf       ^tfFRTCH:  II 

4373.  Die  Blüthe  ist  die  Ursache  der  Frucht  und  die  Frucht  vernichtet 
die  Blüthe:  die  guten  Werke  sind  die  Ursache  des  Gesetzes  (des  wahren 
Glaubens)  und  das  Gesetz  (der  wahre  Glaube)  vernichtet  die  guten  Werke. 


4369]  M.  6,67. 

4370)  SobbIsb.  40.  a.  die  Hdschr. 

4371)  Qcb.  in  LA.  (III)  33.  Subbasb.223. 
e.  W^HlfH        SobbIsb.  d.  fTTOT  Sc- 


4372j  Bhartr.  ed.  Bobl.  und  Haip.  3,55. 
lith.  Ausg.  I  «6.  lith.  Ausg.  II  2t.  Galan. 


si.  «.  faWJiHH  (d.  i.  HMUidM)  st.  tra- 
JTOT.  6.  Umgestellt  ^THRT  %  c. 

q^TH;  Ulfa  st.  SJTH.  d.  4Hr1M*^(d.  I. 
MjHM^)  8t. y HH^H;  undSRSiff 

8t  ^H^rg. 

4373)  SobbIsb.  20».  d.Sjq  miUUMKlH 

o 

die  Hdschr. 
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4374.  (1935.)  Wie  Vögel  einen  dürren  Baum  verlassen  am  anderswohin 
zu  ziehen,  so  Diener  einen  Fürsten,  wäre  dieser  auch  von  edlem  Stamme  and 
hoher  Stellang,  wenn  er  keine  Früchte  trügt  (keinen  Lohn  zahlt). 

<HHHir<HIMH  HIHI*  ff/T  ^(iPw  II 

4375.  (1936.)  Ein  Fürst,  dem  es  uro  Früchte  zu  thun  ist,  pflege  seine 
Unterthanen,  wie  ein  Gärtner  seine  jungen  Pflanzen,  mit  dem  Wasser,  das 
man  Spenden,  Ehren  und  dergleichen  mehr  nennt. 

UHlüTT qjPeJ^I  äl*!«^«.  den  Torangehenden  Sprach. 
5HT  (liteNIW£HHHI:  jfa:  I 

4379.  (4603.)  Wenn  ein  Mensch,  der  von  Früchten,  von  Wurzeln,  von 
Wasser  oder  Wind  sich  nährt,  oder  auch  gar  Nichts  geniesst,  dessen  Herz 
aber  von  Zuneigung,  Hass  und  andern  Leidenschaften  bewegt  wird,  schon 
ein  Heiliger  wäre,  welcher  Unterschied  bestände  dann,  o  £iva,  £iva,  zwi- 
schen ihm  und  Affen,  Ebern,  Fischen,  Schlangen  und  Bergen,  die  ja  dieselbe 
Lebensweise  befolgen? 

4377.  (4604.)  Da  der  Leib  einfach  dem  Schaume  gleicht,  da  die  Seele 
wie  ein  Vogel  daselbst  haust  und  da  das  Zusammensein  mit  Liebem  von 
keinem  Bestand  ist,  wie  kommt  es  dann,  o  lieber  Sohn,  dass  du  schläfst? 

gftpTfVj  n 3ITH|«£e|  g  qflcfFTr7  1 

4378.  (2695.)  Wie  ein  Reiher  denke  der  (Fürst)  über  seine  Angele- 


4374)  P  abbat,  ed.  Kos««.  1,1(18.  ed.  orn. 


121.  ed.  Bomb.  182.  6.  chHHHttl  ^WclH. 

4379)  Pakbat.  ed.  Kos««.  1,251.394.  ed. 
orn.  187.  ed.  Bomb.  220.  347.  a.  CRHI^T 

4376)  Katitambtab.  60.fr.  Vgl.  Spruch 


4377)  MBb.  12,1  SOSO. 

4378)  M.  7,106.  sJBb.  12,5271,6.  M7t.o. 
c.  Spttc^i^jMrl  MBb.  ed.  Bomb.  d. 
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genheiten  nach,  wie  ein  Löwe  trete  er  mathig  auf,  wie  ein  Wolf  falle  er 
aber  seine  Beute  her  und  wie  ein  Hase  mache  er  sich  aus  dem  Staube. 

H^fa:  ZR:  «  ^cTTSR  W^l  q^T:  || 

4379.  (1938.)  Welcher  thörichte  Mensch  stürzt  sich  von  freien  Stocken 
in  ein  Feuer,  das  den  Weg  der  Vögel  (den  Luftraum)  versperrt  (hoch  auf- 
lodert),  keinen  Rauch  zeigt  und  unter  allen  Umstanden  grosse  Gefahren 
bietet? 

4380.  Wer  liegt  in  Fesseln?  Der  an  der  Sinnenwelt  hängt.  Was  ist 
Erlösung?  Gleichgiltigkeit  gegen  die  Sinnenwelt.  Was  ist  eine  fürchterliche 
Hölle?  Der  eigene  Leib.  Ist  (nicht)  das  Schwinden  des  Verlangens  der 
Grund,  dass  man  zum  Himmel  gelangt? 

e^MIt-ail  jfil  «INI**:  s.  den  folgenden  Spruch. 

4381.  (4606.)  Ein  Elephant  vermag,  obgleich  er  in  der  Gefangenschaft 
lebt,  Tausende  zu  ernähren;  ein  Hund  ist,  obgleich  er  frei  umherläuft,  nicht 
im  Stande  seinen  eigenen  Bauch  zu  füllen. 

5HH1H  EFT  fffH         fr?  ^WIH^I 
<lfrH<PHMUll  Jft  MiP^rHi^hMI  >T3frT  ^5T%m  II 

4382.  (4607.)  Es  giebt  bekanntlich  viele  Arten  von  Fesseln;  die  Liebe 
nennt  man  eine  Fessel,  die  so  stark  ist  wie  ein  Strick:  eine  Biene,  die  sogar 
Holz  zu  durchbohren  versteht,  muss  im  Kelch  einer  am  Tage  blühenden 
Wasserrose  (wenn  er  sich  am  Abend  schliesst)  sich  der  Unthätigkeit  über- 
lassen. 


4379)  Pamut.  ed.  Komo.  I,  350.  6.  q^- 

4380)  P>*gi<oTT*R«H.  2  in  Monatsberr. 
d.  K.  Pr.  Ak.  d.  Ww.  1868,  S.  107.  fg. 

4381)  C1»»q.  Padoh.  SAiKlanlifJORTi  52. 
Subbasb.  218.  a.  st.  %Tp?,  *UJh<  (d.  i. 
=fÜF?T0  HIH^r J-  b-  5HHT  (SobbIsu.) 
•t.  R^R:  >TJ1IT  «nd  J|TTÖ  »t.  »TJ^T.  d. 


^r^  TIT  vT?R:  unsere  Aenderung  fiir  ?^T- 
f^lMUI  sT*f:;  eine  Hdscbr.  von  gUSo. 
Paoob.  liest: 

^H:  (d.  i.  STR:)  Mc^dltlUJI  51^- 
l^PT:  Scbb*»mi. 
4382)  VtooBA-Ktfi.  15,f7.  6.  un- 
sere Aenderung  für  3t?H- 
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4383.  (4608.)  Hängt  das  Herz  an  der  Sinnenwelt,  so  wird  es  gefesselt; 
entsagt  es  der  Sinnenwelt,  dann  wird  es  erlöst:  das  Herz  ist  die  Ursache  der 
Fesselang  wie  der  Erlösung  der  Menschen. 

rfon  Torangehonden  Spruch. 

%T  5?  £qjf?T  fäfa         sfTT  =T  crfijlc?:  || 


4384.  (1939.)  Wer  ist  wohl  ein  Freund  der  Bösen?  Wer  geräth  nicht 
in  Zorn,  wenn  man  ihn  zu  sehr  mit  Bitten  bestürmt?  Wer  wird  nicht  fiber- 
mathig  durch  Reichthum?  Wer  ist  nicht  zu  schlechten  Werken  geschickt? 

«RI:  %T  ;TFT  3":tK|l11H^».  den  Torangehenden  Spruch. 
y-MrMlilWjr^UII ^ölrMlil  ^rnft^  I 

4385.  (4609.)  Betrachtet  man  diese  drei:  das  Verlassen  eines  Freundes, 
das  Verlassen  des  Körpers  (das  Sterben)  und  das  Verlassen  des  Landes,  so 
sind  das  erste  und  letzte  mit  langen  Leiden  verbunden,  das  zweite  dagegen 
bereitet  nur  einen  augenblicklichen  Schmerz. 

SFUm^JtmiT:  «.  Spruch  297. 

o  o 

f^ifc  5TT  H^MM'^lQ  *Tr7  II 

4386.  Sogar  ein  Verwandter,  der  auf  Schaden  sinnt,  ist  unser  Feind 
und  mus8  gemieden  werden;  wer  uns  dagegen  einen  Dienst  erweist,  ist  unser 
Freund,  er  mag  uns  zugethan  sein  oder  nicht. 

o       t  o 

^miV^chMMiMiui  =ifi  sTHim  hi^him  ii 

4387.  (1940.)  Was  an  seiner  Freunde,  seines  Weibes,  seiner  Diener- 


4383)  Vbddha-Kaii.  13,12.  Unsere  Aen- 
derungen:  a.  fawiHffV  für  fsjWtfJT.  b. 
2^  für  g^TT. 

4384)  Hit.  ed.  Scbl.  11,164.  Job**.  173. 

4385)  KatjId.  3,147. 


4386}  Ki«.  NItw.  8,7«.  a.b.  *F*Ffl 
^Ulfa  f^fl^ST  f^cTT^:  der  Teil: 
bei  uns  die  Lesart  des  Comm. 

4387)  Hit.  ed.  Scbl.  11,78.  Joms.  79.  «. 

^«lM-u«*4mii.  vgl.  Spruch  mm- 
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schaft  and  was  an  seinem  eigenen  Verstände  und  Muthe  ist,  lernt  der  Mensch 
am  Probirstein  des  Unglücks  kennen. 

srei  fror  ^  famuii  jm  tfcü     m  i 

4388.  (4610.)  Der  Brahmanen  Macht  ist  Wissen,  der  Krieger  Macht 
—  ein  Heer,  der  Vaiga  Macht  —  Reicbthnm,  der  Qüdra  Macht  —  hohes 
Alter. 

wm      «mhhi  "^Ti  II 

4389.  Der  Buhldirnen  Macht  ist  der  Anzug,  der  Weiber  Macht  die 
Jugend,  der  Fürsten  Macht  die  Majestät,  der  Kinder  Macht  das  Weinen. 

SFTÄ#  TO?  5T5f  TOsTOT  fenrPT:  I 
SHÄ^I:  F*TrTT  ^JT:  SiKIfrJ  3WUftHil:  II 

4390.  Bei  den  Kriegern  richtet  sich,  wie  es  heisst,  der  Vorrang  nach 
der  Macht,  bei  den  Brahmanen  nach  (der  Kenntniss  von)  heiligen  Liedern, 
bei  den  Vaiga  nach  dem  Besitz,  bei  den  $üdra  aber  nach  dem  Lebensalter. 

tRT  JFFSTHT  HrMRl  TOH^T  I 
FrR:  MM°hMT  §T^T  3  ^RTf^WT  II 

4391.  Der  Hausväter  Macht  ist  die  Tugend,  der  Diener  Macht  Fürsten- 
dienst, der  Lobenden  Macht  das  Loblied,  der  Brahmanenschüler  Macht  die 
Keuschheit. 

^TOETJFT  ffcOHR  ».  den  folgendon  Spruch. 

m*WBi  ^JHT  VWifl  sT^T  q?T:  I 
rTFTT^Snftj%T        fsjsflft  FE^f^H%  II 

4392.  (4611.)  Auch  die  Reiterei  ist  eine  Macht  unter  don  Truppen, 
weil  sie  eine  bewegliche  Mauer  ist;  darum  siegt  ein  an  Reiterei  überlegener 
Fürst  in  einem  Kampfe  auf  festem  Lande. 


4388)  VfouaA-kiii.  2,16.  e.  ir??7HT.  d. 
^TT^HWrTT  unsere  Aenderung  für  tj  Sff- 
ThI  W  =RT,  welchoa  die  mahrattfocben  Scho- 
lien durch  ^öf\  wiedergeben.  Vgl.  Spruch 
2456.  4390  und  T^nUfT  ^HHI  ^^FT- 

4380)  Bh aum a v AiY,  P.,  Gankcakoakda  35 
im  CKD«.  QQter  äfä.  a.  ZRffl  gedruckt. 
II.  Theil. 


4390)  MBu.  5,8824.  c.  tJxflJT  ed.  Calc. 
Vgl.  Spruch  2456.  4388  und  fanlU»  *fT- 


4391)  Wohl  aus  Subbash. 

4392)  Hit.  ed.  Schl.  III,  84.  Jobns.  87. 


•29 
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o  ^  o  ^ 

*Wlr^HWT  >T*  FT  fofW  «MHtUH  I 
STforRSFf  TO  fT^TSFT  TOR  II 

4393.  (4612*)  Erfahre  von  mir,  welche  fünf  Arten  von  Mächten  den 
Menschen  eigenthümlich  sind:  was  die  Macht  der  Arme  betrifft,  so  bezeich- 
net man  diese  als  die  geringste  Macht 

4394.  (4613.)  Die  Gewinnung  eines  Ministers  (es  ergehe  dir  wohl)  nennt 
man  die  zweite  Macht;  die  Gewinnung  von  Reichthümera  aber  bezeichnen 
Weise  als  dritte  Macht 

4395.  (4614.)  Die  Einem  angeborene  Macht  aber,  o  Fürst,  die  vom 
Vater  und  Grossvater  überkommene,  ich  meine  die  Macht  der  edlen  Abstam- 
mung, wird  für  die  vierte  Macht  angesehen. 

4396.  (4615.)  Als  die  Macht  aber,  o  Bhärata,  welche  alle  jene  in  sich 
scbliesst  und  die  vorzüglichste  der  Machte  ist,  hezeichnet  man  die  Macht 
des  Verstandes. 

35f  5pTF7  HIHd^s.  Sprach  2866. 

mmi  dlMMf^4r^4lU|:  ^WHW  II 

4397.  (1949.)  Wenn  ein  Fürst  von  einem  Machtigen  angegriffen  wird, 
dann  soll  er,  wenn  er  keinen  andern  Ausweg  hat,  in  seiner  Noth  um  Frieden 
anhalten  und  hierbei  Zeit  zu  gewinnen  suchen. 

sr^feST  ^rfen  !Ut*~*&Hil!UHI  II 

4398.  (1941.)  Wer  einen  mächtigen  Feind  erblickt,  musa,  wie  man 
weiss,  sich  verbergen;  Mächtige  aber  sollen  wie  der  Herbstmond  ihren  Glanx 
entfalten. 

4393.  91.  95.  96)  MBh.  Ö,18S5.  fW.         6.  SfRjo  und  jrjsqo  $t  JSRJ°.  «.  sfe- 

4397 j  Kam.  Nim.  9, 1 .  Hit.  ed.  Seat.  IV,  d.  °WF(R. 

104.  Joom.  1  10.  o.  MHiMH!pW^fr{  Alle  4398)  Pancat.  ed.  Kom.  1,348.  ed. Bomb, 
mit  Ausnahme  des  Comm.  zu  Kam.  NItis.  311. 
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4399.  (19420  Wer  beim  Anblick  eines  mächtigen  Feindes  sein  Land 
verlässt,  gelangt,  wenn  er  am  Leben  bleibt,  wie  Judhishthira  wieder  in  den 
Besitz  seines  Reiches. 

4400.  (1943.)  Wer  einen  mächtigen  Feind  erblickt,  wahrt  ja,  wenn  er 
klug  ist,  sogar  mit  dem  Opfer  seiner  ganzen  Habe  das  Leben:  dadurch,  dass 
er  dieses  wahrt,  kommt  auch  die  Habe  zurück. 

«teWtl:  »•  nach  Spruch       ^  SJfTu 

SFT^Rft  fHt-ctsll:        ^nf>TWFJ^7  I 
ft:^        ^ÄT:       »TR^R  q^J  II 

4401.  (1944.)  Wem  erscheint  nicht  sogar  ein  Mächtiger,  wenn  er  nicht 
Beinen  Glanz  entfaltet,  als  Gegenstand  der  Geringschätzung?  Sieh,  die  Leute 
setzen  ohne  Bedenken  den  Fuss  auf  einen  Aschenhaufen. 


IHK  MURI  £T^T  5T^:  FTrTT:  I 
ftH^Tsfa  r^T  ^  f^J'.  II 

4402.  (4616.)  Die  mächtigen  Sinne  werden  als  Feinde  der  Menschen 
betrachtet  und  von  der  Wissenschaft  weiss  man,  dass  sie,  einer  Waffe  gleich, 
diese  zu  bändigen  vermag. 

«Klirre?  MNifa  *Tg  rTRJ^rnft  3: 1 
R^l^^filuJil^ril^^^ Ifl  II 

4403.  (1945.)  Thut  gewaltsam  Böses  und  dieses  soll  als  von  euch 
nicht  gethan  angesehen  werden,  da  Manu  alle  gewaltsam  verübten  Dinge  für 
nicht  gethan  erklärt  hat. 

«MdlUJd:  J£T  W>.  Spruch  3609. 

4390)  PaiUat.  ed.  Koste.  111,41.  ed.  I  4401)  Hit.  ed.  Sem.  11,163.  Job«.  172. 
Bomb.  44.  e.  föfl  (Tgl.  Spr.  4327)  »t.  fjfaft. 

4400)  Parbat.  ed.  Rom«,  in,  132.  ed.      4402)  DampatIc.  8. 

< 

4403)  Naisi.  17, 49.  Kotalaj.  194,a.e.d. 
=  M.  8,!68,C.  d. 


Bomb.  127.  c.  3  ü.  f^C  ed.  Bomb.  d.  ^T- 
instrumental  absolute  (!)  Buili». 


» 
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^Hlftf  ^  WXfä     den  folgenden  Sprach. 

4404*  (1946.)  Aach  ein  Mächtiger  vermag  selbst  Schwachen  Nichts  an- 
zuhaben, wenn  sie  zusammenhalten,  eben  so  wenig  wie  ein  Sturmwind,  der 
Feind  der  Bäume,  diesen,  wenn  sie  zusammenstehen. 

^frHlfa  ^  TOJH  ».  den  vorangehenden  Sprach. 

gf^RT  fsfJl^rirHM  T^TrTT  ^I^jfrT5!:  I 
JTp^TWl  5T3l^lrM!^HNm^MI  II 

mrqff^FTH  g  fj^u-  ^ri^  i 

=T  rl^Tf^m^t^MT frf  HilMfH  II 

4405.  Einem  (natürlichen)  Feinde  (d.  i.  einem  unmittelbar  angrenzen- 
den Fürsten),  der  von  einem  mächtigen  Gegner  angegriffen  wird,  soll  man, 
wenn  er  in  Noth  ist,  Hilfe  gewähren,  da  man  sonst  den  eigenen  Untergang 
befürchten  muss. 

4406.  Wenn  nämlich  durch  die  Vernichtung  eines  (natürlichen  Feindes) 
ein  neuer  Feind  entsteht,  dann  darf  man  die  Vernichtung  jenes  Feindes  nicht 
wünschen,  sondern  muss  ihn  vielmehr  für  sich  gewinnen. 

«M^HI  *TFT  JHTiTFT  Jcf:  fl^HI 

4407.  (4617.)  Einen  Kampf  mit  einem  Mächtigem  heisst  man,  o  Forst, 
niemals  gut:  wie  sollte  der,  welcher  sich  in  einen  Kampf  mit  einem  Mächti- 
gern einlässt,  zur  Herrschaft  oder  zur  Freude  gelangen? 

VITcHIrl  =?f^  ER:  ^iftliMHMfd  II 

4408.  (1947.)  Dafür  dass  man  mit  einem  Mächtigern  kämpfen  müsse, 
giebt  es  keinen  Beleg:  zieht  doch  eine  Wolke  niemals  gegen  den  Wind. 


4404)  Pawbat.  ed.  Kossc.  111,50.  ed. 
Bomb.  53.  a.  ^L7JtT  (es  könnte  auch  3- 
VJ%  gemeint  »ein)  Kosbg.  c.  f^MdUIIIM 
jf^rTT  Kosico.  d.  Mkl^fyHcfl^VT:  Kosbo. 
Vgl.  Spruch  q^Rqj°Mil  Sfäi. 

4405.6)  Kl*.  NItis.  8,6«.  fg.  4405,6. 
fe^rl:  der  Text,  fOTrfl  der  Comm.  c.  J- 
der  Text,  ene^Tn iHtiq  der 

Comm. 


4407)  MBb.  12,52**. 

4408)  Kam.  Nim.  9,49.  Pamat.  ed.  Ko- 
sbg. III,  22.  «ed.  Bomb.  23.  Hit.  ed.  Scau 
IV,27.  111,46.  Johss.  IV,3t.  111,49.  b.  *TT- 
li^U  An  der  zweiten  Stelle  des  Hit.  lau- 
ten c.  d:  *T  JTf  «fcfirHI  HUT  sfTTtm  q^- 
J^ÖR^  und  rFtjt  «fcfrfHI  rTCT  ^JVSl 
IJfJRT^rT  (auch  MI<y^rJ).  VgL  Spruch 
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R  ^TH  SfsTT:  R^mj:  H  MlftSelHHit :  II 

4409.  Wer  den  sechsten  Tbeil  als  Abgabe  erhebt  und  diese  Abgabe  ge- 
niesst  ohne  die  Unterthanen  nach  Gebühr  zu  schützen,  der  ist  ein  Räuber 
von  Fürst 

^HT^HTPFT^TrT  s.  Spruch  4397. 
«feflUUI  ^FTT^TTH:  »•  Spruch  UHItfiMI  S^rTT- 

«mhImhi  ^In^di  fctru  *t  HicHNi  MHMifa  ^t^r  i 

•T  STcOT  3fW<jirU*  ^J^T  mm     ^TRH:  II 

4410.  (1950.)  Ein  Schwacher  suche,  wenn  ihm  sein  Wohl  am  Herzen 
liegt,  selbst  in  Gedanken  keinen  Streit  mit  einem  Mächtigern:  wer  wie  ein 
Rohr  sich  schmiegt,  erliegt  ja  nimmer  hier  auf  Erden,  während  der  zu  Grunde 
geht,  der  wie  eine  Lichtmotte  verfährt 

Hl  w5  H  Wfafel  TTOJü:  II 

4411.  (1951.)  Von  denen,  die  vor  einem  Mächtigern  sich  beugen  und 
zur  rechten  Zeit  dreinschlagen,  weicht  das  Glück  nimmer;  fliessen  doch  auch 
Flüsse  nicht  bergan. 

«FjftaH  VlUIHdl^»-  den  Torangehenden  Spruch. 

^3  wir  ^frft  ?r  m\-ui  h^imS:  i 

PÖtcW^H  JTTrI%T  i^ljl:  TRrf:  II 

4412.  (4618.)  Unter  den  Truppen  eines  Fürsten  steht  der  Elephant, 
wie  kein  Anderer,  oben  an:  es  heisst  von  ihm,  dass  er  schon  an  seinen  ei- 
genen Körpertheilen  (den  Füssen,  den  Fangzähnen,  dem  Rüssel  und  der  v' 
Stirn)  acht  Waffen  habe. 

^HIHiH        MMI^H^  ^  I 
Hfirf^H%I  ^  fiRT  TO  TOFTF?  II 


4409}  MBb.  12,8288. 

4410)  Panbat.  ed.  Kosbg.  111,131.  ed. 
Bomb.  126.  6.  ö||c^^(Kosbs .)  und  j4lf^ 
st.  oii^^rf.  c.  vTpTrT^FTT  MfRl^  st.  if- 
cTH^fiT^5f  Koseo.  d.  ^frr?  «t  Koseü. 

4411)  Ein.  Nim.  9,50.  Pasbat.  ed.  Ko- 


8rq.  111,7.  ed.  Bomb.  8.  a.  ^TT^  Kosbo. 
6.  M«£|HIHfa  Pahbat.  c.  ^TO^frT  Pab- 
«at.  d.  Erffa  ^  Pawbat.  ed.  Bomb. 

4412)  Hit.  ed.  Seat.  III,  83.  Johns.  86. 
a.  sRtJ  »t.  ^äj.  d.  g  R:  st.  fJJf|:. 
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4413«  (4619.)  Mit  einem  an  Macht  Ueberlegenen,  einem  Schlechten 
und  keine  Schranken  Kennenden  wird  weder  Bündniss  noch  Krieg  empfoh- 
len; ein  alsbaldiger  Angriff  ist  hier  allein  am  Platz. 

cfcrllHtitfl  don  vorangehenden  Spruch. 

4414.  (1952*)  Ein  vernünftiger  Mann  wird  ja,  wenn  er  anch  mit  Macht 
ausgerüstet  ist,  nimmer  selbst  einen  Andern  zu  Feindseligkeiten  antreiben: 
welcher  Verständige  möchte  wohl  in  dem  Gedanken,  dass  er  einen  Arzt  hat, 
ohne  Veranlassung  Gift  verzehren? 

^T^T:  tnUiHI:  5T?TT:  «•  Spruch  4415. 
SJ^:  MKJiHI         «•  Spruch  4416. 

ftftjIrTT:  cTCT:  flif  qflmsfTFFT:  I 
Jjf :  3if*W*r*J  qn  3%  ^T^iT^TT  TOT  II 

4415.  (1953*)  Wenn  sich  viele  geroeine  Geschöpfe,  die  alle  von  Hinter- 
list leben,  zusammenthun,  so  können  sie  sogar  Unrecht  zu  Recht  machen, 
wie  es  die  Krähe  und  ihre  Genossen  mit  dem  Kamele  machten. 


$ffilW<IMWJ  gj«^f MIHHH{  ^  II 

4416.  (1953.)  Wenn  viele  gierige  Thoren,  die  von  Hinterlist  leben, 
sich  zusammen thun,  können  sie  einem  Schuldlosen,  hätte  er  auch  Brhaspati's 
Einsicht,  eine  Schuld  anhängen. 

v  o  o 

^NIH^ItH  fiR^T:  «M^^U  II 

4417.  (4620.)  Es  sind  viele  Gute  in  der  Welt,  die  die  rechte  Pflicht 


4413)  Pahmat.  ed.  Koste.  111,34.  ed. 
Bomb.  36. 

a.  ei^Jir«t»W1  ed.  Bomb.  c.  tf- 
mfTCT%T  Kosbo.  d.  Umgestellt  *TR  f^TT 

KOSEG. 

4414)  P abbat,  ed.  Kosa«.  111,114.  ed. 
Bomb.  113.  «.  fam  HHI°  Kosa«. 

ed.  Bomb. 

4415)  Panbat.  ed.  Kosig.  1,320.  334.  ed. 


Bomb.  288.  a.  faftjZrTT:  unsere  Aenderuof 
für  HKjiCli:.  c.  Kibmiobn  macht  auf  den 
Hiatus  aufmerksam;  möglicherweise  aber 
haben  wir  1},  nicht  m  ror  uns. 


4416)  MBu.  12,4U5.a.  FTTTHHT  unsere 
Aenderung  für  qfij3rll 

4417)  R.  ed.  Bomb.  8,41,  ts.  Goaa.  4*\ 


Digitized  by  Google 


453 

aasübten,  durch  die  Schuld  Anderer  raiteammt  ihrem  Gefolge  zu  Grunde  ge- 
gangen. 

FST?mfa         *HHPrt  ft<flw*l:  II 

4418.  (1954.)  Mit  Vielen  zugleich  soll  man  sich  nicht  in  einen  Streit 
einlassen,  da  ein  grosser  Trupp  schwer  zu  besiegen  ist:  Ameisen  verzehren 
eine  mächtige  Schlange,  sie  mag  sich  noch  so  sehr  winden, 

^j^T  Oft  Hrffl'.  fTlUIMlHH:  I 
m  H^fH^H  H4l«HcWi{fH  II 

4419.  Ein  Reich,  in  dem  viele  Führer,  die  sich  alle  für  klug  halten, 
insgesammt  nach  der  Herrschaft  streben,  geräth  in  Notb. 

snpn  jhhmmbi  Tvm*.  HMP^^I:  I 

4420.  (4621.)  Es  sind  viele  Fürsten  ob  ihres  ungesitteten  Benehmens 
mitsammt  ihrem  Gefolge  zu  Grunde  gegangen,  und  Waldbewohner  haben  die 
Fürstenwürde  erlangt  in  Folge  ihres  gesitteten  Benehmens. 

4421.  (1955.)  Von  Klugen  ausgedachte  und  mit  Vielen  vielfach  über- 
legte und  wohl  erwogene  Anschläge  werden  nimmer  zu  Schanden. 

^^hatfHIMFfil:  ».  den  folgenden  Spruch. 

O  O  O  "S, 

4422.  (4622.)  Mit  vielem  Verstände  Begabte  und  mit  richtigem  Urtheile 
Ausgerüstete  können  ihnen  an  Kraft  Ueberlegene  hintergehen,  wie  jene 
Schelme  einen  Brahmanen  um  seinen  Ziegenbock  betrogen. 

M^Wri  rmn:      ^tfj^  II 


=  qvtiC}4MtylHI(:  Coram.  in  der  ed. 
Bomb. 

4418)  Pamkat.  ed.  Kons«.  111,123.  fg. 

4419)  Scmas«   90.  d.  H^MM0  die 


44*20)  M.  7,40.  Bit  Alm  «dh  arma  2,12,8. 
4421)  P4iiriAT.  ed.  Ko**e.  111,74.  ed. 


Bomb.  77.  c.  Umgestellt  «hyM^ 
d  Das  wiederkehrende  (tjftlrll!  ist  */er- 
dichtig;  PtlftHHUMI:  Kowe.  (die  Verbes- 
serung schon  bei  Bwfit). 

4422)  Paneat.  ed.  Kos>o.  111,117.  121. 
ed.  Bomb.  114.  118.  a.  Zg^RHWffiJi 
Könne,  d.  $U|Mi<3.  Vgl.  Spruch  926. 


Digitized  by  Google 


■156 


4423.  (1956.)  Viele  Scharen  von  Thoren,  die  nach  Art  des  Viehes  zu- 
sammenleben,  verdunkeln  alles  Treffliche,  wie  Wolken  die  Sonne. 

«M^VMH  tfsnrT:  «.  Spruch  4426 

«1^*11  §3  «BMI  R*RF7T  r^HSIMJ  | 

4424.  (4623.)  Die  Vereinigung  vieler  (schwacher)  Geschöpfe  vermag 
einen  (starken)  Feind  zu  besiegen:  einer  regenschwangeren  Wolke  wehrt 
man  sogar  mit  Strohhalmen. 

4425.  (1957.)  Die  Vereinigung  Vieler,  seien  sie  auch  noch  so  unbe- 
deutend, bringt  Kraft:  aus  Grasern  windet  man  einen  Strick,  mit  dem  man 
sogar  einen  Elephanten  bindet 

e<<&H=l«-rj  H*tn:  ^JH*?^  «t»^iri^(i  I 

5^  jt^th  tot  ri^m  fk^am  n 

4426.  (1958.)  Wer  viele  Feinde  hat,  ist  in  grosser  Angst  wie  eine 
Taube  inmitten  von  Falken:  welches  Weges  er  auch  gehe,  Oberall  stürzt  er 
alsbald  in's  Verderben. 

^T?f75T  VTpi  *{\r\Gl}\         OTT:  II 

4427.  (1959.)  Ein  Hund  kann  viel  essen,  ist  aber  auch  mit  Oberaus 


4423)  Kar.  87  bei  Harb.  320.  bei  Hobpbr 
74.  Samskrtafatoop.  54.  fg. 

4424)  Vbddoa-Kar.  14,«.  d.  ffutj'.  Vgl. 
den  foi#ondf»n  Spruch,  wo  in  a.  Tiel  pas- 
»ender  <4      IHUJ«  1 1 1  Ul  IH^  gelegen  wird. 

4425)  Pank at.  od.  Kosrg.  1,376.  ed.  Bomb. 
33t.  £arrg.  Paddb.  Kutalaj.  149,a.  SibhIsh. 

272. 6.        ^rrnfn^T:,  HM^Wl  T%  ^T- 

 ^n._  — -        r  -y  

jTnT:,  friH^IMT      J5P7:,  ??^TTT  sPJra- 

c.  m^UH  st.        d.  $q  »t.  Ti- 

*?T-  e.  d.  (s^HMI,  r}Ä:  ROTH  TJsg  öf- 


Hrf^lTf*!:.  Vgl. den  Torangehenden  Sprach 
und  048. 

4420]  Kam.  NItis.  9,39.  Hit.  ed.  Scbl 
IV,40.  Jou*s.  50.  a.  tj^HM  and 

sfryg  hif.  d.  qHT  «u  qig;  fcWUH  *• 

HH^tH  Hit. 

4427)  Kar.  69  bei  Hau.  318.  Y»mi- 
Kar.  6,20.  (KD«,  unter  Galas. 
Varr.  130.  b.  HJWfH:  Vrdd.a- 

Kar.  c.  r^TFNrfTSI  VaooeA-K;«.  d.  *fz* 
WFTclT  JOTT:  VaoDaA-Kiii.  Vgl.  Sprach 
Ui<£l{4i  <M*I<*^ 
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Wenigem  zufrieden,  schläft  gut.  kommt  schnell  zur  Besinnung,  ist  seinem 
Herrn  ergeben  und  muthig;  diese  sechs  Vorzüge  erkenne  man  beim  Hunde  an. 

c^ltfa  Mrflifdl  Spruch  1480. 

4428t  Mit  einem  Pfeilregen  überschüttet  stehen  Forsten  in  der  Schlacht 
ohne  zn  wanken  und  grosse  Asketen  können  im  Kampfe  mit  den  Seitenblicken 
der  Weiber  nicht  standhaft  bleiben! 

^TTTTT:  TO  HHW^^M  PWHIM'-J  WHtoÖl  SR: 

?MI  JFqfej  ^  HirUftfrl  Tarife  UfUTi  JTcFT  I 

fa*:  ÄR:  VI^UI(Ül  HIHMUI  TOrTT^II 

4429.  Wenn  es  in  der  Welt  allgemein  heisst,  dass  der  Liebesgott  nur 
fünf  Pfeile  habe  und  dass  unzählige  Menschen,  raeist  nur  von  unseres  Glei- 
chen (d.  i.  Manner),  deren  Ziel  bilden,  so  hat  sich  dieses  jetzt  bei  dir  (o  Lie- 
besgott) als  umgekehrt  erwiesen,  da  ich  Verliebter,  von  unzähligen  Pfeilen 
getroffen,  aller  Zuflucht  bar  durch  dich  iu  Fünfe  verwandelt  worden  bin  (in 
die  füuf  Elemente  aufgelöst  d.  i.  getödtet  worden  bin). 

o        v  v 

4430.  Wenn  Frauen  lange  bei  den  Verwandten  weilen,  so  bringt  ihnen 
dieses  keinen  Ruhm;  es  ist  der  Verwandten  Wunsch,  dass  die  Frau  im  Hause 
des  Gatten  wohnt. 

4431.  Schon  als  Knabe  soll  man  Tugend  üben,  da  das  Leben,  wie  man 
weiss,  von  keinem  Bestand  ist:  wie  reife  Früchte  sind  wir  stets  in  Gefahr 
zu  fallen. 

TO  UwRUrimUtH^I  q^^Tifir^FTTT:  II 


4428)  SumI».  26«.  a.  °mVA\\  UI  die 
Hd*chr.  6.  frl^fd  die  Hdschr. 
442«)  RatrW.  57. 

4430)  Hin.  P.77,19.  Vgl.  MBh.  1,2999.  j 

II.  Thail.  2U* 


4431)  Susnlsa.  68.  227.  a.         ^  an 
Stelle,  c.  UMr^  und  an  je 
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4432.  Der  Knabe  denkt  meist  nur  an's  Vergnügen,  der  Jüngling  meto 
nur  an  die  Geliebte,  der  Greis  ist  meist  in  Sorgen  versunken;  darnm  klam- 
mert sieb,  o  Weh,  Niemand  an  die  Tugend. 

4433.  (4624.)  Ein  Weib,  es  sei  Kind,  Jungfrau  oder  Greisin,  darf  sogar 
im  Hause  keine  Angelegenheit  eigenmächtig  vollbringen. 

4434.  Freundschaft  mit  einem  Knaben,  grundloses  Lachen,  Streit  mit 
Weibern,  Dienst  bei  schlechten  Menschen,  das  Reiten  auf  einem  Esel  und 
ungebildete  Rede,  durch  diese  sechs  Dinge  kommt  ein  Mann  um  sein  An- 
sehen. 

^HWWr«ri1iW?hH^UIWNTl^un^:  I 
«jiHMNMIHU:  ^Hd^füT  %T  tfa  *  BIT:  II 

4435.  (4625.)  Der  Knabe  ist  ganz  dem  Spiel  ergeben,  der  Jüngling 
geht  ganz  in  der  Liebe  zur  Jungfrau  auf,  der  Greis  ist  ganz  in  Sorgen  ver- 
sunken: an  das  höchte  Brahman  hat  sich  Niemand  geklammert 

4436.  (1961.)  Da  ja  ein  Knabe  (auf  dem  Throne)  keine  Macht  besitzt, 
so  mögen  die  Unterthanen  nicht  für  denselben  kämpfen:  wer  kämpft  wohl 
far  einen  Andern,  wenn  dieser  nicht  im  Stande  ist  selbst  zu  kämpfen? 

ffsfHT  W£  snrTRT  ^7:  jSlWTH  II 


4432)  SirviilfH.  270.  o.  ^TB  und  pTHTT- 
5mT:  die  Hdschr.  6.  ^MUIISI^:  die  Hdschr. 
Vgl.  Spruch  4135. 

4433)  M.  5,1*7.  DaSvatIc.  49. 

4434)  St:Mt«N.  119.  b.  fen^  «U  Neu- 
trum! d.^fer^f  gegen  da*  Verimaass  die 
Hdstiir. 


4435)  Mobam.  a.  CftUlH?*:  und 

rf.  TO:  *U  «TOt.  Vgl.  Spruch  4432. 
4436]  Kau.  NItm.  9,18.  Hit.  ed.  Sc  hl. 
IV,  35.  Jon«.  39.  o.  qhyHWKi0  Hn. 
c  d.  WtVWhid  («uch  rxm- 

H  MI  MSI:  Hit.  Vgl.  Spruch 

4449.  fgg. 
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4437.  (1962.)  Selbst  der  jugendlichen  (vor  Kurzem  aufgegangenen) 
Sonne  Fasse  (Strahlen)  lassen  sich  anf  Fürsten  (Berge)  nieder:  was  bedarf 
es  des  Alters  bei  solchen,  die  schon  mit  Glanz  zur  Welt  kamen? 

eJMWkrMlWMdlf^«'  Spruch  4436. 

^MHMir«Hl^iiir4uyirJ{*-U*l:  I 

4438.  (1963.)  Nachdem  sie  Kindern,  einer  beim  Vater  wohnenden  ver- 
heirateten Tochter,  Alten,  Schwangeren,  Kranken,  Jungfrauen,  Gasten  und 
Dienern  zu  essen  gegeben,  sollen  Mann  und  Frau  das  Uebrige  essen. 

Stengler. 

eJMI<lM  il^lHoU  2^3*  WHlfafa:  I 

4439.  (1964.)  Selbst  von  einem  Kinde,  so  haben  die  Weisen  erklärt, 
soll  man  das  Rechte  annehmen:  erhellt  die  Lampe  denn  nicht,  wenn  die 
Sonne  nicht  da  ist? 

4440.  Selbst  von  einem  Knaben  darf  man  Gutes  annehmen,  sogar  von 
einem  Unreinen  Gold,  sogar  von  einem  Niedrigen  die  höchste  Wissenschaft, 
sogar  aus  schlechter  Familie  eine  Perle  von  Weib. 

sH-fl^H  ^ft  r?  R  hHKH:  II 

4441.  Wer  seine  Sinne  besiegt  hat,  schaut  auf  ein  junges  Mädchen  wie 
auf  die  Tochter  seines  Lehrers,  auf  eine  ganz  Erwachsene  wie  auf  seine 
Schwester,  auf  eine  alte  Matrone  wie  auf  seine  Mutter. 


4437)  PANtAT.ed.Kowo.  1,372.  od.  Bomb. 
328.  gX»io.  Paodh.  d.  3MH1mH  st.  OTJ- 

4438)  Jio«.  1, 1 0S.  Vkbajub.  233.  o.5TFT 

efiT.  Vgl.  M.  3,1  u.  (gg. 

4439)  Hit.  ed.  Schi..  11,77.  John«.  78.  a. 
JT^TlHoq.  c  **fMM*j.  Vgl.  Spruch  jJTWf 


4440)  Su.haub.  302.  a.  b.  ITI^f  fJJFEHT- 
^ft  die  Hdschr.  c.  3tPTT  fäsjT  die  Hdschr. 
Vgl.  Sprach  Nm<^U|HH  Hl^i^und  5J^- 

^th:  g^rfrom  fg. 

4441)  Scbhash.  236.  a.  6.  c.  ^FTT  J'ft- 
c^^lfrj  die  Hdschr. 
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4442.  (4626.)  Ein  thörichter  Mann,  der  stets  sich  dem  Kleinmath  hin- 
giebt,  versinkt  willenlos  in  Trauer,  wie  ein  überladenes  Schiff  im  Wasser. 

SR®  TO  Nh*J  hiHPi  ^  TKT^PTT  f%  ^Trt 

frfNi  fTf^fa  TVZ^l  ^HT  *K|IIWI  JySm 

iHri^H  SIT  r^ift-H  $fq<ii  ii^lrMfJi  "^IrT  II 

4443t  (1965.)  «Mädchen! »  «Gebieter!»  «Lass  fahren  den  Groll,  o  Schmol- 
lenden! «Was  habe  ich  im  Groll  begangen?»  «Er  stimmt  mich  trabe.»  «Da 
hast  mir  Nichts  zu  Leide  gethan,  alle  Beleidigungen -kommen  auf  meinen 
Theil.»  «Warum  weinst  du  denn  mit  schluchzender  Stimme?»  «Vor  wem 
weine  ich?»  «Doch  wohl  vor  mir.»  «Was  bin  ich  dir?»  «Geliebte.»  «Nicht 
bin  ich  es,  darum  weine  ich.» 

kl  UM  fopl  f^q  SFTFfl  I 

5ft5h  MI«£trJUI|iw  4i|fc4MHMI4iMIM:  II 

4444t  (1966.)  Wozu  schliessest  du,  o  Madchen,  spielend  die  Augen  und 
wirfst  ans  diese  schönen  Blicke  zu?  Lass  ab,  lass  ab!  Vergeblich  ist  dieses 
dein  Bemühen!  Jetzt  sind  wir  Andere  geworden:  die  Thorheit  der  Jagend 
ist  dahin,  nach  dem  Walde  geht  unser  Sinnen  und  Trachten,  die  Verblen- 
dung ist  geschwunden,  auf  das  Netz  der  Welt  blicken  wir  wie  auf  einen 
Grashalm. 

zum  dluiirjt  jjäg  yyiftw^tj  V*(\mv  i 
1  uiifty  *«nj  luui^  ifar  wm\  =nfe?  *  a  *hwt:  11 

4445t  Wer  mit  Kindern,  Alten,  Kranken,  Schwachen,  des  Amtes  Ent- 
setzten, Schutzlosen,  von  Krankheit  Heimgesuchten  und  Zufluchüosen  kein 
Miüeid  hat,  der  ist  kein  Mensch. 

o  »  CS,, 


4442)  R.  ed.  Bomb. 4,7, 1  o.  Gou. 6, Ii ,6. 

4443)  Am *r.  53.  Catakay.  10.  9*h.  D.  43. 
Scbol.  tu  Da« 4B.  S.  78.  gimSo.  Paoob.  Na- 
jakajoh«  itipe4TTlet!  i  (wird  hier  Kusuftu- 
dUa  zugeschrieben  .  6.  J|*7  »l.  RS?  £ata- 


4444}  Buabt».  ed.  Bohl.  1,93.  Ha»».»«. 

gATAKW.  7».  6.  Alle       4.  «TT^T  «*•  sft- 

4445>  Sueuiw.  195. 
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4446.  (1967.)  Einen  Fürsten  darf  man,  selbst  wenn  er  noch  Kind  ist, 
nicht  als  gewöhnlichen  Menseben  betrachten  nnd  ihn  darum  geringschätzen: 
er  ist  eine  grosse  Gottheit  in  Menschengestalt. 

4447.  (4627.)  Den  Lohn  für  das  Gate  oder  Böse,  das  man  als  Knabe, 
Jüngling  oder  Greis  vollbringt,  erlangt  man  auf  derselben  Altersstufe  (im 
künftigen  Leben). 

oJMI  33T     «[TO  *•  den  vorangehenden  Spruch. 

^HT  31  CTT^  31  3%! JJ3T  3T  J|<£MUIH:  I 
rTFJ  ^sTT  fatllcMJI  ^^WJUIHI  JJ^:  II 

4448.  (1968.)  Wer  in's  Haas  tritt,  er  sei  Kiud,  Greis  oder  Jüngling, 
dem  muss  Ehre  erwiesen  werden:  der  Gast  ist  überall  und  immer  ehrwürdig. 

3THT  sr%T  fteTTTJFflsn  ^H^HiHi  I 

«IHchKlTlH^W  <eWI^UlpH(*:  II 
l^rlÄf  ^fefRT  ^  3  I 
jWd°ÜMHNHI  «JdcUMHdjid:  II 
SI^U^M^:  Sfilä^  TO  ^  I 
RrWfeÄTO  fzmti:  J^TT  ^  II 

^  fai|<frlHlUII  f%  f3  qirUfalltWIH  II 

4449.  (4628.)  Mit  einem  Knaben  (s.  Spr.  4436),  mit  einem  Greise  und 


4446)  M.  7,8.  Hit.  ed.  Scau  11,90.  Johns. 

4447)  MBu.  12,6759.  121  sa.  a.  Cftl  3T 


405.  4449,  a.  <{lU  ^lifl-  6.  ^f^C^j.  c. 

»ftganiRT  und  h!^h5iI.  d.^\  »t.r?m. 

4450,  a.  f^r^rh  und  f^Tf?»  b. 

an  der  zweiton  Stelle 

H  »n  der  zweiten  Stelle.  ^fFr}  445i,o.  ^MMrl=h,  rT^T^M(IMUI:. 

4448)  Hu.  ed.  Scbl.  1,54.  Johns.  62.  ed.  d.  ^*  st.  3rT-  4452,  a.  f^Tf  st.  f^TTT*.  <f. 
Rod».  S.  77.  d. 

4449.  50.  51.  52.  53)  Kim.  NItis.  9,28.  und  ftj|^lMN.  c  fei|<*JHMI.  <*.  fiftf 

fglf.  Hit.  ed.  Scbl.  IV, 30.  fgg.  Johns.  34.  Mlltl  ffMIfcfaW  Alle  mit  Ausnahme  des 
fgg.  ed.  Calc.  1830  S.  452.  ed.  Rod«.  S. 


•s 

Comm.  zu  K**.  Nim. 
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eioem  Siechen  (s.  Spr.  1223),  mit  einem  von  den  Blutsverwandten  Verses- 
senenmit  einem  Feigling  and  einem  von  Feiglingen  Umgebenen8),  mit 
einem  Habsüchtigen  und  einem  von  Habsüchtigen  Umgebenen a), 

4450.  (4629.)  mit  einem  von  den  Unterthanen  nicht  Geliebten  and 
einem  an  Sinnengenassen  za  sehr  Hängenden4),  mit  Einem,  der  im  Rathe 
viele  Meinungen  hat  (s.  Spr.  330),  mit  einem  Verachter  der  Götter  and 
Brahmanen, 

4451.  (4630.)  und  einem  vom  Schicksal  Geschlagenen4),  mit  einem 
Fatalisten4),  mit  einem  der  mit  Hange rsnoth  zu  kämpfen  hat  oder  dessen 
Heer  sich  in  Unordnung  befindet  (s.  Spr.  2872), 

4452.  (4631.)  mit'  Einem,  der  nicht  in  seiner  Heimath  sich  befindet 
(s.  Spr.  200),  mit  Einem,  der  viele  Feinde  hat  (s.  Spr.  4426)«  mit  Einem, 
der  nicht  die  rechte  Zeit  benutzt  (s.  Spr.  22)  und  mit  Einem,  der  von  Wahr- 
heit und  Recht  gewichen  ist7),  mit  diesen  zwanzig  Personen 

4453.  (4632.)  sollen  wir  kein  BQndniss  schliessen,  sondern  nur  käm- 
pfen, da  diese,  wenn  sie  bekämpft  werden,  sicher  in  kurzer  Zeit  in  unsere 
Gewalt  gelangen. 


4454.  (1969.)  Ein  Weib  darf  nicht  Uber  sich  selbst  verfugen:  in  der 
Kindheit  steht  es  in  der  Gewalt  des  Vaters,  in  der  Jugend  in  der  des  Gat- 
ten, nach  des  Gatten  Tode  in  der  der  Söhne. 


4455.  4456.  (4985.  4986.)  Hat  man  dem  Feinde  eine  starke  Beleidi- 
gung, die  einem  Siege  gleich  erachtet  wird,  erwiedert,  wie  ein  Berg  auf 
eines  Brüllers  tiefes  Gebrülle  wiederhallt,  dann  bringt  man  mit  seinen  Tbrä- 


jpnrfr  Haft  ifcT  i  h3ch1  f^cWhwji 


yfcn^  HRT^  =T^T  firff:  II 


4454)  M.  5, US.  Vgl.  Sprach  4067. 
4455.  56)  Ra«a-Tar.  4,384.  fg.  4455, a. 


1)  i.  Sprach  yQl^AJfrj  mfft- 


Digitized  by  Googl 


403 


Den  den  Leiden  and  Freuden  die  letzte  Spende  und  verlässt  sicher  nach  er- 
reichtem Ziele  ein  Leben,  das  die  erlittene  Beschimpfung  schon  vernichtet 
Latte. 

4H^9lfo^UIMMIHI*Hd^«.  Spruch  4458. 

^HHHiyf^fhTTT  «MHHrlHM  II 

4457.  (4633.)  Der  Arme  Kraft  ist  des  Kriegers  Macht;  ein  Brahmane 

ist  mächtig,  wenn  er  den  Veda  kennt;  der  Schönheit  und  der  Jugend  Anmuth  v 
ist  der  Weiber  höchste  Macht 

(jyHIHNJII^HN  T^FTT  rnfiSdH  II 

4458.  (1970.)  Der  Schöpfer  hat  einen  reizenden  See  zum  Baden  ftr 
die  durch  das  Feuer  der  Pfeile  des  Liebesgottes  Versengten  geschaffen:  die 
Arme  der  Geliebten  sind  die  fasrige  Lotuswurzel,  ihr  Antlitz  ist  die  Lotus- 
blüthe,  das  Wasser  darin  erscheint  als  Anmuth,  ihre  Lenden  sind  die  zum 
Wasser  führenden  Stufen,  ihre  Augen  die  Fische  £aphara,  ihr  aufgewundenes 
Haar  die  Vallisneria  und  ihr  Busen  das  Kakraväka-Pärchen. 

fäyr^r^HW  5RT  dPlcftteHl:  I 
fau^lMIHH:  Uldl^]l^H^HH  II 

4459.  Leute,  die  sich  (in  die  Gangä)  stürzen  um  nach  oben  (in  den 
Himmel)  zu  gelangen,  erinnern  uns  (durch  die  Stellung  der  Körpertheile) 
oben  und  unten  unwillkührlich  an  einen  Ziegenbock,  der  sich  zum  Kampf 
anschickt 

SB  »r^fd  rTFufrl  VM^frl  TONTH  STTTH 
yi^rq^d,H  yuiVUl??  iMrJj^fa  ^TTH  II 

4460.  (1971.)  Wae  das  Mädchen,  den  neuen  Pfeil,  Liebe  genannt,  den 

du ,  0  Guter,  ihm  in's  Herz  gesenkt  hast,  tragend,  thut,  wenn  es  von  dir  ge- 

4459)  Namb.  17, Tl.  a.  3^  PTTFT  ge- 
druckt. «.  Der  Comm.  erwähnt  eine  Lesart 

*  fehlt;  5TT5RJ°.  b.  H^J.  0.  c*,WWI.  |     4460)  Kotalaj.  140,a  (116,o). 


4457)  Vbddba-Ean.  7,H.  a.  °cfll(NH* 
4458}  £rKgarat.  1.  Katjakal.  96.  o.  ^T- 
^SibHUIIcrW  Gild.  rermuthnngsweise; 
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trennt  ist,  mögest  du  vernehmen:  es  liegt  darnieder,  verdorrt,  vergeht, 
schwatzt  Allerlei,  wird  welk,  zittert,  taumelt,  wälzt  sich,  schwindet  dahin, 
fällt  um,  kommt  wieder  zur  Besinnung  und  geht  aus  den  Fugen. 

gyn        JCETC  MilülNliM  S^TR  II 

4461.  (2831.)  Vorher  gewahrte  man  die  rothe  Flamme,  o  Schlanke, 
nur  auf  deiner  Rimba- Lippe,  jetzt  gewahrt  man  sie,  o  Gazellenängige,  auch 
in  deinem  Herzen. 

&WwH*WHN  «•  Sproch  42172. 

4462.  (1972.)  Wenn  eine  Wolke  regnet,  keimt  der  Same,  quellen  die 
Flüsse,  bricht  die  Schlingpflanze  hervor,  schlagen  die  Bättme  aus  und  freuen 
sich  die  Menschen.  0  Bruder  Kätaka,  du  musst  irgend  Etwas,  doch  wissen 
wir  nicht  genau  was,  verbrochen  haben,  dass  nicht  wenigstens  zwei,  drei 
Tropfen  Wasser  in  die  Höhlung  dieses  deines  Schnabels  fallen. 


?^FTFTtWT  q^T  f=?RRR  Jnfel  3J%g  K^:  I 

^TT  HIM^HH<*I $r{J|«$HI       HrTT  Mlrt-il  II 

4463.  (1973.)  Erscheint  die  Sinnenwelt  nicht  widerlich  und  dennocb 
währt  das  Verlangen  nach  ihr,  so  lange  man  lebt!  Des  Körpers  Abnahme 
kommt  zum  ßewusstsein  und  dennoch  klammert  man  sich  fest  an  das  Hans! 
Wenn  auch  im  Herzen  der  Gedanke,  dass  man  das.  Brahman  verehren  müsse, 
auftaucht,  so  drängt  doch  eine  falsche  Vorstellung  ihn  wieder  zurück!  Was 
ist  dies  doch  für  eine  unbegreifliche  und  unergründliche  Qual,  die  das  Schick- 
sal Edlen  auferlegt  hat?  • 


446t)  Katja».  167.  Kutalaj.  138,6. 

4462)  Pöbtaeatabasutaba  6  bei  Harb. 
238.  Kayjabal.  88.  CUR«.  Paddu.  Kataban- 
aoiTi  5.  o.  STrnfa:  Jjfifi  und  5THlfaHf<(fT 
statt  H^lfa^tf  CUi«.  P*'»'»'»- 
PT£  Habs,  und  KItjakal.  e.  efj^;  öfiS^- 


Paddu.  e.  H^^r-I  Hab»,  d.  IjHIIHä 
Qabrg.  Paddb. 

4463)  Zantic.  1,7  bei  Habb.  411.  Jiln- 
sa£b.  55.  a.  fsfi  J  st.  fiäfc  S|. 
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4464.  (1974.)  «Die  Sinnenwelt  ist  widerlich,  der  Körper  erregt  Nichts 
als  Abscheu,  die  Jagend  ist  vergänglich,  das  Zusammentreffen  mit  Befreun- 
deten hat  wie  das  mit  Reisenden  auf  der  Landstrasse  Trennung  zur  Folge: 
diese  durchaus  eitele  und  Einen  anwidernde  Welt  muss  mau  aufgeben.» 
Solche  und  ahnliche  Gedanken  6ind  wohl  in  Jedermanns  Munde,  aber  nur 
bei  diesem  oder  jenem  Tugendhaften  im  Herzen. 

cJJsmFTSI  *TFT  FTTrTTTOfwrö  3irT:  II 

4465t  (4634.)  Wie  sollte  der  Nahrungssorgen  befürchten,  welcher  Ver- 
stand, Macht,  Feuer,  Muth,  Thätigkeit  und  Entschlossenheit  besitzt? 

MHJ<fy<fofr{l4*HI  fe^UT  II 

44(6.  (1975.)  Wie  dürfen  diejenigen,  die  von  ihrer  Weisheit  leben,  auf 
ihre  Klugheit  stolz  sein?  Mit  Schmuck,  den  man  Andern  abtreten  mess,  darf 
man  sich  nicht  brüsten. 

4467.  (4635.)  Einen  klugen,  einsichtigen,  lernbegierigen,  nicht  murren- 
den, sanften  und  seine  Sinne  züge Inden  Mann  trifft  kein  Kummer. 

■ 

fcjiVirl  3  *&  ^  W£       5TT  °h[c«H  I 

4468.  (4636.)  Dem,  der  das  Glück  hat,  wird  Freude  zu  Theil,  er  sei 
klug  oder  tböricht,  muthig  oder  feig,  dumm  oder  weise,  schwach  oder  stark. 


4464)  Cinnc.  1,30  bei  Hacb.  413.  Kl- 
yjabal.  23.  fg.  o.  sjJjfUlHHHN  fiPTT  JI?*f. 
fr  f^f^" 8t-  öflMl,  ?7TJT  »».  *TTJTT.  c.  §t. 

f^H:  und  fäe|VI:  rt.  T^fTf:.  d-  fl- 
^FT  ^  (Hüb.);  rTOfrl  und  cTHTH  »t  3- 

— r  t  rr 

Cfm» 

4465)  MBu.  5,1874.  fl.  Sjfo  lt. 

ed.  Bomb.,  JMlak.  kenot  aber  auch  unsere 

U.  Theil. 


Lesart. 

4466)  Dashtaüta«.  69  bei  Ham.  223.  Ka- 
tjakai.. 18.  a.  olfcMril0  beide  Ausgg.  6. 

7TTin0  KIVJAHAL. 

4467)  MBb.  12,6498,6.  6499,0. 

4468)  MBn.  12,6488,6.  6489,0.  fl.  6.  IJ& 
V  ffTJ  uusere  Umstellung  für  8jJ-  * 

■ 

30 


Digitized  by  Google 


4«6 


4469.  (1976*)  «Dieser  ist  klag,  jener  zugethan,  dieser  nicht  anhänglich, 
jener  dumm.»  Ein  Fürst,  der  auf  diese  Weise  die  Diener  abzuwägen  ver- 
steht, hat  Diener  im  üeberfluss. 


gfeHHjfrMI  Sprach  NÖHH^I  5P£JlrJ. 

cjfiHMHHlÖ^  »•  Spruch  hmi«Ü  ^T^f 

4470.  (4637.)  Klage,  schöne,  mit  Vorzügen  ausgestattete,  lange  lebende 
nnd  mit  den  Wissenschaften  vertraute  Söhne  erlangt  Jedermann  durch  die 
guten  Werke,  die  er  in  einem  früheren  Leben  vollbrachte. 

4471.  (1177.)  Bei  Furchtsamen  liegt  die  Starke  in  der  Klugheit,  nicht 
im  Math:  ein  schüchternes  Häschen  brachte  einst  einen  muthigen  Löwen 
um's  Loben. 

^4 Hl       fTPT  *»  Sprach  qpj  ^u4<H  rTFT- 

4472.  (1978.)  'Ein  Fürst  ist  ein  absonderlicher  Mensch,  der  die  Ein- 
sicht zur  Waffe,  die  verschiedenen  Glieder  des  Staates  zu  seinen  Gliedern, 
tiefes  Geheiraniss  zum  Panzer,  Späher  zu  Augen  und  einen  Abgesandten  zum 
Munde  hat. 

«ffesi  #TR  ifcf!  sft§:  HHMIHIfJJ 
RUjqtftZRT  rrrTrT  ^Wrü  TTR  *JTrR:  II 


4469)  Pa«at.  ed.  cm.  1,68.  Hit.  ed 
Scau  11,72.  Job*».  73.  b.  5PJ  5TJ  t^t  sfqf. 
*T.  ^HMijÜil  $H:  und  ^HWMMHI  5R: 
d.  tfgTO, 

4470)  PmAMialM.  13,  a.  a.  Das 
RH  gehört  zu  allen  ron 


4471)  Qo«.  Pet.  Hdtchr.  38,«.  a.  W^J 
die  Hdichr.  d.  fft£  die  Hdschr.  Vfl 


U7S)  fr.  *»•*•  c  ^rg^j 
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4479.  (4t7l.)  Darob  Umgang  mit  Niedrigen  schwindet  die  Einsicht, 
durch  Umgang  mit  Mittelmassigen  wird  sie  mittelmassig  und  durch  Umgang 
mit  den  Besten  erreicht  sie  den  höchsten  Grad. 

4474.  (4438.)  Die  Werke  des  Verstandes  sind  die  besten,  die  der  Arme 
stehen  in  der  Mitte,  die  der  Beine  sind  die  schlechtesten,  aber  noch  tiefer 
steht  das  Tragen  von  Lasten. 

pqf^Fg^nsRTi:  i 

WSttÜ  ^     MMH^Mlfa  II 

4475.  (1980.)  Da  die  Wahrheit  ausserhalb  des  Bereichs  des  Verstandes 
liegt,  so  finden  sich  keine  Worte  für  sie;  die  vom  Lehrer  gepredigte  Weis- 
heit Ober  allgemein  bekannte  Dinge  liegt  weit  von  ihr  ab:  allmählich  aber 
setzt  sie  sich  in  dem  durch  Mitleid  und  andere  Togenden  geläuterten  Her- 
zen Gläubiger  von  selbst  fest 

gHIT  ERT  ^rTT  i«^i*jiuKWiifHwmtMi  II 

4474.  (1981*)  Es  giebt  Nichts  in  der  Welt,  was  dem  Verstände  Ver-\/ 
ständiger  nicht  erreichbar  wäre,  da  Kanakja  mit  seinem  Verstände  die  mit 
Schwertern  bewaffneten  Nanda  schlug. 

ZFWl  Hq^lÜl  ^<MMI4H4fH  II 
Jmwtri  bctii^HM  ^Rn^tHj  TT^rl  II 


4473)  MBh.  3,80.  Denselben  Spruch  mit 
den  Varianten:  c  IftUR  st.  Rc?J^^".  d. 
NrlM  al.  t||HH:  führt  £KDa.  unter  :fR 
ans  dem  Uten  Buche  dos  MBh.  an.  Vgl. 
Sprach  ^farT      H  Irl  Hl  Kl- 

4474)  MBa.  5,1256,6.  I257,a.  12,4191. 

4475)  CUjmg.  3,u  bei  Hab».  423.  NIti- 


mi  k.  76.  ^sj  «t.  ^g.  c.  fäpn 

UJMdJH  *.^U||^jJUJ|cJXIrf. 

4476)  Pankat.  ed.  K.0SR6.  V,38.  ed.  Bomb. 
47.  b.  KoMAAkTSR's  war  in  der 

ersten  Auflage  in  fi£  ^  R  geändert 
worden;  diese  Lesart  bat  nun  auch  ed. 
Bomb. 
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4477.  (1982.)  Ist  der  Verstand  bei  bevorstehendem  Untergänge  getrübt 
so  weichen  die  dummen  Anschlage,  als  klag  erscheinend,  nicht  aus  dem  Sinne. 

4478.  (1983.)  Und  Schaden  tritt  in  der  Gestalt  von  Nutzen,  und  Nutzen 
in  der  Gestalt  von  Schaden  hervor  zum  Verderben  des  Menschen,  und  sol- 
ches gefallt  ihm  sicher. 

4479.  Was  bleibt  noch  dem  Verstände  zu  erkennen  übrig?  Das  recht 
leicht  zu  erkennende  in  vollkommener  Ruhe  bestehende  Heil.  Was  moss 
man  kennen,  damit  die  Welt  verstanden  werde?  Das  Alles  in  sich  enthal- 
tende Brahman,  die  erste  Erscheinungsform. 

MHjffil  sfo  3  ^MfltfrMlEfll  %^ll 

4480*  Wenn  man  es  weiss,  ziemt  es  sich  nicht,  o  Fürst,  sich  still  zu 
verhalten;  darum  will  ich  reden:  auch  unaufgefordert  soll  man  ja  reden, 
wenn  es  Einem  um  seines  Herrn  Wohl  zu  thun  ist 

^TrfrT  TO^TT  WT\  ^  =TT^T  R  H^T:  II 

4481.  Wenn  ein  Thönchter,  trotz  der  Erkenntniss  der  unbedingten  Wi- 
derlichkeit der  Dinge,  seine  Gedanken  von  Neuem  auf  dieselben  richtet,  dann 
ist  er  kein  Mensch,  sondern  ein  Esel. 

4482.  (1984.)  Welche  Missethat  begeht  nicht  ein  Hungriger?  Menschen 
in  Noth  kennen  kein  Mitleid,  Sage,  o  Beste  (Eidechse),  dem  Prijadarcana  (der 
Schlange),  dass  Gangadatta  (der  Frosch)  nicht  wieder  in  den  Brunnen  kommt 


4477.  78)  MBh.  2,2680.  fg.  Der  erste 
Sprach  auch  5,1176  (6.  HHWIWI), 
Pamat.  ed.  Bomb.  111,184  (6.  M<?ljPfg|fl) 
and  in  $1*9«.  Paduh.  RÜahIti  40  (88). 
Zum  zweiton  Spruch  vgl.  Spruch  255. 

447D)  Pft*c*OTT«ft*M.~27    in  Monnls 
berr.  d>  K.  Pr.  Ak.  d.  Ww.  1888,  S.  III. 
d.      unsere  Aendorung  für  ernj.  Wbbrr's 

CS.  r-, 

Uebersetzung  lautet:  Was  bleibt  übrig 
(d.  i.  was  ist  schliesslich)  das  durch  den 


Verstand  zu  Erkennende  ?  Das  Selige. 
Heilige,  die  GetUlt  der  Erkenntnis«  de* 
(wahren)  Glück«  Tragonde.  Durch  wos*n 
Kenntnis*  wird  die  Welt  klar?  Wenn  maa 
das  allaeelische ,  alle  Körper  erfüllende 
Brahman  erkeont. 

4480)  K  atsas.  80.111,6.  I1i,a. 

4481}  JocATlaisaruAsUA  1,16  in  Yen. 
d.  Oxf.  H.  232,6. 

4482)  Pamat.  ed.  Kose«.  IV,  16.  32.  ed. 
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yiUliy  *W         Ret  Rrft  *m  Rrf  fT^Tq  II 

4483.  (1984.)  Welche  Missetbat  begeht  nicht  ein  Hungriger?  Menschen 
in  Noth  kennen  kein  Mitleid,  da  all  ihr  Thun  auf  die  Erhaltung  des  Lebens 
gerichtet  ist:  was  Gute  nicht  billigen,  das  billigen  sie. 

gHM^c4lcf,(HT^jpqH 

famfar):  *MJ(ÜI  =T  <ffacT  I 

i^(UUH^islq  TTOi^TT:  ^Tl:  II 

4484.  Hungrige  verspeisen  keine  Grammatik,  Durstige  schlürfen  nicht 
den  Saft  der  Poesie  und  kein  Metrum  hat  ein  Geschlecht  in  die  Höhe  ge- 
bracht: scharre  nur  Geld  zusammen,  brodlos  sind  die  Künste. 

tfwnmwätt  H^HMI  HJINJII  II 

4485.  (1985.)  Auch  ein  Winziger  gelangt  zum  Ziel,  wenn  er  einen 
mächtigen  Gefährten  hat:  ein  Gebirgsbach  erreicht  das  Meer,  wenn  er  sich 
mit  einem  grossen  Strome  vereinigt 

q  fofclrHHI  cjP^HIMm'  3  FPsTTH  3  II 

4486.  (1986.)  Selbst  dem  Brhaspati  schenkt  ein  Kluger  nicht  sein  Ver- 
trauen, wenn  es  ihm  um  Gedeihen,  langes  Leben  und  Freuden  zu  thun  ist 

■ 

4487.  (1987.)  Brhaspati's  Lehrbuch  spricht  sich  entschieden  dahin  aus, 


Bomb.  15.  30.  Svbbasb.  137.  a.  3HTtTr?T: 
SubbIsb.  6.  fts^TJlT  Sobbasb.  d.  ^  8t 

ffi  StTBBASB. 

4483)  Cuk.  6  (13,  o  der  Pet.  Hdschr.).  c. 
HIUII«!  Hrf  unsere  Aendorung  für  VI  IUII— 
EJTTfT.  d.  Rrt  fi^MIH^  unsere  Aenderung 

für  mm. 

4484)  Sc.bIsb.  73.  b.  ftmftft:  die 
Udscbr.  e.  rl^^HI  die  Hdschr. 

4485)  Ci«.  2,100.  Sab.  D.  317. 


4486)  Pabbat.  ed.  Kosse.  1,129.  11,41. 
ed.  Bomb.  36. 6.  M*JIH  unsere  Aenderang 
für  ftyiÖ;  an  der  xweiton  Stelle  wird 
gelesen:  HTQ¥rfFVlfcfl9|  fTOHfJ. 

4487)  Kam.  NItis.  5,89.  6.  ^ll^l^H^J- 
17:  der  Text,  Hufe  der  Comm. 
d.  V  5JR°  it-          der  Text;  tlfo^lU- 
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dass  man  Niemanden  trauen  derfe,  und  so  sei  (der  Fftrst) 

ein  Geschäftsmann. 

4488.  (1988.)  Die  Kenner  werden  von  Neid  veraehrt,  die  Gebieter  sind 
mit  Hochmuth  befleckt,  die  Uebrigen  mit  Dummheit  geschlagen:  die  schönen 
Worte  habe  ich  im  eigenen  Leibe  verdaut  (so  v.  a,  unterdrückt). 

4489.  (1989.)  Von  Almosen  Lebende  betteln  nicht,  sondern  mahnen  in 
jedem  Hause  daran,  daas  man  dem  Bettler  Etwas  geben  müsse,  denn  dieses  ihr 
Los  sei  der  Lohn  des  Nichtgebens. 

jiHIHJJUWriW  r7  ^  f?T$n:  FJrTT:  II 

4490.  (4939.)  Brahmanen,  Kshatrya,  Vajcja  und  £Adra  heissen  die 
Menschen  nach  der  Kaste,  in  der  sie  geboren  wurden;  wenn  aber  eben  diese 
ihrem  Geschlecht  entsprechende  Vorzüge  besitzen,  dann  sagt  man,  dass  sie 
von  edlem  Geschlecht  seien. 

el^Tä  *f  RfTT  3  »•  Spruch  2198. 

e<lo^|MHMr^lWrM  MttrMfji  *  gmn  3*^11 

4491.  (1991.)  Wenn  Manner  reines  Geistes,  die  durch  die  Erkenntniss 


4488)  BHABTf.  ed.  Bohl.  Hau.  lith.  Ausg. 
I,  II  and  Galaa.  3,1.  (KD*,  unter  ä|t  ^j. 

448V)  (lata.  Paddh.  UbIaauacaIsa  7. 
SumIsh.  289.  a.  tllrjfrl  StmnUa.  b.  TH^TT- 


^fT|  unser«  Aondemng  für  pRTT^TTt 
(Sk.hIab.)  und  ft^lTJ  ((;;«*g.  Paw*.). 


S.  PU*)H. 


Aeoderung  rar  °WnC« 

4491)  Baaatj.  ed.  Boeu  8, 14.  Ha».**. 
Au*g.  I,  UI  und  Gau«.  IS.  Utk.  A«f.  II 
96.  (antic.  1,4  bei  Hau.  410.  Sbmah. 
317.  a.  qifq  *L  5P£T;  0fä3*ft4dR|M:- 
b.  gft  st.  3*T;  °>TI5qft,  Hwft; 
•4.  HiwIm;  ^iH^inrii;  f=lFJ^I:  und 
H:FJ^:.  c.  *}whim  «*-  ^  {|.ihi!-i;  f- 
C°,  SGScW,  4b«lrWI^ 
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des  Brahman  die  richtige  Einsicht  gewonnen  haben,  ihren  Reichtham,  ob- 
gleich er  ihnen  znm  Genuss  verhilft,  aufgeben  ond  allen  Gelüsten  vollständig 
entsagen,  so  vollbringen  sie  ftirwahr  ein  schweres  Werk;  wir  dagegen  sind 
nicht  im  Stande  einen  Reichthum  fahren  tu  lassen,  den  wir  weder  früher 
besessen  haben,  noch  im  Augenblick  besitzen  und  auf  dessen  künftigen  Be- 
sitz wir  auch  nifht  mit  Sicherheit  bauen  können,  ja  nicht  einmal  einen  sol- 
chen Reichthum,  der  nur  in  so  fern,  als  wir  ihn  uns  wünschen,  unser  heissen 
kann. 

4492.  (4940.)  Brahmanenmord,  Branntweintrinken,  Diebstahl,  Ehebruch 
mit  der  Frau  des  Lehrers  und  Verkehr  mit  denen  (die  jene  Bünden  begin- 
gen) nennt  man  die  grossen  Sünden. 

$     Wyqi  H^IMIHf^l  =?7T:  II 

4493.  Einen  Brahmanenmörder,  einen  Branntweintrinker,  einen  Dieb 
and  Einen,  der  das  Bett  des  Lehrers  schändet,  alle  diese  insgesamrat  und 
jeden  Einzelnen  erkenne  man  für  Männer,  die  «ine  grosse  Sünde  begehen. 

4494.  (1992.)  Sogar  ein  Brahmanenmörder  wird  geehrt,  wenn  er  ein 
grosses  Vermögen  besitzt;  ein  Mann,  sei  er  auch  desselben  Stammes  wie  der 
Mond,  wird  geringgeschätzt,  wenn  er  arm  ist 

H^WIHftiHMH  mi  ^VJIHmfHH:  II 

4495.  Ein  Braamanenmerder,  ein  Bnurotweiutrinlttr,  ein  Dieb  und  Ei- 
ner, der  das  Bett  des  Lehrers  schändet,  diese  machen  sich  einer  grossen 
Sünde  schuldig,  desgleichen  auch  die  Verräther. 


TOW:  (auch  °^fW).  d.  5TT5TT 
i^i ;  tTfpj^nmft;     f*fif  «t.  rj- 

4492}  M.  11,54.  CUits.  Paoob.  Pataka- 
nvati  7.  ».  ^  J^Hct^il  st.  jpo  6iBe 
Hdsctar.  von  GUI«.  ?a»dh.  c.  d.  MI^W- 
fröfl}  ^  tfaq:  die  eine,  STT^RclftT- 
njf  ^  tfo  (gemeint  i»t  WgtHrtfHjf? 


andere  Hdsckr.  tot  CUio. 


VfL  de. 

4493)  M.  9,J3S.  c.  TOR.  Vgl. 


4493. 


4494)  Ei«.  82  bei  Ham.  319.  CKD«.  un- 
ter ftfo  Hit.  ed.  Sc«,  1,119. 

4495)  Im  Co  nun.  n>  «um.  17«  44.  4.  *V 
JTO^H  «edr.  Vgl.  Sprach  4493. 
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4496.  (1993.)  Kann  ein  Fleck  Erde  in  der  grossen  Welt  einen  Ver- 
ständigen in  Unruhe  versetzen?  Geräth  das  Meer  jemals  in  Aufregung  durch 
die  raschen  Bewegungen  der  kleinen  Caphari? 

fP7T  MrM^H        FTF?  TO  ^fÖT  II 

4497.  (1994.)  Ich  verbeuge  mich  vor  dem  Schicksal,  welches  Brahman 
wie  einen  Tüpfer  im  Topfe,  Welt  genannt,  festhält,  welches  Vishnu  in  eine 
ungeheure  Enge  geschleudert  hat,  aus  der  er  wegen  der  zehn  Verkörperun- 
gen nicht  wieder  herauszukommen  vermag,  welches  Qiva  gezwungen  hat  am 
Almosen  zu  bitten  in  die  Höhlung  seiner  Hand  mit«  dem  Menschenschädel, 
welches  die  Sonne  ohne  Unterlass  am  Himmel  zu  kreisen  heisst. 

MrMI<lfe|WI  >T^frT  Ewi&HWt  WI<M:  I 
^TO:  %T  vlfq  R  ^  ^  q^l  Mr3lf<ril  ^Tc7 
HT:  RTÖT  dUR||  Wljfüm  TOT:  II 

4498.  (1995.)  Es  giebt  eine  Erkenntniss,  die  allein  die  höchte  ist  und 
die,  wenn  sie  von  selbst  aufgegangen  ist,  sich  weiter  entfaltet.   Wer  sich  io 


Biurtr.  cd.  Boiil.  3,9*.  Harb,  und 
Gala».  87.  lilh.  Ausg.  II  76.  Carng.  Paddu. 
M  **ASvipmg*a*i  12.  a.  tf<£|  IUil°.  b.  ^ 

*i.  f^i;  FTPTnj  und  mxrnr  »t.  äww:  %t 

FTTHT  tfif  »t.  f^T  irTHFT.  c.  Hmf^*  und 

cr^.  a.  ^  g  si.  sng,      snnqrr  st. 

X^9povi;  Galak. 

4497)  Buarta.  ed.  Boul.  und  litli.  Ausg. 
I  2,93.  Harb.  38.  litb.  Ausg.  II  95.  litt). 
Ausg.  III  94.  Galan.  97.  Carhg.  Paooh. 
Asutabatna  bei  Harb.  8.  Virram  ar.  2(11. 
Suboabb).  155.  b.  Uc^Sj  st.  RlTcTT 


»t.  fvTTTT:  f^TTT:  R^T  Wfit,  H«£cH*£:  5T- 
SFC  «t.  TOJ.  c.  °MIM1IM^,  °MlfiuHH 
fefT°.  fasTTOÜT.  d.  Hl  Hl  Irl:  st.  SFTO; 
TTTTHT;  *H:  st.  TO. 

4408)  Bhartb.  ed.  Bobl.  3,41.  Harb,  und 
Gala*.  37.  lith.  Ausg.  I  38.  litb.  Aus:  H 
73.  a.  rfTTTTTuTT;  st.  ersr  6.  qrWI<l< 
babon  wir  aus  der  sogleicb  mitzuteilen- 
den abwoiebondun  Fassung  desselben  Spru- 
ches st.  des  Ton  Allen  gebotenen  iit^i- 
aufgenommen,  e.  oRZf;  HcM  =  T^TsT 


=  f^jq.  d.  >TT.  Eine  Hdscbr.  und 
litb.  Ausg.  II  liest  wie  folgt:  sldhrdlOT- 
rRq^  (°t|IHHHo|  lilh.  Ausg.)  VZfQ 
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dieser"  Erkenn  toi  88  befindet,  der  achtet  Brahman  nnd  die  Schar  der  andern 
Götter  mit  Indra  an  der  Spitze  einem  Grashaufen  gleich;  wer  sie  gekostet 
hat,  dem  erscheint  alle  Macht,  wie  die  Herrschaft  über  die  Dreiwelt  und  der- 
gleichen, geschmacklos.  Finde,  o  Bester,  keinen  Gefallen  an  einem  andern 
schnell  vorübergehenden  Genuss. 

SIT^f  STfct       TFT  dUMIM*HdUIMJ 

4499.  Die  Eigentümlichkeit  der  Brahmanen  ist  Nachsicht,  die  der 
Krieger  —  in  Noth  Gerathene  zu  schützen,  die  der  nach  Erlösung  Streben- 
den —  Ruhe  des  Gemüths,  Zank  und  Streit  bezeichnet  man  als  die  Eigen- 
tümlichkeit der  Rakshasa. 

sll<£JU|:  Ri^MUiC <*i^Ullfa    Mc^H  II 
f=FpTT:  tffaMI  5^5      ^TOR  U^T  I 
WT\S  CRH  ^JTT^T  sTTTrPTRFT:  II 

4500.  (1996.)  Einen  Brahmanen,  einen  Krieger  und  einen  Verwandten 
empfiehlt  man  nicht  zu  einem  Amte:  ein  Brahmane  giebt  sogar  bereit  lie- 
gendes Geld,  trotz  der  Mühe,  die  man  sich  giebt,  nicht  heraus; 

4501.  (1997.)  ein  Krieger,  der  beim  Geldwesen  angestellt  ist,  zeigt 
sicherlich  das  Schwert;  ein  Verwandter  bemächtigt  sich  in  Folge  seiner 
•Verwandtschaft  alles  Geldes  und  verschlingt  es. 

cJKMUI:  qn4ßq  MHHHI  fa=b4«  I 

<iPh^i  iMiHyivi:  sjpn  n^m  h^ii 

*TFR  JTO  $R  W%  RcTFTTffSJfl:  I 
Ff  Sn^UH^  rpzNrT^f^  H^sT:  II 

4502.  (4641.)  Ein  Brahmane,  der  unerlaubte,  zum  Verlust  der  Kaste 
führende  Handlungen  verübt,  der  ein  Heuchler  ist  und  Verstand  zu  Misse- 
tbaten  besitzt,  ist  einem  £üdra  gleich. 

4503.  (4642.)  Einen  £üdra  dagegen,  der  beständig  Selbstbeherrschung, 
Wahrheit  und  Gerechtigkeit  sich  angelegen  sein  lässt,  halte  ich  für  einen 
Brahmanen,  da  er  seinem  Betragen  nach  ein  Zweimalgeborener  ist 


UW)  KathXs.  06,16. 


JTE     TOT:  |  HUT:  5f7T  jfa  H  ^f» 

tr^m  rHc<äii<Hi      Urwi^iutui  h- 

II.  Ttawt.  30* 


4500.  1)  Hit.  ed.  Scbl.  11,92.  fg.  Job«. 
95.  fg.  4501,c.  flefR  »t.  q^lif. 

4502.  3)  MRh.  3,14  075.  fg.  4502,«. 
5^J?T  untere  Aenderung  für  £feprf:. 
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fartlOl  r^HlMI^I<(MUIH  rT*7T:  facIT  II 

4504.  (4643.)  Einen  zehnjährigen  Brahmanen  nnd  einen  hundertjähri- 
gen  Fürsten  sehe  man  als  Vater  und  Sohn  an,  and  zwar  so,  dass  der  Brah- 
mane  unter  ihnen  der  Vater  ist 

sJl^lUt  bJI<£JÜII  %  >Trh  ^  fwi  nRTT  I 
WPT  spfo^  TTsH  {WH^H  3  II 

4505.  (4644.)  Nor  eiu  Brahmane  kennt  den  Brahmanen,  nur  ein  Gatte 
die  Frau,  nur  ein  Fürst  den  Minister  und  nur  ein  Fürst  den  Fürsten. 

yi«£JUIMJ  rTIT  ffR  mi  5T*FJ  (tfUIH  I 

4506.  Des  Brahmanen  Askese  ist  das  Wissen,  des  Kriegers  Askese  das 
Schützen,  des  Vaicja  Askese  das  Gewerbe,  des  £üdra  Askese  der  Dienst 

sn^nrnr  wttTft  ^Rrir^:  mhuh  i 

SHI^dHI  JJ^T  H^ÖT  ^ffa:  chl^lftw^lH  II 

4507.  (1998.)  Eines  gleichgiltigcn  Brahmanen  Opferbutter  rauben  die 
Raben  und  eines  Tigers  leere  Hütte  zertritt  ein  gemeiner  Schakal. 

Uli:  tü^HT  REO!  JTRT  RUJTFg  <JWr? :  I 
?nTT¥JT  JslrU  ^'-HT:  HiRT  rp-ZJTTrT  RSR:  II 

4508.  Brahmanen  sind  an  den  Füssen  rein,  Kühe  am  Rücken,  Ziegen 
and  Pferde  am  Maule,  Weiber  aber  an  allen  Theilen  des  Körpers. 

Bll<MUllNI«4H*Srl  Sl^TWJT  J:H^:  I 
cW*IUI  JTrf:  %TTOT^niTFT  ^frfer?:  II 

4509.  (1999.)  Brahmanen  soll  man  nicht  geringschätzen,  da  ihr  Flncb 
schwer  zu  tragen  ist:  König  Partkschit  gerieth  durch  eines  Brahmanen  Zorn 
in  des  Schlangendämons  Takshaka  Feuer. 


4504)  M.  2,135.  Vgl.APAtT.  1,14,25:  ^$[- 
dl<£JU|:  5TcR*foj  ^TT:  I  fwtl 

tu    ftr  ri^rrg  ^nn:  tot  ii 

4505)  MB«.  5,uas.  1. 

4506)  M.  11,235. 


4807;  MBa.  1,7760. 
4608)  Va«X».  Bia.S.74,8.  6.  <f.  ^UilVl- 
4509)  QUS«.  PiDDi.  NlTi  90.  VfL  MBh 
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4510.  (4645.)  Gegen  die  Brahraanen  geduldig,  gegen  Freunde  aufrich- 
tig, zornig  gegen  Feinde  sei  der  König,  gegen  Diener  und  ünterthanen  wie 
ein  Vater.  Stehler. 

sji'Aiuig  ^  3  stjt:  wfa  tfitcN  inj  g  i 

4511.  (4646.)  Diejenigen,  welche  Brahmanen,  Frauen,  Blutsverwandten 
und  Kühen  gegenüber  als  Helden  auftreten,  kommen,  o  Dhrtarashtra,  zu 
Fall,  wie  eine  reife  Frucht  vom  Stengel  fällt 

gji^uu  jfirfqr  jm  s.  Spruch  «öhih  *r  qjPrT. 

il^f(lMHT  W:  3^T:  FÄrtT  s^:  II 

4512.  (2000.)  Der  Brahmane  ist  der  beste  der  Zweifüssler,  die  Kuh  die 
vorzüglichste  der  Vierfüssler,  der  Lehrer  der  beste  der  Ehrwürdigen,  der 
Sobn  der  vorzüglichste  unter  Allem,  was  berührt  wird. 

4513.  Das  Aufgeben  der  Liebe  und  anderer  Leidenschaften,  Wahrhaf- 
tigkeit, Mitleid  mit  allen  Geschöpfen  und  das  Vermeiden  unnützen  Haders 
mit  seinen  Blutsverwandten,  auch  dieses  nennt  man  Brahmanenthum. 

J^JF7TH%  vTQjfirT  ijiiii*^i«iitrj  I 

4514.  (2001.)  Ein  edler  Mann  redet  von  Tugenden,  ein  Bösewicht  da- 
gegen von  Fehlern  eines  Andern,  auch  wenn  weder  die  Tugenden,  noch  die 
Fehler  vorhanden  sind:  ist  die  Unwahrheit  auch  auf  beiden  Seiten  gleich,  so 
geht  der  Eine  doch  zum  Himmel,  der  Andere  aber  zur  Hölle. 


4510)  JUn.  1,388. 

4511)  MBu.  5,1820.  (laic.  Paddb.  Ra- 
«akIti  32  (29).  b.  §nf?W  sL  *|IMM  eine 
Hd»chr.  tod  QkhMQ.  Padou.,  die  andere 
liest  ^  hHH  f4  «f  st.  Vfllrf^  ÜTJ  x(.  c.  3- 
^TT^  eine  fldscbr  von  (ahmu.  Paddh. 

4512)  MBu.  l,3ou. 


4513)  Katbas.  27,  8».  d.  ^Tffr7  unsere 
Aenderung  für  *rl llrf- 

4514)  Qxhhq.  Paddh.  SteoAN»p*Ag*i«»l  14 
(13).  b.  c.  MHCM  unsere  Aendo- 
ruug  för  «iHtf  der  einen  Hdschr.;  die  an- 
dere Hdscür.  liest  RrfSfJ  fTHrf:  3"3tT. 
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4515.  (2002*)  Einen  Zugethanen,  Ergebeneu,  beständig  Anhänglichen 
and  Makellosen  soll  man  nicht  Verstössen:  weil  Rama  die  edle  Sita  verliest 
ward  er  von  Kummer  heimgesucht. 

4516.  (2003»)  Wem  es  um  sein  Heil  zu  thun  ist,  der  soll  einen  zuge- 
thanen, fähigen  und  aus  guter  Familie  stammenden  Diener  nicht  gering- 
schätzen, ihn  vielmehr  wie  einen  Sohn  hegen  und  pflegen. 

4517.  (2004.)  Zugethanen,  gefälligen,  mit  dem  Wohl  Anderer  eifrig 
beschäftigten,  den  Dienst  und  den  Verkehr  aus  dem  Grunde  kennenden  und 
auch  von  Feindseligkeiten  sich  fern  haltenden  Dienern  droht  sicherer  Unter- 
gang, wenn  sie  straucheln;  ob  sie  aber  zu  ihrem  Ziele  gelangen,  wenn  sie 
ihre  Sache  gut  machen,  bleibt  dahingestellt  Darum  ist  der  Verkehr  mit 
einem  Fürsten  wie  der  mit  dem  Meeresgott  stets  von  Furcht  begleitet 

ST£T    yforÖFT  JTÜF7  TUT:  I 

4518.  Liebe  zu  den  Gina,  festes  Halten  an  den  Aussprüchen  der  Gina, 
Glaube  an  die  Urkunden  des  Gesetzes,  Gefallen  an  Vorzügen,  heftiger  Drang 
zur  Freigebigkeit  uud  das  Beobachten  eines  gesitteten  Benehmens  werden 
nur  dem  einen  oder  andern  guten  Menschen  unbedingt  zu  Theil. 

>*fi*pf"5  *T        SEIfR  ÜTTW  =T  M^M^IMTH  I 


4513)  gUio.  Paddh.  NIti  98.  a.  fljff  un- 
»ero  Aenderung  für  5Ti^.  c.  5T^ftT. 

4510)  Panbat.  ed.  Koskü.  1, 397.  ed.  Bumb. 

351.  d.  ^T^RIFR:  Ko*b«. 

4517)  Panbat.  ed. Kosbo.  1,316. ed. Bomb. 
284.  «.  VW  »t.  b.  ift^SUrlHT1?.  c. 
^IrTRrip?  unsere  Aenderung  für 


f^Triy^f^T^?  «1;  man  construire  dem- 
nach:  cTJ^M:  F^T^t  TO 

wir  nehmen  CfTON^-O  ■«»  (»o  auch  hui- 

uohn). 

4518)  StBHASH.  28. 
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4519.  (2005.)  Liebe  zu  $iva,  nicht  zum  Gelde,  emsige  Beschäftigung 
mit  den  Wissenschaften,  nicht  mit  den  Liebesgeschossen  jnnger  Weiber, 
Sorge  um  Ruhm,  nicht  um  den  Körper,  pflegt  man  bei  grossen  Charakteren 
anzutreffen. 

HRii^iNfhtrti  wiii«i-iit1I 

4520.  (2006.)  Liebe  zu  Qiva,  im  Herzen  Furcht  vor  Tod  und  Wieder- 
geburt, keine  Anhänglichkeit  an  die  Verwandten,  keine  Liebesregungen  und 
menschenleere  Wälder,  frei  von  den  üebeln,  die  der  Verkehr  mit  Menschen 
erzeugt;  vollkommene  Gleichgiltigkeit  gegen  die  Welt  ist  da,  was  soll  man 
noch  mehr  wünschen? 

gi  g  ^5?n  Hf<J  uPrt  BirtmißH  n 

4521.  (4647.)  Widerwille  gegen  einen  Ergebenen  (gegen  Speise),  Freude 
an  Dummen  (Wasser),  Gefallen  am  Beleidigen  Ehrwürdiger  (an  strengen 
Fasten)  und  Bitterkeit  im  Munde  findet  man  stets  bei  Reichen  wie  bei 
Fieberkranken. 

>mi7  JJTjfr  rAYQ(ü:  TO^TT  JcJJUhI  T^ft  I 

4522.  (2007.)  Zugethan,  mit  Vorzügen  ausgestattet,  ehrlich,  rührig, 
entschlossen,  keinen  schlechten  Neigungen  fröhnend,  geduldig,  ein  Brahmane, 
in  die  geheimen  Pläne  Anderer  eindringend  und  mit  Geistesgegenwart  begabt 
mus8  ein  Abgesandter  sein. 


4519)  Katjarr.  i70.  Sin.  D.  331.  Man 
beachte  die  Alliterationen. 

4520)  Buirtb.  ed.  Bohl,  und  Iith.  Ausg. 
I  3,69.  Harb,  und  Iith.  Ausg.  III  67.  Ga- 
la«. 68.  Surbasu.  314.  o.  *W-*mn°.  b.  tj 
st. des  zweiten  Sf ;  fe<*il(J.  c. fe- 
fiRT  *U  fasill,  täHTTrf  »t.  «Wim.  <*• 


4521)  £Uie.  PaDDR.  DHARARRACAgSA  10 

(9).  Surhash.  288.  a.  STOT,  H^.  b.  Q- 
cTT  »t.  rf  3t£rTT;  Hc*J.  d.  uft^T,  ^f{UII- 

4522)  Hit.  ed.  Scbl.  III,  19.  Jours.  20. 
d.  qfFHNHH.  Vgl.  M.  7,64.  Kam.  NItis. 
12,2. 
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4523.  (2008.)  Ein  Reiher,  der  viele  Fische  verzehrt  hatte,  vorzügliche, 
gemeine  and  mittelmftssige,  fand  durch  seine  Gehässigkeit  den  Tod,  da  er 
auf  einen  kleinen  Krebs  erpicht  war. 

4524.  (2009.)  Eine  Freundschaft  zwischen  Zweien,  von  denen  der  Eine 
die  Speise,  der  Andere  der  Yerspeiser  ist,  führt  nur  zum  Verderben:  jene 
Gazelle  (eine  Speise),  die  durch  einen  Schakal  (einen  Yerspeiser)  in  eine 
Schlinge  gerieth,  ward  durch  eine  Krähe  gerettet 

4525.  (2010.)  Ein  Fisch  kommt  in  seiner  Gier  angeschwommen,  ver- 
schlingt einen  durch  eine  leckere  Speise  verdeckten  eisernen  Haken  und 
achtet  nicht  auf  die  Folgen. 

3»T  J^TOTrTHW:  W^^HÖWH:  rFIrR  II 

4526.  Was  soll  man,  o  Herrlicher,  annehmen?  Des  Lehrers  Wort.  Und 
was  soll  man  meiden?  Eine  böse  Tliat.  Wer  heisst  Lehrer?  Der  die  Wahr- 
heit erforscht  hat  und  stets  auf  das  Wohl  der  Geschöpfe  bedacht  ist. 

WJU  JT^J  ^Tfrf  Pmtri:  $rT  II 

4527.  (2011.)  Sieh,  selbst  Sonne  und  Mond,  diese  Hocherhabenen,  der 
Welt  Augen,  gehen  doch  unter:  wer  entgeht  dem  Schicksal? 


4523)  Panbat.  ed.  Kosbo.  1,237. 242.  ed. 
orn.  172. 178.  od.  Bomb.  210.  Hit.  ed.  Seat. 
IV,  13.  Job*».  IS.  ed.  Calc.  1830  8.  434. 
o.  it.  <??Vui£.  ^IcrUlrH*:  »t  ^T- 
crlll^:,  5ffiT  TOT  »t  S^ij  SfifSR,  q- 

4iiHU*lfj[. 

4524)  Hit.  ed.  Scuu  1,48.  Joan*.  56.  6. 


4525)  MBb.  5,1106.  d.  q5öTrT  ed.  Calc 
SRSFSrq  =  Hlüld-MHH  NIia«. 

o         *s  "s. 
452ß)  Pr  *c*ottar4hatiiabu  2  in  Monat*  - 

borr.  d.  K.  Pr.  Ak.  d,  Ww.  1868,  S.  »8. 

4527;  Katjad.  2,17».  giai«.  Paddb.  Du- 

takbjaba  16  (15).  Z.  d.  d  m.  G.  11,750.  ». 

R?JtJ0  «a  dem  zuletzt  «.  O. 
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F^ITfiWrT^^^      ^ÜJTT  TO  tF?  ^iTfTO  II 

4528.  (2012.)  Einer  Schlange,  der  alle  Hoffnung  schon  geschwunden 
war,  da  sie  in  einem  Korbe  zusamraengepresst  lag  und  die  Sinne  vor  Hunger 
ihr  ermattet  waren,  fiel  in  der  Nacht  eine  Maus,  die  in  diesen  Korb  ein 
Loch  gemacht  hatte,  von  selbst  in  den  Rachen;  durch  deren  Fleisch  gesät- 
tigt, entwischte  sie  eiligst  auf  demselben  Wege.  Seid  gutes  Muths!  Das  Schick- 
sal allein  ist  ja  die  Ursache  des  Gedeihens  und  Zugrundegehens  der  Menschen. 

rlHWil^lfr|NIHT  =T  mfrT  TW  VTFl\  WmWi\  I 

4529.  (2013.)  Ein  gekrümmtes  Stuck  vom  Nelumbium  speciosum,  das 
er  sich  zum  Essen  gebrochen  hat,  mag  er  nicht  geniessen,  weil  er  den  Mond 
darin  zu  sehen  glaubt;  Wassertropfen,  die  auf  den  Blättern  stehen,  will  er, 
von  Durst  gequält,  nicht  trinken,  weil  sie  das  Aussehen  von  Sternen  haben; 
erblickt  er  die  durch  eine  Bienenschar  in's  Dunkle  spielende  Farbe  der 
Wasserrosen,  so  hält  er,  was  nicht  Abenddämmerung  ist,  für  Abenddämme- 
rung: ja,  ein  die  Trennung  von  der  Geliebten  befürchtender  Kakraväka  sieht 
sogar  Tag  für  Nacht  an. 

HW< WMlHWtl  3  m  ^KHlf^lM  II  . 

4530.  Wer  aus  Hocbmuth  sich  nicht  an  die  Meinung  vernünftig  Re- 
dender hält,  den  trifft  alsbald  Ungemach  und  verlässt  das  Glück. 


4528)  Bbabtb.  ed.  Bohl.  2,92.  Harb.  25. 
litb.  Ausg.  I  83.  lilh.  Ausg.  II  85.  Gala*. 
88.  P abbat,  ed.  Kosi«.  11,88.  Vibbamab. 
177.  Chi.  6  (PeL  Hdschr.  13,6).  Sobbasb. 
107.  306.  a.  H4i<hl^ifM  (d.  i.  RrhlülW) 
Vibbamab.  nfuirf      ^ftflrf ,        »L  rf- 

>üfiR:.  C  st.  HfTTTJRT  Vibbamab. 

und  OTKT:  q^Ir?  »t-  F^nffrlWfT; 


«t.^Ijc<;  tff  st.  spfT  Vibbamab.      ;  STT- 
SfRR  (d.  i.  t||cbdH)  »t  SfilJUlM  Sobuash. 
4529}  CRNtiAnARAsIsiiTAKA  5  bei  Harb. 3 10. 

KIvjabal.  95.  o.  >j3n  *t.  >T37  und  f^r  st. 
f^ITT  Katjabal.  fenriril  »t  ohoe  Zweifel 
y eiumbium  speciosum.  c.  ~ 
^fT  unsere  Aenderung  für  VHHI  und 

4530)  Bbatt.  18,«.  e.  Der  eine  SchoHasl 


schoint  r!  st.  rTH  gelesen  so  L«I>en. 
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ffff      E>H  ^lk,^d<lifl  I 

4531t  (2014.)  Die  Kokila  haben  gut  gethan,  dass  sie  mit  dem  Eintritt 
der  Regenzeit  verstummt  sind:  wenn  Frösche  reden,  steht  ja  Schweigen  wohl 
an. 

hm  3*  hi  =T£:  snä  spjri  gr^H  g^:  i 

4532.  (2015.)  Ein  von  Furcht  ergriffener  Mann  athmet  schnell,  schaut 
nur  in's  Blaue  hinein  und  kann  gar  nicht  zu  sich  kommen. 

WTgFT      HMilt-rjUlEH  RFPTfrT  HTg  Hl<ftßH»l:  I 

4533.  Gewöhnliche  Menschen  halten  schon  eine  Gefahr  für  etwas  an* 
gewöhnlich  Wichtiges,  während  verwegene  Männer,  wie  es  sich  gebührt,  das 
Leben  nicht  höher  anschlagen  als  einen  Grashalm:  wunderbar  ist  dieses  Ver- 
fahren, fürwahr  ein  Verfahren  grosser  Männer! 

sröig     M^icjirl  y  3m  NHl^H  II 

4534.  (4648.)  Ein  Einfältiger  sinkt,  indem  er  einer  Gefahr  aus  dem 
Wege  geht  und  sich  in  Acht  nimmt,  zusammen,  wie  eine  durchnässte  Matte 
in  der  Regenzeit. 

4535.  (2016.)  Menschen,  deren  Herz  von  Furcht  ergriffen  ist,  versagen 
Hände,  Füsse  und  andere  Glieder  den  Dienst,  es  stockt  bei  ihnen  die  Kode 
und  ein  gewaltiges  Zittern  bemächtigt  sich  ihrer. 


4531)  Mtmatha  11  bei  Habb.503.  10  in 
Kayjakal.  ü. 

4532)  Pamat.  ed.  Kosbo.  11,173.  ed. 
Bomb.  159.  c.  f^fa0  (d.  i.  f^TT  JST°) 
ed.  Bomb. 

4533)  Pari at.  ed.  Bomb.  V,31.  o.  §TT- 
^FTTI?  unsere  Aenderung  für  dl^lH-  Büa- 
lbb's  Erklärung  lautet:  Construe  JJ^xHI- 
^Tc?  with  J^qq ;  J^FTl^: f  powerful  men\ 


After  yiUlH,  cünf^T  HdMH  mu*t  be 

•vi  o  - 

ropeated.  Läse  man  %4UI°h  »t.  ^rlri.  *• 

o  o 

gewänne  man  die  Gegensätze  WITO 
eine  winzige  Gefahr  und  STTUIH  Leben,  JT7 
schwer  und  FfuTO  Grashalm. 

4534)  MBh.  2,1973. 

4535)  Pamat.  ed.  Kosr«.  111,227.  ed. 
Bomb  165. 
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4536.  (2017.)  Einen  Furchtsamen  gewinne  man  durch  Einschüchterung 
für  sich,  einen  Heldenmütigen  durch  demüthiges  Benehmen,  einen  Habsüch- 
tigen durch  Geldgeschenke,  einen  Gleichen  so  wie  einen  Schwächeren  durch 
energisches  Auftreten. 

4537.  (2018.)  Wer  im  Augenblick  der  Furcht  oder  der  Freude  erst 
Alles  erwägt  und  nicht  voreilig  zur  That  schreitet,  der  fühlt  später  keine 
Reue. 

=T^:        ^TPT  HWIMdH  et  »T^ll 

4538.  (4649.)  Das  Ernähren  derjenigen,  die  man  zu  ernähren  ver- 
pflichtet ist,  wird  als  ein  den  Himmel  bereitendes  Mittel  gepriesen  und  das 
reinigen  derselben  führt  zur  Hölle;  darum  soll  man  jene  nach  Kräften  er- 
nähren. 

4539.  (2019.)  Ein  Gatte  soll  seine  Gattin  stets  ernähren  und  schützen: 
für  das  Gelingen  des  Guten,  Nützlichen  und  Angenehmen  ist  eine  Gattin 
ihres  Gatten  Gehilfin. 

4540.  (2020.)  Ein  Gatte,  er  besitze  Vorzüge  oder  auch  nicht,  ist  ja,  o 
Fürstin,  für  Frauen,  die  die  Pflicht  erwägen,  eine  leibhaftige  Gottheit 


4536)  MBa.  1,6592.  Vgl.  Spruch  1174. 
2345.         RTt^rTm  fjtf  mete):, 

^^KJTSrq  und  Gala*.  Varr.  22.  24. 

4537)  Parbat.  ed.Eo$s«.  1,122.  ed.  Bomb. 
109. 

4538)  Mari;  in  Dajabh.  57.  (KDa.  unter 
r~f ( t H :  DaIpatIc.  43.  c.  ^SR:  unsere  Aon-  j  Goaa. 

u.  liieil.  3  t 


doruug  für  Vgl.  Spruch  4204. 

4539)  MUk.  P.  2t,  68.  Die  erste  Hälfte 
auch  MBh.  3,273«  mit  den  Varianten:  a. 

4540)  R.  ed.  Bomb,  und  Scbl.  2,62,8. 
Goaa.  «3,5.  a.  ?H  MlfcfMl  Gorr. 

c.  rf.^rl  i  irfrrSfH  «rar  *mrw\ 
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454!.  (4650.)  Der  Gatte  ist  der  Gattin  Gott,  ihr  Lehrer,  ihr  Gesetz, 
ihr  heiliger  Badeplatz  und  ihr  Gelübde:  darum  soll  sie  Alles  aufgeben  and 
nur  den  Gatten  ehren. 

N  CS  CS, 

f%  \f^rU  FR  STPRHT  ^  SWrT  II 

4542.  (2021.)  Der  Gatte  ist  des  Weibes  höchste  Zier  auch  ohne  Zie- 
rath,  da  ja  das  Weib  ohne  den  Gatten  in  vollem  Schmucke  doch  schmucklos 
dasteht 

4543.  (4651.)  Ein  Gatte  ist  der  Frauen  Freund,  ihre  Zuflucht,  ihr 
Lehrer,  ihre  Gottheit,  ihre  schönste  Einsiedelei  und  auch  ihr  heiliger  Bade- 
platz. 

SFpTt^frT  JT^rf  TFTg'Ä  ^HTH^fd  II 
H*WHNH{HT  rt^H MUI^IMUH  1 
m$  TO  Hcfrf  W  PrMIUJHil^lH  II 

4544.  (4652.)  Eine  Gattin,  die  ihrem  Gatten  wie  der  Schatten  stets 
folgt,  die  da  geht,  wenn  er  geht,  und  steht,  wenn  er  stehen  bleibt, 

4545.  (4653.)  die  eine  Freude  daran  hat  in  seinem  Herzen  zu  wohnen 
und  der  das  Zusammensein  mit  ihm  über  Alles  geht,  folgt  auch  im  Jenseits 
dem  Gatten  auf  dieselbe  Weise  wieder  nach. 

HrTT  V%  trrq  fcfluilM  (srpjr.)  ».  Spruch  4842. 
^flfr^MMftrMfM  TTO^TFl  f^TOR  II 

>J  "S 

4546.  (2022.)  Wenn  ein  (Diener)  bei  seinem  Herrn  aufwartet,  dann 
werfe  er  den  Blick  auf  keinen  andern  Gegenstand,  sondern  halte  die  Augen 
auf  sein  Gesicht  gerichtet,  darauf  bedacht,  was  der  Herr  wohl  tbun  könne. 


4541}  D»ai>vHc.  58. 

4542)  MUii.  3,1672,6.  «673, o.  Hit.  ed. 
Schi.  111,27.  Johni.  29.  a.  JJrfl  tTpT 
HI'H  (auch  tWluil)  Hit.  c.  flj^fi^rT?  neben 
f%  ^rTT  Hit.  d.  5TOTlfa  5?  5TPTR.  5TT- 


V&IVI  s?  STOTT,  STTTHrTTTC    CTRrf  H«t. 
4543)  R.  ed.  Uoat.  2,68,13. 
4.144.  45)  R.  ed.  Gor».  2,29,  »0.  f$. 
454G)  K'su.  NItis.  5,21. 
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^nFrfq    Jj^rn  Hftf  ^mfriPr:  II 

4547*  (2023.)  Das  rechte  Betragen  von  Dienern  besteht  darin,  dass  sie 
dem  Willen  ihres  Herrn  willfahren:  selbst  Uoholde  bekommt  man  in  seine 
Gewalt,  wenn  man  beständig  ihrem  Willen  nachgiebt 

den  vorangehenden  Spruch. 

STOW  =nft  eWr)  WJ^rlHM  I 
gfqgr  [HHHMilfl  ft^rTT<^HH  II 

4548.  (2024.)  Durch  Gehorsam  gegen  ihren  Gatten  gewinnt  eine  Gatün 
den  höchsten  Himmel,  selbst  dann,  wenn  sie  sich  vor  keinem  Ehrwürdigen 
verbeugt  uud  die  Götter  nicht  ehrt. 

U^HT^TT:         smfrT  II 

4549.  Treue  Frauen,  die  die  Liebe  zum  Gatten  als  Wagen  besteigen, 
mit  dem  Panzer  der  Sittlichkeit  sich  schützen,  die  Tugend  zum  Wagenlenker 
uud  die  Einsicht  zum  Wurfgeschoss  haben,  erringen  den  Sieg. 

HrJ*MI  mfofl  süft  »THciuir  ^fft  | 

^  zfftfrf     WZI  5c*7  RTT  II 

4550.  (2025.)  Eine  treue  Gattin,  die  nur  dem  Gatten  lebt,  ihn  über 
Alles  stellt  und  seinen  Willen  thut,  erlangt  hier  auf  Erden  den  höchsten 
Ruhm  und  lebt  nach  dem  Tode  selig  im  Himmel. 

FTFT  HrM l^^lfadH  II 

455!.  Warum  schelten  Gebieter  Einen,  der  sich  schlecht  aufführt,  in  ih- 
rem Namen  aus?  Das,  was  ihm  gebührt,  muss  notwendiger  Weise  seine 
nächste  Umgebung  ihm  sagen. 

H^ffT         H^rMlil^1^  s.  Sprach  ^ft  *crff7  U^r4||i|^^J. 
mm  njpT^RÜI*  &Wlf|rtM^HüW  RsRFT  I 

o  x      v  o  o 


4847)  Kiu.  NIti».  5,54.  Paniat.  ed.  Ko- 
spa. 1,70.  ed.  Bomb  69.  a.  ftlrll^MH 
Pamat.  b.  R^rt  £TH°  und  F«Rrt  *TR° 
Pahkat.  c.  ITsTHTSJTTO  3J°  P*«*t. 

4548)  R.  ed.  Bomb  2,24,26,6.  J7,a.  ed. 


Scul.  u.  b.  rrlrR  it.  h4^Schu 

4549)  KatbIi.  29,188. 

4550)  R.  od  Goai.  2,24,14,6.  1*,a. 

4551)  Rath  AS.  40,7. 
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4552.  (2026.)  Ueberaus  6chön  ist  die  Erscheinung  eines  edlen  Men- 
schen, wenn  er  die  Vorzüge  Anderer  aller  Welt  kund  thut:  des  Mondes 
Strahlen  zeigen  doppelten  Glanz,  wenn  er  der  Nacht- Wasserrosen  Kelche 
öffnet 

H^TFT  *^4'J°n'0  ^  ^  s'  don  folKenden  Spruch. 

4553.  (2027.)  Irgend  etwas  Herzentzückendes  am  Menschen,  nicht  ge- 
rade ein  besonderer  Vorzug  an  ihm,  ist  der  Grund,  dass  wir  ihm  unsere 
Liebe  zuwenden:  woher  kommt  es,  dass  im  Frühling,  der  doch  den  Wald 
mit  jungen  Knospen  schmückt  und  durch  der  Kokila  Geschwätz  voller  Beiz 
ist,  die  Jasminstaude  nicht  blühen  will? 

cgjro  =rä^T§?  «irrn*  faftraj  ^w®-.  i 

y*fHH^  ^1  =T:  cf)3T  XTrT  ^ftferT  II 

»  4554.  (2028.)  Lass  es  dir,  o  Guter,  gesagt  sein!  Genug  der  Reden! 
Gehe!  Du  trägst  auch  nicht  die  geringste  Schuld,  das  Schicksal  aber  ist  uns 
nicht  gewogen.  Wenn  es  mit  deiner  Zuneigung,  die  doch  so  gross  war,  da- 
hin kam,  welchen  Schmerz  sollte  ich  dann  darüber  empfinden,  dass  ein  ver- 
pfuschtes Leben,  das  schon  von  Hause  aus  vergänglich  ist,  von  dannen  ginge? 

jfffSPTT  UFT  «HUI^m  HrMsfli  I 

HcftM  rTFT  farT  FTT?,  HrWif  jfa  II 

4555.  (4654.)  Der  Freude,  welche  derjenige  im  Herzen  empfindet,  in 
dessen  Hause  stets  Gäste  zusammenkommen,  wird  man  sogar  im  Himmel 
nicht  theilhaftig. 

*S  «N  _____ 

>r^T  Hc^^I  ?7F7  s.  den  vorangehenden  Spruch. 


4552)  VIbayad.  4. 

4553)  £USg.  Paodh.  Vbksoayicrbuamjokti 
23  (22).  Scbbasu.  123.  a.  Cahäg. 
Paddb.  i^rj  st.  *£rjj(  Suatusu.  b.  VfäG&H- 
ftqijft  Subbasb.  c.  ^M|i|H  und  ^T- 

Subuasb.  d.  5iN^»r|:  Su- 

RUA8II. 


4554)  Amar.  27. 

4555)  Pas« at.  ed.  Koseg.  II,  17.  ed.  Bomb. 
16.  a.  h^i  »t.  JTrWJT.  c.  d.  förT  3  rT- 
FT  (auch  faSy  WH1I  und  ftWy  WW- 
FTT)  ÖltcUR     fehf^rWifPf  »TR  {««"- 

Jfä  3i  »t.  Tor  j?R). 
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O     es  ^ 

SIJSrTT:  WcJj^MI:  Wjfifa: 

4556.  (2029.)  Die  Bäume  neigen  sich  anter  den  angesetzten  Frachten, 
die  Wolken  senken  sich  stark  ob  der  neu  hinzugekommenen  Wasser,  edle 
Menschen  tragen  das  Haupt  nicht  hoch  ob  ihrer  Reichthümer:  dies  ist  Nichts 
weiter  als  das  angeborene  Wesen  derer,  die  Andere  Hilfe  erweisen. 

4557.  (2030.)  Die  Höllenstrafen  entspringen  aus  der  Sande,  die  Sünde 
entsteht  aus  der  Armuth,  die  Armuth  ist  eine  Folge  des  Nichtspendens  (in 
einer  früheren  Geburt);  darum  sei  man  vor  Allem  auf  das  Spenden  bedacht. 

JI^IMI  ^fiinarH^HT^:  hhujFI  II 

4558.  (4655.)  Wie  Schlangen  beim  Anblick  Garuda's  ihr  Gift  verlie- 
ren, so  wird  man  beim  Anblick  der  Ganga  von  seinen  Sünden  frei. 

^rffiRTOlT  J^TCf^TT  ^U|Ht|^|| 

4559.  (2031.)  Ihr  seid  zuverlässige  Lehrer  der  der  Gottesgelahrtheit 
Beflissenen  und  wir  Jünger  redegewandter  Dichter;  nichtsdestoweniger  steht 
es  fest,  dass  es  auf  Erden  kein  höheres  Verdienst  giebt  als  die  Sorge  um 
das  Wohl  Anderer,  and  dass  in  diesem  Leben  nichts  Anderes  reizend  ist  als 
ein  lotusäugiges  Mädchen. 

HHIMH  ^ucTT  ferfrl^h  sfTJpT  5RT:  II 


4556)  Bu artb.  ed.  Bobu  2,62.  Habb.  81. 
Hth.  Ausg.  I  69.  lith.  Ausg.  II  71.  Galan. 
72.  CU.  109.  a.  IhdUlfy  und  UkHKH- 

fr.  £J  uud  »rfr?  »t.  >rf^. 

4557)  Kc'Valaj.  135,6. 


4558)  MB ii.  13,1802. 
45.19)  Bbabtb.  ed.  Bonu  1,52.  Uabb.  55. 
lith.  Ausg.  II  1 5.  a.  J^f  und  fTH  st.  STTH. 

b.  ftRMMNril.  d.  qfircre  st. 
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4560.  (2032.)  Die  Welt  ist  ein  furchtbarer  Wald,  dieser  Körper  hier 
ein  Hans  mit  vielen  Spalten,  die  mächtige  Zeit  ist  sicher  ein  Dieb  nnd  der 
Unverstand  eine  dunkle  Nacht.  Waffnet  eneb,  ihr  Leute,  mit  dem  Schwerte 
des  Wissens,  dem  Schilde  der  Entsagung  und  dem  Panzer  der  edlen  Sinnes* 
art,  habet  Acht  und  wachet  unverrückten  Auges  1 

fei  UsUfaSföm  %T  f^rcfrjH^iH  11 

4561.  (2033.)  Da  dieses  so  geschehen  muss,  so  darfst  du  darüber  nicht 
trauern:  wer  vermag  das  Schicksal  selbst  durch  einen  ausgezeichneten  Ver- 
stand in  seinem  Laufe  aufzuhalten? 

JfiT37  *  Irl  (nr^i  i#  4sH  rMifacEMc^  U 

4562.  (2034.)  Was  werden  soll,  das  wird,  wie  z.  B.  die  Milch  in  der 
Kokosnuss;  auch  sagt  man:  was  vergehen  soll,  das  vergeht,  wie  die  Früchte 
des  Kapittha,  die  der  Elephant  verzehrt. 

4563.  Wenn  Gott  das  Leid  der  Menschen,  obgleich  dieses  die  Folge 
der  eigenen  Thaten  ist,  bewirkt,  dann  wäre  er  unser  Feind  ohne  alle  Ver- 
anlassung, während  die  andern  Feinde  es  in  Folge  einer  Veranlassung  sind. 

t|l(4dd4^IHr]4q  HIM^U  ^  H:  II 

4564.  (2035.)  Ein  Fürst  soll  einen  Späher  als  Auge  benutzen  um  zq 
erspähen,  was  im  eigenen  und  was  im  fremden  Reiche  zu  thun  oder  zu  las- 
sen ist  Wer  keinen  Späher  hat,  der  ist  blind. 

hü  jf^q^rgnrTsftfirf^H|T  i 

STTCr?  MUUMIJH  <Tffgf  sflfadoüM;  II 

4565.  (2036.)  In  dieser  Welt,  die  vergänglich  ist  wie  der  Tanz  der 


4560)  gisne.  3,4  bei  Habb.  42t. 

4561)  MBh.  1,239,6.  2<o,a.  SaIsebtapa- 
tiiop.  59.  Hobfbm,  Leteb.  t3. 

4562)  VlBBAMAE.  148.  Sobuasb.  159.  a. 
ö(H^r^^  Vikr AM4B.  c.  <inc<i  unsere  Aon- 
dorung  für  Jlri^u  (Vibbahab.);  HN^^j 
5^c4rMM  Svbh&bh. 


4563)  Naish.  17,78.  d.  5FTf  «Wf  der 
Toxi,         nIRJ  tTf  S^U  der  Comm. 

4564)  Hit.  ed.  Scbl.  111,35.  Joe».  37. 
ed.  Calc.  1830  S.  336.  6.  efc|4|=ri|*J|GteH- 

e.  rnjr^J. 

4565)  Hit.  ed.  Scot.  111,140.  Joes*.  145. 
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vom  Winde  aufgetbürmten  Wellen,  kommt  es  vor,  dass  in  Folge  von  (voran- 
gegangenen) guten  Werken  Jemand  sein  Leben  für  einen  Andern  hingiebt. 

R  4M-UIUjftl5)fr*HIW  i<l^"H:  II 

4566.  (4656.)  Ein  Bündniss,  das  mit  Rücksicht  auf  ein  glückliches  Ge- 
lingen einer  gemeinsamen  Sache  abgeschlossen  wird,  heisst  bei  denen,  die 
sich  anf  Stipulationen  verstehen,  Stipulation. 

*TF*RT  Wm  *rt  cTO*TiN  WJJTR  I 

jsrcn  toh  mft  ^  Sjr  sroif??  ii 

4567«  (4657t)  Messing  wird  durch  Asche  rein,  Kupfer  durch  Säuren, 
ein  Weib  durch  die  Regeln,  ein  Fluss  durch  die  Strömung. 

4568.  Ist  das  GlQck  abhold,  so  schenkt  sogar  ein  Fürst  seinen  Dienern 
koin  Geld:  wenn  eine  Wolke  auch  Tag  und  Nacht  regnet,  findet  man  an 
einem  Palaca  dennoch  nur  drei  Blätter. 

mi  tH>^7hrj(J|  ^  JP^^:  Wfä  I 

SR:  ^lf^HHTH*TI^:  ^TSRrT^ft  trf  ^T:  II 

4569.  (2037.)  Der  Sonnengott  hat  ein  für  alle  Mal  die  Rosse  ange- 
schirrt (d.  i.  ruht  niemals  aus),  der  Wind  wandelt  Tag  und  Nacht,  £esha 
trägt  beständig  der  Erde  Last:  solches  ist  auch  die  Pflicht  dessen,  der  vom 
Sechstel  lebt  (d.  i.  des  Fürsten). 

Hf(  R  3^?}  rTFT  «.  nach  Spruch  Eft      5^  ^  5TTR"  ^. 

Hrfl  pro  ^TCTCJ  SR  ^TCHT:  FJrü:  I 

im  HmuJi^m  dPT  ri  rft  II 


456«)  KW.  Nim.  9,9.  Hit.  ed.  Scul.  IV, 
112.  John«.  118.  Calc.  Ausg.  1830  S.  504. 

ft  g,  ^irHi  «huiBiHi  g  und  %aa 

faft  HMh^U  Hit.  6.  3T^IH  %'7fl 
g  CT:  und  äftlU  fSfiEffi  Cff?:  einige 
lldschrr.  des  Hit. 


4567)  VaDDHA-K*R.  6,3.  fr.  unsere 
Aendorung  für  %4ljbH.  Vgl.  M.  5,108. 

4368)  Sibuasd.  322.  d.       die  Hdscbr. 

4569)  ti«.  ed.  Böutl.  101.  Mon.  Wil- 
liams tOO.  Slu.  D.  228.  o.  R^T  st. 
c  f^HTr?  SPT:  RrTc?  uff^t  Sie.  D.  Vgl. 
Spruch  fl^f  rT^frT  §  HTJ:. 
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4570.  (2038.)  Die  Gattin,  der  Sohn  und  der  Sclave,  alle  drei  gelten 
für  besitzlos:  die  Habe,  die  sie  erwerben,  gehört  dem,  dem  sie  gehören. 

4571«  (4658.)  Die  Gattin  ist  die  Wurzel  des  Haushalters,  die  Gattin  ist 
auch  die  Wurzel  der  Freuden,  die  Gattin  hilft  zur  Gewinnung  der  Früchte 
der  Gerechtigkeit,  die  Gattin  wird  zur  Ursache  von  Nachkommenschaft 

siiMimwfe  si min"  Hi(imi:  WFfi  fkg:  II 

4572.  (4059.)  Weil  ein  Gatte,  wenn  er  der  Gattin  beiwohnt,  von  Neuem 
geberen  wird  (gajate),  darum  heisst  nach  dem  Dafürhalten  der  alten  Weisen 
die  Gattin  Gaja. 

TOT  M^rMsltrf  ».  Spruch  KT^  ^fjr^srfcl 

HM  OFT  3T%  ftfqqrftsi  q^^fü  I 
cTFT  ST^ft:      m%  qBIT  Sisft  Ii 

4573.  (4000.)  In  wessen  Hause  die  Gattin  stets  einen  hohen  Grad  Ton 
üebermuth  zeigt,  dessen  Glück  gebt  zur  Neige,  wie  der  Mond  in  der  dunklen 
Hälfte  eines  Monats. 

4574.  (2039.)  Erblickt  ein  Vater  den  mit  der  Gattin  gezeugten  Sohn, 
gleichsam  das  eigene  Gesiebt  im  Spiegel,  so  jubelt  er  wie  der  Fromme,  der 
den  Himmel  gewann. 

HltfrarT:  feiMkM:  HHflfl  J|«£pffeR:  I 
HIMNrl;  SRl^H  HTferT:  filWIMHI:  II 

4575.  (2040.)  Diejenigen,  denen  eine  Gattin  zur  Seite  steht,  vollziehen 
die  religiösen  Handlungen,  stehen  einem  eigenen  Hauswesen  vor,  sind  guter 
Dinge  und  mit  Glück  gesegnet 

H\WH}\  SRTOT:  WWW  JJ^T  JJ^T:  I 
3J%ft  ü  JJ$  TTT* 3T^  J^H^N  II 


4570)  M.  8,416.  HBa.  1,3418.  5,1084. 
a.  6.  ^smTCT  fTsRTTOT  <IHH8II  HrT: 
WBn.  d.  Wpfä  MBe.  an  der  ersten  Stelle. 

4571)  DaBiutIc..  44.  59.  c.  °^M1^T 
an  oiner  Stelle. 


4572)  MBa.  1,3024.  Vgl.  Sprach  3R90. 

4573)  Kar.  94  bei  Webib.  d. 

«. 

unsere  Aenderung  für  ctiftM^li. 

4574)  MBa.  1,3086. 

4575)  MBu.  1,3029 
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4576.  Häuser  ohne  eine  Gattin  gleichen  einer  Wildniss,  Häuser  mit 
einer  Gattin  sind  wahre  Häuser.  Auch  heisst  es,  dass  eine  Hausfrau  das 
Haus  sei;  nicht  das  Haus  selbst  nennt  man  Haus. 

4577.  (4661.)  Von  der  Gattin  heisst  es  ja;  dass  sie  dem  Gatten  den 
grössten  Nutzen  bringe,  da  sie  ihm,  der  in  dieser  Welt  keinen  Gefährten  hat, 
Gefährtin  bei  seinem  Handel  und  Wandel  sei. 

WIH^H  R^TFT  RTHR  J^rT  *R:  I 

4578.  (4662.)  Wer  den  Wunsch  hat,  dass  Alles  bestehen  möge,  und 
wer  nicht  daran  denkt  Etwas  zu  vernichten,  wer  die  Wahrheit  redet,  milde 
und  in  seinen  Leidenschaften  gezugelt  ist,  der  heisst  ein  vorzüglicher  Mensch. 

4579.  (2041.)  Reinheit  der  Gesinnung  sollen  die  Menschen  bei  allem 
Thun  an  den  Tag  legen:  mit  andern  Gefühlen  kösst  man  eine  Geliebte,  mit 
andern  eine  Tochter. 

ferro  u^Mii^Hi  miRhihmjji^:  u 

4580.  (2042.)  Selbst  ein  Dienst,  den  von  Herzen  Ergebene  ihnen  er- 


4576)  Garida-P.,  Mtisara  109  ioi  CKDr. 
unler  urfl.  c.  J|f^ujl  unsere  Verbesse- 
rung für  Jlf^UlT.  Vgl.  Spruch  3220. 

4577)  MBu.  12,5506.  cd.  jfFJRFiTO»- 
HiHT  Q  °  ed.  Calc. 

4578)  MBa.  5, t  27 5.  a.  b.  )JR  <J>HJIUIH^ 
WIM  NIla«. 

4570)  CUie.  Padob.  Dbarmatitrti  Ii.  c. 

4580)  Paseat.  ed.  Koshs.  1,317.  ed.  om. 
f235.  ed.  Bomb.  285.  Hit.  ed.  Scbi.  11,151. 

Ii.  rut.ii 


Johns.  159.  ed.  Calc.  1830  S.  284.  a.  feilt: 
»t.         £UJfil  mfrT:  ^jRdrl  und  £TRI 
st.  fÄ.  &•  5TTtSIT^,  ÜIMJI^  und  STT- 
(mit  vorangehendem  fcfiHrJ)  «t.  fTf- 

und  glfariHifrT  flcqq.  pTT^TTO, 
weichet  Brnpbt  (wegen  Jl^pT)  ronieht; 
fr?  fo?  TOTO  TftfÜ  »t.  ^ili^jpiisjH- 
M*HrIl.  rf.  SfrTOJ:  it  ^Jjn?::  Tgl.  den 
Schluss  Ton  Spruch  r>WI-iWi:  5RtRT7J:. 
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weisen,  erregt  Missfallen;  und  selbst  ein  augenfälliger  Schaden,  den  Andere 
ihnen  zufügen,  bereitet  Freude:  da  die  den  verschiedenartigsten  Stimmungen 
unterworfenen  Herzen  der  Fürsten  schwer  zu  ergründen  sind,  so  sind  die 
Pflichten  des  Dieners  überaus  verfänglich  und  selbst  beschaulichen  Asketen 
unverständlich. 

UFT      »#T  q    M«$r*<l  *  =f  II 

4581.  «Die  Lage,  in  die  ich  jetzt  gerieth,  war  etwas  Unvermeidliches 
für  mich.»  Wer  stets  so  bei  sich  denkt,  der  wird  sich  immer  zu  helfen  wissen. 

4582.  (4663.)  Man  wisse,  dass  das  Schicksal  gerade  das  Mitter,  wel- 
ches Kluge  zum  Verschluss  einer  nothwendig  zu  erfolgenden  Sache  zu  wäh- 
len pflegen,  zum  weit  geöffneten  Thor  gemacht  hat. 

tot  M^ftui'jidHUiM'fr  g  sfFsn 

4583.  (2043.)  Almosen  bilden  die  Speise  und  zwar  keine  schmackhafte 
und  nur  ein  Mal  am  Tage  genossene,  der  Erdboden  das  Lager,  der  eigene 
Körper  die  ganze  Dienerschaft,  ein  aus  hundert  stark  abgenutzten  Stücken 
zusammengeflickter  Ueberwurf  das  Kleid.  Weh,  o  Weh,  und  dennoch  steht 
man  nicht  ab  von  der  Sinnenwelt! 

4584.  (2044.)  Almosen  bilden  die  Speise,  ein  Winkel  in  irgend  einem 
Tempel  das  Hans,  der  Erdboden  das  Lager,  des  eigenen  Körpers  Arbeit  die 
Dienerschaft,  ein  aus  alten  Lappen  zusammengeflickter  Ueberwurf  das  Kleid. 
Weh,  o  Weh,  und  dennoch  steht  das  Herz  nicht  ab  von  der  Sinnenwelt! 


4581)  MDu.  12,8199. 
4Ö82)  Raga-Tar.  ed.  Ta.  2,77.  ed.  Calc. 
79. 

4883)  Bhahti.  cd.  Bohl,  und  Habb.  3,  ifi. 
litb.  Ausg.  I  und  Gai.an.  15.  SubbUs.  309. 


ri\  r\.  d.  fow^trfp.  SI^rirT  Irl:  «t  q- 
T^"r*}sTTtl.  Vgl.  den  folgenden  Sprach. 

4584)  ginne.  1,33  bei  Habb.  414.  Ntn- 
Mfiü.  60.  b.  >p:  »t.        und  HR:  »t.  Hl- 

V" 
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<HI<HÖt*Hlilfttrl:  *fiürWHl  f^BIrf:  I 

4585.  (2045.)  Da  steht  ein  Büsser,  der  sich  .von  Almosen  nährt  and 
inmitten  von  Menschen  keinen  Umgang  hat;  sein  Thun  hängt  stets  von  ihm 
selbst  ab,  er  hat  seine  Freude  daran,  den  Weg  derer  zu  wandeln,  die  sich 
sowohl  gegen  das  Geben  als  das  Empfangen  gleichgiltig  verhalten;  er  trägt 
einen  Ueberwurf,  den  er  sich  aus  zerfallenen  alten  Lappen,  die  man  auf  die 
Strasse  warf,  zusammengenäht  hat;  er  verrätb  keinen  Stolz  und  kein  Selbst- 
gefühl und  hat  sein  Verlangen  einzig  auf  den  Genuss  der  nektarähnlichen 
Gemüthsruhe  gerichtet 

Vi*  l^ltH^I'iHH  Irl^rP^».  den  folgenden  Spruch. 

4586.  (2046.)  Die  Meister  unter  den  beschaulichen  Asketen  preisen 
erbettelte  Speise,  indem  sie  erklären,  sie  sei  von  keinem  erniedrigenden  Ge- 
fühle begleitet,  werde  ihnen  von  Niemanden  streitig  gemacht,  halte  stets 
alle  Gefahren  fern,  rotte  den  bösen  Neid,  den  Dünkel  und  den  ITochmuth 
aus,  mache  eine  Unzahl  von  Leiden  zu  Nichte,  sei  überall  und  zu  aller  Zeit 
ohne  Anstrengung  leicht  zu  bekommen,  käme  Guten  erwünscht,  sei  rein,  sei 
das  Opfer  an  Qiva,  das  Niemand  zu  hindern  vermöge,  und  ein  unversiegbarer 
Schatz. 


4585)  Bbabtr.  ed.  Bout.  3,95.  Harb  90. 
Galan.  89.  a.  sRH^H^U(  l^f?t;  TO  st. 

H^rl:,  feftclMU^f^fTt  (der  seine  Ge- 
sichtsfarbe nicht  ändert,  er  mag  geben  oder 
empfangen;  wegen  des  wiederkehrenden 
\\<£r\  durfte  diese  an  sich  gute  Lesart 
nicht  aufgenommen  werden),  c.  *mji  st. 
fEFJT:  l^ldlui;  3t(  st.  sftirj; 
und  TCTTrT  (SHÄ:       »t,  ^TFTrf.  d.  ft- 


JTTWT;  H*T  st.  JpT°  st.  JJUT°.  Bei 
Galanoa  lauten  a.  b.:  'Eyw  Movaorfo  fao- 

cupiaxo)  £v  yf »  daixaCuv  xa  icä^T),  ux  ou- 

Xafxßavciv. 

458»)j  Du ahtr.  ed.  Boul.  3,31.  Harb,  und 
Galan.  27.  lith.  Ausg.  I  2*.  Catakay.  98. 
o.  *4<iHH  Catahay. 
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S^UI^HI  AmKmW^IH!  H*1cM  jrffrTTR  TO  II 

4587.  Ein  genusssflchtiger  Bettler,  ein  anner  Liebhaber,  ein  bejahrter 
Galan,  ein  Thor  als  Asket  und  eine  Buhldirne  ohne  Schönheit  und  gefall- 
süchtiges Gebahren  sind  die  fünf  Thorheiten  auf  Erden. 

PT^T  JTTRM^ui  P^T      q^j  f^T 

^TW?nft^  ^ft  >T^T  =re*T  sflFUT  JTfH:  II 

4588.  «He  Bettler,  isst  du  gern  Fleisch?»  («Ohne  Wein  mache  ich  mir 
Nichts  daraus.»  «Du  magst  also  auch  Wein?»  «Wohl  mag  ich  ihn  in  Gesell- 
schaft von  Buhldirneu.»  «Aber  eine  Buhlerin  verlangt  Geld  und  wo  bekommst 
du  dieses  her?»  »Durch  Spiel  oder  Diebstahl.»  «Also  auch  mit  Diebstahl 
und  Spiel  giebst  du  dich  ab?»  «Welche  andere  Zuflucht  hat  ein  verlorener 
Mensch?» 

^ifci  mti  firfpr^xg  mfä  frf^:  u 

4589.  (2047.)  Der  Löwe  spaltet  einem  machtigen  Elephanten  die  Granen 
erregenden  Anschwellungen  auf  der  Stirn,  besitzt  eine  grössere  Geschwindig- 
keit als  der  Wind  und  schlägt  seinen  Sitz  in  des  Gebirges  Dickichten  auf, 
ist  aber  bei  alle  dem  nichts  Anderes  als  ein  Vieh. 

4590.  (2048.)  Ein  Mann,  der  etwas  Böses  vollbracht  hat,  ist  ja  er- 
schrocken ob  seiner  That:  Stimme  und  Gesichtsfarbe  sind  verändert,  der 
Blick  scheu,  das  Feuer  dahin. 

ffoitT  jfef  *g  STPTrf^frT  ^iDlUIIHJ 
*TT^  ^Mi         fot:  f^i  SnTRHJTJI 

4591.  (4664.)  Zu  welchem  Endzweck  denken  Aerzte  daran,  für  Kranke 


4887)  Subbash.   161.    a.  fa^FTSJ  die    Katjakäu  9. 


Ud »ehr.  b.  VTSf  i^TSJ  die  Hdacbr.  c.  °^Tf- 
5JT:  die  Hdschr. 

4588)  Sah.  D.  196.  Car»  424.  a. 

o 

far?  it.  VHi^q  Ca«.,  d.  5Tqr  st.  U%7 
Cabb. 

4589,  NItikatsa  7  bei  Harb.  503.  «  in 


4590)  Panbat.  ed.  Koskg.  1,212.  ed.  ora. 
157.  ed.  Bomb.  197.  a.  W(  F^f 

4591)  MBb.  12,5189.  a.^sj  ed.  Bomb. 
6.  l'l Bim (H^  unsere  Aenderung  für  flfil- 

uTj. 
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Arzeneien  zu  bereiten?  Wenn  die  Zeit  diese  zum  Sterben  reif  macht,  was 
nützen  dann  die  Arzeneien? 

4592.  (2049.)  Wie  eines  Bahlen  Hand  bei  den  Frauen  schleicht  ein 
Feind  anfanglich  furchtsam  und  ganz  langsam  am  Boden  hin,  spftter  aber 
Ümt  er  sich  keinen  Zwang  mehr  an. 

HlcHrHfaMIHoU  ST^HHUMM  I 

4593.  (2050.)  So  lange  eine  Gefalir  noch  nicht  da  ist,  soll  man  wie  ein 
Erschrockener  seine  Anordnungen  treffen;  sieht  man  aber,  dass  die  Gefahr 
da  ist,  dann  soll  man  wie  ein  Unerschrockener  einbauen. 

^mml^ ».  Spruch  1136. 

4594.  (2051.)  In  den  Augen  des  Mannes,  der  einen  grossen  Yorrath 
an  guten  Werken  aus  dem  froheren  Leben  bat,  wird  ein  Grauen  erregender 
Wald  zn  einer  Hauptstadt,  Jedermann  zum  Verwandten  und  die  ganze  Erde 
mit  vor  ihm  liegenden  Edelsteinen  erfüllt. 

sft^T  m  HlfrMjfo  ffmq  f%  WOrT  II 

4595.  (4665.)  Ein  Feigling  geräth,  da  er  dem  Kampf  entsagt,  von  selbst 
in  Notb,  and  feige  Knechte  lassen  ja  sogar  einen  Heldenmütigen  in  der 
Schlacht  im  Stich. 


4.192)  Panbat.  ed.  Kon  kg.  11,48.  ed.  Bomb. 
43. 

4593)  MBü.  1,5622.  12,5279,6.  5280,0. 

Vgl.  Spruch  2550. 

4594)  Bbabtb.  ed.  Bohl.  2,99.  Hab».  55. 
1  ith.  Ausg.  I  foo.  Galan.  101.  Sobhasb.  41. 
6.  ?Üf  5RT:  -  3WfH^g?RfTTq. 

4595)  Kku.  Mtis.  9,ai    Hit.  ed.  Sem. 


IV,  38.  Johns.  42.  b.  ^UlVUfrl  Bit.  c. 
^sM*:  (Buch  >fl^*sW:)  und  »ft^wTT'ft«- 

e.  d.  Unsere  Lesart  ist  dem  Comm.  zu 
Kam.  Nim.  entlehnt,  wo  sie  als  ffrlfHc?- 
S5U:  WS',  bezeichnet  wird  Vgl.  Spruch 
4148.  fgg. 
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4596.  (2052.)  Wer  nach  der  Mahlzeit  sitzt,  bekommt  einen  Schmer 
bauch;  wer  nach  der  Mahlzeit  sich  schlafen  legt,  fühlt  sich  behaglich;  wer 
nach  der  Mahlzeit  umhergeht,  dem  wird  Lebenskraft  zu  Theil;  wer  nach  der 
Mahlzeit  läuft,  den  ereilt  der  Tod. 

JJTT  5rg7  ^       ».  Spruch  4529. 

HjiHMft  *  R  mm  ^TFn  RHT 

y^idH^H  TO  =hN=*iHUI  II 

4597.  (4666.)  Wir  verbeugen  uns  vor  dem  von  Natur  grossen  Dichter- 
werk, ohne  dessen  Guust  Fürsten  nicht  ein  Mal  in  der  Erinnerung  leben  wur- 
den, jene  grossmächtigen  Fürsten,  unter  denen  die  meerumgrenzte  Erde  frei 
von  aller  Furcht  war,  weil  sie  den  Schatten  des  Baumwaldes  ihrer  Arme 
genoss. 

4598.  Wenn  man  sich  nicht  gegenseitig  ohne  allen  Zwang  besucht,  zu- 
sammen speist  und  die  Frauen  vorfahrt,  dann  ist  die  Freundschaft  eine  Lüge. 

» 

dNHW  ftpfet  ^TOT  flf  f^rfrftrm  II 

4599.  (2053.)  Die  Brut  der  Schlangen,  die  sich  vom  Winde  nährt, 
nennt  man  Bhogin  (geringelt,  Schlange  und  zugleich  Geniesser);  Elepbanteo, 
die  (mit  ihren  hin  und  her  gehenden  Ohren)  summende  Bienen  abwehren, 
heisst  man  Vistirnakarna  (breitohrig,  Elephant  und  zugleich  die  Ohren 
spitzend);  den  Baum,  in  dessen  Innerem  eine  Abart  von  Gluth  sich  ange- 
sammelt hat,  nennt  man  Qami  (eine  Acacia  und  zugleich  beruhigt):  die  Welt, 
die  auf  diese  Weise  ohne  allen  Zwang  in  den  Tag  hinein  schwatzt,  bat  Alles 
drunter  und  drüber  gekehrt. 


4596)  ViKiuaua.  236.  Unoere  Aenderun- 
gen:  o.  fp^  it.  R^.  d.  RrJJ^fefri  RJJ- 

4397}  Ra«a-Tar.  1,i6. 


4598)  Katbas.  63, 1 1 2.  Vgl.  Spruch  2722. 

4599)  Raoa-Tab.  od.  Tu.  3,  I  <u .  ed.  Calc. 
195.  ci.  54     IM  Hl  ed.  Calc.  6.  fae||{3»T- 

.  Calc.  faefl^eWH  JT 3  Ta. 


Diqitized  by.  Qoegle- 


hihhI-Ii  5  <Hli       TOH  I 

4600.  (4667.)  Ein  durch  Abtretung  werthvoller  Ländereien  erkaufter 
Friedensschluss  heisst  Ul&hinna  (geschunden);  nimmt  aber  (der  Sieger)  die 
Einkünfte  des  ganzen  Landes  für  sich,  so  heisst  ein  solcher  Friedensschluss 
Paradüshana  (den  Gegner  verderbend). 


flM*KI  rM(fHMrHHM«»M^:  VR%:  I 

fcr:    *w    gfsr  c^Htfw^i  «rfa  n 

4601.  (2054.)  Der  Erdboden  ist  sein  Lager,  die  eigenen  Arm -Lianen 
sind  sein  Kopfkissen,  der  blaue  Himmel  sein  Zeltdach,  der  Mond  seine 
Leuchte,  der  mit  seinem  Weibe  Entsagung  ihm  zugefallene  Umgang  seine 
Lust,  die  Himmelsgegenden  sind  die  Jungfrauen,  die  ihm  mit  den  Winden 
als  Fliegenwedeln  von  allen  Seiten  zufächeln:  so  ruht  ein  Bettler,  obgleich 
er  alle  Wünsche  aufgegeben  hat,  wie  ein  Fürst  auf  Erden. 


Hi^r^^i  g  pmuß  gfiJ^'i  ii 

4602.  Eine  von  Gespenstern,  Planeten  und  anderen  dämonischen  Mäch- 
ten  herrührende  Gefahr  beseitigen  Krauter,  eine  vom  Feinde  kommende  — 


4f>00)  Kam.  Nim  9,18.  Hit.  ed.  Sem. 
IV,  121.  Job**.  127.  ed.  Calc.  1830  S.  508. 
ed.  Rod».  S.  458.  a.  rf  sl.  ?J;  tf  $fT- 
STcfHl  g.  b.  2T^f.  c.  d.  Chd<HH,  H^- 
HfaM^H^jH,  H^jry^d<  HH  (auch 

T^PTO,  tl^HNUl:  und  l^HNUi.  rl^rTrfl- 
si  tUFT     ^TH  OTT  ^m^q:  TO  jfrT 

zu  Kam.  NIti». 

4Ä01)  Rhahtr.  ed.  Hohl.  3,98.  Harb.  86. 
lilh.  An I  8».  lilb.  AiisK.  JII  m7.  Gaia*. 


90.  $AkVG.  Paodb.  Sihhasb.  146.  o. 

|F"T,  twj;  Sfrjcfi"  und  J|ü^>:  (d.  i.  JTUT- 

SR)  st.  ^FJ^:.  6.  ?F?T:  gqftclPlHI0,  H- 

3\  FTS?T  nach  ^f,  5m  st.  H^":, 

»t.  SRT^:.  c.  HHJHI  und  ^ituft:  *l  Sfi- 

gTJTHT  ^3fJ?T  und  ^gsR^J-.  d.  Rrü  ^t- 
rf|lin  fslHIrMI  und  fl^  cqrfiHjlH<» 
«im  »t.  W^T  u.  s.  w.  Vgl.  Spruch  rj^TST- 

4ft02;  Ra«a-Ta«  7.ft70. 
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.  


Heere,  eine  von  Geschossen  herrührende  —  Panzer,  eine  Fflrsten  drohende 
Gefahr  aber,  sie  komme  woher  sie  wolle,  beseitigen  durch  Einsicht  hervor- 
ragende Männer. 


I 


R^?l5iT  JlfT  Hl<jiwrt  Wmi  II 

4603.  (4668»)  Welcher  Mensch  möchte  nicht  die  Gangft  besuchen,  da 
grosse  Weise,  die  das  Vergangene,  Gegenwärtige  und  Zukünftige  kennen,  und 
die  Götter  mit  Indra  an  der  Spitze  sich  ehrfurchtsvoll  zu  ihr  begeben  haben? 

HdHlHM(:  SfiftlfÄHräT  HrBTTrSTR:  I 


4604.  (4669.)  Wieder  ein  anderer  Mensch,  der  stets  bemüht  ist  An- 
dern ein  Leid  zuzufügen  und  die  Welt  zu  betrügen,  wird  unter  lauter  Freu- 
den alt. 

2f?HT*?fa  rffwT  «-  Spruch  460«. 

■^H--M  RlHHWsflHI^T  H^i  m:  II 

4605.  (4070.)  Das  Zusammensein  der  Geschöpfe  hier  auf  Erden  ist,  o 
Tugendhafte,  wie  das  bei  einem  Brunnen:  das  Schicksal  führt  sie  zusammen, 
die  eigenen  Thaten  führen  sie  auseinander. 

4606.  (2055.)  Für  kein  Wesen  hier  auf  Erden,  das  eine  Zuflucht  sucht, 
wepn  sein  Herz  von  Schmerz  gedrückt  wird,  giebt  es  eine  Zuflucht,  die  der 
Gangft  gleich  käme. 

HrTTOT  =TTHJ,l$lfcl  ^TTr^R:  U^UlüHH  I 
>Tr?RTFrTF7  ^T^ITtT  ^TT:  HWi  II 

4607.  (2056.)  Wer  sich  der  Geschöpfe,  die  sich  in  seinen  Schutz  be- 
geben, nicht  annimmt,  dem  geht  das  Vorhandene  verloren,  wie  (dem  Könige) 
die  (goldenen)  Flamingo  im  Lotushaine. 

4603)  MBa.  13,< »26.  I     4606)  MB«.  13,1  sei.  Vic»im*i.  185.  o. 

4604}  MBb.  3,  1885t,  b.  13852.  a.  12,    gft  st.  ^  Vik».  b.  J'.Hlfa^rl  Vim.  d. 


1252«.  d.  g^t  sftcTrT  fl^T  «n  der  ersten 
Stelle. 

460»}  BhXg.  P.  7,2,21;  Tgl.  «,19,27. 


4607)  Paimut.  ed.  Kosu.  111,136.  ff. 
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f*m\<*  gv<iHi«i<t4  cFT:  fTOT^T  OSIT  II 

4608.  (4671.)  Thatsachen  werden  ja  mit  Ort  und  Zeit  in  Widerspruch 
gesetzt  und  schwinden  dahin,  wie  die  Finsterniss  beim  Sonnenaufgange,  wenn 
sie  einen  befangenen  Boten  finden. 

^frt  ^ftfrf  *ren  dTHl^».  Spruch  4612. 

H  SfafH  JlnlMH:  q^CTH:  ^T^TT  IffrTR  II 

4609.  (4672.)  Diejenigen,  die  durch  Nachdenken  Ober  die  Zustände  der 
Geschöpfe  zum  Gipfel  der  Erkenntniss  gelangt  sind,  trauern  nicht  nach  voll- 
brachter Reise,  weil  sie  das  höchste  Los  vor  sich  sehen. 

H^rtl  »•  den  vorangebenden  Spruch. 

^ÜT:  tJRfTC  JJcT  3[JR  ?T:  TO^  II 

4610.  (2057.)  Mehr  als  zehn  Millionen  Brahman,  deren  Leben  doch 
hundert  Kalpa  währt,  und  eben  so  viele  Götter  mit  Indra  an  der  Spitze, 
Weise,  wie  Manu  und  Andere  waren,  Erden  und  Meere  sind  entstanden  und 
wieder  zu  Grunde  gegangen.  Was  ist  dies  nun,  o  Wunder,  für  eine  unge- 
heure Verirrung,  die  mit  Trauer  im  Gefolge  bei  den  Menschen  auftaucht, 
wenn  der  aus  fünf  Elementen  zusammengesetzte,  dem  Schaum  gleichende 
Leib  eines  Angehörigen  wieder  zu  den  fünf  Elementen  zurückkehrt? 

S^fffJ  ftsPpT?Tf?T  ».  Spruch  460t. 


4608)  R.  ed.  Gohr.  5,9,37. 

4609)  MBu.  3,14090.  12,1250«.  a. 
TPTT^T  an  der  ersten  Stelle,  b.  '7  "4  AI]  (<9f- 
UT  ed.  Bomb.)  rRtf:  ^  »n  der  zweiten 

steile,  g^:  =  rtfl^iiiHi  ^rpr  =  st^t 

NIlak.  c.  etirWtfi:  st.  JTrTTUR;  an  der  er- 
sten  Stelle. 

4610)  Pra».  91.  o.  ° SilH IM «J Ixheim  «r- 
slen  Scholiaslen  offenbar  nur  ein  Schreib- 

II.  Tbeil. 


fehler.  6.  IT^t  sT^TO^T  Brockuaus  und 
beide  Scholiasten;  %icHU(l.*  un- 
sere Aenderung  für  rj£T:  SfnST:  (^7: 
RTO:  %R7T:  %TT?>7JT  jf&3TT:  ^mtcJJT- 
rTT:  Schoi.  I,  ^rpi:  SrTramraJT:  Schol. 
H).  rf.  ftRJT:  (mit  vorangehendem  gTlcfif- 
st.  WVh;  *J:  unsere  Aonderung  für 

32 
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*HiM$HHW  UHHHMHlfsthHI  II 

4611.  (2058.)  Niemand  frent  sich  über  die  Herrlichkeit  eines  Für>t.  rt. 
der  sich  der  Habsucht  ergeben  hat,  eben  so  wenig  wie  über  eine  Iii u nie,  die 
zur  Unzeit  blüht,  da  von  solcher  Pracht  keine  Frucht  zu  erwarten  steht 

o 

4612.  (4673.)  Land,  guter  Name,  Ehre  und  Reichthum  fühlen  ja  ein 
Verlangen  nach  dem  Menschen,  indem  sie  der  Wahrheit  nachgehen;  darum 
soll  man  nur  der  Wahrheit  sich  hingeben. 

H  MrhMfii  ^R$T:        T^TTT  *TTO:  fFTHT  =T  HrTT:  II 

4613.  (2059.)  Wenn  man  sagt,  dass  mit  der  Einbusse  des  Landes  oder 
mit  dem  Verlust  eines  klugen  Dieners  ein  Fürst  verloren  sei,  so  hat  man 
ja  mit  Unrecht  jene  zwei  gleichgesetzt:  auch  verlorenes  Land  ist  leicht  wie- 
derzucrlangen,  nicht  so  verlorene  Diener. 

»jff^T  fcBltfH  *•  Spruch  3009. 

4644.  (2060.)  Land,  ein  Bundesgenosse  und  Gold  sin»!  die  drei  Fröehte 
eines  Krieges;  wenn  man  diese  mit  Bestimmtheit  erwarten  kann,  dann  fahre 
man  Krieg. 

H"H<VlrM  i|UHpcW4  JJRT*  ST  gf^cT:  TOI  I 
HrMVIUllSl  WpH  JfTTtltl  RWl  ^fo  H^PTT  R  HtST:  II 


4611)  RUa  Tab.  ed.  Tu.  5,  1*7.  od.  Oil« 
192. 

4612)  R.  ed.  Bomb,  und  Scrl.  2,109,2*. 

5.I M :  Comm. 

ft.  tT*R3c1tT  $frT  ftl^T  (!)  ^frT  Bei 
Gokb.  2,118,22  lautet  der  Spruch:  Hffrt 
-tili  ri  TTTT  FT^TT  T^TT.  TWTTrT^  I 


4014)  Kam.  NIti*.  10,2«.  Pamat.  ed.  Ko- 
srg.  1.257. 111,15.  ed.  orn.  1,194.  ed.  Bomb 
1,220.  111,16.  Hit.  ed.  Scbl.  111,66.  Jörn*« 
09.  CUio.  Paudb.  a.      »t.  ^.  6. 3rct  TT* 
JJ.  c.  i^riitjTiOri  und  qf^  flft- 

ftlrt  Hit.  SfiffeÖT  faH«£M<l  H.t.  Im 
Pancat.  und  CiaÄc  Padob.  lauten  c.  <L: 
HlfHWlftl  TO^T  =T  FTr'i'Ilr-f.^  f»uch 


461.1}  PamJat.  od.  Ko«rc.  1.468.  d.  5?$!-  Sfi^T)  3  R,  rT^  JMMiBI  ?  ^  und  TSJH^ 
fq.  Vgl.  Spruch  1015  I  =T  MMh^rf 
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4615.  (2061.)  (Fragt  man,  was  schlimmer  sei:)  der  Verlust  eines  schö- 
llen Landstrichs  oder  der  eines  klugen  Dieners,  (so  lautet  die  Antwort:) 
eines  Dieners  Verlust  ist  des  Forsten  Tod,  auch  vcrloroues  Land  ist  leicht 
wicdcrzucrlaugcn,  nicht  so  verlorene  Diener. 

mm  *m  ircf  m  ftofofr?  i 

4616.  (2062.)  Eine  Kuh,  die  sich  nicht  willig  melken  lasst,  erfahrt  nur 
noch  mehr  Leid;  eine  Kuh  dagegen,  die  sich  willig  melken  lässt,  geisselt 
man  auch  nicht 

25:  ^rH)HrM<IMNÜlM^I#i  II 

4617.  Wer  einmal  im  Spiele  verlor,  spielt  wieder,  weil  er  eben  zu  ge- 
winnen wünscht,  und  gewinnt  auch  irgendwann  sogar  mehr,  als  er  verloren 
hatte.  Wenn  aber  Einer,  der  im  Kausche  Unliebes  that  und  hinterher  Reue 
empfand,  wieder  trinkt,  so  thut  er  dieses,  so  zu  sagen,  um  eine  noch  grös- 
sere Schuld  auf  sich  zu  laden. 

m«HWW  g  5THT:  ydy[H<tH{  *U<*  II 

4618.  (2063.)  Um  Andern  zu  helfen  duldet  es  die  Birke,  dass  man  ihr 
die  Haut  abzieht;  um  Andere  in  Fesseln  zu  schlagen  ist  aber  der  llanf  da: 
merket,  wie  gewaltig  hier  der  Unterschied  istl 

fenfiFT  MH4äßÖ5l  MIMy4sl:  II 

4619.  (2064.)  Ein  Lager  auf  dem  Erdboden,  Keuschheit,  Magerkeit 
und  schmale  Kost  trifft  man  beim  Diener  wie  beim  Asketen  an:  der  Unter- 
schied aber  ist  der,  dass  es  dort  die  Folge  von  Sünden,  hier  aber  die  von 
Verdiensten  ist. 


4615)  Hit.  ed.  Scut.  11,168.  Jouns.  176. 
ed.  Cilc.  1830  S.  294.  a.  nnTTf^fTF«?.  c. 

sjunsn  und  snmsf.  <*.  ^  *t. 

Vgl.  Spruch  4613. 

4616)  MBh.  5,1(28.  12,2508.  Vgl.  Spr. 

4617)  Va»au.  Jo«4jW*i  2,0  in  Ind.  Sl. 


10,168. 

4618)  Vallawiadrva  in  Ctnio.  Paddu. 

VtKSUAVIVRSBANJOKTI   71.    O.   W'-    *L  ^ft'- 

b.        »t.  f^Hrjn.  c.       m  5irif:. 

4619)  Pakbat.  ed.  Koskg.  1,301.  od. 
Bomb.  269.  6.  dMHIsHM^  Kouku.  ä. 

ti.  *Jtf. 
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^MftäHldWpW  vw^m  II 

4620.  Nicht  dadurch  wird  ein  Gebieter  zum  Gebieter,  dass  er  Schmuck 
und  andere  Sachen  gebraucht,  sondern  ein  Mann  wie  du,  dessen  Befehle  von 
Andern  geachtet  werden,  wird  Gebieter  genannt. 

HTOT  J Tfprifa  ».  Sprach  2922. 

4621.  (4674.)  Auf  der  Erde,  in  der  Luft  und  im  Himmel  wohnende, 
hohe  und  niedere  Geschöpfe  müssen  stets  in  der  Ganga  sich  baden,  da  die- 
ses das  beste  Werk  für  Edle  ist. 

»JRH^pJTnmq  «.  Sprach  4387. 

HrMWJUÜn  ^TJT:  Hlfani        Sri :  I 
rfa  dssllft  HH4IWI  =T  »TcHFl  cWl  CR:  II 

4622.  (2065.)  Da  die  Strafe  für  ein  Vergehen  des  Dieners  Tom  Herrn 
ausgebt,  so  ist  auch  das  Schamgefühl  des  Herrn  heftiger  als  das  des  Dieners. 

4623.  (2066.)  Man  wisse,  dass  es  verschiedene  Diener  giebt:  ausge- 
zeichnete, schlechte  und  mittelmassige,  die  man  für  die  drei  entsprechenden 
Arten  von  Geschäften  anstellen  muss. 

H^FH  <lHiyHs|foijr^  II 

4624.  (2067.)  Der  König  selbst,  förderte  er  auch  das  Wohl  der  Unter- 
thanen,  verbreitet  ohne  Diener  keinen  Glanz,  eben  so  wenig  wie  die  Sonne 
ohne  Strahlen  trotz  aller  ihrer  Gluth. 


4620)  Mudrab.  67. 

4621)  MBh.  13,1837. 

4622)  Panbat.  ed.  Kots«.  1,400.  ed. 
Bomb.  354.  c.  ?H  (so  wir  schon  in  der 
lten  Auflage  verbessert  worden)  sl.  rT5? 
Kosbo.;  rTFm^fT  unsere  Aetideruug  für 


4623)  Gabit^a-P.  im  (IE Da.  unter  5TTTc7- 
fTT^.  Vgl  Sprach  2646. 

4624)  Pawat.  ed.  Kosbg.  1,92.  ed.  Bomb 
80.  6.  dl<*iHH<>=*»ll}fa:  Kos««. 
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HcTSZi  fHMHt  HWHI  (itfWHT  sfgpn- 

4625.  (4675*)  Vor  dem  Fürsten  muss  man  sich  fürchten,  darauf  vor 
dem  Minister,  ferner  vor  dem  Liebling  des  Königs  und  vor  Andern,  die  im 
Palast  als  Speichellecker  seine  Gunst  gewonuen  haben.  Kluge  Leute  halten 
mit  Recht  für  ein  Hundeleben  den  erniedrigenden  Dienst  dessen,  der  in  sei- 
ner Erbärmlichkeit  durch  Hinaufblicken  und  Wälzen  auf  der  Erde  sich  um 
einen  Bissen  abquält. 

«Ff  JTR  JHMHpl  fidri:  I 
UFT:  FpR  W  2mir*IUIJJ<HjMH  II 

4626.  Auch  suche  ein  Fürst  das  (feiudliche)  Heer,  sei  dieses  auch  noch 
so  schwer  zu  sprengen,  mit  Geld  zu  sprengen,  auf  dass  es  mit  Leichtigkeit 
auseinanderfalle  wie  ein  von  Insecten  durchbohrtes  schönes  Holzstück. 

^CfTr?  H'TSUn  ^T^^rf  II 

4627.  (4676.)  Die  beste  Arzenei  gegen  einen  Schmerz  ist  die,  dass 
man  nicht  mehr  an  ihn  denkt;  denn  wenn  man  an  ihn  denkt,  vergeht  er 
nicht  und  wird  nur  noch  grösser. 

^Utj^hiim  iVIHMpM  TOTO  I 
c*Jc|HiM  rf^^T%  riO«W<M(H  II 

4628.  (4677.)  Man  soll  stets  den  festen  Vorsatz  haben  durch  mensch- 
liche Anstrengung  die  Glücksgöttin  wie  eine  böse  Frau  sich  zu  eigen  zu 
machen;  denn  nicht  soll  man  sich  wie  ein  Schwächling  benehmen. 

HUT:  M|WrltfHtftfT         ^  fwj:  I 
HHHUIVJsl:  f^T  F^fteft  s^lTOUT  II 

4629.  (2068.)  Ein  Genuss  auf  Kosten  Anderer  schlägt  zum  Unheil  der 
Menschen  aus  und  ist  von  keinem  Bestand:  auch  das  Blutsaugen  der  Blut- 
egel führt  alsbald  zu  ihrer  eigenen  Qual. 


4625)  MiidrIh.  62.  c.  ^IMHIrl:  unsere 
VerbeMerong  für  MWIWd:. 

4626)  Pamat.  ed.  Bomb.  111,139. 

4627)  MBb.  11,73,6.  78,  o.  12,7461. 
1 2*93.  e.  ^Öfrl  »t  *\  SÖfff  an  der  »wei- 
ten Stelle,   d.  w^rirl  »n  der  »weiten 


Stelle.  Vgl.  Spruch  13. 

4628)  Kam.  NItis.  13,10.  Vgl.  Sprach 

4629)  DrsutXmtac.  72  bei  Hak.  223.  73 
in  Katjakau  19. 
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4630.  (2069.)  Ein  Fürst  ist  dazu  da  um  zu  gemessen,  nicht  aber  um 
dun  Geschäften  nachzugeben;  raisslingt  eine  Sache  des  Fürsten,  so  befleckt 
sieb  der  Minister  mit  der  Schuld. 

cin^T  t  mm  erafo  MHi^jyi  r  sftnft  gife  sfÄ  n 

4631»  (2070.)  Nicht  haben  wir  an  den  Genüssen  der  Welt  gezehrt,  son- 
dern an  uns  ist  gezehrt  worden;  nicht  haben  wir  Selbstpeinigung  geübt,  son- 
dern wir  sind  gepeinigt  worden;  nicht  ist  die  Zeit  dahingegangen,  sondern 
wir  sind  dahingegangen;  nicht  die  Begierde  hat  gealtert,  sondern  wir  sind 
alt  geworden. 

HÜTT  Hg^rlMI  4£frt4l&(q 

Hc5ih3«£  ^irT  uljtWBI  f  ^RTT:  3irT  §f^:  I 

OTWiWrtnqifliB^  irrt  hmimImhi 

^i^ic^frwil  Alraft  *1T$  JtJiMMm^:  II 

4632.  (2071.)  Die  mannichfachen  Genüsse  sind  vergänglicher  Art  und 
nur  durch  sie  besteht  diese  Welt.  Wozu  also  irret  ihr,  o  Leute,  hier  herum? 
Lasset  ab  von  eurem  Treiben!  Verdienen  unsere  Worte  Glauben,  so  richtet 
den  durch  das  Schwinden  der  Hunderte  von  Hoffnungsbanden  geläuterten 
Geist  auf  seine  Wohnstätte,  in  deren  Macht  es  steht,  dass  das  Erwünschte 
sich  erfüllt 

mir  ^MMifafafaysw  gft  fef  gm:  u 

4633.  (2072.)  Die  Genüsse  der  Menschen  sind  unstät  wie  die  in  den 


4030)  Hit.  ed.  Sau.  11,118.  Johns.  123. 
od.  Calc.  1830  S.  260.  6.  Jflpft  OTTBT  >Tf- 
sR^  «•  Mi^Ul  und  qf{tfsft. 

4631)  BüAftTf .  ed.  Bohl.  Hau.  Uth.  Ausg. 
I  und  III  (hier  twei  M.l)  und  Galan.  3,8. 
CUio.  Paddb.  Svbuasu.  117.  a.  JT^FT  und 

st.  ^tt,     «t.  h^to  b.  fth  st. 

cfH  und  fTTt  st.  rTHT:.  c.  TOT;  ?TTr?  st.  Öl- 
en^ d.  sftllfa^st.  sfhn?:  c.  und  4.  umgo 


stellt. 

4632)  tau»-™,  ed.  Bohl.  3,40.  H»m.  und 
Galan.  36.  litb.  Ausg.  I  37.  litta.  Ausg.  II 
90.  a.  %JfI  St.  »TTin.  6.  cfit^M  und  ^ 
tIsi.  ifiPT^;  «Ti7«*lrT;%sU^,arf1sL 

4633)  BiiABT|.od.  Bobl.  3,3«.  Ha»,  und 
tt  ai.au.  32    litli.  Ausg  1  und  III  33  lith. 
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Wolkcnroasscn  zuckenden  fllitzc;  ihr  Leben  vergänglich  wie  das  Wasser,  da* 
im  Wolkenschleicr  ruht,  den  der  Wind  zersprengt;  die  beissen  Wünsche 
ihrer  Jugend  sind  von  keinem  Bestand.  Habt  ihr,  Verstandige,  solches  er- 
kannt, so  richtet  alsbald  die  Gedanken  auf  die  Versenkung  des  Geistes,  zu 
der  ihr  leicht  gelangt,  wenn  euch  durch  Beharrlichkeit  die  Andacht  gelingt. 

4634.  (2073.)  Die  Genüsse  sind  unstat  wie  die  zusammenbrechenden 
hohen  Wellen,  die  Lebensgeister  vergehen  in  einem  Augenblick,  die  Freuden 
der  Jugend  währen  nur  wenige  Tage,  die  Lust  an  dem,  was  uns  lieb  ist, 
hat  keinen  Bestand.  Wenn  ihr  also,  o  Verständige,  erkannt  habt,  dass  das 
ganze  hiesige  Leben  eitel  und  nichtig  ist,  so  sei  euer  Geist,  der  geschickt 
ist  den  Menschen  zu  helfen,  darauf  bedacht  diese  zur  Erkenntniss  zu  bringen. 

4635.  (2074.)  Fürsten  gleichen  Schlangen:  sie  geben  sich  dem  Genuss 
hin  (sind  geringelt),  stecken  in  einem  Panzer,,  gehen  krumme  Wege,  sind 
grausam,  überaus  böse  und  lassen  sieb  durch  Rath  (Zaubersprüche)  be- 
zwingen. 

Hl^^i  ^itWIJH  3iHhI  sTTfJ  SIIUjtH  I 

HcMNH{liH  r^TT  STcJr?  TOR  II 

4636.  (4678.)  Durch  das  Geniessen  hört  bei  denjenigen,  die  den  Gc- 


Auüg.  II  5«.  £atakät.  99.  a.  MMNlrMW- 

iTMMI  HcWJIW«!  ^nUIHT^T.  6. 

o  -s 

Fften°  and  f^T  J  st.  FTRT  ;  -17^.  c. 

tJrTT:  Schol.)  *u  rlMHiH^  HMH!  ^W- 
rTm.  °HHIlHWJI-hdOI,  yi^HUJl^rf.  d. 
9nft;  sin  »t.  94;  ^fef ;  t^U|",  f^u 

und  fä^J. 

4631)  Bhabt».  ed.  Bobl.  3,3».  Harb,  und 
Galan.  31.  Hlh.  Ausg.  I  und  III  32.  Sir- 
•Bisa.  317.  a.  Rc^7  und  HM  *l.  H^M  ??- 
{FFT:  »t.  g^FfT:;  gftR.  6.  TO  »t.  TO. 
vTifri4  cTO  fTOJT:,  Ffifri:  (auch  F7ifr7: 


und  Ffifrf)  fäRTTR  TPIrTT  (auch  feffTT: 
und  fTOrt).  c  HfTrHlj,  ^MMU^MM;  gut 
und  *FJ]  st.  ^T;  §TTOT  und  st. 

463»)  Pankat.  ed.  Kosio.  1,73.  ed.  orn. 
51.  ed.  Boiub.  65.  Qu*,  ed.  Bomb.  S.  21. 

r^t  and  wfvn  it.  gj^r.  d.q^xn^r 
»prar:  (tiej. 

4636)  D|siit1ütac.  32  bei  Hau.  220.  K a- 
5fS|TFT5Tf  °  unsere  Aenderung 


VJ4CA 


16 


tür  H4UMM{MH  u,„l  HNUllHlfoM. 
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nassen  ergeben  sind,  das  Verlangen  nach  Genüssen  nimmer  auf:  durch  ein 
salziges  Frühstück  wird  Durst  erst  recht  erzeugt 

rst  §g  Hqrf^rf  gür  ym^UUHc4l*mil 

4637.  (2075.)  Beim  Genuss  ist  Gefahr  vor  Krankheit,  bei  hohem  Ge- 
schlecht Gefahr  vor  Fall,  bei  Vermögen  Gefahr  vor  dem  Fürsten,  bei  hohem 
Ansehen  Gefahr  vor  Erniedrigung,  bei  Macht  Gefahr  vor  Feinden,  bei  schö- 
ner Gestalt  Gefahr  vor  einer  zarten  Jungfrau,  bei  Gelehrsamkeit  Gefahr  vor 
Worthelden,  bei  Vorzügen  Gefahr  vor  bösen  Menschen,  beim  Körper  Gefahr 
vor  dem  Todesgott:  jedes  Ding  auf  Erden  ist  mit  Gefahr  verbunden,  nur  der 
Menschen  völlige  Gleichgiltigkeit  gegen  alles  ist  frei  von  aller  Gefahr. 

HTsR  T37R3TTO  tT  TT^TR  I 

f^f  ^rfej  Jl^fäN  R  fä^B  II 

4638»  Dem  Essen,  der  Bescheidenheit,  der  Freigebigkeit,  dem  Fraueo- 
dienst  und  der  Männlichkeit  muss  man  selber  obliegen:  hier  giebt  es  keine» 
Lehrer  und  keinen  Schüler. 

HIsHIt^H  <^Kfjohld  faSlMH:  I 
H^mi«u  ^  H  1(1  uli  R  rTTPTH^MrHfeft:  II 
4639.  (2076.)  Ein  Verständiger  spende  den  Frauen  Speise,  Kleider, 


4637)  Bhartb.  cd.  Born.  3,32.  Harb,  und 
Galan.  28.  litli.  Au«g.  I  und  III  29.  lith. 
Ausg.  II  101.  Ashtabatna  5  bei  Habb.  8. 
Kavjakai..  3.  SubmWh.  88.  c.  cfT^T.  An- 
dere  Rodactionen  von  a.  b.  e. :  RUT  i[TJ7R'7 
HÜ  5TOH*T  färT  JTIPPTCR  (auch  färTO 
R°)  ^TTR  (auch  ^TR)  F3TTRRR  sTO  f^W 
cfc}  jiMlftUMH  (auch  c^TR  RT°)  I  RH 
Jdlf*WR  («uch  RTRR9)  RÄT  §5IRR  <[% 
(auch        =JiHMI^MM;  TO  JlRRtf  sTR 

wwi  f^fr  rr  rrr:  i  fäsrar^RR  rr- 

T?77RR  (d.  i.  h3P*U°)  3$  s^W  Htf: 
RTR  {UM  g§  5TRRR  fRH  R  3l<luU  | 


^TR  FRIRTHR  (d.  i.  FRRR3)  JTÜ 

rü  jmfäiiwjj  rr  . . .      im  ff- 

Wf  Sfn9  ^rilrll^M.  d.  Lautet  in  anderen 
Kedactionen:  HcUUHHW  R§  HTOTR- 
TlTCIRTOqR ,  RR TO  HMlP^ri  R- 
S     U  UHcWMR ,  r€  TO  HRIFlf  W- 

4638)  Scbuasr.  229.  a.  fRRR  die  Hdsetar. 
6.  mIh^  R  die  Hdschr. 

4639)  Pank at.  ed.  Kosrc.  V,  51 .  ed. Bomb. 
62.  o.  RTRRT^T^R  Kosro.  b.  UrHIri 
*H*k«l;  R  rtRRR  m.  fR?TRR:  ed.  Bomb. 

i 
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Scbmnck  and  Anderes,  insbesondere  zu  den  Zeiten,  die  sieb  znr  ebelicben 
Verbindung  eignen,  doch  pflege  er  mit  ihnen  keinen  Rath. 

fomT  <H!llfffcJU  HkrUHJ  rTTR:  q^FR  II 

4640.  (2077.)  Zn  essen  haben  nnd  essen  können,  zn  minnen  vermögen 
und  vorzügliche  Weiber  besitzen,  Reichthümer  haben  und  zn  spenden  ver- 
mögen ist  nicht  geringer  Kasteiung  Lohn. 

^  HIsHCTfifrn     den  Torangebenden  Spruch. 

4641.  (4679.)  Wenn  ein  Fürst  von  Ort  zu  Ort  wandert,  dann  wird  er 
geehrt;  so  auch  ein  Brahmane  und  ein  Mönch;  wenn  aber  ein  Weib  von 
Ort  zu  Ort  wandert,  dann  ist  sie  verloren. 

y£  •jMfHÜfiil^ll  ufrTrT  frHl^ri  fsTET  I 
fäftifotffwcfa      sH*HUlf=UMHI  H^c7  II 

4642.  (2078.)  Durch  des  Schicksals  Spiel  löst  sich  eine  Perle  von  eines 
Fürsten  Diadem,  fallt  zur  Erde,  wird  vom  Staub  bedeckt  und  duldet  es,  dass 
die  Füsse  der  Leute  sie  entweihen. 

yyMI(HUH$IH  »«  Spruch  864. 

yirT:  ».  Spruch  m  J^R  *mft- 

yifjfH4üi*i  =N  8-  Spruch  2445. 

HTrt  MMHHr^UI  tRHT^fo  31*3^1 
HWT  MH^r^rl         ft:5Tjm  <*w<cH 


%HT. 


4640)  Ei».  «2  bei  B*  %  40  bei  Weber; 
£KDb.  unter  »TM;  Vbddba-Kar.  2,2.  Pba- 

»A*GABI1.14,a.  (ARM6.PADDB.SASKtRl<Ua>UA 

28.  a.  >TTs*7  und  HhUlM^J-  6.  5T- 

TW\;  ^T:  fWJu  ^fHMW  und  ^T^T 

»t.  ^ffepT:.  c.  fi^i}.  Bei  Wik»  lauten 

a.  b .  jimfm^jwm  >wa  hisrst- 

II.  To«ll.  32* 


4641)  Vbddba-Kar.  6,«.  Subbasb.  120. 
Hier  laulet  der  Spruch:  SPftf  M{M*J&ri 

y^rt  jj5  fcr.  i  yro  jy3*is:i  y- 

qrt  ftH^üfd  II 

4642)  QUic.  Paddb.  Ratkaimokti  8. 
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4643.  (2079.)  Den  Sinn  ganz  auf  das  Betteln  gerichtet,  bin  ich  umher- 
gestrichen, habe  das  Wort  «gieb»  ausgestossen,  in  fremdem  Hanse  ehrlos 
und  ohne  Bedenken  wie  eine  Krähe  gespeist  und  böser  Menschen  vorwurfs- 
volles, krauses  Antlitz  mit  zusammengezogenen  Brauen  und  verächtlichem 
Seitenblick  geschaut  0  Göttin  Gier!  Solltest  du  noch  etwas  Anderes  beab- 
sichtigen, so  sind  wir  auch  dazu  bereit 

rj^     ^  w\  afisi  *ii«J5«i*jji 

4644.  Ich  habe  Länder  mit  dichten  Wäldern  durchstreift,  Fürsten  ge- 
dient, Gebirge  überstiegen,  mit  dem  Brunstsafte  wilder  Elephanten  versetztes 
Wasser  getrunken,  ich  bin  über  Flüsse  gesetzt,  deren  Waaser  mir  Mühe 
machten,  auch  habe  ich  beim  Essen  meine  Hand  als  Schüssel  gebraucht 
Schwinde,  o  Gier,  oder  sage  mir,  o  Freundin,  was  zu  thun  mir  noch  übrig 
bleibt! 

4645.  (2080.)  Ich  habe  ein  gebirgiges  Land  mit  vielen  gefahrvollen 
Durchgängen  durchstreift  und  keinen  Gewinn  davongetragen;  ich  habe  den 
mir  gebührenden  Stolz  auf  Rang  und  Geschlecht  hintangesetzt  und  nutzlose 
Dienste  gethan;  ich  habe  ehrlos  und  in  Angst  nach  Krähenart  in  fremden 
Häusern  gespeist  0  Gier,  die  du  an  schlechten  Werken  deine  Fronde  hast, 
du  öffnest  den  Rachen  und  giebst  dich  auch  heute  noch  nicht  zufrieden! 

dldw^  qfafti  3  frort  v  hIuinh^nuI      3  II 


4643)  ^Uio.  Padoh.  TisbrInikda  3.  6. 
«15!^- MI  st.  fasST^m.  c.  HFfitf  «t  fllä- 
tf,  »t  StfCGT.  d.  5Rjq  st.  «RTJ. 

Vgl  dio  folgenden  Sprüche. 

4644£Scbba«b.70.  a.  Öfärtl:  dieHdtchr. 
e.  °q^t  die  Hdftchr.  d.  rf^Tl  und  fjfe  die 
Udorhr. 


464»)  Bbart«.  ed.  Bohl.  Hit»,  lith.  Ausg. 
I  und  G*L4H.  3,*.  lith.  Ausg.  it  5.  ^tiiIt. 
94.  a.  «JTtt.  b.  rM||Ehl;  Sffc?T  tt  3TfrT-  «• 
^PJ%  TOTyiT  (»uch  TOTgpTT).  d.  j4- 
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4646.  (2081.)  Die  reizenden  Brauen,  die  Seitenblicke  mit  den 
mengekniffenen  Augen,  die  liebevollen  Reden,  das  verschämte  Lächeln,  der 
erkünstelte  langsame  Gang  und  darauf  das  Stillstehen  sind  der  Weiber 
Schmuck  und  Waffen  zugleich. 

4647.  (2082.)  Während  die  Schöne  noch  den  Bogen,  die  Augenbrauen- 
Ranke  spannt,  durchbohren  die  Pfeile,  ihre  Seitenblicke,  schon  mein  Herz. 

4648.  (2083.)  Wenn  auch  die  Brauen  gefurcht  werden,  so  blickt  das 
Auge  doch  überaus  sehnsuchtsvoll;  wenn  auch  die  Rede  unterdrückt  wird, 
so  zeigt  dieses  betrübte  Gesicht  doch  ein  Lächeln;  wenn  auch  das  Herz 
Härte  zeigt,  so  fängt  die  Haut  am  Körper  doch  an  zu  rieseln:  wie  wird  beim 
Anblick  des  Geliebten  des  Schmollens  Ausgang  sein? 

4649.  (2084.)  Die  Brauen  habe  ich  lange  Zeit  gefurcht,  im  Schliessen 
der  Augen  mich  geübt,  das  Lachen  zu  unterdrücken  sorgfältig  gelernt,  im 
Stillschweigen  mich  versucht,  und,  um  auch  Festigkeit  zu  zeigen,  das  Herz 
einigermaassen  zu  stählen  gestrebt:  ich  habe  Vorbereitungen  getroffen  Un- 
willen an  den  Tag  zu  legen,  das  Gelingen  aber  steht  beim  Schicksal. 


4646)  Bhabtr.  od.  Bobl.  und  Uakb.  1,3. 

a.  yt|lrjqi*°.  d.  ^rTc^und  ^  st.  ^rTsJ. 

4647)  Koyalaj.  12t,  b.  o.  SNbTHW 
hätte  uns  mehr  zugesagt. 


4618)  Amab.  24.  Sau.  D.  8t.  b.  und  c. 
umgestellt. 

4649)  Amab.  92.  a.  ffafT:  f^t- 
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Verbesserungen  und  Nachtrage. 


103.  Lies:  jeTCjf^qrj. 

148.  b.  jfä  fehlt  in  Kavjabal.  116.  e.  Dr.  Cappbllbb  schlagt  vor  zur  Herstellung 
des  Metrums  tJEJT  st.      zu  lesen.  i 

160.  b.  rftgT  ist  mit  ^rq^TOT  zu  verbinden  und  demnach  zu  ubersetzen:  als 
Verkünder  der  schrecklichen  Folgen  von  Oebelthaten. 

170.  Lies:  unregelmässiges  Essen  st.  Genuss  schwerverdaulicher  Speisen. 

355.  Dr.  Cappbllbb  möchte,  um  das  Metrum  zu  verbessern,  lesen:  ^ruMVEJT 

464.  Lies  in  der  Uebersetzung :  Zuflucht,  Schutz  und  Schirm. 

508.  Statt  qjpfil  möchte  Dr.  Cappbllbe  STTFPpfT  überau*  betehäftigl  lesen. 

551.  =  1168. 

•  • 

554.  Das  Vorsmaass  wird  hergestellt,  wenn  man,  wie  Dr.  Cappbllbb  vorschlägt, 

  i  j.. 

£TTR  am  Anfange  streicht. 

6i9,d.  Dr.  Cappbllbb  verbessert  efinflfCT^;  qf)r. 

o 

746.  Im  Text  ist  zu  verbessern:  FM^I^I  HMtl  ^  <T^T:  und  in  der  Ueber- 
»olzung  zu  lesen:  solcher,  die  selbst  ihre  Fehler  kennen,  giebt  es,  wenn  sie  überhaupt 
zu  finden  sind,  fünf  oder  sechs;  vgl.  2537, d. 
898.  Vgl.  Spruch  Ml^IMUI 


1019.  Lies:  STJ^nfW^FT^PJ. 
1087.  Lies  in  der  Uebersetzung:  Männer,  die  Königreiche  und  Anderes  genossen 
hatten,  willig  u.  s.  w. 
1168.  =  551. 

1608.  Am  Ende  der  Uebersetzung  zu  lesen:  Wen  soll  man  verohren  und  wer  ist 

« 

unser  Lehrer?  Edle  (Gebildete)  Menschen. 
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1760.  Lies  in  der  Uebersetzung:  wenn  er  die  Bewohner  seines  Reichs  in  Streit 
Terwickelt. 

1^02.  HdNH  wohl  nur  ein  Fehler  für  NdMH;  nun  lese  demnach  in  der 
Uebersetzung:  Manche  sind  nur  im  Bekränzen  und  Salben  geschickt. 
2002.  =  Cam  486.  a.  6:  5fH?  faff  5THf  farf  5TUt  sTlMHHMMI:. 
2008.  Streiche  ein  ^  in  6.  . 
2219.  Eine  Variante  Ton  2684. 
2224.  Lies  cftltfc&H  nnd  J^^:. 
2256.  Vgl.  4205. 

2324.  Lies  in  der  Uebersetzung:  bestimmten  st.  Torzuglichen. 
2328.  Vgl.  Sprach  2465. 
2350.  Auch  MBü.  12,11848. 
2354.  Vgl.  2487. 

2410.  Oder  auch:  wie  könnt  ihr,  undankbare  Männer,  eine  Freude  daran  haben, 
jene  Beiden  zu  schmähen? 
2465.  Vgl.  Spruch  2328. 

24tt8.  In  Subbasu.  21  mit  der  Torgeschlagenen  Umstellung. 
2487.  Vgl.  Spruch  3519. 

2505.  In  der  Zeitschrift  Pratnakamk  Avandia!,  Abth.  The  Hindu  CommenCalor,  &  7 
lautet  der  Spruch: 

y^FT  TO  PWtT         H«£lsHl      JTf?:  H  tFEJT:  II 
Derselbe  Spruch  auch  bei  Car»:  a.  Wie  eben.  6.  flEIT  JpfNT  1%PT^T:.  c.  Wie 

bei  uns.  Endlich  auch  noch  in  Subbasu.  179  in  folgender  Gestalt: 

froh  faftm     5™  vm\\\ 

spfcrd  fni^ci  jj^nn  h«&uhi  5*?  jtct:  r  q^n:  11 

2722.  Vgl.  4598. 

2825.  fr.  Es  ist  Hrf  st.  SfiTJ  gewählt  worden  um  eine  Alliteration  zu  gewinnen. 
2859.  Auch  Subuasb.  227.  o.  S?  sfHh  fl^  äHctf  (d.  i.  rtlJJftf). 
2938.  In  der  Note  ist  qfj  st.  qf^  zu  lesen. 

3062.  T^tJrT  hatte  beibehalten  werden  können;  alsdann  wäre  au  übersetzen: 
Wenn  hier  Thoren  in  Erwartung  Ton  Freuden  unter  Reichen  angetroffen  werden. 
3117.  Vgl.  Comm.  zu  TS.  Pbat.  14,4. 
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3120.  De»  Metrums  wegen  muss  e.  gelesen  und  domuach  übersetzt 

werden:  wie  der  der  Zilien  (Glöckchen)  am  Halse  der  Ziege. 

3t 36.  =  MBb.  2,3326,  wo  aber  a.  6.  c.  folgendermaasson  lauten:  ÜTST  VH\  j$T- 

3153.  In  der  Note  lies:  Zantic. 

3173.  =  Naqahanda  1.  6.  ist  ron  mir  richtig  Terbessert  worden,  c.  jfä  Druck- 
fehler für  tfftl;  RSfiT  st.  JHT  Nasan,  d.  Statt         ist  mit  NUi«.  g^T  zu  lesen. 
3282.  Vgl.  3833. 

4  3339.  Auch  in  CarSo.  Paddb.  mit  folgender  Variante:  6.  rtl  jrfH  srf^ft  *Ht; 
rgl.  Aupmcbt  in  Z.  d.  d.  m.  G.  25,461. 

3425.  In  der  Uebersetzung  ist  zu  lesen :  und  auch  diese  ihre  Bezeichnung. 
3337.  d.  Vgl.  746  in  Betreff  ron  TO^T:- 
3534.  Vgl.  Spruch  g§ 
3302.  Vgl.  4109. 

8723.  e.  MJ|M(  i»t  hier  wohl  das  künftige  Weltalter;  vgl.  ^ktTJ  4327. 
3804.  Auch  Sobbasb.  17  mit  folgenden  Varianten:  a.  *jj  t|lHl  ^  ef^MI  f^M(l- 
rfo.  c.  d.  °Mlrlfi^,l<MI       fafilHI  $R*TT:. 
4036.  Lies  qq§-  in  o. 

4116.  Statt  sfttftj  in  «•  wird  wohl  filc^f  zu  lesen  sein. 

4149.  Auch  in  Katjas.  S.  13  mit  folgenden  Varianten:  b.  bM&mlui:  TOTH  5R^- 

föf^T  tmfH  JT:.  d.  97  TFT:  f%  J^TT  ^ffTn°. 
4179.  In  der  Note  ist  zu  lesen :  SJJT^  st.  $cS. 
4205.  In  der  Uebersetzung  ist  «ein»  nach  Vishnu  hinzuzufügen. 
4383.  =  Maitzjdp.  6,34.  c.  d.  Tor  a.  b.  Die  erste  Hälfte  lautet  hier:  oj*tuq  fcy- 

4387.  Eine  Variante  dieses  Spruches  ist  Spruch  KHMsH^UHIM- 
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